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VOU 

Bector  Bn  Wartmaniu 


Meine  verehrttn  Freunde! 

Sie  alle  wissen  es,  dass  Ihrem  Präsidium  die  statutarische 
Pflicht  obliegt,  jeweilen  dieHauptyersammlnng  mit  einem  Bück- 
blick  auf  die  Vereinsthätigkeit  während  des  abgelaufenen  Jahres 
zu  eröftnen.  Gerne  unterziehe  ich  mich  auch  heute  dieser  Auf- 
gabe; denn  unsei*  Leben  und  Treiben  war  wiederum  ein  gesundes 
und  frisches,  es  vermag  eme  billige  Kritik  wohl  zu  ertragen. 
Dass  nicht  Alles  vollkommen  war,  versteht  sich  übrigens  von 
selbst,  und  ich  scheue  mich  keineswegs,  im  Verlaufe  meines  Be- 
richtes auch  auf  verschiedene  Uebelstände  aufmerksam  zu 
machen  und  Sie  um  deren  Beseitigung  zu  ersuchen. 

Die  Sitzungen,  deren  Gesammtzahl  18  betrug,  wurden  ganz 
regelmässig  abgehalten;  vom  September  an  fanden  während  des 
ganzen  Winters  monatlicli  je  zwei  Versammlungen  statt;  einzig 
im  Januar  fiel  die  gesellige  Zusammenkunft  weg;  wir  wollten 
nämlich  die  Mitglieder  nicht  überm&ssig  in  Anspruch  nehmen, 
weil  in  jene  Zeit  alle  möglichen  andern  Anlässe:  Bälle,  Fest- 
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Tersammlungen  Terachiedener  Gesellschaften,  öfTentliehe  Vor- 
lesungen etc.  fielen.  Während  des  Sommers,  d.  h.  Tom  Mai  an 

bis  Ende  August  sahen  wir  uns  nur  alle  vier  Wochen;  immerhin 
entsprach  auch  in  dieser  Periode  der  Besuch  allen  billigen  Er- 
wartungen. Das  Interesse  an  naturwissenschaftiiehen  Bingen 
hat  festen  Fuss  gefAsst,  und  sind  wir  nicht  mehr  wie  firflher'Ton 
allen  möglichen  Zufälligkeiten  abhängig. 

An  grösseren  und  kleineren  Vorträgen  war  kein  Mangel; 
auch  Tertheilen  sie  sich  ziemlich  gleichmftssig  auf  die  verschie- 
denen Gehiete,  wenigstens  ging  keines  derselben  ganz  leer  aus. 
Indem  icli  jene  zu  skizziren  suche,  beginne  ich  mit  der  Zoologie, 
und  erinnere  Sie  zunächst  an  die  sehr  einlässliche  Abhandlung 
über  die  Bandwürmer,  welche  von  Herrn  Stud.  Ad,  Wegelin  in 
der  letzten  Hauptversanmilung,  am  19.  September  1871,  ge- 
lesen wurde.  Als  Einleitung  behandelte  unser  junger  Freund 
die  Lehre  von  der  Entstehung  der  Parasiten  überhaupt.  Er 
zeigte,  wie  die  früher  allgemdn  angenommene  Urerzeugung 
zuerst  durch  die  Untersuchungen  von  Swammerdam  und  Bedi 
über  die  geschlechtliche  Fortpflanzung  vieler  niederer  Thiere, 
besonders  auch  der  Insekten,  einen  wesentlichen  Stoss  erlitt. 
Eine  neue  Epoche  für  die  Helminthologie  begann  dann  am  Ende 
des  18.  Jahrhunderts,  als  Pallas,  0.  F.  Müller  etc.  den  Ento- 
zoen  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  schenkten.  Ersterer  sprach 
geradezu  die  Behauptung  aus,  dass  die  Eingeweidewürmer  in 
üebereinstimmung  mit  den  übrigen  Thieren  von  ihres  Gleichen 
abstammen  und  aus  Eiern  entstunden,  die  von  einem  Thier 
auf  das  andere  fibertragen  würden.  Trotzdem  kam  später 
nochmals  die  Theorie  der  Urerzeugung  zur  Geltung  und  fand 
namentlich  in  dem  Berliner  Physiologen  Budolphi  eine  mächtige 
Stütze,  bis  dann  endlich  vor  wenigen  Becennien  die  Arbeiten  von 
Steenstrup,  Siebold,  Diesing,  Küchenmeister  etc.  jene  als  gänz- 
lich unhaltbar  widerlegten  und  die  üebertragung  durch  Keime 
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Yoa  aussen  durch  unangreifbare  Thatsachen  auf  das  Schlagendste 
liewieseQ.  Die  Art  UHd  Weise  der  Einwauderong,  sowie  die 
Sobtttzmürtel  gegen  dieselbe  wurden  hierauf  einlftsslieh  be* 
sprochen,  und  dann  erst  wandte  sich  der  Lector  zu  der  speciellen 
Behaudluug  der  Cestoden,  welche  für  uns  Men^icheu  eiue  um  so  . 
:giö88ere  Bedeutung  haben,  weil  wir  nicht  weniger  als  i  1  Speoies 
4er8elbein  beherbergen.  I>ie  Anatomie,  die  JBntwiokluBgs* 
geschichte,  sowie  die  systematischen  Verhältnisse  der  beiden 
Hauptgattungeu  Taenia  und  Botryoceplialus  wurden  gründlich 
auseinandergesetzt,  wobei  eine  grossere  Anzahl  selbst  gemachter 
Zeichnungen  treffliche  Dienste  leistete. 

EbMifalls  in  der  Hauptversammlung  erfreute  uns  Herr 
Prof.  Wolf  gang  in  Frauenfeld,  unser  Ehrenmitglied,  mit  einer 
Arbeit  über  liyalonema  ßieboldi.  Dieses  höchst  sonderbare 
Gebilde  stammt  aus  den  japanischen  Meeren  und  lag  in  drei 
Exemplaren  vor,  die  der  thurgauischen  Eantonsschule  gehören. 
Es  hat  ein  glasartiges  Aussehen  und  besteht  aus  einem  Bdschel 
durchsichtiger,  gewundener  Fäden,  welche  nach  oben  zu  diver- 
giren  und  gegliedert  sind.  Die  Länge  beträgt  circa  1^^  ^ii^s; 
wird  die  Masse  chemisch  untersucht,  so  aseigt  es  sich,  dass  sie  * 
grösstentheils  aus  Kieselerde  besteht,  während  die  organische 
Substanz  beinalie  ganz  zurücktritt.  Hinsichtlich  der  systemati- 
schen Stelhmg  von  Hyalonema  lag  die  Vermutbung  nahe,  dass 
es  den  Bindenkorallen  beizuzahlen  sei ;  sehr  auffallend  blieb  frei- 
lieh die  ehemische  Zusammensetzung;  denn  das  AchsMigerüste 
jener  ist  im  Wesentlichen  kohlensaurer  Kalk,  nicht  Kieselerde. 
Untersuchungen  von  Max  Schnitze  an  möglichst  gut  erhaltenen 
EiempiariB  des  Leidner-Museums  haben  dann  in  der  That  die 
Unrichtigkeit  der  angedeuteten  Hypothese  dargtQthan;  er  hat 
bewiesen,  dass  das  räthselhafte  Wesen  nicht  zu  den  Polypen, 
sondern  zu  den  Kieselschwämmen  gehört.  Er  fand  an  dem  untern 
Theil  eine  organische  Masse,  die  sich  dicht  an  die  Fad^iischel 
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anlegt,  und  in  welche  ganz  charakteristische  Kiesehiadeln  ein* 
gelagert  sind.  Hyalonema  ist  somit  OBserer  so  unscheinbaren 
SpongiUa  fluTiatilis  nahe  verwandt.  —  Ein  anderes,  wnnderbar 
hübsches  Gebilde  aus  der  gleichen  Gruppe  konnte  Ihnen  Refe- 
rent einige  Wochen  später  zeigen.  £s  erhielt  nämlich  unser 
Naturalieokabinet  durch  die  Vermittlung  von  Herrn  Prof.  Dr^ 
Crmner  in  Zürich  die  prachtvolle  EupUeMla  AspergiUnm^  den 
Spitzenschwamm  der  Philippinen.  Er  findet  sich  bloss  in  der 
Nähe  der  Insel  Zebu  und  wurde  bis  in  die  neueste  Zeit  nur  als- 
grosse  Seltenheit  nach  Europa  gebracht.  Die  Lftnge  steigt  an- 
nähernd auf  einen  Fuss ;  die  Gestalt  ist  ffillhomartig,  oben  findet 
sich  ein  Deckel,  unten  treffen  wir  ringsherum  seidenartige,  un- 
verästelte  Fiiden;  die  ganze,  ebenfalls  vorzugsweise  aus  Kiesel- 
erde bestehende  Masse  ist  in  der  zierlichsten  Weise  durch- 
brochen und  wfirde  ohne  nftbere  Prüftiug  unbedingt  für  ein 
Kunstprodukt  gehalten.  Der  ganze  Bau  erinnert  unwillkiirlicl» 
an  die  weitverbreiteten,  aber  mikroskopischen  und  deshalb  nicht 
Jedermann  bekannten  Gitterthierchen  (Polycystineen).  Im  An- 
schluss  an  die  Demonstration  von  Euplectella  besprach  ich  dana 
(Vie  Sponffien,  welche  bekanntlich  die  tiefste  Stufe  im  Thier- 
reich  einnehmen,  im  Allgemeinen  und  erläuterte  besonder» 
die  sehr  einfachen  anatomischen,  sowie  die  biologischen  Verhält- 
nisse derselben. 

Schon  für  die  Hauptversammlung  war  ein  Vortrag  des 
Herrn  Max  Tänchler  über  die  Lebensweise  und  geographische 
VerhreOwng  der  einkeiwMehen  Käfer  angekündigt;  wegen  Zeit- 
mangel musste  derselbe  jedoch  auf  dieOctobersitsungversdioben 
werden.  Er  fand  auch  dann  ein  sehr  zahlreiches  Anditorium 
und  erntete  duirch  seine  Gründlichkeit,  sowie  wegen  der  vielen 
Demonstrationen,  von  denen  er  begleitet  war,  reichlichen  Bei- 
fall. Auf  einen  Auszug  verziehte  ich,  weil  er  ab  Theil  einer 
weit  grosseren  Arbeit  schon  m  das  letzte  Heft  unserer  Verhand- 
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iuogea au^euommen  wurde*);  dagegen  kami  ich  es  nicht  unter- 
lassen,  unsere  .Freunde  zu  bitten,  dass  sie  Herrn  Täschler  in 
seinen  entomologischen  Studien  durch  die  Zusendung  zahlreichen 
Materiales  unterstützen;  nur  durch  vereinte  Kraft  ist  es  möglich, 
die  Uebersicht  über  unsere  Insektenfauna  nach  und  nach  zu  ver- 
YoUständigen.  Selbst  die  trefflichen  Arbeiten  über  die  Käfer 
und  SehmetterUnge  sind  keineswegs  abgeschlossen;  über  unsere 
Hyuienopteren,  Dipteren,  Orthopteren  etc.  wisseu  wir  noch  so  gut 
wie  gar  Nichts.  —  Ein  zweites  entomologisches  Thema  brachte 
Referent  am  1.  Juni  zur  Sprache.  Ich  machte  nämlich  auf  die 
£ebenlau8  (PhyUoxera  yastatrix)  aufinerksam,  welche  die  Wur- 
zeln der  Weinrebe  zerstört  und  durch  ihre  enorme  Verniehrungs- 
fähigkeit  in  den  letzten  Jahren  zu  den  ernstesten  Besorguisseu 
Teranlassung  gab.  Die  betreffende  fiebenkrankheit  wurde  zuerst 
anno  1865  kn  untern  Flussgebiet  der  Rhone  beobachtet  und  hat 
sich  seither  über  einen  grossen  Theil  von  Südfrankreich  ver- 
breitet. Um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  waren  ihr  schon  im 
Jahre  1869  im  Departement  de  Yauduse  g«igen  10,000  Hek- 
taren, d.  h.  ein  Drittel  aller  Bebenanlagen,  zum  Opfer  ge&Uen. 
In  Folge  der  grossen  Masse  ausgehauener  und  zum  Verkauf  aus- 
gebotener Weinstöcke  sank  dort  der  Preis  des  Brennholzes  von 
1  Fr.  per  Zentner  auf  43  Cts.  herab.  Meiner  Bitte  entsprechend 
liatte  Herr  Pro/.  Dr.  Mauran  einen  ausftthriidiMi  Berieht  über- 
setzt, welcher  in  der  angedeuteten  Angelegenheit  von  H.  de 
Saussure  an  die  Ackerbaugesellschaft  in  Genf  erstattet  wurde. 
Diesen  Bericht  theilte  ich  Ihnen  vollständig  mit  und  reihte  daran 
nodi  äid  wesentlichsten  Punkte  eines  Gutachtens,  das  die  Pro- 
feesofen  Krämer  und  Kopp,  begleitet  von  Abbildungen,  an  den 
Präsidenten  des  schweizerischen  Schulrathes  gerichtet  haben. 
£s  konnte  über  einen  grossen  Theil  unseres  Vaterlandes  namen- 


•)  Bericht  für  1870/1871,  p.  41. 
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loses  Unglück  biiugeD,  wenn  die  Kebenkrankheit  auch  bei  uns 
dngesehlei^t  wfirde,  und  es  verdient  vollste  Anerkennung,  das» 
der  Bnndesraih  energische  Yorsichtsmassregeln  ergriff,  und  die 
Einfuhr  von  Bebenholz,  BebensebsUngen  etc.  ftus  Sftdfimikrelch 

unbedingt  verboten  hat. 

Ornitholoffische  Notizen  verdanken  wir  wiederum  Herro 
Dr.  Stölker,  der  uns  ebenMls  am  1.  Juni  zunächst  vier  neue 
Bürger  unserer  Fauna:  die  Sperhergratmüeke  (Sylvia  nisoria)^ 
den  Teichwasserläiifer  {Totanus  stagnatilis)^  den  Heuschrecken- 
säng^  (Calamoherpe  loeuatelia)  und  den  Buschrohr  Sänger  (Ca- 
latnoherpe  palustris)  vorwie»;  angereiht  wurden  sodann  werth- 
volle, fSr  unsete  Brucksehriften  bestimmte  Originalbedbachtun* 
gen  über  mehrere  andere  einheimische  Vö?el,  z.  B.  Aber  da»' 
niedliche  Ziceryrolirhtihn^  den  Tannvnhehcr  etc.  (vergl.  VII.) 
—  Hier  findet  ferner  ein  Vortrag  des  Herrn  Dr,  Girtanner  üb«r 
das  austausche  (Latheturus  Lathaml)  seine  St^e» 

Dasselbe  gehOrt  m  der  Oruppe  der  WaÜnfster,  die  alle  Ozeanien 
bewohnen  und  in  ihrem  Brutgeschätto  nicht  bloss  von  den  übrigen 
Hühueru,  sondern  von  sämmtlichen  andern  Vögeln  des  Erdballes^ 
abweichen*  Die  ungewöhnlich  grossen  werd^  in  einem  aus 
Blättern  und  Erde  züsAmmengescharrten  Kesthügel  unter» 
gebracht,  in  welchem  sich  durch  die  Giihrung  der  Pflanzenstoffe 
eine  solche  Wärme  erzeugt,  dass  jene  zur  Entwicklung  gelangen. 
Die  Jungen  verlassen  das  £i  völlig  befiedert  und  sind  so  selbst* 
ständig,  dass  sie  befthigt  sind,  sich  ohne  Hülfe  der  Eltern  ra  er» 
halten,  fienm*  Jos.  Comdly  in-  Tours  es  gelungen,  das  er»' 
wähnte  Buschhuhn,  auch  Tallegalle  genannt,  zu  acclimatisiren 
und  zur  Fortpflanzung  zu  veranlassen.  Er  hat  einen  einläss- 
liehen,  sehr  interessanten  Bericht  darüber  verülfentlieht,  und  eine 
Uebeisetmng  desselben  gab  uns  Freuifd  Qirtauiier,  gewürzt  mit  er» 
läuternden  Bemerkungen,  am  13.  April  zum  Besten.  Wie 
andere  eigenthümliche  Wesen  Australiens  ist  diu:ch  die.  fort» 
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schreitende  Kultur  auch  das  Buschhiiliii  mit  der  Ausrottung  bo- 
droht;  es  verdienen  daher  die  Bemühungen,  Thiere  mit  so 
eigenthümlichen  LebensverhftltDissen  auch  bei  uns  emzubür- 
gern,  doppelte  Anerkennung. 

Einen  weiteren  Genuss  verdanken  wir  Dr.  öiWanwer  durch 
die  Vorweisung  eines  lebenden  Chamäleons.  Er  erhielt  dasselbe 
aus  Smyrna,  und  zwar  hat  es  die  Beise  in  einem  höchst  primi« 
tiven  Holzschächtelehen  per  Post  ganz  glücldich  zurückgelegt 
Was  man  in  den  Büchern  über  die  eigenthümlichen  Farben- 
veriinderungen,  über  die  von  einander  unabhängige  Beweglich- 
keit beider  Augen  etc.  liest,  konnten  wir  nun  direct  beobachten. 
Das  harmlose  Geschöpf  blieb  mehrere  Monate  am  Leben,  wurde 
aber  gegen  den  Herbst  hin  mit  der  Abnahme  der  Temperatur 
inimor  träger;  jetzt  ist  es  skeletisirt  und  soll  auch  in  diesem 
Zustande  noch  unserm  Naturalieukabineie  zur  Zierde  gereichen. 
—  Ein  anderes  lebendes  Thier  aus  südlichen  Gegenden  zeigte 
uns  Ende  August  Rm  lmÜtutslehrer  Keller.  Er  hatte  näm- 
lich von  seiner  diesjährigen  italienischen  Reise  eine  gegen  zwei 
Fuss  lange  Chelonia  careita  mitgebracht.  Der  relativ  kleine, 
wenig  gewölbte  Schild,  unter  welchen  Kopf  und  Gliedmassen 
nicht  einziehbar  sind,  sowie  die  zu  förmlichen  Rudern  um- 
gewandelten Beine  yenäthen  sogleich  die  wahre  Meerschild- 
kröte ;  die  mit  Hornscheideu  übei  zogenen  Kiefer  gleichen  einem 
Vogelsclinabel  und  sind  jedenfalls  keine  verächtliche  Wafte. 
Wen  nach  Schildkrötensuppe  gelüstet  hat,  mag  noch  zum  Trost 
erfahren,  -dass  das  Fldsch  der  genannten  Art  schleditschiAeärt) 
ebenso  hat  das  von  ihr  gewonnene  Schildpat  nur  geringen  Werthi 
Unser  Exemplar,  das  bisher  nichts  Anderes  als  Salat  zur  Nah- 
rung erhielt,  befindet  sich  in  einer  mit  künstlichem  Meerwasser 
gefüllten  geräumigen  Kufe  schon 'seit  mehrer^  Wochen  ganz 
wohl;  es  schwimmt  mH  dergrOssten  Oewandth^t  und  entwickeli 
durch  seine  Gliedmassen  eine  bedeutende  Kraft;  wird  esz.  B. 
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auf  d9ii  Rficken  gelegt,  so  genflgt  ein  einziger  Baderschlag,  nm 
sich  voUständif^  zu  drehen.  —  Der  venetiaiiische  Fischmarkt 
hatte  aber  Herrn  Keller  noch  verschiedene  andere  für  unsere 
Sammlungen  bestinmite  Tbiere  geliefert,  die  wir  in  der  gleichen 
Sitzung  zwar  todt,  aber  noch  in  ganz  frischem  Znstande  zu  Ge- 
sicht bekamen,  so  mehrere  kleinere  Arten  aus  der  Familie  der 
Haifische,  junge  Störe,  den  Zitterrochen,  verschiedene  Gephalo- 
poden,  einige  riesige  Seesteme  etc.  Herr  Keller  ist  nun  nach 
Bomanshom  übergesiedelt;  ich  habe  indessen  die  Hoffnung,  dass 
er  auch  an  seinem  neuen  Wohnort  imserer  Gesellschaft  treu 
bleibt,  und  dass  er  derselben  wie  bisher  als  actives  Mitglied  an- 
gehören wird;  schon  um  die  Mannigfaltigkeit  der  Vorträge  zu 
erhalten,  müssen  wir  wünschen,  dass  die  Zahl  der  Lectoren 
nicht  zusammenschmilzt. 

Noch  habe  ich  einer  zweiten  Mittheilung  des  Herrn  StucL 
Wegelin  zu  erwähnen.  Er  sprach  nämlich  im  April-Kränzchen 
über  die  j,8ehmnuMa8e^  d$r  FUche,  gab  an  der  Hand  von 
Zeichnungen  und  Präparaten  eine  Uebersicht  über  die  Form- 
verhältnisse derselben,  erläuterte  femer  deren  Struktur  und 
suchte  endlich  ihre  Bedeutung  khir  zu  machen.  Auch  Herr 
Wegelin,  der  sich  erfinenlicfaer  Weise  ganz  naturwissenschaft- 
lichen, vorzugsweise  zoologischen  Studien  widmet,  wird  St.  Gallen 
für  bleibend  verlassen,  um  in  Zürich  bei  Herrn  Prof.  Dr.  Frey 
als  Assistent  einzutreten.  Sie  werden  es  mir  daher,  meine 
Henen!  nicht  verübeln,  wenn  ich  dringend  bitte,  dassi^cht 
viele  von  Ihnen  aus  ihrer  bisherigen  passiven  Haltung  heraus- 
treten ;  es  braucht  keine  weitläufigen  gelehrten  Abhandlungen,  jede 
Notiz,  die  sich  auf  irgend  ein  naturwissenschaftliches  Gebiet  be- 
zieht, hat  Int^esse.  Ganz  besonders  darf  ich  wohl  auf  eine  weit 
stärkere  Betheiligung  der  Herren  Aerzte,  als  es  während  der 
letzten  Jahre  der  Fall  war,  für  die  Zukunft  rechnen. 

Auf  ein  anderes  Gebiet,  auf  dasjenige  der  Botanik  über- 
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gehend,  habe  ich  zunächst  eine  Arbeit  des  lierni  Saiiitätsrathes 
^hsUiner  zu  skisziren.  £r  beapraoh  am  26.  M&rz  die  in  medizi- 
niseher  ffinsicht  so  ftmserat  wichtigeii  CAtno-  oder  FM^errmdm' 
häume,  Ton  denen  man  ge^nwärtig  anMhernd  50  Arten  kennt. 
Nachdem  er  kurz  die  wichtigsten  Merkmale  derselben  hervor- 
gehoben und  ihnen  ihre  Stellung  im  System  angewiesen,  wurde 
die  geographisehe  Verbreituiig  einlftSBÜcher  erörtert  Sie  ge- 
hören bekanntlich  der  Andeskette  ond  zwar  mit  Aosnahme 
von  Loxa  ausschliesslich  dem  östlichen  Abhänge  des  genannten 
Gebirgszuges  an;  dort  wachsen  sie  in  einer  Höhe  von  1200  bis 
3600  Metern  aof  emem  Gebiete,  das  droa  1^0000  Qnadratmeilea 
nmfiisst  nnd  sich  vom  10^  nördficher  bis  zum  22^  sOdlicher 
Breite  erstreckt.  Sehr  mühsam  ist  das  Sammeln  der  Rinde 
durch  die  sog.  CascariUeros,  halbnackte  Indianer,  welche  in  der 
Begel  die  fiftume  ftUen  nnd  so  deren  aUmiUge  Auarottang  Tor- 
anlassen.  An  der  Hand  eharakteristisi^ier  Etemplare  besprach 
sodann  Herr  Kehsteiner  die  verschiedenen  Sorten  von  Kinden 
und  erläuterte  ihren  anatomischen  Bau,  sowie  ihre  chemischen 
Verhältnisse;  werthbestimmend  sind  die  Teraehiedenen  Alkaloide 
in  erster  Linie  das  Chinin,  dann  aber  auch  Ginchonin,  Cincho- 
nidin  und  Chinidin,  in  Betracht  kommen  ferner  die  Gerbsäure 
(Chinaroth)  und  die  Chinasäure.  Um  das  allmälige  Verschwin- 
den der  Chinabftume  in  den  Anden  zu  paraljsizen,  haben  zunftchst 
die  Holländer,  später  auch  die  Sngländer  in  Ostmdien  Kultur- 
yersuche  in  grossartigem  Massstabe  vorgenommen,  die  als  ganz 
gelungen  bezeichnet  werden  dürfen.  Herr  Kehsteiner  gab,  ge- 
stützt auf  Pttblicationen  von  Professor  Dr.  Fluekiger»  sehr  interes* 
«ante  Einsehiheiten  ftber  diese  Eulturrenuche,  aus  weloben  ich 
nur  hervorhebe,  dass  man  die  Bäume  jetzt  stehen  lässt  und  nur 
noch  theilweise  entrindet,*  man  hat  nämlich  beobachtet,  dass 
sich  an  den  entblAssten  Stammgebilden,  wenn  man  sie  mit  Moos 
bedeckt,  die  Binde  aUmälig  wieder  bildet,  dass  sich  sogar  wegen 
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Abhaltung  des  Lichtes  der  Alkaloid^ehalt  vermehrt.  Bereits 
sind  einige  Sendungen  des  ostindischen  Productes  nach  Europa 
gekommen,  und  liat-es  eich  gezeigt,  dass  dassdbe,  was  den  Ge- 
halt an  wiricsamen  Stoilbn  anhelangt,  die  Concunrenz*mit  dem 
südamerikanischen  sehr  wohl  aiiszuhalten  vermag.  —  Hatte 
schon  Eehsteiners  Vortrag,  den  ich  anmit  bestens  verdanke,  aut 
das  praktische  Gebiet  hinftbergeetreift,  so  war  es  noch  viel  mehr 
bei  ^nem  solchen  von  Herrn  LabhaH^Lutz  fkber  den,  RtnUmg 
der  Fall.  Man  versteht  darunter,  wie^ie  wissen,  die  dünnen, 
strangartigeu,  seitlich  mit  Fiederblättern  besetzten,  oft  mehrere 
hundert  Fuss  langen  Stftmmchen  gewisser  CaUunns-Arten,  welche 
im  südöstlichen  Asim,  anf  den  Sunda-Inseln,  Molnkken  und 
Philippinen  im  Dickicht  der  Wälder  umherklettern.  Diese  Stämm- 
chen bilden  wegen  ihrer  vielfachen  Verwendung  einen  bedeuten- 
den Handelsartikd  und  nnd  auch  unter  dem  Namen  Bejuooo^ 
spanisches  Rohr,  Meerrohr,  Stuhlrohr'etc.  bekannt.  In  Manila, 
von  wo  aus  oft  halbe  Scliiftsladungen  versandt  werden,  ist  ein 
eigener  Bazar  dafür  errichtet.  Die  frischen  Stämmchen  haben 
dne  stachlige,  äusserste  Schicht,  welche  sich  jedoch  nach 
einer  Art  Gfthrung  leicht  -ablösen  lässt;  der  Querschnitt  zeigt 
ein  fast  homoc^enes  Gewebe  ohne  mittlere  Höhlung,  durch  das 
sieh  die  zerstreuten  Gefässe  als  feine,  in  der  Richtung  der  Achse 
parallel  laufende  Röhrohen  binadehen.  Die  Dicke  varirt  von  der- 
jenigen eines  Federkieles  bis  su  3  V«  ^oU*  Sin®  Hauptverwendung 
ist  diejenige  zu  Stöcken,  ebenso  dienen  die  gespaltenen  Kohre 
vielfach  zu  Flechtwerk.  Herr  Labhart  hatte  zahlreiche  Proben 
mitgebracht  und  war  mit  gewohnter  Liberalität  bereit,  oinen 
Theü  derselben  den  Öffentlichen  Sammlungen  zu  überlassen.  Da  * 
sich  unser  Fi*eund  bald  wieder  mich  den  Philippinen  einschiften 
wird,  legen  wir  ihm  die  Interessen  unseres  Vereines  warm  an's 
Hers;  ganz  gewiss  thun  wir  keine  F^lbitte,  wenn  wir  ihn  er^ 
suchen,  jenen  auch  in  Zukunft  wie  bisher  mit  Originalmittha- 
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hmgen  zu  bedenken  und  namentlich  solche  Naturalien  für  uns 
zu  sammeln,  die  nur  Deijenige  beachtet,  der  ein  offenes  Ange 
und  eine  Idngebende  Liebe  f9r  natnrwissensehaflAiche  Studien 
bat.  In  unserer  Gesellschaft  sind  noch  manche  Eaufleute,  welche 
in  fernen  Ländern  geweilt  haben,  mochten  sie  Labharts  Beispiel 
folgen  und  ihr  Licht  nicht  länger  unter  den  Scheifel  stellen;  sie 
könnten  uns  allen  viele  genuss-  nnd  lehrreiche  Stunden  bereiten ! 

Einen  Anfong  biero  hat  Herr  OlHshSpeeker  gemaeht,  der 
uns  einen  Bündel  Esparto  znstollen  liess.  Man  verstellt  nnter 
diesem  Namen  die  langen,  borstenartig  zusammengerollten, 
ftnsserst  zähen  Blätter  der  Stipa  tenacissima,  welche  besonders 
in  Spaniel  im  Frühjahr  gesammelt  werden.  Sie  dienen  entweder 
zu  Flechtwerken,  z.  B.  Matten,  Stricken,  Schuhen,  oder  sie 
werden  vorher  gebleicht,  oft  noch  gefärbt  und  dann  eist  zu  sehr 
dauerhaften  Fassteppichen  (tapis  d'£spagne>  verwendet;  auch 
als  FapiermateriaK  sind  sie  ni  neuerer  Zeit  in  Anfbahme  ge- 
kommen. 

In  mehreren  Sitzungen  war  es  mir  möglich,  Sie  mit  ver- 
schiedenen Früchten  südlicher  Länder  bekannt  zu  machen;  ich 
hatte  z.  B.  atis  Mailand- eine  Anzahl  Cap^Beeren  erhalten; 
dieselben  stammen  von  Physalis  Peruvianä  L.,  welche  unserer 
europäischen  Phys.Alkekengi  ganz  ähnlicli  ist,  nur  liatder  blasige 
Kelch  eine  gelbliche,  nicht  eine  mennigrothe  Farbe.  Die  Pflanze 
stammt  ans  Brasilien',  wird  aber'-wegen  des  Wohlgeschmackes 
der  IdrscbgFOssBtt  Beeren  in  vicden  wätmem  Lftndem  gepflanst, 
irach  einer  Notiz  von  Dr.  Grftffe  sogar  auf  den  Pitschi-Inseln, 
wohin  sie  von  Sidney  aus  kam.  Ich  zeigte  Ihnen  ferner  einen 
ganzen  Büschel  Bananen,  welche  mir  ein  früherer  Schüler  in 
völlig  Msebem  Znstiint  «os  Femambuk  gebracht  hatte;  wie  Sie 
sieb  selbst  überzenjieft- kennten,  lassen'sicdi  jene  ganz  gut  essen, - 
jedenfalls  enthalten  sie  eine  beträchtliche  Menge  Zucker,  neben-- 
bei  aber  auch  ziemlidi  viel  Stärkemehl,  das  ich  Ihnen'  per 


12 


Mikroskop  demonstrirte.  Dem  gleichen  Herrn  verdanke  ich  eine 
Frucht  des  Topfbaumes,  über  welchen  ich  Ihnen  im  Juni-Kränz- 
chen einige  Mittheilungen  gemacht  habe.  Derselbe  gehört  in 
die  kleine  Familie  der  Leoythideen;  er  ist  einer  der  grösaten  und 
häufigsten  Bftnme  des  brasilianischen  Urwaldes  und  hat  hand- 
grosse,  ovalherzförmige,  steife  Blätter  mit  krausem  Kande.  Der 
Stamm  dient  als  Bauholz,  die  Rinde  lässt  sich  in  dünne,  papier- 
artige Lagen  theilen  und  wird  z.  B.  zum  Einwickeln  von  Ci- 
ganen  benutzt;  die  Frfiehte,  aus  denen  man  Trinkgeschiire  etc. 
verfertigt,  haben  etwa  5  Zoll  Durchmesser;  zur  Zeit  der  Beife 
öffnen  sie  sich  durch  das  Abspringen  eines  Deckels,  so  dass  dann 
die  nuasgrossen  Samen  herausfallen.  Diese  sind  reich  an  fettem 
Oel  und  schmecken  sehr  angenehm,  kommen  jedoch  weit  seltener 
als  die  verwandten,  von  BerthoUetia  eicelsa  abstammenden  Para- 
nüsse in  den  Handel.  —  Bei  einer  andern  Gelegenheit  konnten 
wir  Granatäpfel  und  spanische  Feigen  kosten.  Hinsichtlich  der 
letztem-  erinnere  ich  an  die  Eigenthümlichkeit,  dass  sich  nach 
ihrem  Genüsse  der  Harn  roth  ftrbt;  es  dthrfte  diese  Erscheinung 
dadurch  zu  erklären  sein,  dass  sie  das  Chromogen  eines  der  Coche- 
nille verwandten  Farbstoffes  enthalten.  —  Nicht  übergehen  will 
ich  es  endlich,  dass  wiederholt  auch  einheimiache  Pflanzen 
lasB  zu  YorweSsungen  und  sjstematisdiea  Bemerkungen  gaben. 
Beferent  machte  z.  6.  an  lebenden  Exemplaren  auf  den  wesent- 
lich durch  das  Verhalten  der  Kelchzähne  bedingten  Unterschied 
zwischen  OewbUma  aeauUs  L,  und  G,  txscUa  P^esL  aufmerksam, 
ohne  jedoch  zu  verachweigen,  dass  manche  Fennen  einen  Ueber- 
gang  der  ehien  , Speeles*  in  die  andere  anzudeuten  scheinen; 
ferner  zeigte  Ihnen  Herr  Dr.  Stölker  am  1.  Juni  zwei  durch 
Ueppigkeit  und  Blüthenreichthum  ausgezeichnete  Stöcke  des 
EdsUmsm,  weiche  er  in  einem  Topfe  selbst  kultivirt  und 
Uberwintert  hattel 

Indem  ich  mir  vorbelialte,  auf  gewisse  botanische  Yer« 
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hältnisse  später  zurückzukommen,  lasse  ich  nun  die  minera- 
logiseheu  Vorträge  folgen,  und  da  ist  es  wohl  meine  Ptlicht,  in 
erster  linie  Herrn  Aib,  Hmm,  Dozent  am  eidffenösmehm  Poly» 
teehmkum,  för  jenen  hohen  Gennas  zu  danken,  den  er  nns  am 
27.  Februar  verschafft  hat.  Einer  Einladim«?  der  Commission 
auf  das  Bereitwilligste  nachkommend,  beantwortete  er  vor  einem 
gemischten  Auditorinm  mit  ebensoviel  Gewandtheit  als  Klarheit 
die  Ftage :  „  Was  ist  und  will  Geologie?'*  Ziel ,  Forschnngsart, 
und  Resultate  der  genannten  Wissenschaft  wurden  an  der  Hand 
von  Beispielen  so  einfach  und  populär  erläutert,  wie  es  nur  einem 
durch  und  -durch  gebildeten  Fachmanne  möglich  ist.  Heims 
Vortrag  ist  sdther  im  Druck  erschienen;  wir  empfehlen  daher 
das  Stndinm  desselben  Allen  auf  das  Wftrmste,  welche  Aber  das 
angedeutete  Thema  in  der  angenehmsten  Weise  Belehrung  zu 
erhalten  wünschen.  Unserm  Mitbürger  gegenüber  sei  die  Bitte 
erlaubt,  seine  Vaterstadt  bald  wieder  mit  einem  Besuche  zu  be- 
ehren ;  er  wird  uns  desswegen  nicht  der  ünbescheidenheit  zeihen; 
denn  es  ist  ja  eine  der  schönsten  Aufgaben  jedes  Naturforschers, 
für  seine  Ideen  Propaganda  zu  machen  und  überall  für  die  Ver- 
breitung Ton  Wahrheit  und  fiecht  mit  Wort  und  That  ein- 
zustehen. 

Auf  dem  gleichen  Gebiete  wie  Heim  arbeitet  ebenfalls  mit 
dem  besten  Erfolge  dessen  Freund  und  Studiengenosse:  Herr 
EeaUehrer  Gutzwiüer;  ihm  verdanken  wir  während  des  letzten 
Jahres  drei  Vorträge,  die  alle  zahlreiche  ZuhOrer  und  wohl- 
Terdienten  Beifall  fanden.  Schon  in  der  unmittelbar  auf  die 
Hauptversammlung  folgenden  Sitzung,  am  7.  October,  gab  er,* 
gestützt  auf  eigene  Anschauung,  Bericht  über  den  Hohlen-Fels 
bei  Blaubeuren  (resp.  Schelklingen).  £s  ist  dies  eine  Höhle 
im  Kalksteingebirge  der  rauhen  Alp,  welche  seit  1870  durch 
Nachgrabungen,  die  Pfarrer  Hartmann  dort  vornehmen  Hess, 
grosse  Berühmtheit  erlangt  hat.  Man  traf  nämlich  eine  Menge 
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Knochen  sehr  verschiedener  Thiere,  welche  zum  Theil  ganz 
zweifellose  Spuren  der  Bearbeitung  au  sicli  tragen,  und  man 
gelangte  sehUeaalich  zu  der  Ueberzeugiuig,  dass  man  hier  eine 
menschliche  Niederlassung  vor  sidi  habe,  welche  bis  in  die  Eis- 
zeit zurückreicht.  Merkwürdig  ist  es,  dass  die  jetzt  lebenden 
Vettern  der  vorgefundenen  T liiere  sehr  verschiedenen  Zonen  an- 
gehören; neben  Ueberreeten  von  Baren,  Bennthieren,  Füchsen, 
Schwftnen  etc.  liegen  nilmlidi  solche  eines  Löwen,  von  Antilopen 
und  Nashörnern,  was  zu  theilweise  höchst  gewagten  Hypothesen 
Veranlassung  gab;  Professor  Fraas  z.B.  sucht  den  Grund  in  einer 
bedeutenden  vertikalen  Erhebung  von  ganz  Europa,  so  dass  da- 
mals die  rauhe  Alp  beinahe  Montblanc-Höhe  gehabt  h&tte;  die 
Thftler  seien  dann  von  den  tropischen,  die  höher  gelegenen 
Gegenden,  namentlich  die  Umgebung  der  Gletscher,  von  den 
arktischen  Thieren  bewohnt  worden.  Bedenkt  man  jedoch,  dass 
gegenwärtig  manche  Thiere,  welohe  das  Gentrum  der  Verbrei- 
tung in  der  heissen  Zone  haben,  viel  weiter  nach  Norden  gehen, 
als  man  gewöhnlich  annimmt,  dass  z.  B.  der  Königstiger  bis 
nach  Sibirien  hinauf  getroffen  wird,  dass  Löwen  selbst  noch  in 
der  historischen  Zeit  auch  in  Griechenland  und  Sizilien  lebten, 
so  lässt  sich  die  ganze  Erscheinung  gewiss  auf  weit  einfacherem 
Wege  erklären.  Zum  Schlüsse  gab  Herr  Gutzwiller  einige  Er- 
läuterungen über  die  Entwickln]^  des  Menschen  während  der 
St^,  Bronce-  und  Eisenzeit  und  wies  nach,  dass  er  sich  sowohl 
physisch  wie  psychisch  nur  sehr  allmälig  auf  die  jetzige  Höhe 
emporgeschwungen  hat.  —  Der  zweite  Vortrag  fiel  auf  den 
80.  Januar.  Unser  Freund  behandelte  in  demselben  das  MoUrnm^ 
gMet  derKmUane  8t  Gallm  und  Jppenaeü,  mit  dessen  Unter- 
suchung er  sich  während  der  beiden  yorhergehenden  Sommer 
speciell  beschäftigt  hatte.  Nach  einer  kurzen  Erläuterung  der 
orographischen  Verhältnisse  wurden  die  herrsehenden  Gesteine: 
Nagelfluh,  Sandstein  und  Mergel  einlAsslichar  betrachtet  und 
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deren  Vertheilun«?  auf  ])estimmte  Zonen  nachgewiesen.  Die 
Nagelfluh  bildet  die  höchsten  Gipfel  und  Kämme  des  Gebietes, 
während  Saadsteine  und  Mergel  die  zwischen  den  Ketten  li^en* 
den  Maiden  einnehmen.  Die  Schichten  sind  alle  Ton  ONO  gen 
WSW  gerichtet,  hald  ÜBillen  sie  nach  Norden,  hald  nach  Söden, 
oft  stehen  sie  auch  senkrecht.  Wie  sind  die  Gesteinsmassen 
unseres  Molasselandes  entstanden,  woher  stammen  sie,  welchem 
Zeitalter  geboren  sie  an,  nnd  auf  welche  Wttse  mag  wohl  das 
Land  seine  jetzige  Gestalt  erhalten  haben  ?  das  waren  die  Fragen, 
welche  der  Lector  im  weitern  Verlaufe  meines  Vortraji^es  in  gründ- 
lichster Weise  zu  beantworten  gesucht.  Die  ganze  niülievoUe 
Arbeit,  welche  manchen  Schweisstropfen  gekostet  hat,  kömmt 
demnftdist  zur  Publication,  und  muss  ich  w^gen  aller  Einzeln- 
heiten auf  dieselbe  verweisen;  dagegen  will  ich  es  nicht  ver- 
gessen, zu  erwähnen,  dass  über  80  Gesteinsstücke  und  eine  ganze 
Beihe  von  Profilen,  von  welchen  die  nach  der  Heimischen  Me- 
thode auf  Glas  gezeichneten  wegen  ihrer  Klarheit  und  Deutlich- 
keit den  grössten  Beifall  fanden,  zur  Erlftuterung  der  mündlichen 
Darstellung  gedient  haben.  —  Der  dritte  wiederum  von  zahl- 
reichen Demonstrationen  begleitete  Vortrag  (22.  Juni)  handelte 
Ton  der  Erhaltung  der  Fossilien  in  verschiedenen  Epochen  und 
an  verschiedenen  Orten,  Nachdem  einleitend  y<m  den  Fossilien 
im  Allgemeinen,  besonders  von  deren  Bedeutung  für  die  Geologie, 
gesprochen  worden,  ging  Herr  Gutzwiller  zur  Untersuchung 
dei^enigen  Umstände  über,  welche  erforderlich  sind,  damit  ein 
Organismus  ganz  oder  thölweise  auf  spftteore  Zeiten  erhalten 
Ueibi  Im  Ansohluss  hienm  wurden  die  Tersehiedenen  Oruppen 
des  Thierreiches  durchgangen;  es  zeigte  sich,  dass  durchaus 
nicht  alle  Thiere  geeignet  sind,  auf  spätere  Zeiten  erhalten  zu 
btoiben,  dass  also,  wenn  die  jetzige  oigaaisdie  Welt  selbst  unter 
üflutftnden,  die  für  die  Erhaltung  jedes  einzelnen  IndiTiduums 
günstig  wären,  unterginge,  doch  eine  grosse  Zalil  spurlos  ver-. 
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schwinden  würde  und  zwar  nicht  bloss  Einzelwesen,  sondern 
ganze  Gruppen.  Im  Weitern  wurde  hervorgehoben,  dass  selbst 
die  schon  in  Sedimenten  eingesehloBsenen  organisehoi  üeberresie 
doch  noch  der  ZBrMnxng  aosgesetet  sind,  theils  durch  un- 
günstige Einwirkung  der  Atmospliürilien  von  aussen  her,  theils 
durch  Metamorphose  der  die  Fossilien  führenden  Schichten;  es 
ist  also  gar  nicht  gesagt,  dass  Tersteinerungsleere  Schichten 
schon  von  Anfang  an  ohne  Peirefieusten  waren,  üehergehend  auf 
den  Versteinerungsprozess  und  die  Erhaltung  der  Fossilien  in 
den  Sedimenten,  welche  verschiedenen  geologischen  Epochen  an- 
gehören, wurde  zuerst  auf  die  im  Allgemeinen  gültige  Bogel 
anfinerksam  gemacht,  dass  sich  jene  um  so  besser  erhalten  zeigen, 
je  jünger  sie  sind.  Wie  andere  Kegeln  hat  aber  auch  diese  Aus- 
nahmen, besonders  lässt  sich  nachweisen,  dass  manchmal  Fos- 
.  silien  desselben  Alters  einen  ganz  verschiedenen  (rrad  der  £r> 
haltung  zeigen.  Zum  Schlüsse  wurde  das  Ganze  in  einige  Haupt* 
Sätze  zusammengezogen  und  besonders  betont,  dass  unsere 
Kenntniss  über  die  vorweltlichen  Thiere  nicht  bloss  gegen- 
wärtig keine  vollständige  ist,  sondern  es  der  erörterten  Gründe 
wegen  auch  nie  werden  kann. 

Sie  erinnern  sich  gewiss,  meine  Herrn!  dass  im  letzten 
April  eine  der  grossartigsten  Eruptionen  des  Vesuves  statt- 
gefunden hat,  und  hoffe  ich,  dass  wir  im  Laufe  des  nächsten 
Winters  einlässliche  Mittheilungen  über  dieselbe  erhalten;  einst- 
weilen konnte  ich  Ihnen  wenigstens  einige  ihrer  Producte:  ver- 
-  schiedene  Aschenproben,  Bapilli,  mehrere  Lavasorten  etc.  vor- 
weisen, die  ich  der  Freundlichkeit  der  Herren  Ob^st  Näf  und 
Kaufinann  D,  BiüwiUer  vmidanke.  Von  den  Aschen^ben  fiuid 
ich  besonders  jene  interessant,  welche  an  zwei  aufeinanderfolgen- 
den Tagen  (am  27.  und  28.  April)  in  Neapel  gesammelt  wurden. 
Die  wesentlichen  Differenzen,  welche  sie  zeigen,  können  wohl 
nur  ^ne  Folge  der  verschiedenen  Intensität  des  Ausbruches  sein; 
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mdglicherweise  hat  aiicli  die  Stärke  uad  Kichtang  des  Windes 
Einfluss  gehabt. 

Von  den  Arbeitern  auf  dem  Felde  der  Physik  verdienen 
wohl  in  erster  Linie  unsere  Meteorologen,  die  Herren  Professor 
Wanner,  BeaUehrer  WehrU  und  ReaUehrer  ZolUko/er,  wegen 
ihrer  GröndUehkeit  nnd  Ansdaner  den  wftnnsten  Dank.  Die 
Resultate  ihrer  Beobachtungen  finden  sich  wie  gewohnt  in  nnsern 
Druckschriften ;  ich  will  daher  nur  andeuten,  dass  Herr  Zolli-  ^ 
kofer  persönlich  schon  am  16.  December  über  das  Jahr  1871 
referirt  hat,  und  dass  ich  dann  in  einer  spätem  Versammlung 
eine  vergleichende  Zusam  ni  enstellung  der  Hauptresnltate  unserer 
drei  Stationen  Trogen,  Altstätten  und  St.  Gallen  folgen  Hess. 
Dieselben  entsprechen  ganz  den  allgemeinen  Gesetzen,  beweisen 
aber  auch,  welche  eigenthdmliche  Differenzen,  namentlich  nn  • 
Gange  des  Thermometers  und  Psychrometers,  selbst  bei  ganz  nahe 
beisammen  liegenden  Ortschaften  vorkommen,  wenn  man  nicht 
bloss  die  Mittelzahlen,  sondern  die  Beobachtungen  der  einzelnen 
Tage  nnd  Stunden  in*s  Auge  iasst.  Ich  begrfisse  es  daher  freudig, 
dass  Tor  einiger  Zeit  auch  auf  dem  Gftbris  eine  Station  errichtet 
wurde,  da^s  ferner  eine  solche  in  Heiden  im  Entstehen  begriften 
ist.  Schon  dem  letzten  Heft  unserer  Verhandlungen  ist  eine, 
meteorologische  Tafel  spedell  fär  St.  Gallen  beigegeben,  kut 
Beschluss  soll  dies  nun  jährlich  f&rsämmtlicheintmserm  Vereins- 
gebiete liegende  Beobachtungsorte  geschehen. 

Herr  Zollikofer,  der  schon  mehrere  Jahre  zu  unsem 
eifrigsten  MitgUedem  gehört,  war  aber  auch  noch  in  andern 
Zweigen  der  Physik  für  die  Gesellschafk  thätig,  so  experimentirte 
derselbe  am  11.  November  mit  mehreren  elektrischen  Apparaten. 
Von  Faradays  Eundamentalversuch  (1831)  ausgehend,  wurde 
zunächst  das  Wesm  der  Induotion  im  Allgemeinen  erläutert, 
lüeiBuf  ein  kleinerer  Rnhmkorff'scher  Induetioiisapparat  yot- 
gewiesen  und  endlich  dessen  Strom  durch  verschieden  gestaltete 
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und  theihveise  aus  verschiedenem  Glase  ))e3teliende  Geisäler'sche 
Bohren  hindurchgeleitet.  Der  zweite  Theil  des  Vortrages  galt 
der  Besprechung  und  Anwendung  eines  kleinen  elektromagneti- 
schen Rotationsapparates;  vermittelst  desselben  können  die 
Geissler'schen  Eöhreu  während  des  Durchganges  des  Inductions- 
Stromes  bewegt  werden,  was  den  Effect  der  letzteren  wesentlich 
erhöht.  —  Am  26.  Deeemher  behandelte  der  gleiche  Lector  die 
Fhosphorescem.  p]inleitend  wurden  die  verschiedenen  Licht- 
quellen im  Allgemeinen  besprochen,  dann  das  Wesen  der  ge- 
nannten Erscheinung  erläutert  und  hierauf  die  verschiedenen 
Arten  derselben  speciell  behandelt.  Folgende  lassen  sich  unter- 
scheiden: 1)  natürliche  Phosphorescenz,  wie  sie  todte  und  lel)ende 
Pflanzen  und  Thiere  zeigen;  2)  Phosphorescenz,  erzeugt  durch 
mechanische  Einwirkung;  3)  Phosphorescenz,  hervorgerufen 
durch  Erwärmung  und  4)  Phosphorescenz,  veranlasst  durch  In- 
solation. Zahlreiche  Yei*su che  begleiteten  den  Vortrag:  es  zeigte 
z.  B.  Herr  Zollikofer  das  Leuchten  der  ätherischen  Lösung  des 
Phosphors  an  den  Händen,  auf  Holz  und  auf  Papier,  die  Phos- 
phorescenz des  Bergkrystalles  durch  Schlag,  des  Dolomites  durch 
Reiben,  des  Flussspathes  und  Azurites  durch  Erwärmen,  des 
Schwefelbariums  (Phosphor  von  Bologna,  Bologneserstein)  uach 
der  Beleuchtung  mit  dem  elektrischen  Lichte  etc. 

Einen  grösseren  physikalischen  Vortrag  hielt  femer  Herr 
Prof.  Güntensi)erger ;  er  behandelte  nämlich  am  23.  April  die 
Verdampfung  der  Materie  im  Allgemeinen^  sowie  diejenige  des 
Waaers  in  der  Atmosphäre  im  Besonderen,  Im  (Gegensätze 
zum  Schmelzen,  das  bei  ganz  bestimmter  Temperatur  vor  sich 
geht,  findet  die  Verdampfung  bei  sämmtlichen  Substanzen,  seien 
sie  fest  oder  flüssig,  bei  jedem  Wärmegrad  und  bei  jedem 
Drucke  statt«  Dieser  allgemeinen  Verdampfung  wirkt  nun  aber 
die  Gravitation,  also  im  Kleinen  die  Molecularanziehnng  ent- 
gegen und  erhält  die  Molecüle  in  einem  stabilen  Zustande.  Be- 
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kanntermassen  ist  es  gelungen,  durch  TemperatuierDiedrigung 
bis  auf  —  110^  die  meisten  der  früher  für  pennftnent  gehaltenen 
Gase  in  den  flüssigen,  sogar  in  den  festen  Znstand  überzufahren; 
diese  Thatsache  berechtigt  zu  dem  Schlüsse,  überhaupt  alle  Gase 
einfach  als  nicht  gesättigte  Dämpfe  anzusehen.  Wenusich  Dampf 
niederschlftgt,  entsteht  nie  ein  absolut  leerer  Baum,  sondern  es 
bleibt  auch  nachher  noch  stets  ein  gaserfällter,  aber  von  viel  ge- 
ringerer Dichtigkeit  zurück;  es  ist  somit  auch  anzunehmen,  dass 
der  Weltraum  überall  mit  Stoff  erfüllt  ist,  freilich  au  den  ver- 
49chiedenen  Stellen  desselben  mit  unendlich  verschiedener  Dich* 
tigkeit.  —  In  Bezug  anf  die  Verdampfung  des  Wassers  in  der 
Atmosphäre  hatte  man  bis  in  die  neuere  Zeit  sonderl)are  An- 
sichten; es  konnte  nur  nach  hartem  Kampfe  die  Wahrheit  durch- 
dringen, dass  jene  ganz  unabhängig  von  den  schon  vorhandenen 
Ckisarten  erfolge  und  sich  einzig  und  allein  nach  der  herr- 
schenden Temperatur  und  der  Menge  des  schon  gebildeten 
W^asserdampfes  richte.  Zur  Ermittlung  der  Feuchtigkeit  in  der 
Atmosphäre  dienen  vor  Allem  die  hygroskopischen  EOrper  und 
sind  von  Apparaten,  bei  welchen  solche  verwendet  werden,  be- 
sonders das  Saussure'sche  Haar-,  sowie  das  Ast-Hj'grometer  zu 
empfehlen.  Zu  genauen  Messungen  sind  aber  alle  hygroskopi- 
schen Substanzen  wegen  der  so  schnellen  Veränderung  ihrer 
Empfindlichkeit  nicht  zu  gebrauchen;  man  hat  hieför  Instm- 
mente  anderer  Art  construirt,  von  "welchen  zwei:  das  Daniel'sche 
Hygrometer  und  das  August'sche  Psychrometer  specielle  Beach- 
tung verdienen.  Ersteres  gewährt  besondws  in  der  durch  Begnault 
Terftnderten  Form  in  Verbindung  mit  einem  Aspirator  vollste 
Zuverlässigkeit;  sein  Princip  beruht  darauf,  dass  man  durch  Ab- 
kühlung die  Temperatur  der  Luft  sucht,  bei  welcher  der  vor- 
handene Wasserdampf  zur  Sättigung  hinreicht  Augustes  Psy* 
cbrometer  wird  auf  allen  schweizerischen  meteorologischen 
Stationen  benutzt;  man  bestimmt  bei  ihm  die  Spannkraft  des 
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vorhandenen  Wasserdampfes  ans  der  Difterenz  eines  trockeneir 
und  eines  feuchten  Thermometers;  obgleich  es  nicht  ganz  so 
zuverlässig  ist,  wie  das  fiegnault^sche  Instrament,  so  ist  es  doch 
vor  allen  andern  zu  empfehlen,  weil  die  Beobachtung  sich  auf 
das  Ablesen  der  beiden  Thermometer  beschränkt.  Schliesslich 
wurden  dann  noch  kurz  die  selbstregistrirenden  Hygrometer 
besprochen,  sowie  die  der  Eantonsschule  gehdrendeu  Instrumente 
vorgewiesen  und  erlftutert.  —  Der  soeben  skizzirte  Vortrag 
füllte  den  ganzen  Abend  in  der  lehrreichsten  Weise  aus;  wir 
sind  daher  Herrn  Prof.  Güntc'us}»erger  zu  grossem  Danke  ver- 
j 'fliehtet  und  wollen  nur  hoffen,  dass  ihm  seine  andern  Arbeiten 
Zeit  lassen,  unserer  Gesellschaft  im  nächsten  Winter  wieder  zu 
gedenken;  Belehrung  auch  ausserhalb  der  Schule  zu  verbreiten^ 
i^t  eine  schöne  Pflicht  für  uns  Professoren ! 

Auf  der  Grenze  zwischen  den  Gebieten  der  Physik  und 
Chemie  steht  ein  sehr  interessantes  Expei'iment,  das  uns  am 
21.  Juli  von  Herrn  Director  Zimmermann  vorgefahrt  und  von 
Herrn  H,  Bertsch  einlässlich  erläutert  wurde.  Vor  wenigen 
Monaten  gmg  selbst  durch  alle  politischen  Zeitungen  die  Nach- 
richt, dass  Prof.  Klinkerfuess  in  Göttingen  ein  Verfahren  ent- 
deckt habe,  das  es  entt(}gliche,  eine  beliebige  Anzahl  Gasflam- 
men, welche  von  der  ausführenden  Person  räumlich  getrennt 
sind,  z.  B.  sämmtliche  Strassenflammen  einer  ganzen  Stadt, 
gleichzeitig  anzuzünden  und  gleichzeitig  wieder  zu  löschen. 
Mancher  schüttelte  ob  dieser  Neuigkeit  den  Kopf,  und  doch  iai 
das  Princip,  auf  weiches  der  gelehrte  Herr  sein  Verfiihren  grün- 
det, ein  durchaus  richtiges.  Wie  uns  gezeigt  wurde,  will  er  au- 
tomatische Zünder  verwenden,  die  durch  blosse  Veränderung  des 
Druckes  functioairen.  In  jeder  Gaslateme  findet  sich  ein  Bunsen - 
sches  Element,  durdi  Vermehrung  des  Gasdruckes  wird  es  nun 
ermöglicht,  dass  das  Gas  aus  dem  Brenner  ausströmen  kann, 
ebenso,  dass  die  Flüssigkeit,  d.  h.  unreine  Chromsäure  mit  dem 
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Zink  und  der  Kohle  in  Berührung  tritt;  sofort  entsteht  ein  Strom, 
welcher  durch  einen  Flatindraht  über  den  Brenner  hingeleitet 
wird  und  dadurch  entzündet  sich  nnn  das  ausströmende  Gas, 
selbst  bevor  jener  in's  Glühen  geräth.  Hierauf  vermindert  mau 
den  Druck  einigermassen,  die  Flüssigkeit  tritt  wieder  zurück, 
das  £lement  kommt  ausser  Wirksamkeit;  die  Flamme  dagegen 
brennt  ruhig  weiter.  WiU  man  eine  solche  Flamme  wieder 
löschen,  so  vermindert  man  den  Gasdruck  noch  mehr,  was  dann 
zur  Folge  hat,  dass  das  Ausslrüiiien  des  Gases  aus  dem  Brenner 
durch  Absperren  Terhindert  wird.  Im  Kiemen  gelingt  der  Ver- 
such angezeichnet;  die  Anwendung  im  Grossen  hat  dage- 
gen besonders  dessbalb  noch  ihre  Schwierigkeiten,  weil  der  Gas- 
druck bei  nur  einigermassen  unebenem  Terrain  wesentliche  lokale 
Schwankungen  zeigt;  immerhin  ist  sicher  zu  erwarten,  dass  es 
gelingt,  auch  noch  diesen  Uebelstand  siegreich  zu  überwinden. 
—  An  dem  gleichen  Abende  benutzten  die  beiden  genannten 
Herren  den  günstigen  Anlass  noch  zu  zwei  weiteren  ebenfalls 
sehr  verdankeuswerthen  Mittheilungen  über  Gasbeleuchtung,  Je 
nachdem  das  Gas  unter  stärkerem  oder  geringerem  Druck  aus 
dem  Brenner  ausströmt,  verftndert  sich  bekanntlich  auch  die 
Oestalt  und  das  Leuchtvermögen  der  Flamme,  was  in  grossem 
Lokalen  sehr  häufig  vorkömmt  und  nichts  weniger  als  angenehm 
ist.  Herr  Zimmermann  zeigte  uns  nun  im  Anschluss  au  das 
Hauptexperiment  einen  BegukUor,  welcher  in  dem  Brenner 
selbst  angebracht  wird  und  dadurch,  dass  er  wie  ein  Yentil 
wirkt,  trotz  des  ungleichen  Druckes  immer  nur  eine  gleich  grosse 
(Quantität  Gas  ausströmen  lässt.  —  Herr  Bertsch  wies  zunächst 
auf  die  Uebelstände  hin,  welche  das  allmälige  Verdunsten  des 
Wassers  bei  den  ge  wohnlichen  Gasuhren  mit  sich  bringt  und  de- 
monstrirte  hierauf  den  sogenannten  trockenen  Gasmesser;  es 
besteht  derselbe  aus  zwei  alternativ  functionirenden  Blasbälgen, 
durch  welche  das  zu  consumirende  Gas  passiren  muss;  die  Be- 
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Tve<.nin^'  der  Blasbälge  wird  durch  ein  System  von  Hebeln  auf 
die  Zeiger  übergetragen;  das  Jostiren  des  Standes  geschieht 
durch  Yerftnderung  der  Lftnge  des  einen  Hebels. 

Während  die  meisten  anderen  Vortrage  sich  mehr  oder 
minder  an  praktische  Verhältnisse  anschlössen,  war  derjenige  de^ 
Herrn  Pro/.  Dr.  Kaiser  über  die  JUmtenlehre  der  modernen 
Chemie  (30.  NoTember)  rein  theoretischer  Natur.  Mit  be- 
Icannter  Klarheit  und  logischer  Schärfe  wies  jener  in  erster  Linie 
nach,  dass  die  neuere  Atomistik,  wie  dieselbe  im  Anfange  diesef^ 
Jahrhunderts  von  Dalton  aufgestellt  wurde,  auf  dem  Gesetze  der 
festen  Verhältnisse  und  der  multiplen  Proportionen  beruhe.  Die- 
selbe ftindamentale  Bedeutung  habe  das  Gesetz  des  Avogadro  für 
den  modernen  Begriff  des  Molecüles.  Nach  diesem  Gesetze  müssen 
in  gleichen  Kaumtheilen  verschiedener  Gase,  gleichviel,  ob  che- 
miach  einfach  oder  zusammengesetzt,  eme gleiche  AnzahlMolecüle 
als  existirend  angenommen  werden;  folglich  besitze  man  in  der  Be- 
stimmung des  speciiischen  Gewichtes  der  Gase,  der  sogenannten 
Dampldichte,  ein  Mittel,  das  Moleculargewicht  zu  erfahren,  frei« 
lieh  nur  das  relative.  Der  Ausdruck  z.  B.,  das  Moleculargewicht 
des  Ghlores  betrage  71,  sei  demnach  so  zu  verstehen:  ein  Molecül 
Chlor  wiege  35,5  mal  so  viel  als  ein  Molecül  Wasserstoff;  denn 
auf  das  Moleculargewicht  des  letztern,  gleich  zwei,  seien  die- 
jenigen der  anderen  Stoffe  bezogen.  Die  Zahl  zwei  für  deu 
Wasserstoff  habe  mau  aber  gewählt,  nicht  um  damit  auszusagen, 
in  einem  Molecfil  Wasserstoff  seien  gerade  zwei  Atome  des- 
selben vorhanden,  sondern  nur  mindestens  deren  zwei,  vielleicht 
aber  auch  ein  Multiplum  dieser  Zahl.  Auch  hier  weiss  man  also 
nichts  Absolutes.  —  Der  Begriff  MoleeiU  präcisire  sich  als  der«* 
jenige  des  meehaniseh  nicht  weiter  zerlegbaren  Theilchens,  wäh- 
rend man  sich  unter  Jiam  das  kleinste  ehemisek  nicht  weiter 
zerlegbare  Theilchen  zu  denken  hat.  Nach  der  neueren  An- 
schauungsweise habe  man  sich  demnach  eine  Elementarmasäe 
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gerade  wie  die  Masse  einer  chemischen  Verbindimg  zunächst  als 
aas  gleichartigen  Moleculen  bestehend  zu  denken,  wo  dann  jedes 
Molecül  wieder  ans  gleichartigen  Atomen  zusammengesetzt  sei. 
Diese  Vorstellung  schliesse  gegenüber  der  älteren,  bei  der  das 
Bindeglied  zwischen  Masse  und  Atom,  das  Molecül,  fehlt,  offen- 
bar eine  Complication  ein,  die  bei  oberflächlicher  Beurtheilung 
als  durchaus  uberflfissig  erscheinen  k<(nnte.  Wenn  man  aber 
gewisse  That^aehen,  von  denen  der  Vortragende  mehrere  speciell 
erwähnt,  gebührend  würdige,  so  müsde  man  die  Meinung  als 
durchaus  praktisch  anerkennen,  dass  auch  bei  gleichartigen 
Atomen  das  Bestreben,  nch  zu  einem  grdssem  Ganzen,  zu  einem 
Molecü],  zusammenzuballen,  vorhanden  sei,  dass  also  nicht  bloss 
zwischen  den  Atomen  verschiedener  Elemente,  z.  B.  denjenigen 
des  Sauerstoffes  einerseits  und  denjenigen  des  Wasserstoffes 
andemseits,  sondern  auch  zwischen  den  Atomen  des  gleiekm 
OrundstoÜes,  z.  B.  Sauerstoffatomen  allein,  chemische  Affinität 
bestehe.  Dies  führt  den  Kedner  schliesslich  noch  auf  die  soge- 
nannte Valenz  oder  WeHhi^keU  der  Atome,  deren  Bedeutung 
er  an  der  Hand  der  Znsammensetzung  bekannter  chemischer 
Verbindungen  nachzuweisen  sucht. 

Ausser  Herrn  Dr.  Kaiser  haben  wir  auf  dem  chemischen 
Gebiete  auch  unserm  ersten  Actuar,  Herrn  Apotheker  Stein, 
mehrere  Mittheilungen  und  Demonstrationen  zu  verdanken.  Am 
11.  November  zeigte  er  die  schon  bei  äusserst  geringer  Tem- 
peraturerhöhung eintretende  Farhenveränderung  des  Queck- 
silber-Silberjodides  und  des  Kupfer-Quecksilbeijodides.  Wie  bei 
mehreren  anderen  Körpern,  z.  B.  der  Mennige,  tritt  nach  dem 
Erkalten  wieder  die  ursprüngliche  Farbe  hervor,  und  ist  die  ganze 
Erscheinung  wahrscheinlich  durch  vorübergehende  moleculare 
Aendemngen  bedingt.  —  Am  16.  December  folgten  Mittheilun- 
gen Aber  den  Traubenzucker,  seine  Eigenschaften,  Bereitung 
und  Verwendung, besonders  zur  Weinverbesserung,  wobei  mehrere 
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kleine  Versuche  die  Aufmerksamkeit  der  Anwesenden  fesselten. 
—  In  der  August-Sitzung  endlich  hielt  Herr  ötein  einen  Vor- 
trag über  die  Carbolsäure.  lu  erster  Linie  wurde  ihre  Darstel- 
lung  und  ihr  Vorkommen  alsFroduct  der  trockenen  Destillation 
mancher  Körper,  namentlich  aber  der  Steinkohle,  besprochen: 
dann  folgten  Mittheilungen  über  ihre  Reinigung  und  ihre  Gewin- 
nung in  weissen,  fast  geruchlosen  Krystallmassen.  Zu  ihrer  Ver- 
wendung übergehend,  wurde  die  Vielseitigkeit  derselben  herror- 
gehoben  und  besonders  darauf  hingewiesen,  dass  sie  sich  schon 
in  kleinen  Mengen  als  Desinfectionsmittel  bewährt  hat ,  sowie 
dass  sie  bei  eiternden  Wunden  treffliche  Dienste  leistet.  Xach 
wenigen  Jahren  ihrer  Einführung  in  die  Praxis  hat  sich  der- 
selben schon  die  Speculation  bemichtigt,  welche  dem  Publikum 
namentlich  Carbolessig  und  Carbolseife  darbietet.  Hier  wurde 
Veranlassung  genommen,  auf  die  Gefährlichkeit  der  Auwendung 
solcher  Mittel  ohne  Ordination  eines  Arztes  hinzuweisen,  sogar 
durch  blosse  äusserliche  Anwendung  kOnnen  gefthrliche  ZufiÜle, 
selbst  der  Tod  bei  einzelnen  besonders  senriblen  Personen  ein- 
treten; man  habe  daher  für  nöthig  erachtet,  sich  nach  Gegen- 
giften umzusehen  und  ein  solches  auch  wirklich  im  Zuckerkalk 
gefunden.  Schliesslich  wurde  noch  auf  die  Aehnlichkeit  der 
Carbolsftnre  mit  dem  gewiVhnlichen  Kreosot,  sowie  auf  die 
Menge  von  Namen,  z.  B.  Phenylsäure,  Phenyloxydhydrat, 
Phenol,  Spirol  etc.  aufmerksam  gemacht,  welche  dieselbe  der 
verschiedenen  Gewinnung,  sowie  den  Terschiedenen  ehemischen 
Theorien  verdankt. 

Im  Anschluss  an  das  Referat  über  die  chemischen  Vor- 
träge seien  hier  die  praktischen  Proben  erwähnt,  welche  wir  am 
16.  Becember  bei  sehr  starker  Theilnahme  mit  Erbswurst  und 
Kumifs  Torgenommen  haben.  Jene  ist  mit  Becht  berühmt  ge- 
worden, und  ich  glaube  mich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  für  sie 
einen  wesentlichen  Antheil  der  Besiegung  der  Franzosen  durch 
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die  Deutsclieu  in  Anspruch  uehme.  Selbst  noch  uiimittelUir 
nach  dem  Kriege  war  sie,  ausser  durch  Soldaten,  gar  nicht  zu 
bekommen.  Als  sich  unser  Comit^  direct  an  Herrn  Grüneberg 
in  Berlin  wandte  und  ihn  um  die  Zusendung  einiger  Stücke  bat, 
verwies  er  uns,  allerdings  in  sehr  hüfliclier  Weise,  auf  den  diplo- 
matischen Weg,  da  höchstens  durch  die  Vermittlung  des  schwei- 
zerischen Gesandten  die  nOthige  £rlaubniss  ausgewirkt  werden 
könne.  Seither  freilich  ist  ausser  vielen  mehr  oder  minder  ge- 
lungenen Nachahmungen  auch  die  ächte  Erbswurst  in  den 
Handel  gekommen,  und  hat  Herr  Haase  von  dem  Erfinder  der- 
selben sogar  über  die  Fabrication  ganz  interessante  Mittheilun- 
:gen,  sowie  eine  Anzahl  grOss^er  Photographien  yerschiedener 
Theile  seines  Etablissementes  erhalten.  Die  Einführung  der 
Erbswurst  in  die  Armee  hatte  Anfangs  mit  bedeutenden  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen.  Nach  dem  Ausbruche  des  letzten  Krieges 
waren  dann  aber  w&hrend  mancher  Monate  bei  Grüneberg  über 
2000  Arbeiter  init  ihrer  Herstellung  beschäftigt,  so  dass  täglich 
125000  Stück  geliefert  werden  konnten.  Die  daraus  bereitete 
Suppe  ist,  siedendes  Wasser  vorausgesetzt,  in  wenigen  Minuten 
fertig;  sie  hat  wegen  des  grossen  Gehaltes  an  Proteinsubstanzen 
•einen  bedeutenden  Nährwerth  und  schmeckt  ganz  vorzüglich. 
Der  allgemeinen  Einführung  steht  freilich  der  relativ  immer 
noch  hohe  Preis  im  Wege;  dagegen  wird  sie  gewiss  z.  B.  auch 
l)ei  grüsseten  anstrengenden  Touren  in  den  Alpen  treffliche 
Dienste  leisten.  —  Weniger  Bei&ll  fand  der  KumyB,  der  seit 
«twa  einem  Jahr  in  Daves  aus  Kuhmilch  fabricirt  und  dort  als 
^in  gegen  manche  Krankheits-  und  Schwächezustände  wirksames 
Diäteticum  kurmässig  getrunken,  sowie  in  den  Handel  gebracht 
wird.  Ohne  ihm  seinen  N&brwerth,  der  aber  jedenMs  nicht 
grOssw  ist  ab  derjenige  der  gewöhnlichen  Milch,  absprechen  zu 
wollen,  scheint  die  Hoffnung,  in  ihm  ein  Mittel  gegen  die  chro- 
nischen Katarrhe  der  Kespirationsschleimhaut,  sogar  gegen  die 
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Schwindsncht  gefunden  zu  haben,  eine  sehr  illusorische  zu  sein. 
Bekanntlich  ist  durch  Gährung  der  Pferdemüch  erhaltener 
Ktimys  schon  seit  Jahrhunderten  das  Nationalgetrftnk  der  Tar- 
taren;  hieraus  darf  aber  noch  lange  nicht  der  Schluss  gezogen 
werden,  dass  jene  desswegen  von  der  Tuberculose  verschont 
bleiben;  kömmt  die  tackiache  Krankheit  bei  den  nomadischen 
Völkerschaften  Busslands  wirklich  nicht  vor,  so  liegt  der  Grund 
gewiss  in  ganz  andern,  nämlich  in  den  climatischen  Verhältnissen. 
Wir  wünschen  recht  sehr,  dass  die  Berühmtheit  von  Daves  als 
Luftkurort  nicht  bloss  eine  ephemere  sei,  ebenso  wollen  wur 
recht  gern  Unrecht  haben,  wenn  wir  auf  die  Anwendung  des 
Kniwys  keine  grosse  Hoffnung  setzen;  wir  können  aber  nicht 
gegen  unsere  Ueberzeugung  reden,  und  gehören  desshalb  einst- 
weilen noch  zu  den  Ungläubigen. 

Zu  denjenigen  Zwdgen  der  Wissenschaft,  mit  welchen  sich 
unsere  Gesellschaft  beschäftigt,  gehört  endlieh  auch  'noch  die 
Oeographie,  die  allerdings  von  1869—71  ziemlich  in  Vergessen- 
heit gerathen  zu  sein  schien.  Um  so  mehr  darf  man  sich  freuen, 
dass  sie  während  des  letzten  Jahres  wieder  zu  ihrem  Rechte  ge^ 
langte,  und  zwar  haben  wir  dies  dem  kaufmännisehm  Di- 
rectorium,  sowie  den  Herren  Prof.  Dr.  Dierauer,  Prof.  Dr. 
Götzinger  und  Kaufmann  G.  Gräblor  zu  verdanken.  Jenes  über- 
liesB  uns  für  die  beiden  Vereinsabende  vom  9.  und  26.  März  in 
liberalster  Weise  das  Mannscript  des  Beiseberiehies  von  Richard 
Brenner  über  Arabien.  Die  ganze  Arbeit  wurde  seither  ge- 
druckt, sie  liest  sich  in  der  angenehmsten  Weise  und  enthält 
dne  Menge  der  werthyollsten  Originalbeobachtungen;  ich  er- 
innere z.  B.  an  den  mdsterhafb  geschilderten  Ausflug  yon 
Maskat  in  das  Innere,  an  die  Notizen  über  die  Perlentischerei  im 
persischen  Golfe,  an  diejenigen  über  den  Fischfang  und  den 
Handel  mit  getrockneten  und  gesalzenen  Fischen  in  Oman  etc. 
Auch  über  die  Bevölkerung  in  ethnographischer,  culturhistori- 
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scher  und  politischer  Hinsicht  gibt  Brenner  eine  ^lenge  höchst 
willkommener  Aufechlüsse.  Die  Fortsetzung  des  Bäseberichtes 
wird  über  die  wdteren  Sehiclcsale  der  »Marietta*^  bis  zn  ihrem 
Untergang  an  der  afri klinischen  Küste  Aufschluss  geben,  nnd 
sehen  wir  derselben  mit  Spannung  entgegen.  —  Nach  Ostafrika 
fahrte  nns  vorher  schon  Pro/.  Dr.  Dierauer^  als  er  uns  am 
10.  Februar  über  die  Wanderungen  Van  der  Dechens  berichtete. 
Im  Anschluss  an  einige  Notizen  über  die  Jugendjahre  des 
kühnen  Mannes  charakterisirte  Herr  Dr.  Dieraiier  mit  wenigen 
Zügen  an  der  Hand  des  Kersten'schen  Werkes  die  verschiedenen 
Belsen  desselben,  bis  er  im  Lande  der  Somalis  ermordet  wurde; 
dann  gab  er  eine  specielle  Beschreibung  der  Besteigung  des 
Kilimandscharo,  welclie  zwar  nicht  ganz  gelang,  aber  w^enigstens 
auf  das  Unzweifelhafteste  die  Vermuthung  bestätigte,  dass  jener 
ein  Schneeberg  sei;  zum  Schlüsse  folgten  noch  einige  herrliche 
Landschafbsbilder,  die  so  recht  geeignet  waren,  sich  eine  klare 
Vorstellung  der  höheren  Pflanzen-  und  Thierwelt  des  Dschagga- 
landes  zu  verschallen.  —  Der  Vortrag  des  Herrn  Pro/.  Dr. 
Götzinger  am  30.  November  war  in  erster  Linie  für  unsere 
Lehrerschaft  bestimmt,  die  sich  in  der  That  zahlreich  eingesteUt 
hatte.  Jener  demonstrirte  nämlich  mehrere  neue,  nach  ver- 
schiedenen Principicn  erstellte,  in  dem  Versammlungslokal  aul- 
gehängte Wandkarten  von  Deutschland,  Bestechend  sind  auf 
den  ersten  Blick  die  Photolithographien;  da  sie  aber  nach 
Belief^  aufgenommen  werden,  leidet  die  Terrainzeichnnng  an  be- 
deutenden Ungenauigkeiten,  namentlich  werden  bei  der  P^rstel- 
lung  der  Origiualplatten  oft  an  Orte  hin  Sclilagschatten  ge- 
worfen, wo  Licht  sein  sollte,  so  dass  z.  B.  Flusse  über  Bergketten 
zu  fliessen  scheinen.  Manche  Vorzüge  hat  die  Mohrsche  Karte,  die 
auf  den  gleichen  Principien  wie  unsere  Dufour-Karte  basirt;  für 
Anlänger  wirkt  aber  z.  B.  das  störend,  dass  in  Folge  des  Systemes 
ihrer  Erstellung  die  Höhenunterschiede  nicht  deutlich  genug 
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liervortretun,  so  z.  B.  scheint  das  (ieiitsclie  Mitteli^ebirge  kaum 
niedriger  zu  sein  als  unsere  Alpen.  Für  Schulen  sind  unbedingt 
aach  dieser  Karte  immer  noeh  die  Sydow'schen  Torzuziehen, 
während  dieselbe  z.B.  ffir  Bfireauz  etc.  sehr  £ti  empfehlen  isi  Das 
Beste  wäre,  wenigstens  für  höhere  Lehranstalten,  die  Erstellung  von 
Karten  mit  blossen  Höhenkurven,  also  ohne  Schraffur;  Zöglinge 
von  16—18  Jahre|i  würden  sich  bald  ohne  Schwierigkeiten  in 
dieselben  hineinfinden.  —  Herr  (?.  Grübler  hatte  eine  vielfach 
interessante  Sammhmg  v<m  Fhotographim  von  seinen  Bdsen 
heimgebracht  und  überliess  uns  dieselben  in  gefälligster  Weise 
•  für  die  Junisitzimg.  Sie  bezogen  sich  theils  auf  die  Suudainseln, 
China  und  Japan,  theils  auf  Central-  und  Nordamerika.  Bei 
diesem  Anlasse  kam  mir  wie  schon  wiederholt  der  Gedanke,  ob 
nicht  eine  systematische  Auswahl  von  künstlerisch  aufgefassten 
Photographien  und  Stereoskopbildern  als  ein  werthvolles,  bele- 
bendes Lehrmittel  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  dienen 
könnte;  ich  möchte  iu  der  That  diese  Jdee  unsem  Pftdagogen 
znr  Beherzigung  empfehlen. 

Am  Schlüsse  meines  Keferates  über  die  während  des  letzten 
J|üun»  gehaltenen  Vorträge  und  Demonstrationen  angelangt, 
bleibt  mir  einzig  die  angenehme  Pflicht,  nochmals  sftmmtlichen 
Herren,  welche  sich  in  irgend  einer  Weise  bei  denselben  be* 
theiligten,  den  wärmsten  Dank  der  Gesellschaft  für  alle  ihre 
Mühe  und  Arbeit  auszusprechen.  Gleichzeitig  sei  es  mir  aber 
auch  gestattet,  meine  Bitte  an  die  vielen  sach-  und  fachkundigen 
Vereinsgenossen,  welche  sidi  bisher  passiv  verhalten  haben,  zu 
wiederholen,  sie  möchten  ebenfalls  die  Zwecke  unseres  Bundes 
durch  diese  oder  jene,  kleinere  oder  grössere  Mittheilung  fordern 
helfen.  Die  Theilnahme  an  unsem  Verhandlungen  ist  doch  ge- 
wiss eine  ermuthigende;  beilftufig  bemerkt  fiel  die  Zahl  der  an* 
wesenden  Mitglieder  während  des  letzten  Jalires  nie  unter  18, 
stieg  dagegen  sogar  auf  50,  selbst  öö;  als  Mittelzahl  für  alle 
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18  Sitzungen  ergibt  sich  33,  während  jene  in  der  Periode  vou 
1870—71  nur  29  betrag. 

Ich  habe  aber  noch  andere  Verhältnisse,  die  für  unser 
Yereinsleben  von  Wichtigkeit  waren,  zu  besprechen,  und  da  ist 
es  wohl  am  Platz,  wenn  ich  zunächst  der  wiederam  recht  erfreu* 
liehen  Thätigkeit  der  geologischen  Commission  gedenke.  Sie 
werden  sich  erinnern,  da.ss  wir  dieser  einen  kleinen  Credit  gew  ährt 
haben,  um  die  Erhaltung  von  grdssern  erratischen  Blöcken 
zu  ermöglichen.  Folgende  wurden  nun  in  der  That  von'  ihren 
bisherigen  Lagerstätten  entfernt  und  vorläufig  in  die  Nahe  des 
lieitschulgebä Ildes  d.  h.  dahin  transportirt,  wo  sich  hoffentlich 
bald  das  neue  Gebäude  für  die  städtischen  Sammlungen  erheben 
wird: 

1)  Ein  gneissiger  Verrucano  oder  Ilamer  Gestein,  wie 
Escher  von  der  Linth  das  betreffende  Mineralaggregat  auch  ge- 
nannt hat.  Gewicht  circa  60  Zentner ;  Gestalt  annähernd  cubisch. 
Der  Block  stammt  unzweifelhaft  aus  dem  Vorderrhein thal  von 
der  Südseite  der  Tödikette;  er  fand  sich  am  Tigerberg,  also  un- 
mittelbar bei  der  Stadt,  im  Besitzthume  des  Herrn  Will.  Meyer 
in  einer  grossen  Schuttmasse,  welche  ein  ächtes  Erratlcum  dar- 
stellt und  beim  Bau  eines  Hauses  bloss  gelegt  wurde. 

2)  Em  DiorUf  reich  an  kleinen,  prismatischen,  honig- 
gelbe Tltanitkrystallen,  drea  30  Zentner  schwer,  scharfkantig, 

mehr  oder  minder  prismatisch  zugespitzt ;  derselbe  stammt  sicher 
ebenfalls  von  der  Tödikette,  wahrscheinlich  vom  Piz  JSer;  er  fand 
sich  In  einer  Wiese  bei  Lehen,  Gemeinde  Mdrschwyl. 

3)  Ein  Ponteljasgranit  von  circa  10  Zentnern  Gewicht 
und  parallelepipedischer  Gestalt,  er  lag  bei  Schimmishaus,  auch 
nnwdt  L^en,  und  wurde  wahrscheinlich  aus  einer  dort  befind- 
lichen kleinen  Kiesgrube  ausgegraben ;  er  stammt  aus  dem  Thale 

Fuütaiglas  oberhalb  Brigels  im  Vorderrheinthal. 
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4)  Zwei  S(^eke  eines  dunkeln  Alpenkalkes  mit  schönen 

Gletscherschliffen.  Der  Block,  von  welchem  dieselben  herkommen, 
wurde  in  der  Nähe  der  Lachen  (Gemeinde  Straubenzell)  bloss 
gelegt,  als  man  die  Strasse  Yon  St.  Gallen  nach  Brüggen  einer 
Correction  unterwarf;  die  ganze  Masse  mochte  ungefähr  100 
Zentner  Gewicht  haben.  Da  der  Block  etwas  ungünstig  lag  und 
die  nöthigen  Maschiueu  zum  Herausheben  und  Verladen  nicht 
vorhanden  waren,  so  musste  man  sich  leider  damit  begnügen, 
ihn  auseinanderzusprengen ;  ganz  konnte  er  an  Ort  und  Stelle 
nicht  erhalten  werden,  weil  er  zum  Theil  in  die  Schaale  der 
Strasse  vorragte.  Durch  einen  glücklichen  Schuss  gelang  es, 
die  erwähnten  zwei  Fragmente,  von  denen  jedes  circa  20  Zentner 
wiegt,  abzulösen;  das  übrige  Stück  ist  nun  wieder  bedeckt. 

Was  die  Untersuchung  der  QuartärgebUde  in  nnserm 
Yereinsgebiet  anbelangt,  so  ist  dieselbe  tüchtig  vorwärts  ge- 
schritten, und  konnte,  wie  ich  schon  in  meinem  letzten  Bericht 
angedeutet  habe,  die  Arbeit  über  die  Ausbreitung  des  ehemaligen 
S&ntisgletschers  zum  Abschlüsse  gebracht  werden.  Ein  hierauf 
sich  beziehendes,  einlässliches  Referat  gehört  zu  unserer  heuti- 
gen Tagesordnung,  wesshalb  ich  mich  nicht  länger  dabei  auf- 
halten will.  Mit  Bezug  auf  das  Verbreitungsgebiet  des  Bhein- 
gletschers  ist  zu  bemerken,  dass  die  nöthigen  Yorstndien  eben- 
falls wacker  vorgerückt  sind;  eine  üebersichtskarte  über  dasselbe 
nebst  Gommentar  wird  daher,  wie  wu*  hoffen,  auch  nicht  mehr 
viele  Jahre  auf  sich  warten  lassen. 

Aus  diesen  Andeutungen,  mone  Herren!  ersehen  Sie,  dass 
unsere  Fachmänner,  in  erster  Linie  Herr  GutzwiUer,  mit  rast- 
loser Ausdauer  an  der  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  arbeiten;  es 
musste  desshalb  doppelt  unangenehm  auffallen,  dass  die  geo- 
logische Commission  der  allgemeineii  schwdzenschen  natur- 
forschenden Gesellschaft  sich  wegen  der  erratischen  Gebilde, 
Speele]]  wegen  der  Erhaltung  der  Findlinge,  direet  an  unsere  kan- 
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tonale  Kegierimg  gewandt  hat,  ohne  unsere  Section  auch  nur  zu 
begrüssen.  Jene  wusste  dann  freilich  unsere  Thätigkeit  und 
unsem  guten  Willen  besser  zu  schätzen  als  die  Herreu  Professoren 
Stnder  und  Alph.  Favre,  indem  sie  die  ganze  Angelegenheit 
unter  Beilegung  sämmtlicher  Actenstficke  zur  Berücksichtigung 
und  anf^eniessenen  Yerwerthung  an  uns  '  überwies.  Wir  ver- 
danken dieses  Vertrauen  uud  werden  es  durch  Aufbietung  aller 
Kräfte  zu  rechtfertigen  wissen. 

Was  wir  gegenwätig  in  botenlscher  Hinsicht  anstreben, 
wird  der  Mehrzahl  von  Ihnen  noch  in  Erinnerung  sein ;  es  handelt 
sich  um  die  Herbeiscliatfuiif,'  des  Materiales  für  ein  kiitiaches 
Yerzeichniss  der  St.  Gallischen  Phanerogamen.  Auch  auf  diesem 
Oebiet  ist  tüchtig  gearbeitet  worden,  so  dass  wir  uns  über  die 
erzielten  Resultate  freuen  dürfen.  Schon  im  ersten  Frühling 
hatte  Referent  in  Verbindung  mit  Herrn  Pharmaceut  Schlatter 
einen  Plan  für  die  während  der  guten  Jahreszeit  auszuführenden 
Excursionen  festgestellt,  und  wenn  derselbe  wegen  der  theil- 
weise  ungünstigen  Witterung  auch  nicht  Tollstftndig  durch- 
zuführen war,  so  sind  doch  die  meisten  weniger  bekannten  Ge- 
biete des  Kantons,  mehrere  sogar  wiederholt,  durchsucht  worden. 
Mit  besonderer  Ausdauer  hat  RenJUallehrer  Meli  in  Altstätten 
die  bereitwilligst  übernommene  Aufgabe  gelOst.  Er  war  nicht 
weniger  als  fünfmal  im  Oberland  und  liess  sich  selbst  durch 
Sturm  und  liegen  von  der  Durchforschung  der  dortigen  Alpen, 
speciell  derGraueuHümer,  nicht  abhalten..  Unsem  Erwartungen 
gemäss  war  aber  auch  die  Ausbeute  eine  sehr  lohnende  und  hat 
sich  unser  proTisorisehes  Yerzeichniss  durch  manche  Seltenheit 
bereichert;  ich  nenne  bloss  als  vereinzelte  Beispiele:  Dracoce- 
phalum  Bu^schiana,  Artemisia  spicata,  Saussur ea  alpina, 
MkiUea  nana  etc.  —  Weitere  Ezcursionen  in  dem  Bezirk  Sar- 
gans haben  die  Herren  BeaUehrer  An^ÜM,  8tud.  Frnnr  und 
Stud,  Müller  ausgeführt.  Ersterer  botanisirte  in  der  Ebene,  wo 
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er  z.  B.  Ghbularia  oulffaris,  Anacamptis  pffvamidaUSy  Thalic- 
tum  Simplex  etc.  auffand.  Feurer  ging  von  Weisstannen  auf 
die  Alp  GafaiTa,  dann  zum  Wild-  und  Schottensee,  weiter  nacli 
der  Lasaalp  und  von  da  wieder  iii*8  Thal  nach  Valens ;  er  brachte 
theilweise  die  gleichen  Seltenheiten  wie  Herr  Meli  mit  nach 
Hanse.  Millb'r  besuchte  die  Sardonaalp  und  den  gleichnamigen 
Gletscher,  das  Tristelhorn,  die  Alp  Gelbberg  und  den  Monte 
Lnna;  auf  dieser  Tour  traf  er  z.  B.  die  für  unser  Gebiet  bisher 
noch  zweifelhafte  Ändro9aeB  gtadaUSy  die  seltene  Cerinthe' 
alpina,  die  zierliche  Campanula  cenisia  etc.  Für  die  Erfor- 
schung der  Werdenberger-,  Appenzeller-  und  Toggenburgerberge 
geschah  weniger;  immerhin  sind  mit  Bücksicht  anf  dieselben 
doch  zwei  Excnrsionen  nntemommen  worden;  Müller  stndirte- 
znnächst  die  Flora  toh  La  Ganschla,  Alvier,  Fknlfirst  etc.  und 
wandte  sich  dann  über  Wildhaus  dem  Alpstein  zu,  wo  er  den 
Schafberg,  die  Tesel-  und  Krayalp,  sowie  die  Umgegend  des^ 
Sftmtis-Sees  besachte.  Ambühl  botanisirte  am  Speer  nnd  auf 
den  Alpen  in  dessen  Nfthe;  als  seltene  Pflanze,  die  ihm  dort  be^ 
gegnete,  mag  Llmcm  alpiniim  notirt  werden.  —  Ein  bisher  ganz, 
vernachlässigtes  Gebiet  war  der  nordwestliche  Theil  unseres- 
Eantons;  ich  habe  daher  im  Laufe  des  Sommers  zu  verschiedenen. 
Zeiten  eine  ganze  Anzahl  Streifzfige  in  die  Bezirke  Gossau,  WyV 
Unter-  nnd  Alt-Toggenburg  angeordnet.  Sie  wurden  theils  von 
mir  selbst  ausgeführt,  theils  von  meinen  Schülern  Atnbühl,. 
Feurer  und  Müller,  die  mich  überhaupt  mit  lobenswerther  Aus- 
dauer  in  meinen  Plänen  unterstützten.  Ich  habe  zwar  nie  er^- 
wartet,  dass  in  den  genannten  Gegenden  viele  Raritäten  gefunden 
werden;  dagegen  waren  die  Resultate  in  pflanzen-geographischer 
Hinsicht  recht  interessant,  und  zeigte  namentlich  das  Studium  der- 
Getieideunkräuter  sehr  beachtenswerthe  Erscheinungen;  msnclie 
Arten  z.  B.,  welche  im  Kanton  Zirich  gemein  sind,  wie  Iberisr 
amara,  ScantUx  Fecten  veneria  etc.  konnten  wir  gar  nicht  auf- 
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finden;  «och  TflrgÜeliMi  mit  ten  Rhaintliil  hom^t  duirdiaiu 
ni^t  in  jeder  Hinsicht  Uebereinstimmung.  —  Einen  sehr  will- 
kommenen Beitrag  zur  Kenntniss  unserer  Flora  verdanke  ich 
endlich  noch  einem  onserer  besten  Soäweiser  Botanikar,  dem  lienii 
ApMtiker  Bamk€ryer,4ßimk  behob  ehwr  Kur  14  TBgfi  in  Watt- 
wyl  aufhielt;  seinem  'scharte,  wohlgeübten  Auge  gelang  es  na- 
mentlich, einige  schwer  kenntliche,  leicht  zu  verwechselnde  Arten 
ailfanfindftn,  z.  B.  Barbarea  arctuata,  Assonitum  Störkeanum  eto. 

Uaeere  Aufgabe  wurde  aber  nodi  aif  einem  andern  Wege 
wesentüdi  gefilrdert;  die  Herren  Sehlatter  und  Fmrer  durdi- 
musterten  nämlich  das  Custer  'sche  Herbarium,  dessen  ich  schon 
in  meinem  letzten  Berichte  gedacht ;  wie  voraus  zu  sehen  war, 
birgt  es  einen  wahren  Schatx  für  die  heimische  Flora  und  hat 
uns  eine  Masse  der  werthTollsten  Notizen  geli^M.  Ich  dadto 
daher  den  jetzigen  Eigenthfimem,  vorab  Herrn  Apotheker 
G.  Custer,  auf  das  Verbindlichste  für  die  Liberalität,  mit  welchei* 
sie  dessen  Benutzung  gestattet.  Ein  anderes  werthvolles  Her- 
barium, das  ich  seihet  durehstudirte,  wurde  mir  Ton  einem 
iHlhem  ScfalQer,  Herrn  Seeundaridbrer  Sehlegel  ui  Linththalf  ffir 
einige  Zeit  überlassen;  es  enthält  manches  Schöne  aus  dem 
Werdenberg ;  ich  nenne  z.  ß.  Lysimachia  thyrsiflora,  Dentaria 
buibi/eroj  Spargamum  nakms,  Orobu»  niger  etc.  Alles  Material, 
welckes  die  Exeursionen  und  die  Sammlungen  geliefert,  wird 
nun  nach  und  nadi  zusammengestellt,  und  wird  es  sich  zeigen, 
dass  das  laufende  Jahr  viele  Lücken  ausgefüllt  hat;  immerhin 
ist  auch  im  n&ohsten  Sommer  noch  Manches  zu  ebnen,  so  dasa 
ieh  Sie  im  Frflhling  ohne  Zweilial  nochmals  um  einen  kleinen 
Credit  bitten  muss.  Sie  brauchen  darob  nicht  zu  erschrecken ; 
meine  jungen  Mitarbeiter  sind  vollständig  zufrieden,  wenn  ihnen 
nur  ihre  directen  Kosten  gedeckt  werden;  die  diesjährigen  Ex- 
emtionen haben  z.  B.  nicht  einmal  mne  Aufgabe  von  160  Fr. 
Temrsaeht 
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Van  gnmr  Badeiitung  f$r  jmm  GwaUsoliaft  ist  udA 
lil^fc  die  Ciralatioii  des  LiMtttffels.  Wie  siluMi  wM«ilioll 

angedeutet,  kann  jedoch  dieselbe  nur  gedeihen,  wenn  sie  mit 
.gr^ter  EegeUuässigkait  vor  sich  geht.  Das  eeheinen  auch  die 
jofitten  Mitg)i^der  oimiiisalMiit  deim  mit  Beiag  auf  rier  Lßae^ 
l^m  fliod  iLei&e.  weeentlkliai  Klagen  m  notiroa  und  eind'dem- 
gemäss  auch  die  Bussen  hdchst  unbedeutend.  Um  so  scblinnner 
steht  es,  wie  wir  schon  in  unserm  Circular  angedeutet  haben, 
in  dem  fünften,  namentlich  sind  wiederum  im  Toggenbujrg  so  be- 
jdeut^nda  StOtongen  rdigekommon,  daas  deanregea  ein  MiigKed 
ausgetreten  ist  und  mdirete  andere  bereit  wwren,  diesem  unerfteu- 
lichen  Beispiele  zu  folgen.  Um  Porto  zu  sparen,  werden  oft  drei,  so- 
gs^  vier  und  noch  mehr  Mappen  miteinander  verschickt;  ferner 
lfm  es  wiedeffboit  vor,  dasa  c^e  Lesezeit  zwar  scheinbar  richtig 
•eingescbrieben  wurde,  dass  aber  die  Speditionen  tou  einem  Mit- 
gliede  zum  andern  mehrere  Wochen,  sogar  über  einen  Monat 
.unterwegs  blieben;  sie  hätten  gerade  Zeit  gehabt,  nach  Amerika 
und  wieder  xurück  zu  wandeim.  Auch  um  das  sebeinen  sieh  ein- 
•seine  Herren  nicht  an  kfimmem,  dass  ihr  Nadifolger  das  Beeht 
hat,  die  Mappen  franhirtm  ^pfangen.  Gegen  Säumige  müssen 
und  werden  wir  in  Zukunft  unnachsichtlich  einschreiten  und 
sogar  je  nach  Umständen  die  Streichung  aus  der  Leeeriiste  bean- 
tragen. Wer  Grund  zu  Klagen  bat,  redsmire-  zunftchst  bei 
seinem  Torgänger;  fruchtet  das  nicbts,  so  bitten  wir  um  sofor- 
tige Anzeige  beim  Bibliothekar;  freilich  sind  Jiiefür  bestimmte 
Angaben  nöthig  .und  nicht  bloss  allgemein  gehaltene  Jeremiadeu 
oder  wohl  gar  Vorwurfe,  die  unsere  Commissidnsmitgüeder 
wahrhaftig  nicht  verdieoen. 

Dem  Lesestoffe  widmen  wir  fortwährend  unsere  ganze  Auf- 
merksamkeit, und  erinnere  ich  zunächst  daran,  dass  nicht  bloss 
.aUe  jE>isherigen  Zeitschriften  beibehalten  .wurdeuv  sondern  dass 
wir  noch  drei  neue  angeschafft  haben.  Es  sind  dies  folgende:  . 


^5 

gründet  ti/ikd  hmmii^9g0hmmnW'*  JS^^  '  ' 

Der  Waidmann,  Bläiter  für  Jäger  wid  Jagdfreunde; 
redigirt  von  A.  Mayer.       .  '  ' 

ZeUschiriftfü^EihtiohgU  und  ihre  Hülfewieäensehaften; 
herüiHe^geheit 

Dazu  kommt  ferner:  „Die  gefiederte  Welt,  Zeitschrift  für 
Vogel -Liebhaber,  -Züchter  und  -Händler,  von  Carl  Bttss,^ 
irekhe  uns  Herr  Kaufmann  Linden  in  Radolfszell  giin  regel- 
mässig in  freimdliolister  Weise  als  Geschenk  zusendet —  Von 
naturwfseensoliaftllelien  Broschüren  •  sebaflbn  wir  alle  an,  die 
für  unsere  Mitglieder  von  Interesse  sind;  ich  mache  z.  B.  auf 
<die  beiden  Sammlangen  populärer  Yortrftge  aaftaerkBam,  von 
denen  die  ftiteve  von  YirclKMr  nnd  Holteendorf  hmmsgegelien 
irird,  wfthrend  die  jüngere' elnheimisehes  Prodbct  ist  nnd  schon 
desshalb  Unterstützung  verdient.  Je  nach  dem  Inhalte  tlieileu 
vir  uns  mit  den  Historikern  in  die  zwangslos  erscheinenden 
Hefte,  was  beiden  Vereinen  nur  conveniren  kann. 

Der  Sehrißen^Amstausch  mit  gesinnungsrerwandten  Ge- 
sellschaften erweitert  sich  von  Jahr  zu  Jahr.  Wir  verdanken  • 
dieses  Besultat  unsem  gedruckten  Verbandlungen,  die  beinahe 
'flberall  eine  redit  fireundliche  Aufnahme  finden.  Spimidischer 
Tadel  ist  etwa  darüber  laut  gewc^den,  dass  wir  aneh  rein  wissen- 
schaftliche Arbeiten  in  unsern  Berichten  [nihliciren.  Wir 
-glauben  uns  aber  desswegen  nicht  rechtfertigen  zu  müssen;  denn 
gerade  jene  haben  uns  in  gewissen  Kreisen  Eingang  TMSdiafftt 
auf  welche  wir  stola  sein  dötfen.  Jedem  etwas  eü  bieten,  dem 
I'achnianne  sowohl  als  auch  dem  blossen  Freunde  der  Natur- 
wissenschaften, das  ist  unser  Streben ! 

Vom  1.  Juli  1871  bis  30.  Juni  IST^haben  uns  nicht  weniger 
als  Vereine  und  Akadenüen.  mit  Zusendung  ihrer  Publiea- 
tioneu  bedacht.  Mit  66  stehen  wir  schon  mehr  oder  minder  lang" 
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m  Verbindung,  mit  folgenden  sechs  hingegen  wurde  der  wissen- 
flcbaftliche  Verkehr      im  ietiten  Um  eiagtleiteU 

London,  Zoological  Society, 

New-Haven,  Akadenit/  of  Arts  and  Sciences. 

Odessa,  SgeiM  des  NaturaMee  de  la  Nomeüe  Mustie,^ 

OaneiMiek,  NoHtrwisaeiuckqfUMer  Verem, 

Petersburg,  Jardin  ImpSrial  de  Botanique. 

Besonders  freuen  dürfen  wir  uns  über  das  freundliche  £nt- 
gegenkoBunaii  (ler  eDgliselMii  soologiwheii  GeseUediaft;  ihre 
Fioeeediiigs  sind  Ar  jeddii  fadimann  gendaea  imeiitbelirikh 
und  enthalten  eine  Masse  prächtiger  AbMldnngMi.  Wie  Sie 
wissen,  ist  unsere  Bibliothek  mit  der  Vadiana  vereinigt.  Dort- 
hin werden  unsere  Schriften  alle  entweder  direct  oder  nach  be^ 
•oidigter  Cireulatioii  ahgeigebalu  Jede»  Mitglied  ist  ülnngeiiB  ai 
ihrer  Beimtmng  knt  speciellem  Vertrage  yolltamuneB  berechtigt^ 
und. möchte  ich  nur  wünschen,  dass  es  in  Zukunft  weit  häufiger 
als  bisher  geschehen  würde. 

Nidit  Tergenen  will  ich  es,  dass  unsere  Gesellschaft  aber 
andi  eine  Anzahl  wissensehaftliclier  Abhandlungen  tob  ihren  Ver^ 
fassern  erhalten  hat;  so  z.  B.  sandte  uns  Oberbaurath  Gerwiff 
seine  Arbeit  über  das  Erratische  in  der  Bodenseegegend,  Dr. 
SfUrUn  die  Yon  ihm  und  Gantard  yerfuste  Fanna  cdeo- 
pteromm  heWetica,  RUier  wm  FroMenfeld  mehrere  zoologische 
Mittheilungen  etc.  Dank,  herzlichen  Dank  allen  diesen  Män- 
nern, mögen  sie  uns  ihre  Gunst  auch  in  Zukunft  bewahren! 

Indem  ich  mich  su  uisem  CaaMiferhIitiiiieen  wende^ 
weiss  ich  Ihnen  gewohntermassen  nicht  Tiel  Erhanliches  zu 
melden.  Die  directen  Ausgaben  betrugen  3219  Frs.  16  Cts.,  die 
Einnahmen  dagegen  nur  3122  Frs.  15  Cts;  es  ergibt  sich  somit 
nenerdings  ein  Minus  yon  nahezu  100  Frs.  In  der  totsttti 
Hai^tTersamiidung  glaubte  ich  Ihnen  sagen  so  ddrfen,  dass  68 
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leicht  möglich  sein  werde,  das  Gleichgewicht  wieder  herzusl^ien ; 
leider  waren  aber  die  Verhältnisse  mächtiger  als  unser  guter 
WiUe,  se  daas  ich  koine  Lmi  liftbe»  aiieii^  ii«im<dlkig9  a«f  daa- 
PropbMeieD  m  Teriegva.  €kur  B^aekliimii  aielit  ee  ülbrig«doe)i< 
nicht  aus;  wir  haben  allerdings  noch  die  grosse  Buchdrucker- 
rechnung  für  den  letzten  Bericht  zu  bezahlen;  andernseits  wer- 
4m  aber  erat  jetst  die  Beiträge  für  das  sehen  Teröessene  Bech- 
mmg^Jahr  eingecogea.  Yob  der  Tit.  Begiarimg,  sowieToa  dm 
kanftnftnnisohen  Birectorinm  wurden  wir  gewohnter  Weis»  lakt 
einer  Subvention  von  300  Frs.  bedacht;  mit  dem  gleichen  Bei- 
trag iinterstfltzte  uns  auch  der  städtische  Verwaltungsrath, 
woAlr  wir  anmit  allen  drn  Behöiden  dra  anfiridiftigtBteft  Dank, 
suapreehen.'  Wir  glauben  auch  fimierhin  auf  ihre  Htilb  reoh'- 
n'en  zu  dürfen;  denn  sonst  raüssten  wir  uns  allerdings  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  zum  Schaden  der  Entwicklung  unserw  GeseU* 
aehalt  in  der  eaapfindliehsten  Weise  einflehrftnken.  Seh<mg^gea- 
wlartig  dflrfen  wir  ntit  versehiedenai  LiebMngsplftiiea  nlshi 
herausrücken,  weil  uns  das  zur  Bealisiiung  nöthige  Geld  absolut 
fehlt. 

Einen  weitem  Punkt  der  Besprechung  geben  die  Schwan- 
knagen  in  dem  PmoiuilbestaaAei  und  da  habe  ieh  Sie  xn«- 
nächst  auf  den  Verlust  von  swei  Ehrenmitgliedern  aufmerksam 

2U  machen,  welche  wir  stets  in  treuestem  Andenken  behalten 
werden ;  ich  meine  F**o/.  Arnold  Eacher  von  der  Linth  undi 
Br.  Htmmm  Miemtr^Wttlw^  gestatten  Sie  nmr  über*  beidi»- 
^nige  gans  kam  biographisehe  Notisen. 

Escher,  den  viele  von  uns  ihren  Lehrer  nennen  dürfen,  er- 
lag am  13.  Juli  im  Alter  von  66  Jahren  einem  krebsartigen  Ge- 
aehware  der  Späseröhre,  das  sieh  ftberrasehend  sefaneU  ent^ 
wiiflrällefmid  'dtireh  KenMmiig  des  naielh^enden  A^vtabogens 
Verblutung  herbeiführte.  Seine  letzten  geologischen  Unter* 
suchuBgen  waren  unser^Kantoaegewidmelfer  bmistcnftmliehi 
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um  über  gewisse  Verhältaisse  der  Molasse  in's  Klare  zu  kom-* 
mm,  Ende  April  4,  J.  gememschajf]tlicli<iiat.  Bttn;n,  GuUwUk^' 
di«  JmurlE^  ChKrtw  ua4  JBeß  .iwd  h%B!(iag  wogax  m.  U.  Uta  noeik' 
den.  Speer,  Niemand  *  hftito' tenals  geahnt,  dase  das  flidgeafe- 
sische  Polytechnikum  und  die  schweizerische  Wissenschaft  ao- 
sehnell  eine  ihrer  ersten  Zierden  verlieren  würden !  Der  Verstorbene- 
war dei^  .Sohn      Patrioten  Oomrad  fia^te  v^a  der  Uatii;  in.. 
emer  Selwle  hatte  jener  schon  frühe  die  Liehe  zu  den  J^tur-' 
Wissenschaften  aufgenommen.  Er  begleitete  den  Vater  auf  dessen 
Beisen  in  den  Schweizer-,  besonders  in  denGlarneralpen  und  h^tte». 
so  dk^  l»este  Gelegenheit,  aieh  die  unK&ssendste  BeebaeMn^sa-* 
^he' anzueignen.   Pamals  sciion  mag  er  deh  mit  der  IdiM^ 
einer  geologischen  Uebersichtskarte  der  Schweiz  vertraut  ge- 
macht haben,  welche  er  zwei  Decenniea  später  iOt  Verbindui^ 
nutB.i;tttderaup«bUe4i»n80|[lüQ]dii»h  w  Als  ganz  Kpecaellea-: 
Dnrehfofschnngsgebiet  hatte  er  sieh  das  Sftntiagebirge  nehat^ 
Umgebung  gewählt.  Er  sammelte  sich  während  vieler  Jahre?, 
in  mancherlei  liichtungen  ein  äusserst  umfangreiches  Material^ 
kam  aber  doeh  nicht  mehr  dazu,  das  betreffende  Bkitt  des  Dufpor^ . 
AilasseB  geognostisch.  coknrirt  der  Oiffentliehheit  au  übergeben* 
Einerseits  Mangel  an  Zeit ,  andernseits  eine  fast  übertriebene- 
Gewissenhaftigkeit  sind  der  Grund  der  Yeraögemng.  Desswegen 
fräjlnBhsinddie.Voriurbfliten.niAhip  vei^^ 
specieHm  Wunsch  einer  seiner  besten  Sdiüler,  Harr  Prof.  Eaitf-^ 
maim  in  Luzern,  das  angefangene  Werk  baldmöglichst  vollen—^ 
den.  —  In  weniger  einlässlicher  Weise  studirte  übrigens  Escher 
beinalye  aUe  andern  Theile  des  iheuren  Vaterlandes.-  SohnNi  di» 
planmässig  geldteten  Exeursioiien  mt  der  stndirenden  Jugend^ 
welche  für  jeden  Theilnehmer  die  reichste  Quelle  der  Belehrung: 
und  Anregung  wurden,  führten  ihn  alljährlich  in  yerBchied^ne..- 
Thpl^desjpchvei9(fi^ach^fij^en9M^8i.deaiiNtt  te^^lpen;^ 
dJi^')liwen,fiNRn^^noeh}ym^^  Umstft^de,  di&.. 
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ihi  v^nuikueteii«  «He  eine  oM  andere  Gegend  su  durchforschiefi. 
BM  )Mb  wu^dimm  dter.jQDemGM]ogttn«tw8ohirieri|^ 
biel  1»  begehen'mid  Uä^  nad  Htifi  in  bringen,  baU^begliiM»' 

er  einen  ausländischen  Forscher  auf  einer  Orientiruugsreise  durch 
die  Schweiz,  bald  handelte  es  sich,  um  Tunnel-,  Eisenbahn-  oder 
WuMlMiteii.  Ueberau  wnrdüi  auf'»  Eifirigsto  Koliiett  go^ 
iQAoht,  F^trellMteRiiBd  Miiierlklien  getammett,  immer  *bemebte 
das  regste,  aber  auch  das  gemüthlichste  Leben.  Eisern  war  seine- 
Ausdauer,  wenn  er  für  sich  allein  oder  nur  ¥on  einem  vertrauten- 
Mitarb^itidr  begleitet  aeliie  UiitersoohnageDflUMittef  TbiixM  von 
18  selbBthdO  Stunden  ermtideten'  ilm  sogar  in  den  Jatatta  Jahm  - 
nicht  sichtlich.  —  Dem  Torbilde  seines  edlen  Vaters  foIg«nd^ 
widmete  Escher  den  Wildbächen,  Runsen  und  Waldungen  de» 
Hochgebirges  seino  besondere  Aufmerksamkeit;  er  war  auch. 
IfitgUad  jeflUßr.ComnMiBtfion,  die. im  Auftrage  dea.Bundaeratto' 
diese  YerhAltniBse  genau  zn  nntemtacliea  hatte.  Voll  Yerst&MU. 
niss  der  Gesetze,  welche  die  aufbauende  und  zerstörende  Wir- 
Icung  des  Wassers  beherrschen,  war  er  immer  mit  gutem  Itathf 
hereü,- wann  man  ihn  hOre»  wdlt^ 

E«to  hattei  «nt  spät  geheimthet,  trtftidem  war  seine, 
allerdings  kinderlose  Ehe  eine  äusserst  glückliche,  und  grenzen- 
los war  sein  Schmerz,  als  ihm  das  theiure  Weib  schon  nach 
louraer  Z^t  totoroh  den.  Tod  wieder  eatrlMi  wmtdflr.  Um  $^itm 
Konittter  ^  Hadem,  bewogen  ihm  seine  SVenade  Bew  und 
Martins  zu  ekier  Reise  in  die  Sahara.  Es  sollte  «iners^ts  dasr 
geologische  Alter  der  genannten  Wüste  bestimmt  werden,  andern^, 
seits  galt  es,  deren  Bedeutung  für  den  warmen,  schneevertilgen*. 
den  Sadwind  oder  den  f  öhn  «wier  Alpen*laeteiuteH«i.  Qie 
gewonndnen:  Bcimltai»  bait  d^her  Beeer  In  der  f  onff  von  Beiae- 
briefen,  die  an  die  Professoren  Liebig  und  Vogt  gerichtet  sind,, 
veröffentlicht.  —  Noch  habe  ich  des  Charakters  von  Escher  an 
getokeA,'^  üi-  einar  iBeiinheit  daatehti  wie  matt  es  wohl^ltear 


40 


findet;  er  hMe  nichts  Imponiiiato  in  semem  Aeuafera,  an 
9Xkrwmäffkü  in  flainsm  Ymrtnga,  und  doeb  fiteite  er  ein  un- 
bedingtes Zatranen  ein.  Er  war  klar  und  wahr  in  allen  seinen 
Beden  und  Handlungen,  toU  Herzensgüte  gegen  Jedermann,  ein 
Wahnes  Muster  von  Beseheidsnheit  mit  Besng  anf  seine  eigenen 
emlnettien  Leisinngen.  Seine  SiMler  weiden  in  ihm  neitiebeiie 
das  Urbild  eines  wahren  Republikanei-s,  eines  Schweizers  von 
ächtem  Schrot  und  Korn  verehren.  Möchten  recht  Viele  dem 
edlen  Beispiele  desselben  folgen! 

Mit  Hr.  JilieiBeir  ist  der  letste  jener  Mftnner  beimgegaa* 
gen,  welche  am  29.  Januar  1819  als  Gründer  unserer  Gesell- 
schaft zusammentraten.  Schon  desshalb  betrachte  ich  es  als 
eine  nnbedingte  Pflicht,  Ihnen  einige  chiurakteristisohe  Momoite 
m  seinem  tielbewegten  Leben  TonufMiren.  Dendbe  wnrde 
hier  in  St.  Gallen  am  19.  November  1795  geboren.  Ausgestattet 
mit  guten  Fähigkeiten  und  einem  lebhaften,  regsamen  Naturell 
besnehte  er  Bunftehst  mit  bestem  Erfolge  die  Lehranstalten  seiner 
Taterstadt,  dann  trat  er  in  das  höhere  Gymnasinm  zn  Stnttgairt 
und  wurde  später  Zögling  der  dortigen  milit&rärztlichen  Schule, 
welche  als  Vorbereitung  auf  das  eigentliche  medicinische  Studium 
diente.  Schon  in  jener  Periode,  in  seinem  20.  Altersjahre,  hatte 
er  Oelegenheit,  in  einem  wahrend  der  damaligen  Kriege  anf  dem 
königlichen  Schlosse  Solitüde  errichteten  russischen  Militärspital 
als  Volontär  einzutreten  und  sich  in  dieser  Stellung  vielfache 
£ilRhrmigen,nainentliehajiifdemQebiete  der  operativenChiraigie 
m  sammeln.  Von  1816 — 1818  setzte  dann  Bhdner  seine  elgent* 
liehen  medicinischen  Studien  in  Tübingen  fort  und  bestand  da- 
selbst am  Schlüsse  derselben  mit  Auszeichnung  sein  Doctor- 
examen,  bei  welchem  Anlast  ar  als  InangoraloDissertation  eine 
Abhandlong  über  die  medieInMi-4opegra¥liiseben  Yeriiaitntee 
seiner  Vaterstadt,  speciell  mit  Bezug  auf  eine  im  Hungerjahre 
18^17  stattgehabte  Typhusepidemie  im  Druck  herausgab.  Bald 
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iMdifaer  kl  die  Heimatk  carick9d[elirt,  vtnrertliete  er  sein 
letohes  WiMn  als  praktteolMr  Anl  und  erwirb  tieh  raseh  all- 
gemehie  und  wteMTerüente  Anerkeniraiif  .  iHeBem  seinem  Lebens* 

berufe  widmete  er  sich  beinahe  während  eines  halben  Jahrhun- 
derts in  hingehendster  und  uneigennützigster  Weise,  ohne 
SadEsicht  auf  Staad  mid  pecnniaren  Gewinn  eelM  in  die  . 
Ärmsten  Hatten  Troet  and  Hälfe  bringend.  N^eben  angestrengter 
praktischer  Thätigkeit  blieben  ihm  aber  die  wissenschaftlichen 
Studien  Bedürfnis»  und  Genuas,  und  desshaU)  sehen  wir  ihn  nicht 
bloss  aater  den  Gründern  nnssres  Bandes,  sondern  er  war  lange 
Zeit  blndordi  eines  der  tbaügsten  Mitglieder  desselben.  Seine 
erste  Abhandlung,  schon  im  Jahre  1820,  war  der  Versuch  einer 
Darstellung  des  Lebens  und  einiger  Aeusserungen  desselben  bei 
•den  verseliiedenen  Naturreichen;  in  seinem  lettten  Yortrage, 
aimo  1681,  bespraeh  erden  ^Hieestnuicb.  Um  von  Bbeinei^s  tid- 
seitiger  BOdung  Zeugniss  m  geben,  nenne  iob  weiter  noeb  seine 
Zusammenstellung  und  Kritik  der  Ansichten  über  die  Zeugung 
und  Entwicklungsgeschichte  des  Menschen,  seine  Vorträge  über 
^  Mineralqaellen  der  Schweiz,  aber  Erankfadtseonstitntionen, 
Uber  ^e  Fertpflanenng  der  GewSchse  ete.  Dass  sieb  Rheiner 
später  nicht  mehr  activ  betheiligte,  hängt  wohl  damit  zusam- 
men, dass  im  October  1832  die  ärztlich-pharmaceutische  Gesell- 
sebaft  gegrfindet  wurde,  der  er  Ten  nnn  an  seine  Hauptaufinerk- 
saaslndt  scbenkte.  Unser  Senior,  dem  wir  am  50.  Stiftnngstage 
unseres  Vereins  das  Diplom  als  Ehrenmitglied  fiberreichten,  ge- 
hörte aber  auch  der  allgemeinen  schweizerischen  naturforschen- 
den Gewdiseiialt  seit  1827  Ins  an  seinem  Tode  an;  mehrmals 
belMligte  er  sieb  bei  ihren  Jabresfesten;  ebebso  wcibnie  er 
wleieilioH  den  Yersaninlmigeii  deatseiMr  Natnrforscber  vnd 
Aerzte  bei. 

Die  arztUch-pharmacen tische  Gesellschaft,  von  der  ich  Tor- 
Magespraliea  habe,  blieb  flkigeos  nnr  bis  1837  tbatig;  dann 
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verfiel  sie,  wie  die  naturwissenachaCUiche  üi  jener  Periode,  dem 
Geaetse  «tor^  Ikfighfeiib»  lOatß  tkibfMgfit  sülMiiMigmid  giiif*iiif* 
Bbaiimr, nw^e»  m|i#ba]i(«ik»'  «i»  1661'iM«r..iii*ci  Lebcb  m 
rntm.  Er  trat  an  die  Spitze  derselbeki  und  bekleidete  W&lireiid 
Völler  10  Jahre  das  Präöidium  mit  dem  regsten  Eifer,  wobei  er 
in  Ermangbing  fkoder weitiger  Tractanden  jederzeit  mit  eigcaien 
ArMtea  hemt  wu^i^xhutdim  LftekmiManiailiB.  tberaas 
thfttige  Mann  war  ferner  Im  1868  vieljäbriger  PiMient  der 
medicinLsch-chirurgiscben  Gesellschaft  der  östlichen  Schweiz, 
einer  noch  aus  dorn  18.  Jahrhundert  stammenden  Vereinigung^' 
Toa  Aerj;ieA  ans  4eii  Kantonen  St  Gallen,  Aj^eifiell  lad  Thar» 
gaOvW^lelbfraieb  die  GiroidaäoD  faehwiaßenaebafimclMr  Ii0ctäre> 
vaA  Förderung  der  Collegialität  zur  Hauptaufgabe  machte. 

Auch  für  die  öffentlichen  Angelegenheiten  zeigte  der  euer- 
fidflche  fiftMiMikanftr  ein  lebfaaftos  Interesse*  Bald  nacb  beBtaii»' 
denpit  Stafitspf^ftfiu^  ziiiiii  A8Be$8er:,iiBct  uii  ilakure 
wir]dklMn<  MUgHede  Sanüftteaathes  und  dessen  eiigew 
Commisaion  gewählt ,  entwickelte  er  in  dieser  bis  1855  beklei- 
deten Stelle  ein  rastloses  Streben,  na«b  Yerbesserung  der  kanto- 
nal^. fiimitfttsverbiQtiiisse,  80- besonders  im  CWeie  des  Imff-» 
IxtßOr  und  läitMndBiigsirsseoB.  Durch  ibn  wurde  .das:kanteniile 
Hebarameninstitut  in's  Leben  gerufen,  und  während  vieler  Jahre 
stand  er  an  dessen  Spitze;  ebenso  bedeutend  war  sein  Einflusa 
btt  der  (xrwdnqg;  der  Bail^r  wl  Pftsgeamiwlt  St  Pinauisbarf ; 
alses. sUb j«n.diam.4mohtofC:baBid«lt4  (l'Sdi^r Winds  srmii 
Herrn  Arsbitekt  Kubli  zur  Besichtigung  der  vorzügUehsten 
Irrenanstalten  Deutschlands  abgeordnet;  er  war  ferner  Mitglied, 
und  BepnobtecaMtoT:  >d6r  Ton.ldeiiisa  Btttbe  bsstollton  .Com* 
miflsion. '  AU'endjli9h-4p.  w/sldtM^ge'  Insütet/inis^Xieb^  tat» 
widmete  er  ibm  wftbrend  mebrmr  Deceniifen  seine  XHensterfd»; 
ärztlicher  Inspector.  Er  hatte  überhaupt  von  jeher  Vorliebe  für 
<UjdPsy^()biaiii<ie\md  pubUQütomeiit«iredam£be«NSgliQbe  Arbtkiten 
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in  der  ZeitscbrUt  Yon  Damerow.  Seiner  Gemeinde  diente  er  als; 
Mitglied  48«  M^)sl4bM  (töag-r-^lk  .a)a  des  Ya^- 

w4ttCB0WsUieft  (l845^rC^).  nj«d  4m  Suriym  .als  M^lisd- 
des  Criiiunik]9eri0ltt«a'Uiid  ta  6Taag«li9ehen''Kli€henmUie9.  In- 
den politisch  bewegten  Jahren  von  1845 — 57  Mitglied  des. 
Grossen  JRathes  hielt  er  stets  treu  und  unentwegt  zur  Falmd' 

heUttt  TBid  w^Imi  Bttek/besMU. 

In  Kheiner's  Familienleben  einzudringen,  kann  nicht  unsere 
Aufgabe  sein;  mir  soviel  sei  bemerkt,  dasa  es  ein  glücklicbds. 
ywe.     In  ürttmn  Jahfea.  erfirea^.npli.  d^iaaUi^e.  mßt  svbr 
gaktk  QmadMt)  efrt  einsr  (Nshwejt^  Kopfrflrlatsiuig 

(1865)  machten  sieh  nach  und  nach  die  Besehwerden  des  Alters- 
auch  bei  ihm  geltend;  er  zog  sich  daher  im  Jahre  1866  gän^ich 
auadm  Q^BentUohen  Leben  zanack.  Scjliwere  körperliche  Leiden»;, 
am  denen  ii^  der Je^zjbeaZejtt  Jiooli  ein  lilO^chfiß  Evtdjyi^  lunra^ 
imi,  tasteteo  ibHieift  anf  ilim,  bis  ihn  endlieb  der  l&ngst  ersehnte ; 
Tod  am  24.  Februar  1.  J.  von  jenen  befreite.  Drei  erwachsene 
S/^ime,  die  sich  alle  in  geachteten  Lebensstellungen  befindeOt 
solfja  eine  verlieii^he^.Xftebtw^iliiiem.gkl^^^     Wil^twe  «m^- 
Gzabftdes  gsM«hton.yaier8.'M  ito  dieSSiderJckMi}  Br  lui^jsieiii ; 
Pfiind  nicht  vergraben,  sondern  es  redlich  verwaltet  und  durfte, 
am  Ikide  seiner,  llsge  angelangt,  mit  innerer  Euhe  tifld  Mx^I^^ti 
kaH  «Pf  fieiii^prdJscdie'Wai^deQ^ 

•    Depr  iiuieKbylitHishe.SeiipUBin^  liaftabur  9mh.  svei:  ovAeni-^ 
Jißtglieder,  die  Herren  Mealiehrer  Vitaler  und  Jh*:  Hun^^y 

hühl&r  abberufen.  Jener  erlag  in  jugendlichem  Alter  der 
Tuberculose;  so  Ung  es  seine  Kräfte  erlaubtt^af  lebte  er 
mi^'.  aller  QeviaMniMfiagMt.  su  Wjd:  seinem  8piidQ|fi.'.Beii|fei . 
er  mr  nlokl' bllMls-Letor  nmides  LeluMS;  wSlaB^  seBdeni-aiia 
innerem  Antrieb,  wesshalb  er  auch  fortwährend  mit  allem  Eifer 
m  seiner  Weitj9ri)Udiing;jarb^tetf.  ^  er  .die  Kantonsecknie : 
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besucht  hatte^  ffihlte  er  sich  zu  den  Naturwissenschaften  hin- 
goBOgen  und  trat  daher,  sobald  et  daa  Meibeiide  SteUmg  at^ 
rongan,  unsem  OeMilschaft  bei.  Beaandm  Qemm  gawiteta 
ihm  mnar  Lesestoff,  der  ihm  selbst  im  letstieil  Wlatar  fiadi, 
als  er  sich  mit  seinem  Feinde  in  der  Brust  hieher  zurückzog, 
manche  bittere  Stunde  versüsst  und  Trost  gebracht  hat. 

Dr.  HmgeiMlilar  g^rta  ni  dan  ftHasten  MitgUadarn  na* 
aeras  Taraiaes,  mid  wann  er  sehon  Mna  Varleanngan  UibII,  iai  ar 
doch  selbst  in  jener  schlimmen  Zeit  nicht  fahnenflüchtig  gewor- 
den, als  die  Zahl  der  Getreuen  sich  von  Jahr  zu  Jahr  verminderte, 
und  salbat  dia  Beaten  bald  an  dar  waitaren  Labeuftbigkeit  nnaa- 
lar  Gasallscbaft  gaxwaifidt  bftttan.  Bs  gekülirai  flm  Aibar  aben- 
falb  einige  Worte  dankbarer  Erinnerung.  Geboren  am  24.  Au- 
gust 1798  in  Wittenbach,  wo  sein  Vater  als  vielbeschäftigter 
Arzt  labte,  verbraehta  ar  ak  daa  lUtesta  tob  8  Kindam  nur  dia 
erste  Jngandaeit  im  eltarHehan  Hansa;  dann  kam  ar,  am  eine 
bessera  8«^biinMldung  zu  arbatten,  sebon  sebr  Mb  In  dia  Stadt 
St.  Gallen.  Da  er  Apotheker  werden  sollte,  trat  er  nachher  bei 
einem  Anverwandten  zu  Constanz  in  die  Lehre;  hier  aber  er- 
lebte ia  ihm  die  liebe  snm  Stadimn  der  MedieiB;  er  konnte 
die  ndOifige  Erianbniss  dam  arbeiten ,  imd  so  bsiog  er  die  da- 
mals mit  reichen  Lehrkräften  besetzte  Universität  Freiburg.  Trotz 
mancherlei  Entbehrungen  arbeitete  er  mit  dem  ausdauerndsten 
Eleisse,  um  sieh  fOr  seine»  Beruf  aoBsabüdan,  ea  gabdrte  dessbalb 
der  Aufenthalt  Ja  dem  scfttaan  Bralqpm  aneb  spiierbiiiBaeb  zu 
seinen  liebsten  Jugenderimieningen.  In  die  Heimath  zurück- 
gekehrt, fand  er  nach  gut  bestandenem  Staatsexamen  Aufnahme 
als  Assistenzarzt  bei  dem  Präsidenten  des  SanitfttscoUegioma, 
Hemi  Dr.  AepU,  welab^  damals  in  der-Stedt  eiBsr  dsr  gmcli- 
tsstan  Aerste  war.  Diosor-  seinw  StsUung  Ysrauikte  er  naeb 
dem  Tode  Aepli's  einen  nicht  unbedentenden  Theil  seiner  nach* 
berigen  grossen  Praxis.  Streng  und  ^faeh  erzogen,  war  Em^ 
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gerbühler  Feind  aller  Ziererei  und  Verweichlichung;  fär  die 
Leiden  der  Menschheit  dagegen,  besonders  weon  Annuth  und 
Mangel  ^UaMdben  begleiteten,  scblog,  wie  bei  seinem  CoUegen 
Dr.  JBliflioer»  ein  waimes,  theilnehmendes  Hen  in  der  Bme^ 
was  wäbreod  geiner  nehr  ate  40jfthrigen  Pnuds  Hunderte  f  on 
Kranken  unter  Dankesthränen  anerkannten  und  bezeugten. 

Im  Jahre  1832  gründete  er  sich  einen  eigenen  Herd,  indem 
er  neh  ait  Wittwe  Agnelli,  gebone  £ni8t^  TerehlkbAe.  Die 
She  war  dne  sehr  gieeUiehe,  bis  ihm  iwei  Jiihre  Ter  aeinem 
eigenen  Ableben  die  theui-e  Gattin  durch  den  Tod  entrissen 
wurde.  Bis  vor  vier  Jahren  erfreute  er  sich  trotz  des  vor- 
gerftfikten  Altera  einer  ansgeceiehneten  Geaundbeit;  da  traf  ihn 
aber  mitten  in  aeinw  Berafbtbfttigkeit  ein  adiwerer  Unfidl* 
Durch  das  Schenwerden  eines  Pferdes  prallte  der  Wagen,  in  dem 
der  rüstige  Greis  sass,  mit  furchtbarer  Gewalt  an  eine  Strassen- 
ecke;  sein  Kutscher  blieb  todtauf  dem  Platze,  er  selbst  konnte 
am  Arm  eines  Frouades  nech  naek  Hanse  geben;  in  dear  Naebt 
aber  trat  Lfthmvng  der  ganzen  linken  Edrperseite  ein,  die  rieh 
trotz  aller  angewandten  Kuren  nie  mehr  verlor.  Der  thätige 
Menschen-  and  Naturfreund  sah  sich,  geistig  imch,  von  nun  an 
att*s  Zmmt  gefesselt,  trug  aber  diesen  schweren  ScbieksaU- 
seUag  mit  bewnndemswsrtber  Ergebung.  AUmftUg  entwickelte 
sich  eine  einseitige  Hirnerweichung,  die  Kräfte  nahmen  unver- 
merkt ab,  und  endlich  am  21.  März  1.  J.  erfolgte  ein  Schlag- 
aniall,  dem  er  na^  14tägigen  schweren  Xiciden  bei  yollster 
Besinnung  edag.  Sein  schwerer  Beruf  fttllte  sein  ganies  Leben 
aus,  er  fand  seine  vuSlste  Befriedigung  in  treuester  Pflichterftl- 
lung.  Einfachheit,  Bescheidenheit  und  unverbrüchliche  Recht- 
lichkeit waren  die  Gruudzüge  seines  Cbaraktera.  Auch  sein 
Andenken  bleibe  daher  unter  uns  im  Segen. 

Was  die  fibrigen  Terftnderungen  in  der  Mitgliederliste  be* 
trifft,  so  haben  ihren  Austritt  wegen  Wegzuges  aus  dem  Vereins* 


gebiet  angezeigt  die  Herren  Ingenieur  Arbenz,  Staatsarchivar 
'Menne,  Reallehrer  Thumheer  und  Dr.  Zinn,  Aus  andern  Grün- 
^  woilten  g6Biri^6B  MB  QmMr^  Bbm^Vixiii  Kemfmaim 
'ZiegUr^Ommibaeh  9t;  (Mton^  BtttlMifer  Eggmultmger  in 
•Altstätten,  Fabrikant  Bdsch  in  Dietfort,  Professor  Tobler  in 
Trogen  und  Fabrikant  Zogg  in  Bachs.  Der  Totalyerlust  beträgt 
'%ma^  12.  Dagegen  firest  es  mich  dopp^t,  inelden  su  können, 
-dass  TW  nucli  wieder-  kriftigen  Znwaebe  erkilien  imben;  im 
Ganzen  sind  niclit  weniger  als  42  neue  Mitglieder  eingetreten, 
Ton  denen  27  in  der  Stadt,  15  auf  dem  Lande  wohnen;  es  wird 
mir  um  so  eher  «rlaaeen  nein;  dieselben  einseln  anfinufthlen,  dn 
Sie,  meine  Hemsnl  «das  Tollsiftaidige  gedmekte  Veneiebniss 
-sftinmtlicher  Mitglieder  mit  dem  nächsten  Heft  unserer  Ver- 
bandlungen erhalten  werden.  Minus  und  Plus  mit  einander 
*Tei]g^hen,  ergibt  sieh  für  das  letate  Jahr  ein  Uebersclinss  Yon 
30,  wodarch  die  Gesaiianitsahl  der  ordenttidien  Mitglieder  nnf 
282  steigt.  Ich  habe  alle  Hoffnung,  dass  im  nächsten  Jahre  das 
dritte  Hundert  voll  werde;  unser  Kreis  kann  und  wird  sich  noch 
wesentlicb  erweitern,  sofern  wir  tms  andi  in  Zfnknnft  wie  w&hrend 
der'leiaton  Jabre  vorder  Arbeit  niebt  siDbenen  nnd  durch  Wort 
und  Schrift  für  unsere  Ideen  einstehen.  Wenn  jeder  von  den 
heute  anwesenden  Herren  nur  einen  seiner  Freunde  veranlasst, 
sich  nns  ammscbliessen,  so  ist  schon  wieder  ein  tftcbtiger  Schritt 
'  -vorwärts  geschehen;  Je  mehr  Mitglieder,  desto  mehr  sind  wir 
auch  vom  finanziellen  Standpunkt  aus  zu  leisten  im  Stande. 

Ich  kann  nnd  will  auch  meinen  heutigen  Bericht  nicht 
-schHeBsen,  ohne  Ihnen  Aber  die  fiBtwiekluig  des  NatnralieM-' 
-eaMvietes  einige  Mittbeilmigen  gemacht  zu  haben.  Es  geschieht 
sehr  gerne;  denn  seine  Verhältnisse  sind  in  vielfacher  Hinsicht 
recht  erfreulich ;  namentlich  haben  wiederum  die  zoologiseheti 
-Sammlungen  reichlichen  Zuwachs  erhalten..  -  Von  ganz  -beson- 
xlerem  Werthe  war  die  sch6n  letztes  Jahr  angez^fte  Sendung  des 
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Herrn  Kaufmann  Glinz  in  Singapore  ;  sie  bestand  aus  57  Bälgen, 
worunter  nicht  weniger  als  21  Säugethiere.  Specielle  Erwähnung 
xes^msn  mdbrtre  Affenarten/  ?mb  eihPftrchen  äoajavamsd^ 
Lori  {8UMp$  javämcus)  ;  denelbe  geht  nor  des  NtMsbts  seiner 
Kftlimng  nach  und  gehört  m  der  ' sonderbaren  Gruppe  der  Halb- 
affen, welche  bekanntlich  ein  behaartes  Gesicht  haben  und  mit 
ihren  Vettern  fast  nur  noch  den  Bau  der  Gliedmassen,  besonders 
das  Yorkf^miiieii  tob  Hindeii  an  denselben  gemein  baben;  weiter 
«ind  ia  nennen:  ein  Eiewplar  des  ffemathim  MtMko  (tmim 
<iynomulgus)  ^  der  weisshändige  Gibhon  (Hylohates  lar)  und 
-mehrere  Schlankaffen  {Semnopithecus  entellu»  und  obscurus^, 
-welche  alle  den  indisohen  Ardiipel  beW^ibam,  Yen  den  übrigen 
^Sftugetbieren  hebe  ich' hervor  ein  au^eifarU^  Eiehh9mehm 
"{Sciurus  hicolor),  zwei  Schuppenthierarten  (Monis  javanica 
und  hrachyura),  von  denen  sich  die  eine  durch  ihre  Grösse  aus- 
seichneti  endlich  ein  BoUmard4r{Püradaxurus  Musmga);  dieser 
gehört  in  die  gleiche  FamiHs  wie  das  Idmemnon,  eriifthrt  sich  in 
^erster  Linie^  von  PalmfHIcfaten,  frisst  aber  auch  die  Beeren  des 
Kalfebaumes,  deren  harte  Samen  unverdaut  wieder  abgehen, 
ao  dass  sie  in  den  untern  Berggegenden  Javas  nicht  selten  ein 
ganz  willkommener  Fund  für  die  dortigen  Eingebomen  sind. 
Yen  den  YOgeln  in  der  Sendung  des  Herrn  GÜnz  zeichnen  sich 
aus  vier  Arten,  die  ihren  deutschen  Namen  Prachtdrosseln 
mit  vollstem  Kecht  führen,  ferner  fünf  ^wceros-Species,  soge- 
nannte Na8hm*nvQj^,  Um  Qhnz  hat  seine  Vaterstadt  schon 
Tor  einigen  Jahren  mit  einein  ebenso'  werthrollen  Geschenlc  in 
generöser  Weise  bedacht;  unsere  Gesellschaft  glaubte  daher  auch 
ihrerseits  demselben  ein  Zeichen  der  Anerkennung  schuldig  zu 
-sein  und  ernannte  ihn  zu  ihrem  Bhremnitgliede.  Wir  hoffen, 
dass  ider  mir  m  beschiüdene  junge  Mann  sMner  Lieblings- 
bes^&ftigung  treu  bleibt;  und  wünschen  sehr,  er  mochte  sich 
entschliessen,  die  vielen  und  schönen  Beobachtungen,  die  er  zu 
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maehoi  Oelegenbeit  liat,  fibr  imem  YmbmotaMaa  sa 

arbeiten. 

Die  Brenner'sche  Sendang,  von  der  ich  auch  schon  in 
mdueiii  lelisteii  Benchto  ipnwb,  ist  ebenijülft  glwddidi  asga- 
langt  lind  entbftlt  mehim  recht  tcbdne  Olijeete»  in  enter  Idnie 

einen  mächtigen  Hippopotamus-Schädel ;  derselbe  stammt  von 
einem  Exemplar,  das  der  kühne  Keiseude  am  Kinganitlttsae  selh&t 
geechoesen  hat  Brenner  brachte  femer  einen  PUr^fm^  circa 
20  BepUUm  nnd  Luri^  sowie  eins  Anzahl  grösserer  EJSfer, 
Weit  bedeutender  wäre  freilich  die  Ausbeute  gewesen,  wenn  die 
sMarietta"  nicht  Schill'bruch  gelitten  hätte.  Sie  werden  sich  er— 
innemi  dass  das  kaufmännische  Birectoriiun  bei  Anlass  der  est- 
afirikanisdhen  Expedition  in  nobelster  Weise  einen  Oedit  von 
2000  Fr.  zur  Anschaffung  von  naturhistorischen  und  ethnogra- 
phischen Gegenständen  gewährte;  derselbe  kam  jedoch  wegen 
des  angedeoteten  ÜDgiaeksiaUes  nicht  «or  Verwendmig,  und  wir 
wagen  nun  zu  holfoo,  dass  er  nicht  gestrichen  werde.  Die  Henren 
Breuner  und  Fisch  sind  schon  abgereist,  um  sich  für  bleibend  in 
Zanzibar  anzusiedeln;  es  ist  ihnen  daher  leicht  mOgiich,  von 
dort  aus  ffir  unsere  Sammlungen  thatig  an  sein  und  ihr  frühere» 
Versprechen  sn  erfOlIen. 

Ein  weiteres  werthTolles  Geschenk:  einen  prächtigen. 
Ohr/asan  (Croasoptilon  auritum)  und  einen  durch  die  eigen- 
thümliche  Haube  ausgezeichneten  Zierraben  (Cephalopterus 
or»ah$8)  erhielten  unsere  zoplogisQhen  Sammlungen  durck 
die  Erben  unseres  Seniores,  des  Herrn  Dr.  Rheiner -Wetter^ 
der  während  längerer  Zeit  Mitiglied  jener  Commission  war^ 
welcher  die  Ueberwachung  und  Aeufiumg  des  Naturalienr^ 
cabinetes  obliegt.  —  Nicht  Torgessen  wollen  wir  femer  eine  An- 
zahl Vögel,  besonders  australische  und  nordamerikanische,  die- 
Dr.  Stölker  unentgeltlich  abtrat,  sowie  ein  tadelloses  Exemplar 
des  Oeierkonigs  {Sarcorhamphua  jMya);  Bm  Wegelm-KeUei^ 
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nnd  dann  Herrn  Dr.  Girtanner  zur  Beobachtung  überlassen.  — 
Angekauft  wurden  besonders  Vögel  und  zwar  im  Ganzen  44 
Arten;  von  Ausländem  Terdienen  z.  B.  Erwähnung  das  sehr  be* 
sehfliden  befiederte  Wabchm  des  Okmz/asana  (Lophophorus 
resplendens),  ein  grosser  schwarzer  Cacadu  (Microglossus  aier^ 
rimus),  ein  Pärchen  allerliebste  kleine  Fapa<jeien  (Fsittacula 
ptacentU)  etc.  Unter  den  neuen  Europäern  sind  mehrere  seltene 
Arten,  z.  B.  die  8ch$imrz8ch$o(imi^  Ufenehnepfe  (Idmosa 
Imura),  der  braune  Waagerläu/er  {Totams  fuseus)  im  Somm«r* 
kleid,  verschiedene  Si/lcien,  ein  einfarbiger  Stuar  {Sturnus 
micolor)  etc. 

Die  Erweiterung  der  botaniaeke»  Sammlungen  war  wie  ge- 
wSlmlieh  eine  minime;  sie  beschränkt  sich  auf  eine  kMne  An- 
zahl allerdings  werthvoller,  von  Brenner  gesammelter  odaj'rl- 
kanischer  Fßanzm,  Ferner  gingen  einige  Ubjecte  ein,  die  als 
Beiträge  zu  einer  Sammlung  yon  Bohmaterialien  sehr  Will- 
komms waren,  so  z*  B.  schenkte  Herr  ZoUiko/er'Appmselier 
ein  Stück  rohen  Kautschuk,  peruanischen  Tabak  in  der  Form, 
in  welcher  er  aull)ewahrt  und  zum  Export  verkauft  wird  etc. 
Jene  ist  allerdings  noch  nicht  über  ihre  ersten  Anfänge  hinaus; 
wir  glauben  aber,  dass'ihr  mehr  Aufmerksamkeit  als  bisher  ge- 
schenkt werden  sollte;  denn  sie  hat  gerade  für  SiQallen  als 
Handelsstadt  doppelte  Bedeutung. 

Mit  Kücksicht  auf  den  mineralogisdien  Theil  des  Naturalien- 
eabinetes  bemerke  ich,  dass  derselbe  wenigstens  eitlen  hübschen 
Zuwadis  erhielt;  es  wurde  n&mlichdie  ganze  noch  T<Hrhandene 
Sammlung  aus  dem  Nachlasse  von  Pro  fessor  Deiche  angekauft. 
Nachdem  man  schon  vor  zwei  Jahren  eine  Anzahl  in  oryktogno- 
stiacher  Hinsicht  interessante  Stücke  ausgewählt  hatte,  bUebeu 
besonders  zahlreichePetrefiLcten  versohiedener  Formationen  übrig, 
Ton  «denen  viele  zur  Completirimg  d^en  ktanen,  während  der 
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Best  mm  Anstatiseli  gegen  Fehlendes  verwendet  werden  soll. 

—  Eine  weitere  Bereicherung  des  Cabinetes  steht  unmittelbar 
bevor.  Es  ist  Ihnen  kaum  unbekannt,  das»  Herr  Alb,  Heim  im 
Mzten  Sommer  eine  Beise  nach  Italien  zu  geologischen  Zwecken 
nntemommen  hat.  Aof  geschehene  Anfrage  hin  Hess  er  sich 
gerne  herbei,  den  Ankauf  von  Mineralien  für  unsere  Samm- 
lungen au  Ort  und  Stelle  zu  besorgen,  worauf  wir  ihm  einen 
Credit  von  1000  Fr.  zu  dem  angedeuteten  Zweck  eröffneten; 
es  hatte  sich  nämlich  Herr  Oberst  Eirchho&r  auf  das  Yerdankens- 
wortheste  mit  gewohnter  Liberalit&t  bereit  erklftrl;,  die  Hälfte 
der  genannten  Summe  als  freiwilligen  Beitrag  zu  übernehmen. 
Ein  Tlieil  des  von  Herrn  Heim  Gesammelten  ist  nun  angelangt 
und  heute  in  unserm  Sitzungslocal  ausgestellt;  es  sind  wesentlich 
VesumnimraHm,  sowie  sieiHanischeSchwefelstufen;  eine  ganze 
CoUection  von  Aetnalara^  von  verschiedenen  Ausbrüchen  her- 
rührend, ferner  besonders  schöne  Ohsidiane  von  den  liparischen 
Inseln  etc.  werden  noch  folgen,  da  die  betreffenden  Kisten  noch 
nidit  angelangt  dnd*  Die  oiyktognostiflchen  und  petrographi^ 
s^en  Sammlungen  waren  bisher,  einzelne  Stficke  a])gerechnet, 
der  schwächste  Theil  unseres  Naturaliencabinetes ;  wir  glaubten 
daher  die  treffliche  Gelegenheit,  um  einen  tüchtigen  Schritt  vor- 
wärts zu  kommen,  nicht  ignoriren  zu  sollen.  Der  Erfolg  hat 
unser  Vorgehen  gereditfertigt,  und  hat  sieh  Herr  Heim  nun  auch 
in  dieser  Hinsicht  um  unsere  Gesellschaft  verdient  gemacht. 

Wenn  ich  Ihnen  endlich  noch,  meine  Herren  1  mittheiie, 
dass  in  der  letzten  Woche  abermals  zwei  grosse  Sendungen,  vor-, 
zugsweise  Yogelbälge,  die  eine  Tom  Himalaya  (Geschenk  des. 
Herrn  Kaufmann  F.  Schläpfer),  die  andere  aus  den  La  Plata- 
staaten  (Geschenk  des  Herrn  Kaufmann  0.  Wild,  Sohn  des  Herrn 
Wild-Buosch)  angelangt  sind,  so  werden  Sie  mir  gmne  glauben», 
dass  in  den  Bänmlichkeiten  unserer  Sammluagen,  weit  früher, 
als  erwartet,  gänzlicher  Platzmangel  droht,  und  dass  daher  dlQ 
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möglichst  rasche  Erstellung  des  neuen  Gebäudes  auch  von 
wuerm  SUn^nnkt  aas  dringend  nothwendig  genmätai  iat» 
Leider  muss  ieh  Diiien  nirn  aber  bekenneii,  dass  noli  die  Im  letEtsn 

Berichte  niedergelegten  Hoffnungen  nur  theilweise  erfOllt  haben. 
Die  Bürgerschaft  hat  allerdings,  wie  mau  es  erwarten  durfte, 
den  nöthigen  Boden  an  der  gewünschten  Stelle  (auf  dem  untern 
Brühl  zwischen  der  Beitsehnle  und  dem  Bürgli)  ohne  alle  Oppo- 
sition einstimmig  abgetreten;  dagegen  entsprach  das  Resultat 
der  Privatsubscription  nicht  ganz  unsern  Wünschen.  Gerade 
ein  Theil  unserer  reichen  Bevölkerung  verhält  sich  im  Gregen- 
satz  zum  Mittelstand  merkwürdig  kalt  und  unfreundlich;  man 
Terweigert  uns  in  gewissen  Familien  jede  TJnterstfitzong,  unser 
Unternehmen  als  ein  unnützes  und  luxuriöses  bezeichnend.  Auch 
hei  einem  Theile  der  auswärts  wohnenden  St.  Galler  fanden  wir 
nicht  jenen  Pairiotismas,  auf  welchen  wir  zählen  zu  dürfen 
glaubten.  Höchst  unUehsam  kam  feiner  die  Erhobung  sämmt- 
licber  Arbeitslohne,  sowie  der  Bamnaterialprdse,  so  dass  die 
Erstellung  des  Gebäudes  für  die  veranschlagte  Summe  von 
^KKKXX)  Fr.  zu  den  Unmöglichkeiten  gehört  £s  lag  daher  die 
Frage  nahe,  ob  nicht  ein  neuer  Plan  erstellt  nnd  so  ^ne 
Bedaction  der  erforderlichen  Summe  erzielt  werden  konnte.  Die 
Abgeordneten  der  Vereine  haben  ernstlich  darüber  berathen, 
sind  aber  einstimmig  zu  der  üeberzeugung  gelangt,  dass  an  dem 
ursprünglichen  Plan  unbedingt  festgehalten  werden  müsse;  Yon 
einer  Beduction  der  Bäumlicbkeiten  darf  kerne  Bede  sein,  nnd 
anderweitige  Veränderungen  z.  B.  eine  Umwandlung  des  grössern 
zweistöckigen  Gebäudes  in  ein  kleineres  dreistöckiges  brächten 
gegenüber  dem  kleinen  financiellen  Gewinne  so  beträchtliche 
Kachtheile,  dass  sie  schon  den  Snbscribenten  gegenüber  nicht 
zn  rechtfertigen  waren.  Was  soll  nun  gesebeben?  EinbezaUt 
wurden  bereits  an  freiwilligen  Beiträgen  211000  Fr.,  dazu 
kommen  noch  bis  Knde  October  L  J.  8500  Fr.  Zinse,  so  das« 
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gegenwärtig  in  runder  Summe  219500  Fr.  zur  Verfügung  stehen, 
^iestützt  auf  diese  Zahlen  erkläre  loh  mich  in  Uebereinstimmung^ 
mil:  mdiiflii  freunden  tralz  aller  peeom&ren  Schwierigkeiten  un- 
bedingt fttr  sofortige  'Anhandnahme  des  Baues ;  während  des 
Winters  sollten  die  Detailspläne  erstellt  werden,  damit  man 
beim  Beginne  des  Frühjahres  sofort  Spaten  und  Schaufel  zur 
Hand  nehmen  kann.  Im  Vertrauen  auf  unsere'  gute  Sache,  die 
nicht  PriTatKweeken,  sondern  dem  Gemeinwohl  dient,  hoffen  wir 
auf  fernere  kräftige  Unterstützung  und  bitten  nochmals  ganz  be- 
sonders auch  diejenigen  unter  Ihnen,  die  im  Falle  sind,  direct 
oder  indürect  mitzuhelfen,  dass  sie  die  Hände  nicht  vom  Pfluge 
lassen  und  uns  getreulich  helfen.  Sind  wir  am  Ziel  angelangt« 
so  wird  sich  mit  uns  die  ganze  Stadt,  eine  kleine  Zahl  Unver- 
besserliche abgerechnet,  welche  die  Bildung  nur  nach  der  Grösse 
der  Geldbörse  taxiren,  über  ein  Institut  freuen,  das  beson* 
ders  auch  fftr  die  ftrmem  Klassen  eine  Quelle  edlen  Genusses  und 
vielseitiger  Belehrung  sein  soll. 

^Mit  diesen  Worten  erkläre  ich  unsere  heutige  Hauptver- 
sammlung fttr  eröffnet  und  füge  einzig  noch  den  Wunsch  bei, 
dass  sich  das  neue  GeseUsohaftsjahr  dem  vorhergehenden  würdig 
anreihe.  Ich  bin  vielleicht  zu  weitläufig  und  zu  freimüthig  ge- 
worden; allein  ich  konnte  nicht  anders;  wess  das  Herz  voll  ist, 
dess  geht  der  .Mund  über! 
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litflieder-TerxeichBiu. 

8.  Ociohex  1872. 

(Die  mit  einem  *  bezeichneten  Herren  sind  erst  -ivährend  des  letzten  Vereinsjahres 
io  die  Gesellschaft  aofgenommon  worden.)  ' 


.  Am  Elureiiiititglieder. 

1.  Herr  Dr.  AgassiZy  Prof.  in  Boston. 


9 

JJT.  J±l/.  JDTUJtft^  X  rUi.  Iii  DUrilll. 

O 
O* 

« 

A 

TT. 

gau). 

m 

P.  TÄ.  A.  Bruhin  aus  Einsiedelii. 

6. 

Dr.  R.  Caspary,  Prof.  in  Königsberg. 

7. 

« 

Dr.  G^n,  Prof.  in  Breelaii.- 

8. 

Dr.  C  Oom^^  Prof.  in  Zflridi. 

9. 

Br.  Desor,  Prof.  in  Neuchutel. 

10. 

Bufour,  Kector  in  Lausanne. 

11. 

m 

Ehrlich,  Custos  des  MnaeumB  «Frandsco^Darolinnm' 
in  Linz. 

12. 

Dr.  Fatio,  Präsident  der  schweizerischen  ornithologi- 

sehen  Gesellschaft  in  Genf. 

13. 

Br.  L.  Fischer,  Prof.  in  Bern. 

14. 

Dr.  .9%«;  in  Leipzig. 

15. 

Ritter  Oeorg  wm  Fraumfeld,  *SeeretSr  des  zoolo- 
gisch-botanischen Vereins  in  Wien.              •  ' 

16. 

Guido  Gonzenhach ,  Kaufmann  iü  Smyma. 

17. 

Dr.  C.  G.  Giebel,  Prof.  in  Halle.  •  »  ' 
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18.  Herr  *Glinz,  Kaufmann  in  Singapore. 


19. 

Dr.  Oswald  Heer,  Prof,  in  Zürich. 

20.  . 

Dr.  Jüüioa,  Pfftaident  der  bflndneriBehen  naturfor- 

flßliente  GeaelMuift  in  €liiir. 

21.  , 

Dr.  C.  Meier,  Conservator  der  jreolosriBclien  Samm- 

lungen  in  Zürich. 

22.  . 

Dr.  F.  Merian,  Prof,  in  Basel. 

23.  , 

Dr.  /.  Müller,  Consemter  des  De  CandoUe'scheii 

Herbariums  in  Genf. 

24.  . 

Dr.  Carl  Nägeli,  Prof.  in  Mönchen. 

25.  . 

Dr.  A.  QuMH,  Seeretftr  der  königlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  in  BrfM. 

26.  , 

Dr,  L,  Rahmhorst,  Botaniker  in  Dresden. 

27.  , 

Dr.  E.  Regel,  Diiector  des  botanischen  öartens  in.  St 

Petersburg. 

28.  , 

*Dr.  RMmfikr,  Frot  in  Basal. 

29.  . 

Dr.  SUerUm,  Bedaetor  dw  s^weiserisdieii  aiitonudiH 

g  lovucii  ^ui iJovjXii  ii  u  Iii  Ovllctll  liallot/Il« 

30.  , 

J.  Wartmann,  Stadtbibliothekar  imd.Director  de» 

.Matnrauencabinetes  in  St«  Qalkn. 

Ol.  ff 

*x/r.  fVwj,  rroi.  in  SBOncii. 

32.  , 

Wolf  gang,  Prof.  in  Frauenfeld. 

3;).  , 

J,  WulUchlegel,  Lehrer  in  Lenzburg. 

B.  ^Ördentliehe  Mitglieder. 

a.  Ib  der  Stadt  mdiiMid. 

1.  Herr  Aepli,  Med.  Dr.,  Sanitätarath. 

2.  • 

*Aldinger,  Kaufmann. 

3.  • 

Anderes,  Frimarlehrer., 

4.  . 

42?pmir000r>  Papierhfiiudler. 

ö.  . 

*.iri«n;?^  Prof.  an  der  Kantonsschul^. 
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6.  Herr  Bänziger,  Med.  Dr. 

7.  •   Bdmziger,  J.  X,  Fabrikant. 
Bärlocker,  Gemeindammaim. 
Bärlocher 'Nä/,  Commandant. 
Bärheher'Jacob,  Kaufmann. 
Bärloeher-ZeUweffer,  Präsident  des  Waisenamtes.. 
Bauer,  Gftriner. 
Baumann,  J.  U.  Dr.,  Major. 
Baumgartner-AppemeUer,  Kaufmann. 
Beck'Moo^ierr,  Kaaftnaim.  . 
Beeker,  SecretSr. 

Bendel,  Prof.  an  der  Kantoui^äcLule. 
Bertech,  Mechaniker. 

BerUckSüikr,  PhiL  Dr«,  Prof.  an  der  Kantonssehnle. 
BettUer,  Albert,  Kanftnann. 

Billwiller-Mütelh olzer^  Fabrikbesitzer. 
BiUwiller-Zollikofer,  Kaufmann. 
JBtofi,  Stiek&brikant.  . 
Bhtmer-Egloff,  FabrikBaiiii 
Bogler,  Musikdirector. 
Barel,  Kaufmann. 

BfMM,  Reetor  der  Kantoasrealsebnle. 
^Bmehmüwmtr,  Sauf  mann. 

*Buff,  Buchdrucker. 
*Buff,  Maler. 
Birgi,  Oonlnaodant. 
*Curjel,  Kanftnann. 
Custer,  Reallehrer. 
*Dalang,  ßeallehrer. 
DmrdUr,  Ingenieur,  TerwaltuKgarath. 
Jhkhar,  Gonreetor  der  Kanionssehnle. 
Delisle,  Kaufmann. 
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38.  Herr  *Demel,  Zahnarzt. 


39. 

* 

Deutsch  zum  Ontienbanr. 

40. 

Diebolder,  Professor. 

41. 

H 

DieTauer.  Phil.  Dr  .  Prof.  äo  der  Käütonsschiili^.  . 

42. 

> 

Diethelm,  Kanfmi^nn- 

43. 

II 

DürUr,  Oberstliiaiiteiuuit.  - 

44. 

45. 

Mhwhord,  Kanfinann. 

* 

IV 

*Eberle,  Reallehrer.  ... 

46. 

H 

EhrenzeUer,  ADotheker« 

47^ 

EUner»  Valter.  Kavfinaiin. 

48. 

n 

Enoler,  Adolüh.  Mechaniker« 

49. 

It 

Engler-Tiüblin,  Kaufmann.     •       •  - 

60. 

9 

Fo«^^,  Beallehrer.  ... 

61. 

9 

J^Ar.  Adolnh«  Med. 'Dr. 

52. 

1» 

F'ehr^Bwk.  Bnehhftndler. 

53. 

II 

Frewid.  Vorsteher  der  Mädchen-Prunarächule.     .  . 

54. 

II 

OtUlusser*  PriiHarlehrer. 

55. 

W 

Gemperle,  Med.  Dr. 

56. 

•  . 

^rtomt^r^  YateBf  Med.  Dr.,  Bibliothekir  der  Gesell* 

schalt.  ... 

57. 

II 

Gifianner,  Sohn.  Med.  Dr. 

58. 

II 

GUnsi»  UbxtBt  an  dtf  TanbeinnmeniEuistalt»         .  . 

59. 

• 

*69Mlr.  Prftsident  des  AdiniiMniliinttnilhes. 

60. 

II 

Gmür,  Karl,  Departementssecretär.                   .  .* 

61. 

II 

GötZ'Specker,  Kaufmann.                             .  . 

62. 

• 

II 

Götzinaer,  PhiL  Dr.«  Prot  i»  dar  Eantoiiafeohiile.  . 

63. 

II 

6^oiftertf»5<i(;A^  Med.  Dr.  •   •  > 

64. 

II 

*Graf,  Prof.  an  der  Kantonsschule*  ' 

65. 

II 

6rrti6^,  Erwin,  Kaufmann. 

66. 

II 

*67«eAi9M;  Telegra^eninspectQcr:   

67. 

« 

Gsell'lAtisf,  Yerwaltungsrath. 

68. 

9 

*Gubl€r,  Cassier.                       .  .  •  . 
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69.  Herr  Güntensperffer,  Prof.  an  der  EantoiMBeliiile. 


70. 

vw»»iv«Mcr>  xieaiMuiivrf  zwvittsr  jicsawr  ue»  ijeseii" 

Schaft 

71. 

72. 

HüTtMann  OhAriiiarMiMinv 

73.' 

74. 

Häuser.  Vator  Kaufmann 

75. 

^Häuser.  Otto.  Kaufmann 

76. 

77. 

*HM0l,  StabsoberlieutflnftBt 

78. 

79. 

80. 

1» 

H^stM  TnATAniAiip 

81. 

« 

Sidh^  DnniinsnA^tAy 

Acpwv^  ^  V/IIC9II19UCvwVl . 

Sl 

» 

xxni/t^  XTjcu.  jL/i .,  rjrAiriiun^si aiin. 

^. 

V 

■^■*^tjt^fycf -kJVfIcKfbtfl'y    T  tfrWdlLUIlKSriluU. 

84. 

1» 

1» 

86* 

• 

87. 

» 

Hofstptt^r  Kai  lfm  nun 

88. 

1» 

*J3bA^  Nationalniith 

89. 

It 

Btibw.  SSraiehiii*. 

90. 

9» 

Hubev  PHmarlphrpr 

91. 

9 

HühflßT  Tjiifiwicf  auf  rlpr  H<klvöfift* 

92. 

?» 

Jaotur.  Prnf  an  Hak  ira.aifif»aa«lmlA 

93. 

» 

^TdelM    TiAATIAM  .  UTAJafmAlIVl 

94. 

Kaiser,  Phil.  Dr.,  Prof.  an  der  Kantonssohule. 

95. 

Kamm,  Spraohlehrer  an  der  Kantonsschule.- 

96. 

9 

iroM/ffumn,  Jeribmies,  PrimaiMrer.        -  • 

97. 

Kaufmaim,  J.  J.«  PHmartekrar; 

98. 

Kaufmann,  Tobias,  Primarlehrer.        -    •  - 

99. 

• 

ÄßSÄ^r,  Architekt. 
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100.  Herr  Kessler,  Vater,  Med.  Dr. 

101.  ,  KmsUt,  Sohn,  Had.  Dr. 

102.  ,  JTf tHMo/tff^G'ni^,  eidg.  OlMrstlie^ 

103.  ,  Eo^,  Wilhelm,  EaufioauiB. 

104.  ,  *KöllreuU€r,  Kaufmann, 
lOö*  »  Köppel,  Buchhändler. 

106.  n  ^^ppä,  Mfiller. 

107.  ,  Kradolfer'Bhein€r,lUMhaMm. 

108.  ,  *Kürsteiner,  Verwaltungsrath. 

109.  „  Kunkler^  Architekt. 

110.  ,  Xo^ibarl-TTt/i,  KattfmvBii. 

111.  »  LandoU,  Dkector  der  MaaddEenwerkslifttte  in  8i. 

Georgen. 

112.  «  Laquai,  Kaufmann. 

113.  *  *Xieder-8i^eUUn,EAJdaisaaL 

114.  •  ^LuH^pert-ImMm,  EAufimum. 

115.  ,  JfAf^;  PriBuyrlehrer. 

116.  «  Jfay^r,  Decan  und  Erzieliimgsrath. 

117.  ,  Mauron,  PhiL  Dr.,  Prof.  an  der  Kantonsschule. 
US.  \  «Jftfter,  Fh<ytograKli. 

119.  1,  *Mefer^täheH,  Eaufimum. 

120.  ,  Mettler-Lämmlin,  Kaufmann. 

121.  ,  ^Mettier-Tobler,  Kaufmann. 

122.  •  ifooaAm'y  Kanfnaaiiii. 

123.  «  Jftif»;,  Puriicalier* 

124.  ,  Näf,  Adolph,  KauftBaon. 

125.  ,  J\rä/,  Präsident  des  Verwaltungsrathee. 

126.  «  NägeU-Ziegler,  Präsident  des  Bezirkaachulr^thea. 

127.  •  JVoAf»»,  Aofder  ,Hel¥eüft\ 

128.  ,  Nef'Zdli»eg€r,lLvafyD!sm^ 

129.  ,  N'ördlinger,  Kaufmann. 

130.  •  O^erAdiM^,  Kaufmann. 
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131.  Herr  *08tertag,  Musikdireotor. 

132.  ,  J2060r,  Frivatlehier. 

133.  »  Reber,  Turnlehrer  wn  der  KantoDseeliiile. 

134.  ,  Rehsteiner,  Apotheker,  Sanitätsrath. 

135.  a  Bheiner,  Emil,  Kaufmann. 

136.  a  Rheiner-Fthr,  Kaafinamu 

137.  ,  *BheiH€r,  Julius,  Kauftnann. 

138.  ,  Rheincr-Moosherr,  Med.  Dr.,  Bezirhwtt. 

139.  ,  Ritttmyer-Ziegler,  Kaufmann. 

140.  «  Eütmeiftr,  Hiüer. 

141.  9  '  Bohner^  FHmarlehrer. 

142.  a  Borsehach,  Keallehrer. 

143.  -  Buosch,  dänischer  ConsuL 

144.  ,  Sand-Frank,  Kaufmann. 

146.  «  8andkeer,TiuB0xleitiiter. 
14e.  ,  *8aa!,  Hugo,  Kanfiiaann. 

147.  ,  Schällibaum,  Vater,  Bäckermeister. 

148.  a  Schaupp,  Kaufmann. 

160.  «  fi^eA«Ktftfi^  Alfired,  Eaufinann. 

151.  ,  Scheitlin,  Apotheker,  Gemeinderath. 

152.  «  Scheitlin,  0.  B.,  Kauänann. 

153.  ,  SeheiUm'DmBeh. 

164.  «  5c>giitftit«irocfa'eti<wtjgr^  yawftBaitw. 

155.  ,  Sah^tlin,  Spitalvater. 

156.  ,  Schelling,  Reallehrer. 

157.  .9  5eAe^m^,  Vorsteher  der  KnabenrBeiJBchule. 

158.  «  Scherer^Enght,  Kauftnann. 
169.  a  8€herer-Wild,  Kanltaiaini. 

160.  ,  Schirmer-Scherer,  Kaufmann. 

161.  ,  Schläpfer-Egloff,  Kaufmann. 

162.  ,  iSeA^titAatf/tfii,. Vorsteher  der  Mftdehen-Bealschule. 


 ßO 

163.  Herr  SMaUer,  Pharmaceut. 


Si/*h  JpnpJ-  F'p  Ii  f  TTsnfim Ann . 

t^%fllvt,urv   A  tili  ^  XXtiUtlllOTlIU* 

16ß 

^Schlpnfcpr  Zahnar?! 

lß7 

Srlinfiinopf  ÄiwtthAlrAT 

ScJuihittMii^  Ptuwinr 

169.  . 

Si^weizer.  Primsilfllirer. 

170 

SmI^  Fahrikftni. 

171 

Seitz  Med.  Dr. 

172 

173 

Stein.  Avothekdr.  aster  Aetnar  dw  C^oBellsehfift. 

174.  , 

Steinlin,  Walter.  Knofaumn. 

175.  • 

Stenael.  Kaufmanii. 

17ß 

Sitniher  Mpd  Dr 

177. 
Äff«  1 

■i/lVtawWf  S/VW  'JUliVWr  ^  1  ■  Itll  1  llUtH  fl  T 

178 

fl^tls^  Ofli*fl.r  TTanlWiMin 

t 

T^iisirhJfiT  Tlmil  Phof.AorraT^h 

180 

^T^finrhlfir  Tiiidwior  T^)iAf.n<yi*fl.nH 

JL                     ^  XiUViTTlgi  X  UVIlVKintFU. 

181.  . 

Täsehler^  Max.  PhntoirraiA. 

182 

ThäilM  TTftnlimAnn 

TVii^ZiM*.  ITftnfVnft.m'i 

184 

Tuphufit  T*hU   Dr  TinnrlfiniTTifLnii 

1              OI/f.M'L«'.^    X  IXl'X.   Xyi  X.iClilIv4(*JllJlliC.Ujll. 

186.  • 

Tsehudi.  Iwan.  Buchhändler. 

186 

^Uftöld  yntiftwnitn 

167.  , 

V&nwiller,  YerwaltninsTsrath. 

188 

Wachs.  Wilhelm.  Kaufmann. 

189.  « 

,    Warimann,  Phil.  Dr.,  Rector  der  Kantoiisschule,. 

Prftsident  der  GeeeUschaft 

190.  , 

Warfmann,  PbO.  Dr.,  Verwaltongmth. 

191.  , 

,    Wartmann 'Wartmann,  Kaufmann. 

192.  , 

,    Wesielin,  Ued.  Dr. 

193.  , 

ir«^.>Pf/(i,  KaafiBann.  -  ■  \  • 
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194.  Herr  Weidmann-Salis,  Kaufmaaa. 


195. 

* 

Weilminann,  Partiaulier. 

196. 

• 

Wellauer,  W^aenvater. 

197. 

Wetter-'M&ller,  Verwaltaiiffsrfttli. 

198. 

Widmer^  Stickfabrikaiit. 

199. 

WUd'Brunner,  Med.  Dr.,  Verwaltangsrath ,  yi4!e- 

prMd«iit  der  Gesellschaft. 

20O. 

Wüd'Sulzberger,  Med.  Dr.,  Gemeinderath. 

201. 

» 

Winterhalter,  Med.  Dr. 

202. 

• 

Wirth,  Plarrer. 

m 

Wirth'Sand,  Präsident. 

204. 

Wolfari,  Otto,  Kaufmaim. 

205. 

9 

ZäcJi,  Laiidainmanii. 

206. 

» 

Zimmermann,  Director  der  Gasanstalt. 

207. 

9 

^Zimmermann,  Institntsvorstefaer. 

208. 

H 

ZoUikofer,  August,  Posamenter. 

m 

9 

"^Zollikofer,  Ludwig,  Kantonsratb. 

210. 

ff 

ZlOUlkoJer-AppenzelUc,  Ki^nfmftnn. 

2J1. 

3* 

ZoUikofer.  BeaUehrer. 

212. 

1» 

' ioüiho/er -Wirth,  Bachdruckereibesitser. 

213. 

« . 

ZähUn-Billwiller,  Med.  Dr. 

214. 

« 

Zürcher,  Kaufmana. 

215. 

*<^.  Zwerger,  Kanftnann* 

b.  Auswftrts  wohnend: 

216.  Herr  Mge^  Keallehrer  im  Necker. 

217. 

9 

Ämmann,  BeaUehrer  in  KappeL 

218. 

m 

^Baumgartner,  Reallehrer  In  PeteraelL 

219. 

t 

Blumer ^  Bauführer  in  Buchs. 

220. 

« 

Broder,  Adolph,  Med.  Dr.  in  Sargans. 

221. 

• 

CusUr,  Gottlieh,  Apotheker  in  Bheineok. 

222. 

Eggenberger,  PrimarlehTer  in  Buche. 
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223.  Herr  Euler,  Kaufmann  in  Thal. 


224. 

,    Faller-Reuti,  Kaufmann  in  Korscbacli. 

225. 

«   Fenh,  Oberiebrer  in  Bthler. 

226. 

* 

,   FUeher,  Beallehrer  in  Altstäifeen. 

227. 

,    Freund,  Eeallehrer  in  Eapperswyl. 

228. 

a    Funk,  Fabrikant  in  Gossau. 

229. 

,   Qäehter,  Fabrikant  in  Mti  (Bheintbal). 

230. 

«   Oehrig,  Beallehrer  in  ObemtzwyL 

231. 

,   *Göldi,  Alt-Kantonsrath  in  Wannisberg  bei  Alt- 

Stätten. 

232. 

,    Göldi,  Reallehrer  in  Heiden. 

233. 

,   €hod,  Eduard,  -Med.  Dr.  in  Mels. 

234. 

,   *Orob,  Georg,  Med.  Dr.  in  WattwyL 

23Ö. 

,    Grob,  Jakob,  Med.  Dr.  in  Flawjl. 

236. 

,    *  Half  er,  Lehrer  in  Heiden. 

237. 

,   Heberlein,  Victor,  in  Goesan. 

238. 

«   Hemmer,  Med.  Dr.  in  Borsehaeh. 

239. 

,    Höchner,  Med.  Dr.  in  Walzenhausen. 

240. 

, '  Jäger,  Piiil.  Dr.,  Hofapotheker  in  Freiburg  (Br^s- 

gau). 

241. 

.   Janggen.  Semmarlehrer  in  Borsehach. 

242. 

.   Kaiser,  Alt-TeleLa  ai  hendirecior  in  Wallenstedt. 

243. 

,    Kaiser,  Reallehrer  in  Kat^atz. 

244. 

,    Kast,  Phil.  Dr.,  Keallehrer  in  Heiden. 

245. 

«   Kaufmann,  Beallehrer  in  Borschach. 

246. 

,   Keller,  Institiitslefarer  in  Bomanshom. 

247. 

,    *Kern,  Oberlehrer  in  Rapperswyl. 

248. 

,    "^Knecht,  Reallehver  in  Biitschwyl. 

249. 

iCii^^  ]i|ed.  *Dr.  in  fialgach. 

250. 

£fa6Wi-Lfli£9;  EAnfmann  in  Manila. 

251. 

,    Laiber,  Apotheker  in  Wyl. 

252. 

«    Lanier,  Med.  Dr.  in  Mörschwyl. 
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253.  Herr  Largiader,  Seminardirector  in  llorschach. 


254. 

w 

Lehner,  Eeallehrer  in  Appenzell. 

255. 

Leiner,  Apotheker  in  Konstom. 

m. 

Jfilrjb^  Alt-BeaUehrer  in  PetorzeU. 

257. 

n 

Mauchle,  Med.  Dr.  in  Niederutzwyl. 

258. 

91 

*Meier,  Keallehier  in  Bühler. 

258. 

m 

fw 

Meier»  fieallehrer  in  Lichtensteiff. 

260. 

Tf 

•Meli,  BeaUehrer  in  Alfotfttfeen. 

261. 

Merz,  Pfarrer  in  Oberhelfenschwyl. 

262. 

Mülle/;  Apotheker  in  Altstätten. 

263. 

w 

Biederer,  Beallehrer  in  Altatätteu. 

264. 

«i 

Biseh,  Ffiurrer  in  Balgaeh. 

265. 

9 

Bohrer,  Med.  Dr.  in  Buehs. 

266. 

m 

Bohrer^  Reallehrer  in  Buchs. 

267. 

*Bohrer,  Keallehrer  in  Erümsen. 

268. 

Bath,  Med.  Dr.  in  BmggfXk, 

269. 

*S€Uadin,  Beallehrer  in  Gais. 

270. 

Scadroicshu,  Musikdirector  in  Korschach. 

271. 

Schelling,  Med.  Dr.  in  Bernek. 

272. 

Scherrer,  Beallehrer  in  Speicher. 

273. 

Sem,  Bedactor  der  Alpenpost  in  Glams. 

274. 

Sonderegger,  Med.  Dr.  in  Altstätten. 

275. 

Staib,  Apotheker  in  Trogen. 

276. 

Stamm,  Seminarlehrer  in  Kreuzliniren. 

277. 

Steiger,  Beallehrer  in  FlawyL 

278. 

Stizenberger,  lifed.  Dr.  in  Eonstanz. 

279. 

Stricker,  Lehrer  au  der  Kantousschule  in  Trogen. 

280. 

Studer,  Med.  Dr.  in  Waldkirch. 

281. 

Thimaiin,  Apotheker  in  Boischach. 

283. 

1» 

Teehümmi^  in  Alt  St.  Johann. 

283. 

* 

Vogt,  Med.  Dr.  in  Trogen. 

284. 

• 

Wanner,  Prof.  an  der  Kantonsschuie  in  Trogen. 
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285.  Herr  WMmann,  Theodor,  Med.  Dr.  m  Anüieinu 

286.  9  Wegelln.,  Assistent  in  Zürich. 

287.  „  Wehrli,  Beallehrer  in  Altstätten. 

288.  *Widn^,  Oberlelirer  in  BappeiswyL 

289.  «  *  Wiget,  Gnstar,  Beallehrer  in  Altotfttteii. 

290.  .  *  Wilhelm,  Keallehrer  in  Berneck. 

291.  »  W  'Uli,  Med.  Dr.  in  Mels. 

292.  ,  Wirz,  Med.  Dr.  in  BMeefaaeh. 

293.  ,  ZolUr,  BeaUdirer  in  Uznach. 

294.  ,  ZoUikofer,  Pfarrer  in  Marbach. 

295.  ,  *ZäbUn,  Oberlehrer  iu  Rapperswyl. 


ni. 

GimUreiie  Zeitgehriftei. 

a)  Für  den  wissensebaftliehen  Lesekreis  bestimmte: 

1.  Giebel  und  Siewert,  Zeitschrift  für  die  gesammten  Natur- 

wissenschaften. 

2.  Yun^  et  AigUwe,  Aevue  scientifiqae  de  la  France  et  de 

r^tranger. 

3.  Leuckart  und  Troschel,  Archiv  für  Naturgeschichte. 

4.  Milne  Edwards,  Bro^iart  et  Decaime,  Aimales  des 

Sciences  naturelles. 

5.  BM,  Pettenkofer,  RaUhofer  und  VüU,  Zeitschrift  flBr 

Biologie. 

6.  Siehold  und  KöUiker,  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoo- 

logie. 

7.  SUerUn,  Mittheilnngeu  der  schweizeriflclien  entomologisehen 

Geaellseluift. 

8.  Herrich-Schäfer,  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zei- 

tung. 

9.  Skofiiz,  Oesterreicliische  botanische  Zeitimg. 

10.  Leonhard  und  QemUz,  Neaes  Jahrbuch  för  Mineralogie, 

Geologie  und  Paläontologie. 

11.  Pogyendorff,  Annalen  der  Physik  und  Chemie. 

12.  Erdmann  und  Kolbe,  Journal  für  praktische  Chemie. 

IB.  W6hUr,  Liebiff,  Kopp  etc.,  Annalen  der  Chemie  und  Phar- 
ma<de. 

14.  Heis,  Wochenschrift  füi*  Astronomie,  Meteorologie  und 
Geographie. 
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b)  Für  dem  popalären  Iiesekrels  bestbnmte: 

15.  Aus  der  NaHir,  Die  neaesten  Entdeckungen  auf  dem  Ge-  < 

biete  der  Natarwiseensebaften.  I 

16.  Gaea,  Xatur  und  Leben.  Zeitschrift  zur  Verbreitung  und 

Hebung  naturwissenschaftlicher,  techuiacher  und  geo-  ^ 
grapbiseber  Kenntnisse. 

17.  SJUarek,  der  Natnrforscber.  Wochenblatt  zur  Yerbreitnng 

der  Fortschritte  in  den  Naturwissenschaften. 

18.  UU  und  Müller,  die  Natur.  Zeitung  zui'  Verbreitung  natur- 

wissenschaftlicher Eenntniss  und  Katuranschauung 
fftr  Leser  aller  Stände. 

19.  Bastian  und  Hartmann,  Zeitschrift  für  Ethnologie  und  j 

ihre  Hüiiswissenschaften. 

20.  Noll,  d«r  zoologische  Garten.  Zeitschrift  für  Beobachtung, 

Pflege  und  Zucht  der  Thim. 

21.  Mayer,  der  Waidmann.  Blfttter  für  Jftger  und  Jagd-  i 

freunde.  I 

22.  Ru88,  die  gefiederte  \Velt.  Zeitschrift  für  Vogelliebhaber, 

-ZQchier  und  -H&ndler. 

23.  Regel,  Gartenflora.  Allgemeine  Monatsschrift  fftr  deutsche, 

russische  und  schweizerische  Garten-  und  Blumen- 
kunde. 

24.  HeüiwM,  das  Ausland.  Ueberschau  der  neuesten  Foi^ 

schungen  auf  dem  Gebiete  der  Natur-,  Erd*  und 
VGlkerlninde. 

25.  Andree,  Globus,  lllustrirte  Zeitschrift  für  Länder-  und 

Völkerkunde. 

26.  Petermmn,  Mittheilungen  aus  Just.  Perthes  geographi- 

scher Anstalt  Aber  wichtige  neue  Erforschungen  auf 

dem  Gesammtgebiete  der  Geographie. 

27.  Koner,  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin.  , 
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2B.  Senn,  Alpeupost.  Repertorium  der  gesammten  Alpenkunde. 

29.  LandoU,  Oreyerz  und  Kopp,  Schweizerische  Zeitschrift 

för  das  Forstwesen. 

30.  BibliotMque  universelle  et  revue  :>uis»e. 

31.  Cosmoa,  Bevue  eucyclopedique  hebdomadaire  des  progräs  ' 

des  scieBces  ei  de  leun  applioations.  • 


•lY. 

Akademien  and  Toreine, 

mit  welehen  die  8t  Oallisehe  nmtnrwlsseiuaeliafllldie 

Gesellscliait  iu  Yerbindang  steht. 

Aara».  Natnrforschende  GeseUschafL 
AUmburp,  Natnrforscbende  Gesellflchaft. 

Augsburg.  Xaturliistoriscber  Verein. 

Bamberg.  Naturforschende  Gesellschaft. 

Basel.  Natuifoischende  Gesellschaft. 

Beriin.  Botanischer  Verein  für  die  Ph>Tinz  Brandenburg. 

—  Deutsche  geologische  Gesellschaft. 

—  Königliche  Akademie  der  Wissenschaften. 
Bern,  Natorforschende  Gesellschaft. 

—  Sdiweizerisehe  natniforsehende  Gesellschaft. 
Bkmhenhurfff  Katnrwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes. 
Bonn.  Naturhistorisclier  Verein  der  preussischen  ßheiulande 

und  Westphalens. 
Boston,  Society  of  Natural  History. 
Bremen.  Natnrwissensdiaftlicher  Verein. 
Breslau.  Schlesische  Gesellschaft  für  a  aterländische  Cultur. 
Brünn.  K.  k.  mährisch-schlesische  Gesellschalt  zur  Beförderung 

des  Ackerbaaes,  der  Natur-  und  Landeskunde. 

—  Naturforsdiender  Verein. 

—  Werner-Verein. 

Brüssel.  Academie  royale  des  Sciences^  des  lettres  et  des  beaux 
arts. 
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Brüssel,  Soci^t^  malacologiqiie  de  Belg^ique. 

Cambridge  (Mass.).  Museum  of  comparativo  Zoology. 
Carlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein. 
Cherbourg,  Sod^t^  des  sciences  natnrellee. 
Chicago,  Aeademy  of  Sciences. 
Christiania.  KöniL(l.  Universität. 
Chur.  Naturforscheude  Gesellschaft  Urauhündens. 
Colmar,  Soci^te  d'iüstoire  naturelle. 
Ikmzig,  Natnrforschende  Gesellschaft. 
Darmstadt.  Mittelrheinischer  geologischer  Verein.  ' 
Dessau,  Naturhistorischer  Verein  für  Anhalt. 
Jkmauesehingen,  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte 
der  Baar  und  der  angrenzenden  Landestheile. 

Dresden.  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis". 

Dublin.  Natural  Historv  Society. 

Dürkheim  a.  H,  Naturwissenschaftlicher  Verein  .Polliehia*. 
.  Emden.  Naturforschende  Gesellschaft. 

Erlangen.  Physikalisch-medicinische  Societät. 

Frankfurt  a,  M.  Senkenbergische  naturforschende  Gesellschaft. 

—         Zoologische  Gesellschaft. 
Freiburg  i,  Br,  Katurforschende  Gesellschaft. 
Fulda.  Verein  für  Naturkunde.  • 
Genf.  Institut  national  genevois. 

—  Sociäte  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle. 

'  Gera.  Gesellschaft  der  Freunde  der  Naturwissenschaften. 
Criessen.  Oberhossische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 
Görlitz.  Naturforschende  Gesellschaft. 
Graz.  Geognostisch-montanistischer  Verein  fär  Steiermark. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  fSr  Stdermark. 

—  Verein  der  Aerzte  in  Steiermark. 

Grei/swalde,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu- Vorpom- 
mern und  Bugen. 
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Güstrow.  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklen- 
bürg. 

UiUU,  NatnrwiflseiischafUicher  Verein  für  Sachsen  und  Thü- 
ringen. 

Hamburg.  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Hanau.  Wetterauische  Gesellschaft  für  Naturkunde. 

Heidelberg,  Katurhistorisch-medicinischer  Verein. 

Hermannstadi,  Siebenbürgischer  Verein  f .  Natnrwiflsenschaften. 

Innsbruck.  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

Kiel,  Verein  nördlich  der  Elbe  für  Verbreitung  naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse. 

Klagenfurt.  Natnrhistoriscbes  Landesmnseom  yon  Kftmthen. 

Königsberg.  Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft. 

Landshut.  Botanischer  Verein. 

Lausanne,  •  Soci^tä  Vaudoise  des  sciences  naturelles. 

Linz.  Mnsenm  Frandsoo-Garolinimi. 

London.  Zoological  Society. 

Lüneburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Luxemburg.  Institut  royal  grand-ducal,  section  des  scienoes 
naturelles  et  math^matiqnes. 

Magdeburg.  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Mannheim.  Verein  für  Naturkunde. 

Marburg.  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Naturwissenschaften. 
Moskau.  Soci^t^  Imperiale  des  Naturalistes. 

München.  Königl.  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften. 
Geisse.  Philomathie. 

Neuchdtel.  Sod^tä  des  Sciences  naturelles. 
NeW'ffaven.  Academy  of  Arts  and  Sciences. 
NeW'York.  Lyceum  of  Natural  Sciences. 
Nürnberg.  Naturhistorische  Gesellschaft. 
Odessa.  Soci^tö  des  Naturalistes  de  la  Nouvelle  Bussie. 
Offenbaek.  Verem  fttr  Naturkunde. 
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Osnabrück.  Naturwissenscliat'tlicher  Verein. 

Passau.  Naturhistorischer  Verein. 

Pe9i.  Königl.  ungariscber  naturwissenschaftlicher  Verein. 

P€fer«&Mfy.  Jardin  Imperial  de  Botaniqne. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences. 

—  American  philosophical  Society. 

Prag.  KönigL  bdhmische  Gesellacbalt  dar  Wissenschaften. 

—  Naturhistorischer  Verein  ,Lotos*. 
Pi  esbunj.  Verein  för  Naturkunde. 
Begensburg.  Botanische  Gesellschaft. 

—  Zoologisch-mineralogischer  Verein. 
Riga.  Natnrforschender  Verein. 

Saletii.  Essex  Institute. 
Saint-Imier.  Society  Jurassienne  d  Kmulation. 
SmnULoma»  Academy  of  Sciences. 
Sirassburg.  Soci^t^  des  Sciences  natnxelles. 
Washington.  Sraithonian  Institution. 
Wien.  K.  k.  geographische  Gesellschaft. 

—  iL  k.  geologische  Beichsanstalt 

—  Oesterreichischer  Alpenverein. 

—  Verein  zur  Verbreitung  uaturwissenscliaftlicher  Kennt- 

nisse. 

—  Zoologisch-botanische  Gesellschaft. 
WMbadm,  Nasaanischer  Vennn  ffir  Natnrknnde. 

Würzhurg.  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 
Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft. 
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V. 

Verzelcliilss 

der 

▼on  AnlSmgs  Juli  1871  bis  £iide  Juni  1892  eingegangenett 

Dnieksehriften. 


A.  Von  Gesellschaften. 

Augsburg,  NcUurhistoriaeher  Verein, 

21.  Bericht,  1871. 
Bamberg,  Naturforschenäe  Oeeelischaß, 

9.  Bericht,  für  das  Jahr  1869/70. 
Basel.  Natur/or sehende  Gesellschaft, 

Verhandlungen.  5.  Theil,  3.  Heft. 
Berlin.  Botanischer  Verein  für  die  Provim  Brandenburg, 

Verhandlungen.  9.  — 12.  Jahrgang,  1867—70. 
Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft. 

Zeitschrift.  Band  XXIII,  Heft  2—4. 
Bern.  Geologisehe  Cammissian  der  schweizerischen  natur* 
forschenden  Gesellschaft, 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz.  9.  Lieferung; 
das  südwestliche  Wallis,  von  H.  (Merlach.     Blatt  VIII> 
Bern.  Naturforschenäe  Oesellsehaß. 

Mittheilnngen  ans  dem  Jahre  1871. 
Bonn,  Naturhistorischer  Verein  der  ^reussischen  Rheinlande 
und  Westphalens. 

Verhandlungen.  27.  Jahrgang. 
Boston,  Society  of  Natural  History, 

Proceediugs.  Vol.  XII.  p.  273-418;  vol.  Xlll,  p.  1—368. 
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Meoiuiis.  Vol.  II,  January  1871. 
•  Agassiz,  Address  delivered  on  the  ceutenuial  anuiversary  ot' 
the  birth  of  AI.  v.  Hnmboldi 
Gould,  Report  of  the  InTertebrata  of  Massachusetts.  Seoond 

edition,  comprising  the  Mollusca. 

Bremen.  Natunviasenechaftlicher  Verein, 
Abhandlnngen.  3.  Band,  1.  Heft,  1872. 
Beilage  Nr.  1  zu  den  Abhandlungen. 

Breslau.  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur, 
48.  Jahresbericht,  1870. 

Brünn,  Mdhrisch-Schlesisehe  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Äckerbaues,  der  Natia--  und  Landeskunde. 
Geschichte  derselben  mit  Kücksicht  auf  die  bezüglichen 
Gulturrerhaltnisse  Mährens  und  Oesterr .-Schlesiens.  Von 
Christ.  Bitter  d*Elvert. 
Diebl,  landwirthschaftliche  Reminisccnzoii  und  Conjunc- 
turon  im  100.  Gründuügsjahre  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  etc. 
Mittheilungen,  1871. 

Notizenblatt  der  historisch-statistischen  Section,  1871. 

Brüssel.  SociiU  malacologique  de  Belgique. 
Annales.  Tome  V,  1870. 

Cambridge.  {Mass.).  Museum  of  comparative  Zooloyy. 
Bulletin.  Vol.  II,  Nf.  1—3. 
Annual  report  for  1870. 

Carleruhe.  Nahtrwissenschaftlicher  Verein, 

Verhandlungen.  5.  Heft,  1871. 
Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

16.--18.  Berieht,  1871. 
Cherhourg.  SoeiStS  des  sciences  naturelles.  ' 

M^moires.  Tome  XV,  1870. 
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Christiania.  KoyiUjl.  Universität, 

Seue,  le  neve  de  Juatedal  et  ses  glaciers.  1871. 

Vier  Schriften  in  norw^giaober  Sprache. 
Damig.  NtUur/orichende  OesdUehaß, 

Schriften  derselben.  Neue  Folge,  2.  Bandes  3.  nnd  4.  BafL 
Donaueschingen.  Verein fä r GeschidUe und Naturgeschickk» 

Publicationeu,  erstes  Heft. 
Dresden.  Naiumiseeiucha/tlicke  Geeellsckaß  „leis"'. 

Sitznngsberichte.  Jahrgang  1871,  October  -  December; 
1872  Jannar-März. 
Dürkheim  a.  d.  M.  Naturwiasenschaßlidier  Verein  „Pol- 
lichia". 

28.  und  29.  Jahresbericht. 
Emden,  Natur  forschende  Gesellschaß. 

56.  Jahresbericht,  1870. 

« 

Erlangen.  PhgsikaUseh-medieinieche  Soeietat. 

Sitzungsberichte.  3.  Heft,  Mai  1870  biis  August  187!. 
Fraffkfurt  a.  M,  Smkenbergische  naturforschende  GeseU- 
eehaß, 

Bericht  1870— 71. 
Frankfurt  a.  M.  Zoologische  Gesellschaft, 

Der  zoologische  Garten.  11.  Jahrgang,  7.-12.  Heft; 
12.  Jahrgang,  1.— 12.  Heft. 
Freiburg  im  Breisgau.  Naturforschende  Gesellschaft. 

Festschrift,  herausgegeben  zur  Feier  des  öOjährigen  Jubi- 
läums, 1871. 
Genf.  Society  de  Fhysique  et  d'Histoire  naturelle. 

Mömoires.  Tome  XXI^  premi^re  partie. 

Tables  des  m^moires,  contennes  dans  les  tomes  I  ä  XX. 
Gera.  Gesellschaft  von  Fremden  der  NäturtHisenschaftefL 

13.  Jahresbericht,  1870. 
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Görlitz.  Naturforschende  GeselUeha/t, 

-  AbhaadlangeiL  14.  Band. 
Graz.  Nahtrun88en9ekafllieh0r  Verein  für  Steiermark, 

Mittheilungen.  2.  Band,  3.  Heft,  1871. 
Graz.  Verein  der  Aerzte  in  Steiermark. 

SitztiDgsberichte.  8.  Yereinsjahr,  1870—71. 
Breifswalde,  NaiunoieeenschafUieher  Verein  vm  Neu^Vw' 
pommern  und  Bügen. 
Mittheilungen.  3.  Jahrgang,  1871. 
Halle  a/S.  Naiurmseenscka/tlicher  Verein  für  Saeheen  md 
Thüringen. 

Zeitschrift  für  die  cre^^aramten  Naturwissenschaften.  Neue 
Folge,  Band  III  und  IV. 
üan^hurg,  NaturwisBenechaftUeher  Verein. 

üebersicht  Aber  Aemtervertheilnng  ond  wissensehaftlicbe 

Thätigkeit  in  den  Jahren  mW)  und  1870. 
Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschattea ; 
5.  Band,  2.  AbtheiliiDg. 
Heidelberg,  NaHtrhietoriseh-medieiniaeher  Verein, 

Verhandlungen.  Band  V,  Heft  5;  Band  VI,  Heft  1. 
Innsbruck.  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

Zeitschiift.  Dritte  Folge,  16.  Heft. 
Klagenfurt  yaiurhieiariaehesLanäemueemneanKärntken, 

Jahrbneli.  10.  Heft. 
Königsberg/.  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft. 

Scbriften  derselben.  11.  Jahrgang,  1870. 
LandshuL  B&ianiseher  Verein, 

Dritter  Bericht  über  die  Vereinsjahre  1869—71. 
Lausanne.  SociH4  Vaudoise  des  sciences  naturelles. 

BnUetin.  Nr.  65-^7. 
Linz,  JfiMMtm  jFVtmet>eo*(^f^iiiMi. 
30.  Bericht,  1871. 
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London.  Zoological  Society. 

.  Proceedings  of  the  scientific  meetings.  1870—71. 
Luxemburg,  InsUM  ro^al  u/rand-dueal^  aecHan  des  acmm 
nahtreüeB  ei  maihSmaHques. 
Püblications.  Tome  XII. 
Magdeburg.  Naturwissenschaftlicher  Verein. 

I.  und  2.  Jahresbericht,  nebst  den  Sitzungsberichten  au 
dem  Jahre  1871. 

Naturwissenschaftliche  Abhandlungen.  3.  Heft. 
Moskau.  Societe  ImpSriale  des  Naturalistes. 

BuUetin.  1870  Nr.  3  und  4,  1871  Nr.  1—4. 

NouTcaux  m^moires.  Tome  XIII,  limison  3. 
München.  Königl.  hayeHsche  Akademie  der  Wissenschaften. 

Sitzungsberichte  der  mathematisch-physikaiischen  Klasse. 
1871,  Heft  2  und  3;  1872,  Heft  1. 
Neisse.  PMhmaMe, 

17.  Bericht.  October  1869  bis  April  1872. 
Ne  u-Brandenbu  rg.  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte 
in  MeikUmburg. 

Archiv.  25.  Jahr,  1872. 
Ne uchdtel.  SoctSte  des  scienees  naturelles. 

Bulletin.  Tome  IX,  premier  cahier. 
Neuf'Havefu  (ConneeUcui),  Aoademg  of  Arts  amL  Sciences, 

Transactions.  Vol.  I,  part  2;  YoL  II,  part  1. 
New 'York.  Lyceum  of  Natural  Sciences. 

Proceedings.  1869. 
Odessa,  SociHi  des  Naluralistei.  de  la  NouoeUe-Jiussie. 

3  Schriften  mit  rassischen  Titeln. 
Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

II.  und  12.  Bericht.  Mai  1869  bis  Mai  1871. 
Osnabrück,  Naturwiss$nsch(i^Üicher  Verein. 

Erster  Jahresbericht  yom  Jahre  1870—1871. 
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Passau,  Noturhistorischer  Verein. 
9.  Jahresbericbt.  1869—70. 

Pest.  Königl.  ungarischer  naturwissenschaftlicher  Verein, 

Közlöny.  1870  und  1871. 
Petersburg,  Jardin  Imperial  de  Boianique, 

Ifpydn.  Band  I,  Heft  1. 
Philadelphia,  American  philosophical  Society. 

Proceedings.  Vol.  XI,  Nr.  84—86. 
Porrentruy,  SoeUU  Jurassietme  d^Jtmulation, 

Actes.  Vingt-miidme  Session.  1871. 

Table  des  coups  d'oeil,  des  actes,  des  memoires  et  des 
travaux. 

Freshurg,  Verein  für  Natur-  und  Heilkunde, 
Verhandhingen.  Nene  Folge,  1.  Heft. 

Regensburg,  Königl,  bayerische  botanische  Gesellschaft. 
Flora,  oder  allgemeiue  botanische  Zeitung.  Neue  Beibe, 

29.  Jahrgang,  1871. 
Beportorinm  der  periodischen  botanischen  literatar  vom 
Beginn  des  Jahres  1864  an.  7.  Jahrgang,  1870. 
Megensburg.  Zoologisch-mineralogischer  Verein, 

Correspondenzblatt.  25.  Jahrgang,  1871. 
Salem,  Essex  InsUMe, 
Bulletin.  Vol.  n. 

Proceedings  and  Communications.  Vol.  VI,  part  IL 

To-0ay  1870,  Nr.  1—5. 
Washington.  SnU^umian  Institutian, 

Annnal  report  for  the  year  1869. 

Hayden,  preliminary  report  of  the  United  States  geological 
survey  of  Wyoming  etc. 
Wien,  K,  h,  geohgiseks  Beichsanstalt, 

Jahrbflcher.  1871,  Nro.  2—4;  1872  Nro.  1. 

Verhandlungen.  1871  Nro.  7—18;  1872  Nro,  l— G. 
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Wien.  K.  k.  geographische  GesellschOffU 

MittheUungen.  14.  Band,  1871. 
Wi$n,  Verein  smr  Verbreitung  noHirwiaeenech^ftiieherKemii' 
7iisse.  * 

Schriften  desselben.  Band  XL 
Wien,  K,  k,  zoologisch-botanische  OesüUehaft, 

Verhandluiigeii.  21.  Band,  Jahrgang  1871. 

Frauenteid,  die  Grundlagen  des  Yogelschutzgesetzes. 

Künstler,  die  imsern  Culturpflanzen  schädlichen  Insekten. 

Nowicki,  über  die  Weizenverwüsterin  ChLorops  taeniopos 
Meig. 

Würzhur g.  PhysihUiseh-medicinische  Gesellschaft. 

Verhandlungen.  Neue  Folge,  2.  Band,  3.  und  4.  Ueit. 
Zürich,  Nixturf ersehende.  Gesdisehaft, 

Vierteljahrssohrift  1870. 

B.  Von  einzelnen  Gelehrten  nnd  Freunden  unserer 

Gesellschaft. 

Carlsruhe.  Gerwig,  Robert,  Oberbaurath. 

Das  Erratische  in  der  badischen  Bodenseegegend. 

Chur.  Killias,  Dr.  E. 

Eine  Fahrt  auf  den  Fiz  Liachanna. 
Genf.  Favre,  M.  Alph,,  Prof. 

(^uatrieme  rapport  sur  Tetude  et  la  conservation  des  blocs 
enatiqnes  en  Suiase.  Fninenfeld  1871. . 
HermannstadL  HaUriek,  Joseph,  Gymnaeiatdireetor,. 

Die  Macht  und  Herrschaft  des  Aberglaubens  in  seinjßn  viel- 
fochen  Erscheinungsformen. 
Indianopolis  (Indiania),  Com,  State  Geologist.  . 

First  annnal  report  of  the  geological.8iirTey  .of  Indiania 
•1869. 
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Lausanne.  Du/our,  Prot. 

Ob6ar?atioii8  sar  la  vitesse  d'aceroisBement  des  oogles. 
ObsemMoiis  siocim^triques,      et  6"^  ann^e. 

Linz.  Ehrlich,  Franz  Carl. 

Ober-Oesterreich  io  seineu  Naturverhaltniiiseu.  1871. 
Prag,  Hübner,  J,  A.  ^ 

Eatechismns  der  Sddenranpenziichi.  Prag 
Radolphzell.  Linden,  Kaufmann. 

Russ,  die  gefiederte  Welt,  1872. 
Si,  Gallen.  Hemrieh,  Cansular-ÄgenU 

Oeffentliebe  Lftndereien  derVereinigten  Staaten  von  America. 
Bericht  des  Commisaärs  des  General-Landamtes  für  das 
Jahr  1869. 
Bthaffhausen.  SUerlin,  Dr.  G. 

Stierlin  und  Qantard,  Fknna  coleopteromm  helreticomm. 

Wien.  Frauenfeld,  Georg  Ritter  v. 

Die  Wirbelthierfauna  Niederösterreicbs. 
Die  Pflege  der  Jungen  bei  den  Thieren. 
Der  Vogelscbuts. 
Zürich.  Cramer,  Prof  Dr. 

lieber  die  Samenbildung  der  PHanzen  uud  die  Bedeutung 
der  Insekten  hiefär.  Vorgetragen  im  Bathhanasaale  au 
Zürich  am  90.  November  1871. 


Vf. 

Das  VflrbraltiBCsgektet  des  SenUsgletscken; 

znr  Eiszeit. 

Ein  Beitrag  zur  Karte  der  Quartärbildungen  der  Schweiz. 

Yoa 

A.  Qntzwiller« 


(Mit  cioer  Kart«.i 

liei  Aulass  des  Jahresfested  der  sciiweizerischen  uatur- 
forschenden  Gesellschaft  in  MeiDfeldeii  im  Jahre  1867  erlieis 
Herr  Prof.  Alphonse  Fme  in  Genf  im  Namen  der  geologiaehen 
Section  einen  Ruf  an  die  Schweizer  (Appel  mx  Snisses),  dass  sie 
die  erratischen  Blöcke  schonen  möchten.  Herr  Favre  ersuchte  zu- 
gleich  alle  diejenigen  Personen,  die  sich  im  Interesse  der  Wissen- 
schaft der  Sache  annehmen  möchten,  Blöcke  von  bedeutender 
Grösse  in  eine  Karte  einzuzeichnen,  um  eine  allgemeine  Ueber- 
sichtskarte  der  erratischen  Blöcke  der  Schweiz  zu  erhalten, 
welche  Karte  dann  auch  zugleich  das  Verbreitungsgebiet  der 
Gletscher  während  der  Quartfirperiode  andeuten  würde. 

Der  Aufruf  fand  lebhaften  Anklang ;  vielerorts  zeigte  sich 
eine  rege  Thätigkeit,  und  Herr  Prof.  Favre  erstattet  seither  jedes 
Jahr  Bericht  über  den  Fortgang  der  in  Bheinfelden  angeregten 
Arbeit. 

Wie  aus  den  Berichten  zu  ersehen  ist,  war  es  besonders  in 
der  Mittel-  und  Westschweiz,  wo  man  den  erratischen  Blöcken 
und  den  Quartärbildungen  überhaupt  eine  grössere  Aufinerksam- 
keit  schenkte;  weniger  schien  dies  in  der  Ostschweiz  der  Fall  za 
sein. 
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Die  Jahresberichte  der  St.  Gallisoben  naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft  erwähnen  jedoch  immer  die  Thätigkeit  einer 
geologischen  CommissicHi,  welche  sich  speciell  mit  dem  Studium 
der  Quartärgebilde  beschäftigt,  und  vrmn  die  Arbeit  bis  jetzt 
auch  nicht  im  Sturmschritt  vorwärts  ging,  so  ging  sie  doch 
langsam,  aber  sicher  einem  Ziele  entgegen. 

Angeregt  durch  obgenamiten  Aufruf,  hielt  Herr  Prof.  Deicke 
im  FrOljahr  1868  einen  Vortrag  über  die  Quartftigebilde  der 
Schweiz  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Kantone  St.  Gallen 
und  Appenzell,  in  welchem  er  nicht  gerade  die  Resultate  d§r  bis- 
herigen ForschuDgen  mittheilte,  sondern  vielmehr  auf  die  ver- 
schiedenartigen Quartftrbüdungea  aufinerksam  machte  und  her- 
yorhob,  dass  diese  alle,  nicht  nur  die  Blocke  allein,  bei  einer 
Einzeichnung  in  die  Karte  zu  berücksichtigen  seien.  Die  Ge- 
s^lschaft  beauftragte  sodann  die  Herren  Prof.  Deicke,  Prof.  Riet- 
mann  und  Reallehrer  Schuppli,  als  geologische  Gommission,  das 
schon  vorhandene  Material  zu  sanmieln,  die  ünteisuchungen  in 
der  von  Herrn  Deicke^angedeuteten  Richtung  weiter  fortzusetzen 
und  die  Resultate  in  die  Eschmann 'sehe  Karte  der  Kautoue 
St.  Gallen  und  Appenzell  einzutragen  '^). 

Die  genannte  Commission  reducirte  sich  schon  im  folgenden 
Jahr  auf  ein  Mitglied,  indem  Herr  Prof.  Deicke  im  Frfihlmg ' 
starb  und  Herr  Schuppli  St.  Gallen  verliess;  sie  wurde  alsbald 
ergänzt  und  verstärkt  durch  vier  neue  Mitglieder:  Herrn  Archi- 
tekt Kunkler,  Apotheker  Stein,  Prof.  Wamier  und  den  Belerentent 
welch*  letzterer  im  Frfihjahr  1869  seinen  Fuss  zum  erstenmal 
auf  St.  Gallen'schen  Boden  setzte.  Leider  auch  im  Sommer  des- 
selben Jahres  verlor  die  Commission  ihr  leitendes  Mitglied, 
Herrn  Prof.  Bietmann,  durch  Tod;  Herr  Bahningenieur  Arbenz 
wurde  als  neues  Mitglied  beigezogen. 

♦)  Siehe  Bericht  über  die  Thätigkeit  dt^r  St.  Gallischen  natur- 
wisaenschafUiohen  Gesellschaft  während  des  Yereinsjahres  1867 — 08. 
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Weuu  nun  bis  anhin  die  Untersuchungen  über  die  Quartär- 
.  gebilde  in  der  Oatscliweiz  noch  nicht  weit  gediehen  waren,  so 
lägst  sich  dies  begreÜen.  Mit  dem  Frühjahr  1870  wurde  die 
Arbeit  aufs  Neue  und  frisch  an  die  Hand  genommen.  Nach- 
dem im  Tagblatt  der  Stadt  St.  Gallen*  das  Publikum  auf  die 
Tündlinge  aufmerksam  gemacht  worden,  erliess  man  noch  ein 
Cimilar  an  Personen  verschiedenen  Standes:  Aerzte,  Apotheker, 
Lehrer,  Förster  etc.,  um  so  viel  wie  mOglich  Mitarbeiter  zu  ge- 
winnen. —  Der  Erfolg  war  jedoch  Terhftltnissmässig  gering ;  nur 
Weni^^e  fanden  sich,  die  einen  Theil  ihrer  freien  Zeit  der  Wissen- 
schaft opfern  konnten. 

In  demselben  Frühjahr  beauftragte  mich  die  geologische 
Oommission  der  schweizerischen  naturforschenden  Gesellschaft 
mit  der  Aufnahme  derMolassenfonnation  der  Kantone  St.  Gallen 
und  Appenzell  auf  Blatt  IX  des  Dufour- Atlasses.  Ich  nahm  die- 
selbe^gleich  an  die  Hand  und  yerband  natürlicherweise  mit  dem 
Studium  der  Molasse  auch  das  der  quartAren  Bildungen.  Im 
Verlaufe  meiner  üntersnehungen  erkannte  ich  bald,  dass  ein 
gewisses  Gebiet  der  genannten  Kantone  vom  Rhein-  sowie  vom 
linthgletscher  unberührt  geblieben  ist,  dass  dasselbe  Gebiet 
dennoch  erratische  Gebilde  zeigt,  dass  aber  alle  Gesteinarten 
dieser  Gebilde  ihre  Heimath  im  Sentisgebirge  und  zum  Theil  in 
den  Churfirsten,  sowie  in  dem  vorliegenden  Molassenlande  haben ; 
ich  erkannte,  dass  zur  Eiszeit  ein  grosser  Gletscher  existirt  habeu 
musste,  <ter  seinen  Ursprung  im  Sentisgebirge  hatte.  —  Das 
Yerbreitungagebiet  dieses  Gletschers  zu.erförschen,  steUte  ich 
mir  nun  zur  besondem  Aufgabe. 

Oswald  Heer  erwähnt  in  seiner  Urwelt  der  Schweiz  von 
oinem  grössern  vom  Sentis  ausgegangenen  Gletscher  nichts; 
Deicke  spricht  in  seinen  Andeutungen  über  die  Untersuchung 
der  Quartftrgebilde  in  der  Schweiz  etc.*)  von  Seitengletschern, 

*)  Jalirbuch  ffiLr  Mineralogie  und  Geologie  Ton  Leonhard  und 
Qeinitz.  li>ü». 
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die  wahrscheinlich  das  Thal  der  Sitter,  der  ümftsch  und  der 
Thür  bedeckt  and  später  sich  mit  dem  Hauptgletscher,  dem 

Rheingletscher,  vereinigt  haben.  Der  Verlauf  der  Untersuchun- 
gen wird  aber  zeigen,  dass  nicht  nur  einzelne  Seitengletscher, 
•  sondern  auch  ein  Hauptgletscher  exlstirte,  der  vom  Sentis  his  in 
die  Gegend  von  W}  1-St.  Gallen,  yom  Gfthris  his  an  die  Hörnli- 
kette-Sppor  sich  erstreckte. 

Die  Beobachtuugen  wurden  zum  gröesten  Theil  von  mir 
selbst-  gemacht;  wo  das  nicht  der  Fall  war,  werde  ich  es 
bemerken.  Ich  danke  hier  zum  Voraus  Allen,  welche  mir  durch 
irgend  welche  Mittheilung  mein  Material  bereichert  haben; 
besonders  aber  bin  ich  meinem  hochverehrten  Lehrer  Arnold 
Escher  von  der  Linth  zum  Danke  verpflichtet;  dieser  Dank 
kommt  allerdings  etwas  spät;  denn  nur  zu  früh  hat  uns  der  Tod 
diesen  edeln  Gelehr  ton  entrissen. 

Zur  Einzeichnung  der  Quartärbildungen  diente  mir  die  Karte 
von  Eschmann,  welche  mü*,  sowie  auch  jedem  andern  Mitgliede 
der  Commission  von  der  h.  Eegierung  zugestellt  wurde.  Sie  ist 
angefertigt  im  Massstab  von  1  :  25000,  welcher  Massstab  mir 
erlaubte,  ziemlich  viele  Details  einzutragen;  leider  aber  ist  die 
Karte  in  einzelnen  Theilen,  besonders  für  den  Kanton  Appenzell, 
herzlich  sohlecht,  und  was  man  dort  neben  einer  richtigen  Topo-  . 
graphie  sehr  vorraisst,  ist  der  Mangel  an  Höhenangaben,  und 
zwar  an  Zahlen  wie  an  Curven.  Doch  auch  im  Kanton 
St.  Gallen  gibt  es  einzelne  Partien,  die  kaum  besser  sind;  es 
wäre  daher  mit  Freuden  zu  begrüssen,  wenn  eine  neue  Vermes- 
sung dieser  beiden  Kantone  an  die  Hand  genommen  wurde. 

Gerne  hätte  ich  auch  meine  Originalbeobachtuugen  auf 
eine  Karte  von  etwas  grösserem  Massstabe  bringen  lassen,  z.  B. 
1 : 50000;  doch  leider  stellte  sich  heraus,  dass  die  Kosten  für 
die  Herstellung  eines  solchen  Blattes  die  KrSfte  unserer  Ge- 
sellschaft überstiegeu,  und  so  musste  ich  mich  begnügeu,  die 
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Beobachtungen  reducirt  auf  ein  Blatt  im  Massst  abe  von  1 : 100000 
auftragen  zn  lassen.  Das  eidgenössische  Stabsbureau  war  so 
freundlich,  einen  Ueberdrnek  der  Blfttter  IX  und  lY  des  Dnfonr- 

Atlasses  veranstalten  zu  lassen,  für  welche  liberale  Brlaubniss 
ihm  hier  der  verbindlichste  Dank  ausgesprochen  sei. 

Eine  Copie  meiner  üriginalbeobachtungen  ündet  sich  im 
Archiv  des  Bandepartements;  allfällige  Correcturen  und  Nach- 
träge lassen  sich  leicht  anbringen. 

Die  vorliegende  Arbeit  nuicht  durchaus  keinen  Anspruch 
auf  Vollständigkeit,  weit  entfernt  davon!  ich  bin  mir  der  Mängel 
wohl  bewusst,  die.  sie  an  sich  trägt.  Die  Zeit  war  viel  zu  kurz, 
als  dasses  mir  möglich  gewesen  wäre,  überall  hinzukommen,  und 
weitaus  in  den  meisten  Fällen  war  es  mir  absolut  unmöglich,  die 
einzelnen  Schutt-  oder  Kiesablagerungen  einigermassen  genau 
einzuzeichnen;  denn  gewöhnlich  sind  sie  mit  V^etation  bedeckt 
und  nur  an  wenigen  Stellen  entblOsst,  so  dass  sich  ihre  Aus- 
dehnung nur  vennuthen  lässt.  Wenn  aber  auch  noch  Vieles 
mangelt  und  manche  Gegend  einer  genauem  Durchforschung 
bedarf,  so  glaubte  ich  doch  die  bisher  aus  meinen  Untersuchun- 
gen gewonnenen  Resultate  veröffentlichen  zu  dürfen,  besonders 
da  dieselben  der  Art  sind,  dass  sie  eine  allgemeine  Uebersicht 
über  das  ganze  Gebiet  des  ehemaligen  Sentisgletachers  zu  geben 
erlauben. 

Indem  ich  nach  diesen  einleitenden  Bemerkungen  zur  Be- 
trachtung unseres  Gletschergebietes  übergehe,  füge  ich  nur  noch 
bei,  dass  ich  mich  an  eine  ganz  objective  Darstellung  halten 

werde;  für  einzelne  Erscheinungen  werde  ich  eine  Erklärung  zu 
geben  versuchen;  sie  soll  aber  durchaus  nicht  irgend  eine  andere 
ausschliessen. 

Ich  setze  voraus,  dass  der  Leser  wenigstens  mit  den  haupt- 
sächlichsten Erscheinungen,  die  sich  bei  Gletschern  zeigen,  be- 
kannt sei;  sollte  dies  nicht  der  Fall  sein,  so  verweise  ich  ihn 
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auf  Heer's  „Urwelt  der  Schweiz'',  Tscbudi's  Tkierleltn  <ler 
Alpenu  elt,  Beiiepach's  „die  Alpen",  besonders  aber  auf  Ubar- 
peniier^s  E8Mi8  9ur  les  ffiaeiers,  Agasaiz's  Vntersuehungen 
Uber  die  OleUeher,  John  Tyndall*8  In  den  Alpen, 

1«  Allgemeine  Uebersfeht  über  die  Bodengestaltuug  uud 
die  Uesteiusbescliaffenlieit  des  Landes. 

Die  Eismassenf  welche  in  der  Quartärperiode,  zur  soge- 
nannten Eiszeit,  vom  Sentisgebirj,'  und  den  Cbnrfirsten  aus- 
gingen, bedeckten  ein  Gebiet  von  cii'ca  30  i^uadratbtuuden  oder 
circa  780  Quadratkilometern. 

Dieses  Gebiet  ist  begrenzt  im  Süden  und  Südosten  durch 
das  Sentisgebirge,  die  Churfirsten  und  deren  westliche  Ausläufer 
bis  zum  Speer;  im  Westen  durch  die  Speer-Hörnlikette;  im 
Osten  durch  die  Höhen,  welche  die  Wasserscheide  zwischen  den 
Zuflüssen  des  Bheins  und  der  Sitter  büden,  also  der  F&hnem, 
des  Hirschberges,  des  Oäbris,  im  Norden  endlich  durch  die 
Höhenzüge,  welche  unmittelbar  südwärts  des  Thafles  Wji- 
St.  Gallen  sich  hinziehen. 

Der  Boden  senkt  sich  aUmfthlig  in  der  Bichtnng  von  S.  SO. 
gen  N.  NW.  und  senkrecht  auf  diese  Richtung,  also  von  W.  SW. 
gen  N.  NO.  streichen  eine  Anzahl  Gebirgsketten,  deren  mittlere 
Kammhöhe  von  Nord  nach  Süd  allm&lig  zunimmt.  Zwischen 
den  einzelnen  Gebirpketten  liegen  Lftngethäler,  die  aber  nie 
von  grössern  Gewässern  als  Thalweg  benutzt  werden;  diese 
nehmen  alle  ihren  Lauf  mehr  oder  minder  in  der  Richtung  der 
allgemeinen  Senkung  des  Landes,  also  gen  N.  NW.,  senkrecht 
auf  das  Streichen  der  Gebirge;  sie  fliessen  in  Querthftlem.  Ge- 
wöhnlich sind  diese  Querthftler  nicht  eng,  schluchtartig,  sondern 
weit  und  zeigen  mehr  oder  minder  sanft  geneigte  Gehänge ;  nicht 
selten  hat  der  Pluss  in  die  Thalsohle  ein  tiefes  Bett  gegraben. 
An  ihrem  Ursprung,  also  ihrem  südlichsten  Theile,  sind  sie  durch 
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hdhere  Gebirgszüge  abgeschlossen ;  tiefer  gehende  Längethäler 
vermitteln  hin  und  wieder  den  Uebergang  von  einem  C^uerthai 
in's  andere.  Diese,  zwischen  je  zwei  Querthälem  gelegenen 
Längethäler  werden  immer  von  zwei  Bächen,  deren  Wasser» 
scheide  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  den  heiden  Querthälem 
liegt,  durchtloäsJen;  die  Wassersclieide,  also  der  höchste  Punct 
der  Thaläohle,  liegt  immer  mindestens  100  M.  über  der  Sohle 
des  einen  Querthales. 

Es  sind  vier  grössere  Qiierthäler  zn  unterscheiden:  das  Thal 
der  Thür,  des  Neckar,  der  Urnäsch  und  der  Sitter.  Das  erstere 
und  letztere  laufen  einander  ziemlich  parallel,  während  die  Thäler 
des  Neckar  und  der  Urnäsch  auseinander  gehen  und  das  erstere 
in  das  Thurthal,  das  letztere  in  das  Sitterthal  einmündet.  Die 
Thäler  der  Sitter  und  der  Thür  haben  ihren  l'rspning  südlicher 
als  die  des  Neckar  und  der  Urnäsch;  diese,  entspringen  nördlich 
der  Sentiskette,  erstere  innert  derselben. 

Das  Thurthal  beginnt  bei  Wildhaus,  zwischen  dem  SentisK 
gebirg  und  den  Churfirsten;  der  höchste  Punct  der  Thalsohle, 
die  Wasserscheide,  liegt  bei  1028  M.,  590  M.  über  dem  Niveau 
des  Bheines.  Mehr  oder  minder  grosse  Längethäler  laufen  von 
den  anstossenden  Gebirgsketten  in  das  genannte  Thal;  das  grösste 
und  wichtigere  ist  das  der  Lautem,  das  nördlich  vom  Sentis- 
gipfel  in  der  Gegend  der  Wiederalp  beginnt  und  bei  Neu  St.  Jo- 
hann ausmündet.  Von  Wattwyl  bis  Wyl  verläuft  das  Thal  ia 
beinahe  nördlicher  Biehtnng,  bei  Wyl  bi^t  es  plötzlich  nach 
Osten  um,  verharrt  in  dieser  Eichtung  bis  Bischofszell,  um 
dann  nach  Vereinigung  der  Sitter  mit  der  Thür  gen  Nordwesten 
umzubiegen. 

Die  Kette  Speer-Hömli,  welche  die  WaEiäetsdiQide  zwischen 
Thür  und  Linth  bildet,  zeigt  an  einer  Stelle  eine  tiefere  Lücke, 

nahe  deren  höchstem  Punkte,  800  M.,  das  Dorf  Kicken  liegt: 
180  M.  über  der  Thalsohle  der  Thür  bei  Wattwyl  und  360 
über  dem  Linththal  bei  Uznach. 
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In  (las  Neckarthal  führt  aus  dem  Thurthal  auch  nur  eine 
grössere  Lücke,  südwärts  der  Neutoggenburg,  zwischen  Lichten- 
steig und  Bnumadern.  Der  hdehste  Punkt,  die  Wasserßuh, 
liegt  230  M.  ftber  der  Thür  bei  Idchteosteig  und  190  M.  über 

dem  Neckar  bei  Brunnadeni. 

Das  NeckarthcU  hat  seinen  Ursprung  südlich  der  Hochalp, 
zwischen  dem  Speicher  und  dem  Fallenberg,  welch*  letzterer 
oder  vielmehr  dessen  Ostliche  Fortsetzung  die  Wasserseheide 

von  Lantern  und  Neckar  bildet;  das  Thal  mündet  zwischen 
'  tianterschwyl  und  Lütisburg  in  das  Thurthal. 

Zwei  tiefergehende  Lftngethäler  vermitteln  den  üebergang 

in  das  Tlial  der  Urnäsch;  das  eine  liegt  nördlich  dem  Hochham, 
.das  andere  südlich  demselben;  im  erstem  liegt  das  Dorf  Schönen- 
grund. Die  höchsten  Punkte  beider  Thäler  liegen  circa  200  M. 
über  dem  Necbu^. 

Das  Thal  der  Urnäsch  beginnt  gerade  nördlich  der  Sentis- 
spitze,  westlich  dem  Thale  der  Lautem;  niedrige  Hügelzüge 
bilden  die  Wasserscheide  beider  Thäler.  In  seinem  obem  Theile 
verläuft  dieses  Thal  gen  N.  NW.;  bald  aber  richtet  es  sich  gen 

N.  NO.  und  vereinigt  sich  südlich  Brüggen  mit  dem  Thale  der 
äitter. 

Zwei  DUigethftler  vermitteln  auch  aus  diesem  Thal  einen 

üebergang  in  das  östlich  gelegene  Thal  der  Sitter;  beide,  von 
welchen  das  eine  südlich,  das  andere  nördlich  der  Hundwiler- 
höhe  liegt,  sind  als  die  östliche  Fortsetzung  der  vom  Neckar- 
thal herfibendefaenden  Dlngeth&lier  zu  betrachten.  Das  südliche 
Thal  ist  das  grössere  und  breitere,  in  ihm  liegt  das  Dorf  Gonten; 
der  höchste  Punkt  der  Thalsohle  liegt  130  M.  über  der  Sitter 
bei  Appenzell  und  100  M.  über  der  Urnäsch. 

Das  !rh<ü  der  SiUer  entsteht  aus  der  Vereinigung  zweier 
Thäler,  nämlich  dem  Thal  des  Schwendibaches  und  dem  Thal 
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des  Jiriillbaches,  beide  imiert  dem  Sentisgebirge  gelegen  und 
durch  die  vom  Altmaim  aus  gehende  Manciu-AlpsUgel, 
geschieden.  Beide  sind- in  ihrem  obem  Theile  Lftngetliftler, 
werden  jedoch  noch  vor  ihrer  Yereinigimg  beim  Welssbad  zn 
Querthälern.  Hier  mundet  in  die  beiden  genannten  Tbäler  das 
Thai  des  Weissbaches,  ein  ächtesL&ngethal,  zwischen  der  Sentis- 
kette  und  dem  Eronberg  gelegen^  durch  die  Eammhalden  und 
die  BJbhm  der  Bottersalp  Ton  dem  Thal  der  Üm98ch  geschieden. 

Zwischen  Teufen  und  Stein  mündet  in  das  Thal  der  Sitter 
dasjenige  des  Bothbaches,  welches  bei  Gais  beginnt  und  immer 
ziemlich  parallel  mit  dem  der  Sitter  verläuft,  bis  es  bei  Teufan 
plötzlich  umbiegt,  zum  Längethal  wird  und  kurz  nachher  in  das 
Thal  der  Sitter  ausläuft. 

Zwei  Einschnitte  führen  aus  dem  obern  Theile  des  Sitter- 
thales  nach  dem  Bheinthal,  der  eine  fiber  den  Stoss;  sein 
höchster  Punkt  liegt  180  M.  fiber  Appenzell  und  490  M.  über 
Altstätten  im  Elieintbal;  der  andere  über  Eggerstanden;  sein 
höchster  Punkt  liegt  120  M.  über  Appenzell  und  420  M.  über 
dem  Bheinthal  bei  Eichbeig. 

Tier  Einsattelungen  stellen  somit  eine  Verbindung  her  mit 
den  zwei  grössern,  an  unser  Gletscbergebiet  angrenzenden  Thä- 
lem;  drei  mit  dem  Bheinthal:  über  den  Stoss,  über  Egger- 
standen und  Wildhaus;  eine  mit  dem  Linththal:  über  Bicken. 

Fragen  wir  nun  nach  der  Beschaffenheit  der  Gesteine,  aus 
welchen  die  unser  Gebiet  zusammensetzenden  und  zu  Tage 
tretenden  Erdschichten  bestehen,  so  zeigt  ein  Blick  auf  die  geo- 
logische Uebersichtskarte  der  Schweiz,  dass  wir  es  nur  mit  Sedi- 
mentgesteinen zn  thun  haben,  und  dass  dieselben  zwei  verschie- 
denen Formationen  angehören,  nämlich  der  Tertiär-  und  der 
Kreideformation. 

Zur  KrHdefi^rmaHm  gehören  die  im  südlichiBten  Theile 
gelegenen  höchsten  Gebirgsgruppen,  die  Sentis-  und  Ohurfirsten- 
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kette  und  deren  westliche  Ausläufer  bis  zum  Speer.  Das  lierr- 
schaade  Gestein  ist  hier  der  Kalkstein,  hellgrau  bis  dunicel,  oft 
schwanB. 

Da  der  Gletscher  von  diesen  Gebirgen  aus^n  j^^angeu  ist,  so 
muss  er  auch  Blöcke  dieses  Kalkgesteines  mit  sich  geführt  und 
sie  vielfach  aber  das  ganase  Gebiet  zerstreut  haben.  Wir  finden  * 
sie  in  der  That  auch  überall,  bald  einseln,  bald  in  grösserer 
Menge  beisammen  liegend.  Welcher  der  verschiedenen  Kreide- 
stufeu  die  zerstreut  liegenden  Blöcke  angehören,  ist  oft  schwer 
zu  bestimmen,  oft  sogar  unmöglich.  Allerdings  tragen  die  Ge- 
steine derselben  gewObnlidk  ein  eigenes  Gepräge,  so  dassein 
wohlf^eübtes  Auge  im  Stande  ist.  dem  Blocke  seine  bestimmte 
Heimat  anzuweisen,  wenn  auch  ein  chai'akteristisches  Fossil 
sieh  nicht  zeigt;  doch  selbst  Escher  von  der  lanth,  der  einen 
grossen  Theil  seines  Lebens  der  Untersuchung  des  Sentisgebirges 
und  der  Chui-firstenkette  gewidmet,  und  dem  man  wohl  zutrauen 
durfte,  dass  er  das  Gestein  dieser  Gebirgsgruppen  des  genauesten 
käme,  kam  Öfters* in  den  Fall,  zu  manchem  Block  in  Be- 
ziehung auf  seine  genaue  Herkunft  ein  Fragezeichen  zu  setzen. 

Am  häufigsten  von  allen  Kalken  zeigt  sich  in  den  errati- 
schen Gebilden  der  Kieaelkalk,  dem  untern  Neoeom  angehörend, 
dunkel,  hart,  oft  unter  dem  Hammer  klingend,  mit  schwarzen, 
mit  dem  Messer  nicht  ritzbaren,  knolligen  Einlagerungen  von 
i^uarz,  die  bei  der  Verwitterung  dea  Get^teiiies  aus  demselben 
hervorstehen. 

Ebenfalls  sehr  häufig  finden  sich  Blocke  von  SchraUenkalk, 

hellgrau  bis  bläulichgrau,  gewöhnlich  reich  an  Fossilien,  von 
welchen  Caprotina  atnmonia  charakteristisch  ist. 

Blocke  von  Gault  finden  sich  auch  hin  und  wieder;  das  Ge- 
stein ist  reich  an  grfinen  EOmchen  und  zeigt  oft  an  der  Ober- 
fläche eigeuthümliche  ellipsoidische  Auswaschungen. 

Der  Seewerkalk,  meist  hellgrau,  von  charakteristischen 
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tbonigeu  Lagern  durchsct/t,  findet  sich,  wie  der  Gault  ziemlich 
selten  als  erratisches  Gestein. 

Können  wir  aber  auch  nicht  immer  die  genauere  Herkonft 
eines  Blockes  angeben,  so  hat  dies  im  Ganzen  wenig  zu  sagen ; 
es  kann  uns  genügen  zu  wissen,  dass  er  von  den  Churfirsten  oder 
dem  Sentisgebirge  herstammt ;  denn  wir  wollen  ja  eigentlich  nur 
die  frfihere  Existenz  und  die  Ausdehnung  eines  Gletschers  nach- 
weisen, der  von  jenen  Gebirgen  ausgegangen  ist. 

Noch  innert  der  Sentis-  und  Churtirstenkette  und  zum 
Theilam  Nordrande  derselben  tritt  die  unterste  Stufe  der  Tertiär- 
formation,  das  Eocen,  als  Nummulitmkalk  und  Flyseh  auf. 

Nummulitenkalkblücke  finden  sich  selten ;  sie  sind  immer 
an  den  charakteristischen  Nummuliten  zu  erkennen. 

Der  Elysch  tritt  meist  als  dunkle,  kalkig  thonige  Schiefer 
auf;  es  ist  daher  wohl  begreiflich,  wenn  wir  keine  grösseren  Ge- 
steinsstücke desselben  in  den  erratischen  Gebilden  linden. 

Alles  der  eigentlichen  Sentis-  und  Churtirstenkette  nord- 
wärts vorliegende  Land  gehört  dem  Miocen,  der  Mokuse  w. 
Die  herrschenden  Gesteine  in  diesem  Gebiete  sind  Nagelfiuhf 
Sandsteine  und  Mergel,  welche  letztere  wir  hier  ausser  Betracht 
lassen,  da  sie  höchstens  nur  Material  zur  Schlammbildung  liefern 
konnten. 

Die  Sandsteine  finden  sich  auf  zwei  Zonen  vertheilt,  innert 
welchen  keine  Nagelfiuh  sich  zeigt.  Die  beiden  Zonen  lassen  sich 
als  eine  nördliche  und  südliche  unterscheiden. 

Die  nörcUiehe  Zone  liegt  unmittelbar  nordwärts  der  Kette 
der  Gäbris-Hundwilerhöhe-Hochham;  sie  erstreckt  sich  von  St. 
Margrethen  im  Kheinthal  über  Kicken  und  üznach  bis  Bollin- 
gen am  obem  Züridlisee.  Der  Sandstein  dieser  Zone  ist  vor- 
herrschend  bläulich  grau,  von  mittlerem  Korn,  leicht  kenntlich 
an  kleinen,  rothen,  meist  aus  Feldspath  bestehenden  Körnchen, 
die  ziemlich  häutig  zwischen  grünlichen,  hellen,  durchsichtigen 
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uud  scliwärzlichen,  meist  aus  Quarz  bestehenden  Körnchen,  ein- 
gelagert sind.  Mau  nennt  diesen  Sandstein  granitischen  Sand- 
äem,  auch  BoUinger-  oder  St  Margrether'Sandstein,  £r  findet  ' 
sich  selten  als  erratisches  Gestein. 

Die  südliche  Zone  liegt  zwischen  der  Gäbriskotte  und 
der  Kette  des  Kronberges.  Sie  ei*streckt  sich  vom  Kheinthal  • 
über  Appenzell,  £bnat-£appel,  den  Begelstein  bis  in's  Linth- 
thal  Südlich  üsnach.  Diesem  Sandsteine  fehlt  jedes  rothe  Körn- 
chen; änsserlich  erscheint  er  durch  Verwitterung  gelblich, 
innerlich  ist  er  immer  bläulich;  er  ist  ziemlich  hart  und  zeigt 
meist  ein  mittleres  Korn.  Ich  gebe  diesem  Sandsteine  den  Namen 
Appenzeller  Sandstein;  er  findet  sich  h&ufig  unter  den  errati- 
schen Gesteinen. 

Die  Nagelßuh  vertheilt  sich  auf  vier  Zonen.  Die  erste,  die 
südlichste  Zone,  liegt  unmittelbar  nördlich  der  Sentiskette;  sie 
bildet  die  Gipfel  des  Stockberges  and  des  Speer  und  besteht  ans 
einer  reinen  Kalknagelfluh,  deren  Gerölle  faust-  bis  kopfgross 
sind  und  äusserlich,  in  Folge  eines  schwachen  Ueberzuges  von 
Eisenoxydhydrat,  röthlich  aussehen.  Das  Bindemittel  ist  sand- 
steinartig, grobkörnig,  häufig  auch  röthlich  geßürbt;  es  verkittet 
die  Gerölle  sehr  fest,  so  dass  diese  Nageltiuh  eine  sehr  compacte 
Pelsmasse  bildet  und  darum  als  erratisches  Gestein,  als  Fünd- 
linge,  sehr  häufig  m  beobachten  ist.  Man  nennt  sie  Speer- 
nagelßuh. 

Die  2tveite  Zo)ie  bildet  die  Nagelfluh  des  Kronberges,  des 
Speicher,  der  Hochalp,  des  Fallenberges  und  der  Höhen  nörd- 
lich dem  Speer.  Oestlich  der  Thür  ist  diese  Nagelfluh  meist  eine 
bunte;  krystallinische  Gerölle  (Granite,  Gneisee  etc.)  zeigen  sich 
sehr  häufig  neben  Kalk- und  Sandsteingeröllen;  das  Bindemittel 
iät  locker,  so  dass  das  Ganze  durchaus  kein  compactes  festes 
Gestein  bildet,  wie  die  Speemagelflah,  wesshalb  auch  Blöcke 
bunter  Nagelfluh  als  Ffindlinge  nicht  getroffen  werden. 
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Westwärts  der  Thür  macht  die  bunte  Nagelfluh  einer  reinen 
Kalkuagelfliih  Platz.  Diese  KalkiiagelÜuh  tindet  sich  auch  Ost- 
lich der  Thür,  jedoch  nur  am  Nordrand  der  Zone.  Das  Binde- 
mittel ist  ein  sandsteinartiges,  yon  mittlerem  Eom;  es  verkittet 
die  gewölinlich  nie  über  fausUjrossen  Gerolle  sehr  fest;  die 
Kalkgerölle  wie  das  Bindemittel  sind  nie  röihlich,  Blöcke  dieser 
Nagelfluh  finden  sich  sehr  häufig  über  das  ganze  Gletscher- 
gebiet zerstreut;  wir  nennen  sie  Schämser  Nagel fluh,  da  sie  im 
Gaster,  bei  Maseltrangen,  Schanis  und  den  östlich  diesen  Orteu 
liegenden  Höhen  der  Speerkette  besonders  schön  entwickelt  ist. 
Die  driUe  Zme  bildet  die  Nagelfluh  der  Gäbriskette- 
'  Hundwilerhöhe.  Sie  keilt  sich  am  Neckar  aus.  Es  ist  eine  bunte 
NagelÜuh,  von  gleicher  BeichaÜeuheit  wie  die  der  zweiten 
Zone. 

Am  Nordrand  dieser  Zone  liegen  einzelne  Bänke  von  Kalk- 
nagelfluh, in  welcher  aber  auch  Gneisse  als  Gerölle  eingestreut 
sich  finden.  Diese  NagelÜuh  ist,  wie  die  Schäniser,  sehr  fest, 
und  darum  finden  sich  auch  hin  und  wieder  Blöcke  derselben 
unter  den  Gesteinen  der  erratischen  Gebilde. 

Die  Nagelflnh  der  vierten  Zone,  die  nördlich  derjenigen 
des  gi'anitischen  Sandsteines  liegt  und  über  unser  Gletscher- 
gebiet hinaus  sich  erstreckt,  ist  eine  bunte,  mit  lockerem  Binde- 
mittel wie  die  der  dritten  und  zweiten  Zone. 

Innert  dieser  Zone  findet  sich  eine  Bank  von  sehr  fester, 
feinkörniger  Kaiknagelfluh,  sogenannter  Appemellert/ranit, 
welcher  einen  weitem  Transport  durch  Gletscher  wohl  aushalten 
konnte,  ohne  zu  zertrdmmem,  daher  derselbe  als  Ffindling  auch 
hin  und  wieder  getroffen  wird. 

Die  soeben  angefülirten  Gesteinsarten,  Kalksteine,  Sand- 
steine und  Kalknagdflnh  änd  es,  welche  wir  überall  auf  unserem 
alten  Gletscherboden  zerstreut  finden.  Ein  charakteristisches 
Gestein,  das  für  das  ganze  Gebiet  leitend  wäre,  wie  z.  B.  der 
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PnntaigUasgranit  für  das  Gebiet  des  Uhdngletschera,  das  Sernf- 
eonglomerat  fttr  das  des  Lintbgletsehers,  kennen  wir  leider  niclit. 

Wir  können  nur  sagen,  dass  der  alte  Sentisgletseber  keine  hr^" 
äaUinischen  Gesteine  transpoi  tirt  hat,  diese  also  mif  seinem 
Verbreitungsgebiete  fehlen  mUssetu  Die  Grenzen  desselben 
mfissen  vir  sogleieh  da  ziehen,  wo  die  ersten  för  onser  Gebiet 
fremdartigen  Gesteine  anfbfeten,  womit  aber  nicht  gesagt  ist, 
(lasa  unser  Gletscher  nicht  auch  über  diese  (Jrenzen  sich  aus- 
gedehnt haben  soll.  £r  hat  sich  oftenbar  an  der  früher  angege- 
benen Nordgrenze  mit  dem  Rheingletscher  nnd  wahrscheinlich 
such  mit  dem  Linthgletscber  verschmolzen  und  ist  gemeinsam 
mit  diesen  weiter  vorgedrungen.  Wie  weit  aber  dies  geschehen 
ist,  lässt  sich  durchaus  nicht  bestimmt  angeben;  denn  alle  vor- 
bin erwähnten  Gesteinsarten  sind  anch  vom  Linth-  nnd  Bhein- 
gletscher  mitgeföhrt  worden. 

'ü.  Die  emtisehen  Btldungen. 

Uebergehend  zn  der  Untersuchung  der  erratischen  Bildun- 
gen, welche  auf  die  einstige  Existenz  eines  grösseren,  vom  Sentis- 
gebirg  ausgegangenen  Gh^tschers  hindeuten,  erinnern  wir  uns 
der  vier  grossem  Querthäler,  die  von  Süd  nach  Nord  unser 
Gebiet  dnrchfhrchen.  Diesen  vier  Querthftlem  wollen  wir  einer 
besseren  üebersicht  wegen  folgen.  Wir  beginnnen  im  Osten. 

Das  Thal  der  Sitter.  Begibt  man  sich  in  den  obersten 
Theil  der  beiden  Quellth&ler  der  Sitter,  in  das  Thal  des 
Schwendibaches  oder  des  Brüllbaches,  nach  dem  Seealpsee,  dem 
Semtiser-  oder  Fählensee,  so  wird  man  hier  vergeblich  nach 
Spuren  einer  früheren  Gletscherthätigkeit  suchen.  Blöcke  liegen 
allerdings  in  grosser  Menge  zerstreut,  doch  diese  können  ebenso 
gntYon  den  Felsgehängen  in  das  Thal  hinuntergestürzt  sein; 
von  einem  deutlichen,  unzweifelhaften  Gletscher  wall,  einer 


1)4 


^loräne  oder  einem  geschliffeueUf  gekrizten  Block  ist  mir  bis 
jetzt  nichts  bekannt 

Der  ersten  Gletsclierablajjeriing  begegnen  wir  unmittelbar 
südlich  dem  Weissbad  bei  der  Vereinigung  des  Schwendibaches 
mit  dem  Brölibach.  Zwischen  dieser  Stelle  und  der  Sehwendi- 
kirche  trifft  man  auf  eine  sehr  mächtige  Blockablagening,  welche 
aber  fast  ül)erall  ganz  mit  Vegetation  bedeckt  ist  und  nur  au 
einzelnen  Stellen  Aufschlüsse  zeigt 

Biese  Blockablagerung  i^t  als  Endmoräne  zu  betrachten, 
die  gebildet  wurde  zur  Zeit  als  der  Gletscher  im  Tliale  der  Sitter 
bis  hieher  abgeschmolzen  war,  also  am  Ende  der  Eiszeit  Es 
scheint  dass  die  Moräne  nur  von  dem  vom  Sentis  über  den  See- 
alpsee und  Sc  h  wem  Ii  vorrückenden  Arm  abgelagert  worden  ist, 
und  dass  die  beiden  andern  Arme  aus  dem  Thale  des  Weissbaches 
und  dem  Thale  des  Brullbaches  schon  weiter  zurfickgeschmolzen 
waren.  Was  den  Gletscher  betrilTt,  der  durch  das  Thal  des 
Weissbaches  vorrückte  und  beim  Weissbad  mit  den  beiden  an- 
dern sich  vereinigte,  so  ist  jedenfalls  sicher,  dass  derselbe  früher 
abschmolz  als  die  beiden  andern,  welche  vom  Sentis  und  Alt- 
mann her  noch  lauge  mit  neuem  Firne  gespeist  werden  konnten. 

Begibt  man  sich  auf  die  Sekeregg  oder  Tütachen,  so  sieht 
man  den  halbmondförmigen  Wallgang  deutlich,  der  oberhalb 

der  Loosmühle  vom  Schwendibache  durchbrochen  ist,  und  dort, 
sowie  aui  Wege  nach  Brüllisau  sieht  man  auch  eine  Menge  sehr 
grosser  Kalkblöcke  aus  der  Erde  ragen.  Beim  Schwendikirch- 
lein  liegt  ein  Block  Schrattenkalk  beinahe  so  gross  wie  das 
dabeistebende  Haus;  er  ist  wohl  auch  zu  dieser  Zeit  hieher- 
gebracht worden. 

Nicht  weit  unterhalb  dem  Kirchlein,  rechts  am  Bache, 
beobachtet  man  eine  Kiesmasse,  bestehend  aus  meist  faust- 
grossen,  gerundeten,  theils  auch  eckigen,  mit  gr(issern  Brocken 
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und  Lagern  teinern  Sandes  wechselnden,  liorizontalabgelagertea 
Eaikgeschieben.  £6  ist  dies  offenbar  eine  Ablagerung  in  Wasser; 
dk  Gesehiebe  wurden  nur  wenig  weit  transportirt.  Wahrsehein- 

Kch  war  der  Wall  ursprünglich  bei  der  Loosmühle  geschlossen: 
die  vom  Gletscher  abfliessenden  Wasser  wurden  gestaut  und 
Mideten  einen  kleinen  See,  in  welchen  die  hier  zu  Tage  tretenden 
woU  10  M.  mächtigen  Gesehlebemassen  abgelagert  wurden. 

Folgt  man  dem  Weissbach  aufwärts,  so  trifft  man  bis  über 
die  Tribem  hinaus  auf  sehr  mächtige  Schuttablagerungen;  am 
rechten  üfer  stehen  sie  auf  den  steil  sädfiülenden  Nagelfluh- 
uad  Mergelschiehten  bis  40  M.  mächtig  an ;  je  weiter  man  aber 
aufwärts  kommt,  um  so  weniger  mächtig  werden  sie,  und  gegen 
den  Leuen/all  hin  verschwinden  sie  gänzlich,  wenigstens  habe 
ich  dort,  sowie  im  obersten  Theile  des  Thaies,  in  der  Gegend  der 
Bottersalp  und  am  Südabhaiig  des  Kronber^es  keinerlei  Gletscher- 
bildungen  beobachtet.  Im  Bette  des  Weissbaches  liegen  aller- 
dings sehr  zahlreiche  Kalkblöcke ;  doch  mdgen  diese  auch  aut' 
andere  Weise  als  gerade  durch  Gletschertransport  dorthin  ge- 
kommen sein,  du  die  anstehenden  Felsscliichten  nicht  ferne  sind. 

Folgt  man  der  Sitter  vom  Weissbade  nach  Appenzell,  so 
beobachtet  ipan  links  und  rechts,  nicht  weit  vom  Ufer  entfernt, 
steil  abünUende  Gehänge  yon  10—15  M.  H(]4ie,  die  meist  ganz 
aus  ungeschichteten,  erratischen  Schuttmassen  bestehen  und  nur 
Mo  und  wieder  Sandsteinschichten  oder  Nagelfluhbänke  zu  Tage 
treten  lassen. 

Wir  haben  hier  offenbar  alte  Flussnfer  vor  uns.  Der 

Gletscher  hat  bei  seinem  liückzug  in  dieser  Gegend  beträcht- 
Uehe  Schuttmassen  liegen  lassen,  in  welche  der  Fluss  sich  nach 
und  nach  eingegraben  hat.  Die  Entfernung  der  beiden  Ufer  be- 
tragt bis  Appenzell  höchstens  300  M.  Das  Dorf  steht  über  dem 
linken  alten  Ufer,  das  bei  der  Kirche  hart  an  die  Sitter  tritt, 
sieh  aber  bald  wieder  von  ihr  entfernt,  indem  es  eine  starke 


Digitized  by  Google 


96 


Einbiegung  gegen  die  Strasse  nach  Gonten  macht  und  wieder 
zurückkehrend  um  den  Hfigel  östlich  Binckenbach  sich  zieht. 
Nördlich  der  Kirche  von  Appenzell  geht  ein  xweites  ziemlich 
niedriges  Flnssufer  nnr  auf  der  linken  Seite,  nahe  dem  Flusse, 
gegen  die  Brücke  beiMettlen,  wo  es  sich  wieder  mit  dem  jetzigea 
Ufer  vereinigt.  Bis  gegen  die  Lank  lassen  sich  die  alten  Ufer 
verfolgen ;  von  hier  aus  ist  nichts  mehr  von  solchen  zu  beobachteilt 
die  Sitter  fliesst  immer  in  einem  tiefen  TobeL 

Begeben  wir  uns  von  Appenzell  ostwärts,  entweder  nach 
Gais  oder  dem  etwas  tiefer  gelegenen  Effffer^tatidm  nördlich 
der  Fähnern,  so  werden  wir  tiberall  die  Spuren  einer  (rfiheren 
Gletscherthätigkeit  finden;  einzelne  Blöcke  trifft  man  nicht 
selten,  besonders  aber  mächtige  Schuttablagerungen,  bestehend 
aus  kleinem,  kantigen,  gekrizten  Geschieben,  nebst  grossem 
Blöcken,  die  alle  in  einem  dichten  Lehm  regellos  durcheinander 
liegen.  Diese  Scliiittraasseu  sind  immer  schön  entblösst  an  dett 
Gehängen  der  ziemlich  tief  gehenden  Bachtobel;  bei  Appenzell 
zeigen  sie  eine  Mächtigkeit  von  circa  20  M.  Sie  erstrecken  sieh 
von  Appenzell  abwärts  bis  gegen  die  Steiff,  zwischen  der  Lank 
und  Mettlen;  an  dem  Höhenzuge  zwischen  Appenzell  und  Gais 
aufwärts  bis  gegen  Lehn,  über  Mendle,  Zwieslen,  nach  dem 
Stoss;  ferner  von  Appenzell  aufwärts  über  Fleckenmoas  und 
Näkli  nach  Eg^erHanden;  die  Höhe  des  Hirschberges  scheinen 
sie  nicht  zu  bedecken,  wenigstens  hei  S chonenbii hl,  Hä^st,  Unter' 
Hirschbery  treten  die  Sandsteinschichten  zu  Tage. 

Bei  Gais  wie  bei  £lggerstanden  liegen  grössere  und  kleinere 
Torfinoore  auf  den  Schuttmassen  und  besonders  bei  Eggerstanden 
kann  man  deutlich  sehen,  dass  gerade  diese  Schuttmassen  an 
der  Entstehung  der  Torfmoore  und  der  Versumpfung  des  um- 
liegenden Bodens  die  Schuld  tragen.*  Folgt  man  nämlich  von 
Fleckenmoos  dem  Bache,  der  zwischen  den  Torfmooren  durch- 
fliesst,  gegen  Eggerstanden  hin  aulwärts,  so  sieht  man  an  den 
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ziemlich  hoben  Ulern  immer  nur  die  erwähnten  Gletscher- 
bilJuugen  anstehen  und  über  denselben  den  Torf  liegen. 

Das  Torfmoor  von  Gais  ist  gegen  Westen  dureh  einen  lialb- 
mondförmigen  Wall  abgesclüosseii,  welcher  Wall,  so  tief  er 
aulgeschlosseu  ist,  kein  anderes  Gestein  als  Gletschersclmtt 
2^gt*  JDiesflr  Wall  scheint  die  vom  Hirschberg  und  Stoss  her- 
flieBsenden  Wasser  gestaut  und  zur  Bildung  eines  kleinen  Sees 
Veranlassung  gegeben  zuhaben.  Der  von  denBftchen  mitgeführte 
Schlamm  hat  nach  und  nach  das  kleine  Seebecken  ausgefüllt,  es 
wurde  dieses  erst  zumSumpl'  und  dann  zum  Torfmoor;  die  Wasser 
fanden  ihren  Abfluss  gegen  Bnhlor. 

Oestlii^Ton  diesem  Torfinoor  liegen  gegen  den  Stoss  hin  eine 
Anzahl  kleinerer  Torfmoore,  und  dass  diese,  so  wie  die  von  Egger- 
staoden,  auf  Gletscherschutt  liegen,  ist  ausser  Zweifel;  mau^kauu 
sieh  an  den  Tielfseh  zu  beobachtenden  Aufiaehlässen  leicht  über- 
zeugen. 

Der  Nordabhang  des  Hirschberges  und  aucli  zum  Tht^il  der 
-Kücken  ist  sehr  sumpfig,  und  wenn  ich  auch  bis  jetzt  an  den 
Stellen,  wo  idi  durehging,  aus  Mangel  an  Anfisehlussen  keine 
GleifidMfflnldungen  beobaebt«!  konnte,  so  glaube  ich  doch,  dass 
das  ganze  Gebiet  mit  Gletscherschutt  bedeckt  sei,  und  dass  auch 
nur  in  Folge  dieses  Schuttes  der  Boden  so  sumpfig  geworden 
ist.  Bie  hier  öO^— 60®  sodfallenden  MolassescMohten  smd 
durchaus  nicht  so  wenig  wasswdurehlassend,  als  dass  sie  daran 
Schuld'  sein  köimten;  auch  beobachtet  man  hin  und  wieder 
ein  erratisches  Gesteinsstück,  das  aus  dem  Boden  ragt. 

Untersuchen  wir  die  Gestemsart^  dieser  Schnttablagerun- 
gen  etwas  genauer,  so  werden  wir  bald  finden,  dass  neben  den 
Kalkgesteinen  unseres  Sentisgebirges  auch  noch  Gesteine  vor- 
kommen, die  diesem  ganz  fremd  sind,  so  z.  B.  der  für  das  Gebiet 
dßs  alten  Bheingletscliera  so  charakteristisdie  Oranä  v(m  Val 
FmUiigUaa,  welcher,  wie  mir  Herr  Alb,  Hgim  mitgetheUt,  hnVal 
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Frisal  und  Puntaiglias  auf  der  Südseite  der  Tödigruppe  von 
1800—2800  M.  an  dm  Wänden  der  Tumbifliörner  anstellt,  und 
wo  in  der  Hohe  tqdl  8450  M.  jetzt  noch  masseiihaft  Blocke  ach 
ablösen  und  anf  den  Puntaigliasgletscher  stürzen. 

Nebst  diesem  Granit  von  Puntaiglias  finden  sich  auch 
gneise-  und  Tontcanoartige  Gesteine,  Diorite,  Amphibolite  etc., 
meist  von  dem  Yorderrheinthal,  der  Slidseite  der  Todikette  her- 
stammend. 

In  der  Nähe  von  Eggerstanden,  Gais  und  dem  Stoss  finden 
ach  die  genaonten  krystallimschen  Qeeteine  als  Blöcke  oder 
kleinere  Geschiebe  nicht  selten,  ja  wir  finden  sie  sogar  das  ganze 
Thal  der  Sitter  hinunter,  wenn  oft  auch  nur  als  kleinere  Brocken. 
So  liegt  bei  Bühl  nahe  Engenhütten  am  Wege  ein  Brocken 
Poniaigliasgranit  circa  40  Pfd.  schwer;  beim  KaigeMekuMm» 
und  jensdts  der  Sitter  oberhalb  Sckwanidm  am  Wege  nach 
Haslen  beobachtete  ich  zwei  ähnlich  grosse  Granitstücke  anderer 
Art;  bei  Binkenhach  in  der  Nfthe  von  Appenzell  liegt  ein 
Biorit,  im  Bachbett  nnierhalb  Mettlen  znnftchst  Steig  ein  Pun- 
taigliasgranit  im  anstehenden  Schutte;  eingemauert  findet  sich 
dieser  Granit  in  der  Stützmauer  am  Wege  von  Appenzell  nach 
Mettlen  rechts  der  Sitter;  ferner  liegt  ein  kleinerer  Block  im 
Bache  beim  NäMe,  und  sogar  sfidwftrts  dieser  SteBe  bei  einem 
der  Häuser  südöstlich  St.  Maria  Magdalena  habe  ich  einen 
kleinern  Brocken  desselben  Granites  beobachtet.  Einer  der  grössten 
und  zugleich  höchst  gelegenen  Blöcke  von  Puntaiglia^graliit,  ▼<» 
circa  2  CM.  Inhalt,  liegt  etwas  südöstlich  dem  Ohtm^Hirseh'' 
herg  (1169  M.)  in  der  Höhe  von  circa  1100  M.  Bei  Halten^  Ge- 
meinde Appenzell,  am  Wege  nach  Eggerstanden  liegt  wohl  der 
grösste  aller  kristallinischen  Blöcke  dieser  Gegend,  nämlich  ein 
gneissartiger  Yerucano  von  circa  30  CM.  Inhalt;  er  stammt 
unzweifelhaft  aus  dem  Vorder-Kheinthale. 

Je  weiter  wir  von  Appenzell  aus  ostwärts  gehen,  je  näher 
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wir  dem  Rheinthal  kommen,  um  so  zahlreicher  werden  die  kry- 
staUiniselien  Gesteine.  Sie  finden  sich  auch  gegen  den  Gäbris- 
gipfel  hin,  so  beim  Hof  gut  ( 1090M.),  bei  Sekwänberg  (1 167  M.), 
wo  Herr  Professor  Wanner  in  Trogen  einen  der  höchst  gelegenen 
Blöcke  beobachtete.  Bei  dem  letztern  Orte  ist  der  Boden  zum 
Theil  sumpfig,  und  sogar  ein  kleines  Torfinoor  zeigt  sieh  dort; 
ebenso  bei  Hofgut  gegen  den  Sommersberg  hin,  und  nicht  selten 
sieht  man  aus  den  sumpfigen  Wiesen  einen  Block  hervorragen. 

Alle  diese  krystallinischen  Gesteine  in  der  Umgebung  von 
Appenzell,  Gais,  Eggerstanden  deuten  mit  Gewissheit  darauf 
hm,  dass  ein  Theil  jenes  grossen  Gletschers,  der  das  Bheinthal 
hinunterkam  und  der  aus  den  Thälern  Bündens  seinen  Zufluss 
empfing,  über  die  Einsattelungen  bei  Eggerstanden  und  dem  / 
StoBS  nach  Appenzell  hinuntergeflossen,  dass  er  die  Höhe  des 
Hirschberges  (1169  M.)  und  vielkicht  auch  diejenige  des  Gäbris 
(1250  M.)  erreicht  hat;  bei  Appenzell,  oder  wohl  schon  vorher, 
wird  er  sich  mit  dem  Eise  des  Sentisgletschers  vereinigt  und 
mit  ihm  gemeinschaftlich  das  Thal  der  Sitter  hinunter  sich  be- 
wegt haben. 

Auf  den  Höhen  zwischen  Appenzell,  Bühler  und  Haslen 
scheinen  nur  wenige  Spuren  Gletscherbildungen  vorhanden  zu 
sein.  Auf  der  Höhe  von  LamensUg  (1(X)4  M.)  beobachtete  ich 
änmlne  KalkblOcke,  weldie,  obgleich  nicht  Tön  bedeutendem 
Umfang,  genügenden  Beweis  liefern,  dass  das  Eis  auch  diese 
Höhen  bedeckt  hat. 

Ebenso  spärlich  zogen  sich  die  erratischen  Bildungen 
zwischen  dem  BiUtbach,  Gate,  BühierjmA  diem  Grähris;  im  Thale 
des  Weissbaches,  von  Bühler  gegen  Trogen  hin,  findet  sich  selten 
ein  Kalkblock,  während  von  Bühier  an  abwärts  zu  beiden  Ufern 
des  Rothbaches  die  Schuttmassen  in  grosser  Mächtigkeit  auf- 
treten und  neben  Ealkblöchen  hier  auch  grössere  Blöcke  yon 
Kälknagelfluh,  welche  aber  nur  von  den  Höheu  des  Laimensteges 
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herstammen,  entweder  einzeln  uder  unter  dem  Schutt  mit  klei- 
nem Geschieben  sich  finden.  Krystallinische  Gesteine  habe  ich 

■ 

bis  jetst  hier  imh  juoht  beobaehtat. 

Ein  Block  yon  beMchiliclMnii  ümfang,  w  Solurattenkilk^ 

liegt  am  linken  Ufer  des  Rothbachs  in  der  Nähe  der  Strasse» 
die  von  Teufen  nach  Haäleu  führt;  er  hat  wohl  75  CM.  Inhalt. 

Die  ScbuitmasBeii  faabea  aoeh  hier  zur  Bildai^  ideiBeier 
Torfinoore  VentnlasBiing  gegeben;  es  findet  sich  ein  sdehes  ge- 
rade westlich  dem  Dorfe  Bühler,  am  rechten  Ufer  des  Roth- 
baches; ein  anderes  Uegt  etwiw  unterhalb  am  linken  Ufer  in  der 
Nähe  des  Weges  von  Teu£an  nach  demTLaimenstegr  Die  Wieseot 
welche  zwischen  der  Strosse  von  Teufen  nach  Haslen  und  dem 
Uothbach  liegen,  sind  ganz  sumpög  und  moorig;  nicht  selten 
ragt  aus  denselben  ein  JKAlkblock  hervor. 

Die  SchuttmaBsen,  die  an  der  Strasse  zwischen  Bohler  und 
Tenfen  fiber  den  ziemlich  stark  nordwärts  geneigten  Ifolasse- 
schichten  liegen,  scheinen  sich,  wenn  auch  nicht  immer  mit  der 
gleichen  Mächtigkeit,  von  Schwendi  und  Ko]^holz  über  Schwan- 
teln  gen  Bernsen,  Schlüssle  und  die  Meppenegg  hinzaverbreiten; 
da  jedoch  nirgends  Anftchlfisse  vorhanden  sind,  nor  hin  nnd 
wieder  einzelne  Blöcke  sich  zeigen,  so  lässt  sich  deren  Aus» 
breitung  nicht  genau  bestifumeB. 

Die  ganze  Umgebung  von  Tprfen  biß  in  die  Nähe  m 
St.  Gallen  und  Speicher  ist  arm  an  erratischen  Gebilden,  doch 
•  bereits  überall  finden  sich  bei  genauerer  Nachforschung  einzelne 
kleinere  Blöcke  oder  Schuttablagerungen. 

Das  rechte  Ufer  des  Bothhaches  unterhalb  Teufen  zeigt 
keine  Gletscherbildungen,  wfthrend  daa  linke  ziemlich  hoch  mit 
solchen  bedeckt  ist. 

Unterhalb  der  Mündung  des  Kothbachs,  am  rechten  Ufer 
der  Sitter,  am  augenannten  Gmiindertobel  beobachtet  man  bis 
in  die  Gegend  von  Niederteufen  ziemlich  betrftohtlicfae  Schutt- 


Digitized  by  Google 


101 


ablagenmgea.  Nahe  der  veu&i  Brücke  über  die  Sitter  sab  ich 
einen  Brocken  von  rOtblkiiem  Yenicano,  sowie  einen  Amphibolit 

in  imgoschichtetem  Gletscherschutt,  der  hier  circa  8  M.  Mächtig- 
keit erreicht. 

Ob  Mühletobel,  circa  50  M.  über  der  Sitter,  am  Wege  von 
istein  nach  Niederteufen,  zeigt  sieh  eine  waUartige  Erhöhung, 

welche  rechts  an  die  anstehenden  Sandsteinbänke  lehnt,  gegen 
die  Sitter  hin  aber  plötzlich  aufhört.  Man  glaubt  einen  Quer- 
wall vor  sieb  zu  haben,  von  welchem  nur  noch  das  rechte  ^de 
existirt,  das  übrige  weggeschwemmt  ist.  An  einer  Stelle  ist  der 
Wall  angebrochen,  und  man  beobachtet  hier  eine  regelmässige 
Schichtung,  indem  Lagen  von  meist  faustgrossen  Geschieben  mit 
solchen  von  finnerem  Sande  wechseln;  die  oberste  Lage  besteht 
aus  meist  kopfgrossen  Ealkbrocken,  welche  wie  die  kleinem  Ge- 
steinsstücke oft  kantig  und  gekrizt,  oft  aber  auch  gerundet  sind; 
die  Schichten  fallen  circa  20 — 25^  gen  Nord;  die  untersten 
Lagen  sind  etwas  steiler  geneigt  als  die  ob^.  Das  Ganze  zeigt 
eine  Mftchtigkeit  von  drca  8  M.,  besteht  zum  grOssten  Theil  aus 
Kalk-  und  Sandsteinen,  und  doch  beobachtete  ich  ein  kleineres 
Stück  Hornblendeschiefer  und  Gneias. 

Wir  haben  hier  offenbar  eme  Jener  Bildungen  vor  uns,  wie 
man  sie  bei  Gletsehem  oft  beobachtet.  Wenn  nftmlich  am  Ende 
des  Gletschers  die  Schmelzwasser  sich  ansammeln,  sei  es  in  Folge 
einer  weiter  vorgelegenen  Moräne  oder  einer  Depression  des 
Bodens,  so  werden  die  vom  Gletscher  mitgeführten  Schuttmassen 
in  dieses  Wasser  fallen  und  immer  eine  mehr  oder  minder  deut- 
liche Schichtung  zeigen.  Ist  der  Boden  geneigt,  so  werden 
wenigstens  die  untersten  Lagen  parallel  der  Neigung  des  Bodens 
sich  aUagem,  während  die  spftter  herabfiillenden  Geschiebe  all- 
mählig  mebr  und  mehr  in  horizontale  Lage  kommen. 

Die  an  vorhin  erwähnter  Stelle  sich  befindenden  Gletscher- 
hildungen  ruhen  auf  Sandsteinschichten,  die  mit  30  ^  NW.  fallen. 
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welchem  Winkel  der  EiDDallswinkel  der  Scbuttablagerungeu  bei- 
nahe gleiehkOmint,  aar  iet  das  Sirekfaen  ihrer  Schichten  ein 
anderes. 

Geht  man  von  hier  aus  gegen  Niederteufen  hin,  so  beob- 
achtet man  selten,  ausser  unmittelbar  über  dem  Tobel  der  Sitter, 
irgend  welche  Oletscherfaildnng;  sobald  man  aber  jenseits  dea 
Watthaches  gelangt  und  gegen  St.  Gallen  oder  Bmggen  sieh 
begibt,  so  werden  dieselben  häufiger,  und  zugleich  zeigen  sich 
die  kiystallinischen  Gesteine,  die  wir  bis  jetzt  nur  q»ärlich  in 
wenigen  kleinem  Brocken  getreten  haben,  weit  zahlreicher  und 
oft  als  ansehnliche  Blöcke.  Man  wäre  daher  geneigt,  die  Höhe 
der  Solüude,  des  Brandes  und  dessen  östliche  Fortsetzung  als 
Nordgrenze  unseres  Sentisgletschers  in  dieser  Gegend  anzusehen, 
und  es  ist  dies  für  eine  gewisse  Zttt,  wie  wir  später  sehen  wer- 
den, auch  richtig. 

Ausser  in  der  Gegend  von  Gais  haben  wir  nirgends  in  der 
nächsten  Umgebung  der  Sitter  bis  gegen  St  Gallen  hin  in  den 
oft  sehr  mftohtigen  Scbuttablagerungen  krystaUinische  G^esteine 
gefunden,  wenn  wir  von  den  wenigen  kleinern  Stücken,  die 
in  den  Schuttmassen  oder  auch  einzeln  zunächst  der  Sitter 
lagen,  absehen.  Wir  müssen  daher  immer  noch  annehmen, 
dass  all*  die  erratischen  Bildungen  bei  Bühler,  Teufen  etc. 
vom  Sentisgletscher  abgelagert  worden  seien,  und  dasa  die 
Ostgrenze  des  Gletschers  weiter  gegen  die  Goldach  hin  zu 
suchen  seL 

Geht  man  vom  Gäbris  nordwärts,  hinunter  in  den  obersten 
Theil  des  Thaies  vom  Bruderbach,  so  trifft  man  hier  auf  kleinere 
Schattmassen,  die  nebst  Kalkgeschieb^  auch  Gesdnehe  krystal- 
linischer  Gesteine  sehF  htaüg  enthalten.  Thalabwftrts  gegen 
Trogen  häufen  sich  die  Schuttablagerungen  auf  beiden  Seiten 
.des  Thaies  zu  grosser  Mächtigkeit  an,  und  besonders  sind  sie  an 
der  Strasse  nach  Wald,  gerade  unterhalb  2Vo,^aiif  qrca  60 M. 
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schön  entblösst.  Die  ganze  Bildang  beateht  hier  aus  Lett,  ver- 
ndsclit  mit  Ideineni  nnd  grtaern,  oft  eckigen  und  gekrizten 
Stfieken  von  Kalk,  Sandstein  oder  Nagelfinb;  krystaUinisclie  Ge- 
rteine beobachtete  ich  hier  ziemlich  wenige. 

Sädwestüoh  Trogen,  im  obem  Theil  des  SäglihachtobeU, 
finden  sieh  ähnliche  Schnttmassen;  grosse  Nagelflohblöcke  zeigen 
sich  nicht  selten  nnd  anch  ein  Pontaigliasblock  liegt  beim  Zn- 
sammenfluss  der  obersten  Bäche.  Viele  krystailinische  Gesteine 
liegen  in  einem  ächten  Gletscherschutt  unterhalb  der  Säge  in 
demselben  Tobel. 

Geht  man  Ton  Trogen  nach  Bnhler  durch  das  Thal  des 
Weisshaches  oder  von  Speicher  nach  Teufen  durch  das  Thal  des 
Göldibaches,  so  wird  man  selten  auf  einen  Block  oder  irgend 
eine  Gletscherbildung  treffim;  alle  Ton  mir  beobachteten  Ab- 
lagerungen enthielten  nur  Kalk-  nnd  Sandsteine,  anch  Nagelfluh. 
Herr  Professor  Wanner  in  Trogen  hat  jedoch  in  der  Nähe  von 
Bühler  links  am  Weissbach  auch  einen  krystallinischen  Block 
beobachtet. 

Die  nächste  Umgebung  von  Speieher,  sowie  der  Höhenzug 
zwischen  genanntem  Orte  und  Teufen,  der  1082  M."  erreicht,  ist 
arm  m  erratischen  Bildungen.  Auf  dem  Bücken  des  Zuges  ist 
bis  jetzt  kein  Block  als  Ffindling  oder  irgend  eine  Schuttabiage- 
ning  beobachtet  worden ;  jedoch  etwas  tiefer  auf  der  Nordseite, 
in  der  Nähe  der  Qiielle  des  Wattbaches  und  ob  Vögelinsegg,  hat 
Herr  ArdtUekt  KuMer  Kalk-  undNagalfluhblöcke  auf  der  Höhe 
von  circa  1000  M.  beobachtet.  Ich  glaube  daher  annehmen  zu 
dürfen,  dass  der  Gletscher  hier  den  Kamm  dieses  Zuges  nie  über- 
deckt, sondern  nur  bis  auf  die  Höhe  von  1000  M.  gereicht  hat. 

In  allen  Schuttablagerungen  nordwärts  dieses  Zuges,  be- 
sonders gegen  die  Goldach  und  näher  gegen  St.  Gallen  hin,  finden 
sich  krystailinische  Blöcke,  während  südwärts  nur  Kalke  beob- 
achtet wurden.  • 
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Wir  dürfen  nach  dem  bis  jetzt  Gesagten  und  Beobachteten 
als  nordöstliche  Graue  des  Senüsgletsehers  die  Wasserscheide 
von  Sitter  und  Goldaoh,  die  Hohen  zwisehen  dem  Gftbris  nnd 

Speicher  ansehen.  Wohl  aber  mag  zur  Zeit  der  grössten  Aus- 
dehnung des  Rheiugletschers  sein  £is  die  Wasserscheide  auch 
überschritten  haben. 

Kehren  wir  nnn  wieder  nach  AppensM  surQck  nnd  begeben 
uns  auf  das  linke  Thalgehäns^e  der  Sitter,  so  treffen  wir  auf  dem 
Wege  nach  Gonim  mächtige  Schuttablagerungen,  gleich  denen 
Ostlich  Ton  Appenzell,  jedoch  ohne  Beimengung  krystalünischer 
Gesteine.  Nahe  der  Brücke  über  den  Binkenbach,  zwischen 
St.  Antöni  und  Ebnet,  erscheinen  einige  kleinere  Hügel,  von  Süd 
nachl^ord  ziehend,  welche  man  für  Moränen  halten  möchte;  ob 
es  solche  sind,  Iftsst  sich  nicht  entscheiden,  da  jeder  Anfechlnss 
fehlt. 

Der  Seitenbach  des  Rinkenbaches,  der  vom  Nordabhang  der 
Sollegg  kömmt,  hat  sich  tief  in  diese  Schuttmassen  eingegraben. 
Da  wo  er  den  Bach  von  Bome  anfiummt,  sind  sie  auf  ciroa 
20  M.  entUOest;  EalkblOoke  Ton  euca  00  CM.  trifft  man  dort. 

Bis  in  die  Höhe  von  circa  1100  M.  beobachtete  ich  die 
letzten  Spuren  am  Nordabhang  des  Solleggzuges  und  nördlich 
€k)nten  bis  nngeOhr  zur  Höhe  des  EmuMlhergee,  1096  M.  Der 
oberste  Theü  der  Hundufilerhöhe  scheini  ToHstftndig  frei  von 
jeder  Gletscherbildung  zu  sein.  • 

Nirgends  beobachtet  man  einen  deutlichen  Wall,  weder  eine 
Längs«  noch  Endmoräne. 

Das  sehr  ausgedehnte  Torftnoor  von  Gonten  ruht  aof  diesen 
hier  so  mächtigen  Gletscherablagerungen. 

Jenseits  des  Himmelberges,  im  Thale  des  Baches  von 
Ebnet,  der  ron  der  Ostseite  derHnndwilerhöhe  herkommt,  idgen 
sich  wieder  mächtige  Sdiiittablagerungen.  Aof  der  rechten  Thal- 
Seite,  unterhalb  Ebnet,  trilOTt  man  in  einem  Wald  auf  eine  gross« 
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Blockanhäufiing  von  duDklen  Kalken.  Blocke  desselben  Ge- 
steines trüfb  man  in  grosser  Menge  bin  gen  BQbl  binnnter,  wfth- 

rend  bei  Engenliütten  dieselben  selten  zu  beobachten  sind. 

Folgt  man  von  Hargarten  dem  Ikche,  der  von  Ebne  süd- 
lich dem  Buchberg  oder  nOrdlidi  der  fiondwilerfaohe  herkommt, 
so  trifft  man  bis  auf  die  Wassersoheide  nnd  von  hier  abwärts 
gegen  die  ürnäscb  auf  Kalkblöcke  und  Scliuttablagerungen.  Auf 
der  Höhe  des  Buchberges  (1010  M.)  ist  mir  keinerlei  Gletscher- 
bfldung  bdoinnt;  dooh  nahe  dem  Gipfel  liegen  EalkblOeke. 

Westlieh  Hargarten,  am  Wege  von  Appenzell  nach  Hand- 
wil,  erscheint  auf  eine  kurze  Strecke  über  den  steil  südfallenden 
Saadsteinsohichten  eine  Gletscherbildong,  die  zum  Theil  ge- 
sehiehtet  ist;  die  Sehiehten  liegen  horizontal  oder  sind  geneigt 
und  bestehen  aus  eckigen  und  gerollten,  kleinern  Geschieben  und 
grössern  Blöcken. 

Bs  liegt  diese  GletschMrablagerong  ziemlieh  hoch  über  der 
Sitter,  lehnt  sieh  gegen  Westen  an  den  Abhang  des  Bndibeiges 
und  fällt  gegen  Osten  steil  gegen  das  Thal  ab. 

Die  Entstehung  dieser  sehr  lokalen  Bildung  lässt  sich  wohl 
kanm  anden  erklär^  als  dass  man  annimmt,  dass  znr  Zeit,  als 
das  ISs  des  Gletschers  schon  bis  anf  diese  HOhe  abgesehmolzen 
war  und  sich  schon  bis  hieher  zurückgezogen  hatte,  die  Wasser, 
welche  vom  Buchberg  herkamen,  am  Bande  des  Gletschers  sich 
gertant,  zorn  Theil  nnter  denselben  sich  gegraben  mid  die  Ton 
oben  her  mitgeffihrten  Geschiebe  hier  abgelagei-t  haben,  mit 
welchen  sich  zugleich  die  auf  dem  Kande  des  Gletschers 
sieh  befindenden  mischten.  Als  das  £is  weiter  abgeschmolzen 
war,  bis  sQdwftrts  Hargarten^  mnsste  die  Ablagerung  dieser  Ge- 
•  schiebe  aufhören,  da  das  Ufer  jener  gestauten  Wasser  gegen  des 
Thal  hin  verschwunden  war  und  das  Wasser  freien  Abiiuss  gegen 
die  Sitter  fand. 

Gebt  man  Ton  hier  nordwftits  anf  dem  Wege  nach  SthnädUn- 


Digitized  by  Google 


106 


Stein,  so  trifft  man  alsbald  wieder  auf  ächten  Gletschersohntt, 
und  der  Weg  fubrt  auf  einer  Uäiien  waUarfeigen  Srhdhniig,  die 
man  für  eine  kone  Seitenmorine,  welche  die  Waaeereeheide 

zwischen  Sitter  und  Umäsch  bildet,  halten  möchte.  Jeder  Auf- 
sohlnss  fehlt  jedoch;  nur  hin  und  wieder  sieht  man  kleinere 
EalkblOcke  aus  dem  Boden  ragen. 

Bei  Schmidten  zieht  sich  quer  in  den  obersten  Theil  des 
Thaies  vom  Sonderbach,  an  die  Anhöhe  südlich  Stein  anlehnend, 
ein  Wall,  der  als  ftchter  Gletseherwall,  als  eine  Endmoräne  zu 
betraehten  ist.  Die  neue  Strasse  von  Hnndwil  nach  Appenzell 
hat  denselben  angeschnitten;  er  mag  circa  10  M.  Höhe  haben 
und  besteht  meist  aus  Kalk-  und  Sandsteinblöcken;  auch^agel- 
fluhbli&cke,  von  der  Nwdseite  der  Hundwilerhöhe  stammend, 
zeigen  rieh,  sowie  krystaUinische  Gesteine,  als  Pnntaigliasgranit 
und  Amphibolit,  wenn  auch  nur  in  kleinern  Stücken.  Südwärts 
lehnt  sich  der  Wall  an  den  Nordabhang  des  Buchberges;  in  der 
lütte  ist  er  vom  Sonderbach  dnrehbrocben. 

Dieser  Wall  und  die  vorhin  erwähnte  vermuthliche  Seiten- 
moräne haben  die  vom  Buchberg  fliessenden  Wasser  gestaut 
und  einen  kleinen  See  gebildet,  der  schliesslich  den  Wall  bei 
Schmidten  durchbrochen  hat  und  nach  der  Umäsch  abgeflossen 
ist.  Die  dort  liegenden  Wiesen  sind  sehr  sumpfig,  da  die  oberste 
Erdschicht  aus  einem  blaugrauen  bis  dunkeln  Lett  besteht,  der 
für  Wasser  nndurchdringlich  ist.  Aus  diesem  Lett,  welcher  von 
den  Bächen  des  Bnehberges  auf  die  GleMrarablagerungen  in 
den  kleinen  See  als  Schlamm  geführt  wurde,  wurden  bei  An- 
legung der  neuen  Strasse  von  Hundwil  nach  Appenzell  eine 
M«ige  Baumstämme,  oft  noch  gut  erhalten,  zum  Theil  aber  auch 
verkohlt,  zu  Tage  gefördert.  Die  Stimme  gehörten  web!  ohne  a 
Ausnahme  Nadelhölzern  an. 

Beim  Dorfe  Stein  treten  die  erratischen  Bildungen  in  ziem- 
lich grosser  Mächtigkeit  auf,  besonders  zunächst  dem  linken 
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üler  der  Sitter,  wo  mächtige  Blöcke  von  Kalknageliluli  und 
Appenzeller-Sandstein  mh  finden.  Das  Dorf  selbst  steht  anf 
Gletsoherboden  und  sGdlioli  der  Eiitsbe  hat  man  frflher  Torf  ge- 
stochen. Die  Schuttablagerungen  reichen  nördlich  Stein  bei- 
nahe bis  auf  die  Wasserscheide  von  Uruäsch  und  Sitter;  sie  ziehen 
sieh  abwärts  gegen  Bmggen  und  sieben  in  Verbindung  mit  den  in 
dieser  Gegend  demlichmäehtigenSeihattBblagerungen  desBbidn- 
gletschers. 

Alle  krystallinischen  Gesteine,  die  man  hin  und  wieder  im 
Thale  der  Sitter  beobachtet,  liegen  immer  in  ungesehiehteten 
Oktseherbildungen,  im  ftebten  Erratienm;  sie  k()nnen  also  nicht 
vom  Wasser  von  Appenzell  hergeführt,  sondern  müssen  vom 
£iae  getragen  worden  sein.  Jener  Arm  des  Eheingletschers,  der 
Aber,  den  Stoss  nnd  über  Eggerstanden  in  das  Thal  der  Sitter 
floss,  mnss  mit  dem  Eise  des  Sentisgletschers  Tereinigt  das  ganze 
Thal  abwärts  sich  bewegt  und  mit  dem  Hauptgletsclier,  d.  h.  der 
Hauptmasse  des  Eheingletschers,  südlich  Brüggen  sich  wieder 
Terschmolzen  haben. 

Dä8  Thal  der  Umäseh,  Die  ümäscli  entspringt  nOrdlich 
der  Sentiskette  auf  der  Schwägalp,  in  einer  Höhe  von  circa 
IBOO  M.,  ganz  auf  Molassegebiet.  Das  Thal  ist  hier  durchaus 
nidii  tief  eingesohnitten,  die  Umftsch  fliesst  Tielmehr  auf  einer 
steil  gegen  NW.  geneigten  Ebene,  in  die  das  Wasser  sieh  eine 
JRinne  gegraben.  Vergeblich  suchte  ich  hier  nach  Gletscher- 
bildungen. Gewöhnlich  treten  die  steil  südgerichteten  Mergel*, 
Sandstein-  nnd  Nagelflnhschiehten  zu  Tage.  Erst  wenn  man 
sieb  dem  Dorfe  Umäseh  nähert,  trifft  man  auf  eine  bedentende 
Schuttablagerung,  die  sich  von  der  hintern  Mühle  über  Nürig 
bis  Sehönm  auf  die  Wassersdieide  Neckar  und  ümflsch 
und  hmunter  über  BM  nach  UmS/Mh  erstreckt.  Der  Nürigbacfa 
hat  sein  Bett  tief  in  diese  Schuttbildung  eingegraben ;  man  beob- 
achtet überall  nur  Kalk-,  Sandstein-  und  Nagelüuhblöcke  nebst 
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kleinern  Geschieben  in  einen  mehr  oder  minder  sandigen  Lett 
eingebettet.  Bei  Schönau  liegt  ein  kleineres  Torfinoor  anf  dieciem 
Schutt;  ein  gleiches  befindet  sich  auch  nordöstlich  VnUrMUn, 
jedoch  liegt  dieses  auf  einer  circa  15  M.  mächtigen  Scbuttmasse, 
die  nicht  durch  den  Gletscher  abgelagert,  sondern  durch  Waaser 
Ton  oben  benmtergeschirammt  worden  ist;  denn  sie  beetdit  nar 
ans  Sandsteingescbieben  und  sandigem  Lett.  Der  Abhang  der 
Hocluil])  bildet  dort  eine  kleinere  Terasse,  die  steil  gegen  das  | 
Thal  abfällt.  £&  ist  wohl  möglich,  dass  diese  Schattmassen  ab- 
gelagert wurden,  als  der  Gletscher  rar  Zeit  seiner  grOssten  Ans- 
dehnnng  bis  hieher  reichte  nnd  die  von  der  Hoehalp  fliessendea 
Wasser  an  seinem  Uande  gestaut  hat. 

Am  rechten  Ufer  der  Urnäsch ,  gegen  die  Osteregg  hin, 
scheinen  die  Gletscherbildnngen  nicht  in  so  grosser  Mächtigkeit  i 
Torhanden  zu  sehi  wie  anf  dem  Unken  üftr.  Einzig  in  der  I 
gend  von  Stillert,  zwischen  der  Osteregg,  der  Lauftegg  und  der  | 
Petersalp,  zeigen  sich  mächtigere  Schuttablagerungen,  welche  \ 
an  den  Ufern  der  dort  znsanimenfliessenden  Bfiehe  entblösst  sind:  | 

Aehnlich  wie  bei  Appenzell  können  wir  anch  liier  em 
altes  Flussufer  links  und  rechts  der  Urnäsch  beobachten.  Es 
beginnt  dasselbe  in  der  Nähe  von  Schwizem  und  verschwindet 
nordw&rts  dem  Dorfe  Unftsch  bei  der  Mündnng  des  Eronbaches 
in  die  TJmftsch.  Der  Bach  hat  sich  auch  hier,  wie  die  Sitter  bd 
Appenzell,  in  die  nacli  dem  Abschmelzen  des  Gletschers  zurück- 
gebliebenen Schuttmassen  eingegraben.  Die  Höhe  der  alten 
Ufer  fiber  dem  Niveau  der  ümSseh  beträgt  im  obem  Theüe 
circa  8—4  M.,  im  untern  6 — 8  M. 

Gegen  den  Rücken  des  Hoch-Ham,  sowie  am  Abhänge  der 
Hundwilerhöhe  verlieren  sich  die  letzten  Spuren  von  Gletscher- 
bildungeu  bei  circa  1100  M.;  im  Angemeinen  sind  Sdintl^ 
ablagenmgen,  sowie  «inaeine  Blöcke  an  den  Gehängen  £eser 
Bergketten  selten. 
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Folgt  man  von  Urnäsch  aus  dem  Thale  des  Kronbaches 
gegen  Gonten  hin,  so  tritt't  man  links  und  rechts  am  BachiB  liia 
und  wieder  auf  siemlieh  mäohtige  Sduittablagenungen,  ganz 
gteifib  deiMB  am  Nürigbach. 

An  der  Steche luegg^ivcihe  der  Grenze  von  Ausser- und  Inner- 
rhoden, beobachtete  ich  in  einem  Haufen  zusammengetragener 
lUlkbrockeii  einen  Granit  von  circa  1  Cttl^lcluse  Inhalt  mit  hell- 
gränlicheip  Foldspath,  hellem  Glimmer  nnd  glasigem  Qnarz; 
er  ist  ganz  gerundet  und  stammt  jedenfalls,  wie  die  Kalkbrocken, 
aus  den  Schuttablagerangen  in  nächster  Nähe.  Der  Khein- 
gtoeher  hat  ihn  ohne  allen  Zweifel  tüt»er  dien  Sto»  odier  über 
Eggerstanden  in  die  Gegend  von  Appenzell  und  von  dort  an  das 
Eii  des  Sentisgletschers  nach  der  Stechelnegg  gebracht. 

Dass  die  Eisniasse  des  Seutisgletschers,  nachdem  sie  einmal, 
die  ü&htt  dar  WassiNrecheide  zwischen  Sitter  und  ürnftsch,  circa 
900  M.,  enrelcht  hatte«  aaoh  durch  das  Thal  von  Gopten  in  das- 
jenige der  Urnäsch  sich  bewegt  hat,  beweist  mir  auch  ein  klei~ 
nerer  Xummulitenblock,  den  ich  oberhalb  der  Rohrermühle  im 
B^tte  des  Weiiabat^a*)  getroffen  habe.  Numninlitenliialk  st^t 
nur  in.  der  Gc^nd  von  Schwende  und  BrfiUisau  an,  durchaus 
nicht  an  der  Nordseite  der  Seutiskette  in  der  Gegend  der  Botters- 
idlp  und  Schwägalp. 

£s  erscheint  auch  ganz  natürlich,  d^ss  der  Glotseher  Ycn 
Appenzell  her  sich  gegen  ümftsch  bewegen  musste,  nachdem  er 
einmal  die  Höhe  der  Wasserscheide  bei  Gonten  überstiegen  hattp, 
vorausgesetzt,  dass  dort  nicht  etwa  eine  Eismasse  lag,  die  ihm 
den  Weg  h&tte  versperren  kOnnen.  Und  von  woher  h&tte  diese 
Eiamasse  kommen  können  als  aus  dem  Thal  der  Urnäsch  von  der 


*)  Dieser  Weissbach  ist  ein  Quellbach  des  Kronbaches,  der  zwi- 
schen dem  Ivronberg  imd  der  Petersalp  entspringt  und  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  Woissbacbe,  der  beim  Weissbad  in  die  äitter 
mündet. 
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Schwägalp  her,  oder  aus  dem  Thale  des  Weissbaclies  von  dem 
Kronberg  und  der  Petersalp  her?  Nun  ist  es  aber  kaum  zu  be- 
zweifeln, dass  im  Thale  der  Siiter  das  £i8  eine  Hohe  erreicht 
hatte,  die  weit  über  die  Wasserscheide  bei  Gk)nte]i  ging,  beror 
im  Thale  der  Urnäsch  Eis  sich  ansammeln  konnte.  Man  erinnere 
sich  nur  an  die  Lage  der  Thäler  zwischen  den  Ketten  des  Sentis- 
gebirges,  von  welchen  ans  die  Gletsdier  in  das  Thal  der  Sitter 
sich  bewegten,  und  &s8e  die  Lage  der  Schwägalp,  die  woU 
300  M.  tiefer  liegt  als  die  obern  Tlieile  genannter  Thäler,  ge- 
nauer in's  Auge  und  übersehe  dabei  ja  nicht,  wie  klein  das  Sam- 
melgebiet  tUa  den  allenfalls  7on  der  Schwftgalp  gegen  Umftöeh 
sich  bewegenden  Gletscher  war,  sowie  dass  gegen  Westen,  also 
gegen  die  Lautern,  keine  so  ausgesprochene  Wasserscheide 
existirt  wie  gegen  Osten,  das  Eis  also  nach  jener  Seite  hin  leicht 
auc^  abfliessen  konnte,  so  wird  man  wohl  zugeben  mtlssen,  dass 
nur  während  der  Zeit  der  grössten  Ansdehnnng  des  Gletschers 
Eismasseu  durcli  die  enge  Pforte  zwischen  der  Hochalp  und 
Fetersalp  nordwärts  sich  bewogen  und  in  der  Gegend  Ton  Ur- 
näsch mit  dem  hier  schon  lange  vorher  angehäuften,  Yon  Aj^en*- 
Zell  liber  Gonten  geflossenen  Eise  sich  vereinigen  konnten. 

Es  folgt  hieraus  nothwendig,  dass  alle  die  mächtigen 
Gletscherbildungen  in  der  Gegend  von  Urnäsch  meist  aus  dem 
Thale  der  Sitter  stammen. 

NOirdHch  dem  Dorfe  Urnäsch,  in  dem  schlnohtartig  vor* 
engten  Theile  des  Thaies,  zwischen  der  Hundwilerhöhe  und  dem 
Zuge  des  Hoch-Ham,  habe  ich  bis  jetzt  keine  Gletscherbildungen 
beobachtet;  erst  da,  wo  das  Thal  sich  zu  erweitern  beginnt,' 
treten  solche  auf,  besonders  aber  zwischen  Hundwil'mä  WM- 
statt  zu  beiden  Seiten  der  Urnäsch.  Sie  sind  an  verschiedenen 
Stellen  schön  entblösst,  besonders  an  der  neuen  Strasse  von  Hund- 
wil  nach  Herisau  am  Bande  des  Tobels  der  Urnäsch.  Es  smd 
ungeschichtete  Schuttablagerungen  mit  Kalk-,  Sandstein-  und 
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Nagelfluhblöcken,  die  12 — 15  M.  Mächtigkeit  erreichen.  West- 
lich Waldstatt  scheinen  sie  sich  bald  zu  verlieren,  ebenso  gegen 
Norden;  weiter  erstrecken  sie  sieh  jedoeh  gegen  Süden  und  Ostrai, 
nftmlicli  bis  gegen  den  Bnchberg  hinauf  und  weetlii^  um  den- 
selben herum  bis  auf  die  Wasserscheide  von  Sitter  und  ürnäsch 
(1008  M.)  bei  Ebne;  femer  gegen  Schmidten  und  Stein,  wo  sie 
in  Verbindnng  treten  mit  den»  Oletsdierbildungen  des  Sitter* 
thales. 

Dass  diese  Schuttablagerungen  wohl  meist  über  Hargarten, 
Schmidten  und  Stein  vom  Gletscher  im  Thal  der  Sitter  nach 
Hnndwil  und  Waldstatt  tranqiortirt  worden  sind,  unter- 
liegt keinem  Zweifel.  Ss  spricht  dafftr  besonders  ein  kantiger 
Puntaigliasgranit  von  circa  IV2  Cubikfuss  Inhalt  am  linken 
Ufer  des  Sonderbaches,  östlich  Hundwü,  oberhalb  dem  Ueber- 
gang  der  alten  Strasse  nach  Stein. 

Unterhalb  Hundwil  zeigen  sich  links  und  rechts  am  Ufer 
der  ürnäsch  die  erratischen  Bild  andren  nur  spärlich,  besonders 
auf  den  Höhen  und  in  den  Thälern  zwischen  Waldstatt  und 
Herisau.  In  der  Nähe  des  letztem  Ortes  treten  krystallinisehe 
Gestdne  ziemlich  hftufig  auf,  und  ich  betrachte  daher  Herisau, 
d.  h.  den  Zug  von  Luzenland,  als  die  Grenzscheide  von  Sentis- 
und  Rheingletscher. 

JDaa  NeekartheU,  Gletscherablagemngen  sind  im  obersten 
Theile  des  Neekarthales  selten  zu  beobächten;  nur  hin  und  wie- 
der trifft  man  im  Bachbett  auf  einen  Kalkblock ;  Schuttbildun- 
gen  sah  ich  bis  jetzt  nur  bei  den  Häusern,  genannt  im  Neckar. 

Begibt  man  sieh  auf  die  Wasserseheide  Ton  Neclur  und 
Lautem,  auf  die  Alpen  Hinterfallm  und  Harn,  so  trifft  man 
auch  hier  auf  einer  Höhe  von  1300  M.  Kieselkalkblöcke.  Auf 
der  Alp  Hinterfallen  liegen  Blöcke  wenige  Meter  unterhalb  der 
Wasserscheide  im  Gebiet  des  Neckar,  1276  M.  üs  muss  somit 
em  Theil  d^  Eismassen,  die  sieh  zwischen  Sentis,  Stockberg  und 
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Speicher  ansammelten,  über  die  genamiteu  Alpen  in  das  Thal 
des  Neckar  geflossen  sein.  Die  Schuttmassen  und  Blöcke,  die 
weiter  unterhalb  im  Tiuüe,  in  der  Qegend  von  Hemberg  liegen» 
mdgen  zum  Tbeil  aaeh  über  jene  Lfieken  getragw  w<»den  sein; 
doch  stammen  sie,  wie  wir  bald  sehen  werden,  auch  von  andecer 
Seite  her. 

Die  erste  grössere  nnd  ausgedehntere  Gletscherbildung  be- 
gegnet uns  am  Ausgange  des  Lftngenthales,  das  zwischen  der 

Hochalp  und  dem  Hoch-Ham  liegt  und  vom  Zwieslenhaeh 
durchflössen  wird.  Sie  erreicht  am  untersten  Theile  des  Thaies 
eine  Mächtigkeit  yon  circa  20  M.,  im  obersten  Theile,  in  der 
Nahe  der  Wassersoheide  von  TJmäsdi  nnd  Nedour,  circa  1 M. 
und  steht  wahrscheinlich  mit  den  Schuttablagerungen  am  Nürig- 
bach  in  Verbindung.  Am  Abbange  der  üochalp,  sowie  an  dem 
des  Hoch-Ham  reichte  sie  bis  circa  950  M.,  und  von  hier  an 
aufwärts  findet  man  nur  hin  nnd  wieder  einzelne  Kalkbrocken, 
die  aber  von  1100  M.  an  vollständig  verschwinden,  so  dass  diese 
Höhe  auch  hier  als  oberste  (irenze  der  Gletscherbildungra  an- 
genommen werden  muss. 

Aehnliche  Gletseherbildungen  wie  am  Zwiesisnbaoh  trifft 
man  im  Thale  von  Sch'önengrund.  Von  den  üfem  des  Neckar 
erstrecken  sie  sich  ununterbrochen,  an  Mächtigkeit  etwas  ab- 
nehmend, bis  nach  ZwMe$i,  nordöstlich  äshOnfiOgnind.  £twas 
tetlich  diesem  Dorfe  sind  sie  bloeagelegt;  die  Höhe  des  angebro- 
chenen Theiles  beträgt  circa  10  M.,  und  man  beobachtet  hier  in 
weitaus  überwiegender  Zahl  Sandi^teinblöcke,  die  meist  gerundet 
sind,  nebst  kantigen,  geloizten  und  auch  genmdeten  Kalk- 
gescihieben  in  einem  sandigen  Lett  ohne  jedwelche  Schichtung 
durcheinander  liegend.  Oestlich  Zwieslen  scheint  diese  Schutt- 
ablagerung vollständig  zu  fehlen,  bis  in  die  Nähe  von  Freisig, 
wo  ein  kleines  Eied  auf  die  Anwesenheit  einer  Gletscherbüdung 
schliessen  lässt,  welche  man  wirklieh  als  ächten  Gletsoherschuti 
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circa  3 — 4  M.  mächtig  an  einem  kleinen  BacLleiii  nahe  der 
Straase  beobachtet.  Dieser  Schott  li^t  etwas  östlich  der  Wasser- 
scheide Yon  Neckar  und  Umisch  auf  einer  Höhe  von  890  M. 

Bei  Feterzi'll  beobachtet  man  sehr  iiiikhtit^e  Schutl- 
ublageruDgeii,  und  hier  zei^^en  sich  besonders  viele  Jiulknageltiuh- 
blöcke,  oft  Yon  bedeutenden  Dimensionen;  die  Speemagelfluh  ist 
selten,  meist  sind  es  BVtoke  von  Schftniser-KageUlab. 

Deutlich  beobachtet  man  hior  rin  alti's  JJlussufer,  besonders 
rechts  dem  Neckar;  es  beginnt  bei  der  Mündung  sk^  Tuffen- 
btfches  nnd  endet  unterhalb  Vorderwuhr,  erreicht  an  der  Strasse 
nach  Degersheim  eine  HOhe  von  circa  ^  M.  und  besteht  aus 
achtem  Gk^t^^cher.schutt. 

Der  Höhenzug  östlich  Peterzell  und  uöi-dlich  SchOnengrund 
sdigt  auf  seinem  Bfteken  meist  nur  nackt  zu  Tage  tretende 
Sandstein-  und  Nagelflnlischichten,  doch  beobachtete  ich  auch 
in  der  Nälie  von  Käsern  \m  1)84  M.  einen  Jvalkna«,'ellluhblock. 

Im  Thal  von  Dieken,  durchflössen  vom  Tretmlbaeh,  treten 
ähnliche  Qletseherbildungen  auf  wie  bei  Peterzell ,  wenn  auch 
nicht  mit  derselben  Mftchtigkeit;  Kalkblöcke  beobachtet  man 
nicht  selten,  und  westlich  ^Schwende,  links  au  der  Öti-asse  nach 
Peterzell,  liegt  ein  kleinerer  Block  von  ächter  Speemagelfluh.    '  * 

Die  Thftler,  die  nördlich  dem  Wilket  von  Osten  her  m  das 
Thal  des  Neckar  auslaufen,  sind  im  Ganzen  arm  an  Gletscher- 
ablagerungen. 

Jm  Thale  der  Aach  zeigen  sich  solche  ganz  in  seinem  ober- 
stßa  Theile,  nordöstlich  dem  Wilket,  nahe  Dicken;  ebenso  bei 

}Volfhag,  nahe  Dei^ersheim,  bei  Horn,  bei  llilt^au.  In  dem 
rechten  Seitenthale  dieses  Aachbaches,  welches  von  Böschen- 
baek  nach  ^a^ertseAtry^  hinflberfährt,  beobachtet  man  nur 
selten  einen  Kalkblock;  bei  den  Häusern  von  Buhr  und  Binter* 
Ruhr  sieht  man  einzelne  Kalkblöcke  zu  kleineren  Hauten  zu- 
sammengetragen. Die  Höhen  von  Wolfersberg  und  MeuuriS'' 
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wyl,  sowie  die  jenseits  dem  Thale  liegenden  von  Mogelaherg 
scheinen  ganz  von  erratischen  Gebilden  entblösst  zu  äein.  Nähert 
man  sich  aber,  daa  vorhin  erwähnte  Thal  auf  iv&rt8  gehend,  den 
Häusern  von  Altenberg,  so  treten  dieselhea  plGtslich  in  grosserer 
Mächtigkeit  auf,  und  nicht  selten  trifft  man  auf  krystallinisehe 
Gesteine,  wie  Diorit,  Amphibolit,  üauzergestein  oder  gneissartigen 
Vermcano.  Uberschreitet  man  die  Wasserscheide  und  nähert 
sich  Wolfertschwyl,  so  werden  die  krystallinischen  Gesteine 
liuufiger,  wir  befinden  uns  wieder  auf  dem  Boden  des  alten 
liheingletschers. 

Das  nächstfolgende,  nördlich  gelegene  Thal  von  DaUemoyl 
zeigt  die  Gletscherablagemngen  in  grosserer  Mächtigkeit;  im 
obersten  Tbeile  des  Thaies  finden  sich  auch  krystallinisehe  Ge- 
sttüne,  so  beobat-htete  ich  bei  den  Häusern  von  Üottenw)!  einen 
Brocken  von  Puntaigliasgranit.  Die  Schattablagerongen  gehen 
hier  nicht  weit  über  MUgel  und  Dieselbaeh  hinauf.  Dieselben 
Gebilde  sind  auch  an  der  Strasse  bei  Wildenhof  angeschnitten, 
während  aul  den  Höhen  von  Inzenbercf  und  liimensberg  nicht 
eine  Spur  von  solchen  sich  zeigt ;  bei  TufferUchwgl  können  jedoch 
einige  wenige  Kalk-  und  Speemagilflnhbrocken  beobachtet 
werden. 

In  der  Thalsohle  des  Neckars,  von  Feterzell  an  abwärts, 
treten  die  erratischen  Bildungen  meist  nur  spärlich  auf.  Alte 
Ufer  zeigen  sich  von  Brunnadem  g^gen  Moge]sberg  hin.  Unter- 
halb dem  letztgenannten  Orte  beobachtet  man,  meist  am  rechten 
Ufer  anstehend,  mächtige,  horizontal  geschichtete  Geschiebs- 
massen,  in  welchen  gerundete  Nagelfluhblöcke  nebst  Kagelfluh* 
gei^Uen  und  EalkblSoken  mit  Lagen  von  feinerm  Sand  und  Eies 
wechseln.  Dieselbe  Bildung  zeigt  sich  weiter  unterhalb  gegen 
den  Ausgang  des  Thaies  am  linken  L7er  des  Neckar,  und  sie  ist 
ohne  Zweifel  als  eine  zur  Zeit  des  Bückznges  des  Gletschers  vom 
Neckar  angeschwemmte  GeschiebsmasBe  zu  betrachten. 
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Begeben  wir  uns  in*8  obere  Neckarthal  zuröck  und  suelien 
nach  enatiBchen  BildnngBn  aof  dem  linken  Ufer,  so  treffen  wir 

solche  in  grosser  Mächtigkeit  abgelagert  westlich  von  Hemberg 
in  einem  Seitentliale  des  Neckars,  welches  von  einem  Bache 
durchflössen  wird,  der  bei  der  Furihtniihle  in  den  Neckar  sich 
eiigiesst.  ünmittdbar  am  linken  Thalgehftnge  des  Neckar  yon 
Hemberg  an  aufwärts  und  abwärts  bis  in  die  Nähe  von  Peter- 
zell ist  mir  keine  bedeutende  Schuttablagerung  bekannt,  überall 
teeten  die  mehr  oder  minder  steil  angerichteten  Molassescbichten 
zn  Tage,  selten  findet  man  einen  Kalk-  oder  NageUukUock. 

Jene  erratischen  Bildungen  westlich  Hemberg  finden  sich 
als  besonders  mächtige  Schuttablagerungen  in  der  Gegend  von 
Niederwffl,  XJnteraehlaU  und  Schlatt,  Bei  den  beiden  erst* 
genannten  Orten  liegen  Torfinoore  auf  dem  Gletschersdratt,  bei 
dem  letztgenannten  eine  Unzahl  von  Kalknagelfluhblöcken,  von 
welchen  die  grössten  75—120  C.  M.  Inhalt  haben.  Nirgends 
zvrischen  der  Thür  und  der  Sitier  ist  mir  eine  Stelle  bekannt, 
wo  BlOdce  Ton  bedeutenderen  Dimensionen  in  so  grosser  Menge 
beisammen  liegen  wie  hier  bei  Schlatt.  Speemagelfluhblöeke 
sind  selten,  die  meisten  gehören  der  Schäniser-Nagelfluh  an, 
Salkblöcke  fehlen.  Ob  diese  letztern  inuner  gefehlt  haben^  ist 
zn  bezweifeln;  die  EaMldcke  als  ein  festes  Gestein  liefern  im- 
mer ein  gutes  Baumaterial,  sie  sind  daher  in  einer  Gegend,  wo 
ein  solches  fehlt,  sehr  gesucht,  werden  gesprengt  und  zum 
H&userbau  verwendet.  Nur  diejenigen  Blocke,  die  in  tielen 
Bachtobeln  liegen  tand  schwer  zogSiiglich  sind,  werden.imTer- 
sehrt  bleiben.  So  finden  wir  denn  auch  in  äet  N&he  von  Schlatt 
in  den  Bachtobeln  nicht  gar  selten  einen  Kalkblock,  wenn  auch 
nicht  von  so  grossen  Dimensionen.wie  die  Nagi^uhblöcke. 

NordwestlkhHembergfUnterlialbdemDorfe,  beobachtet  man 
ebenfalls  grosse  Nagelflnhblöcke,  und  es  sdiemt,  dass  die  gm» 
Schuttmasäti  von  Nieder wyl  und  Schlatt  hinüber  nach  Peterzell 
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sich  ziehe.  Auf  der  Höhe  ob  Peterzell,  sowie  am  Wege  ins 
Neekarthal  hiaimter  sieht  maii  überall  Gletschersehutt  eotbldsstr 
iiad.  an  der  Strasse  nach  Hemberg  liegen  grosse  Bllksfce  in  der 
Nähe  von  Peterzell. 

Von  der  Stelle  an,  wo  die  beiden  Quellbäche  des  vorhin  er- 
wähnten Seitenbaehes  des  Neckars  sich  ver^igen,  fehlt  jede 
Schntfaiblagemng  bis  nur  Furthmühle;  von  dort  an  aofirftrta 
liisst  sie  sicli  beobachten  bis  Goggeyen  und  Kellentceid,  und  hier 
liegt  ein  ziemlich  ausgedehntes  Torfmoor  auf  einer  Höhe  von 
circa  1100  M.  Zwischen  Qoggeyen^  MaU  und  Sartenstdn 
beobachtet  man.  .keinerlei  Schnttablagerung,  weil  jeder  Anf- 
schluss  fehlt ;  doch  ist  das  ganze  Gebiet  sehr  sumpfig,  so  das* 
sich  wohl  annehmen  lädst,  dass  unter  dem  liasen  dieselben 
Schttttmassen  liegen. 

Nordwftrts  der  soeben  erwähnten  Ablagemngen  sind  mir 
anf  den  Höhen  und  in  den  Thälem  links  dem  Neckar  nur  wenige 
Stellen  bekannt,  an  welchen  ähnliche  Bildungen  zu  beobachten 
sind.  Auf  dem  Nordabhange  der  Neutoggenburg  bei  Schwanden 
(900  H.)  nnd  Loch,  sowie  bei  BUoenbühl  und  OberMfeimkwyl 
liegen  ftchte  Oletscherschnttmassen  mit  Kalk*  und  Nagelfluh- 
blöcken. In  der  Nähe  von  Oberhelfenschwyl  liegt  links  am 
W^e  nach  dem  Uog  ein  Nagelfluhblock  mitten  in  zwei  Stücke 
gespalten,  wovon  Jedes  drca  12  0.  M.  Inhalt  hat  Dieser  Block 
gehört  der  socrenannten  Schftniser  Nagelfluh  an  und  stammt 
vielleicht  vom  Wintersberg  ob  Kbnat  oder  den  etwas  südwärt;i 
gelegenen  Höhen  in  der  Gegend  der  Klosteralp. 

Werfen  wir,  bevor  wir  das  Neckarthal  verlassen,  einen 
flüchtigen  Blick  auf  die  in  ihm  gefondenen  Oktscherbildungen 
und  behalten  dabei  seine  Lage,  seine  Verbindung  mit  dem  Thale 
der  Thür  und  dem  der  Umäsch,  besonders  aber  seinen  Absohluss 
gen  Söden  wohl  im  Auge,  so  mtaen  wir  auch  hier  zu  dem 
Sohlnsse  kommen,  dass  im  Thale  der  Thnr,  sowie  im  Thale  der 
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Sitter  die  Gletscher  schon  weit  Torgerückt  waren,  als  das  Neckar* 
thal  immer  noch  von  Eis  frei  war.  ünt  nachdem  die  j^smasBen 
im  Thale  der  Thür  die  Hohe  von  900  H.,  also  800  M.  flb^r  der 

Tlialsohle,  erreicht  liatten,  küiuiten  sie  biiiüberfliessen  in  das 
Thal  des  Neckars.  In  dieser  Zeit  mochten  sie  denn  wohl  auch 
^ber  die  Alpen  von  Hinter&llen  und  Horn,  die  circa  dOO  M. 
^ber  dem  Thale  der  Lautem  liegen,  sich  geschoben  haben.  In  der* 
Gegend  von  Hemberg  oder  Scböneng^riind  liaben  sich  diese  Eis- 
masseu  wahrscheinlich  mit  dem  Gletscher  der  öitter,  der  über 
Umftsch  ttnd  Waldstatt  vorgerückt  war,  vereinigt.  Dass  der 
Oletseher  aus  dem  Thurthal,  nachdem  er  einmal  eine  gewisse 
Höhe  erreicht  hatte,  in  das  Thal  des  Neckars  liimibcr  sich  schob, 
beweist  uns  gerade  das  Vorkoumien  von  Speeruagolfluhblöcken  in 
^r  Gegend  von  Peterzell.  Die  njUshst  anstehende  Bpeemagelfluh 
ündet  sich  am  Stockberg  und  Bl&sskopf:  ein  Blick  auf  die  Karte 
xeigt  sogleich,  dass  diejenigen  Blöcke,  die  von  der  Nord  wand 
des  Stockberges  auf  das  Eis  fielen,  nicht  wohl,  auch  zur  Zeit  der 
grOssten  Ausdehnung  des  Gletschers,  über  die  Alpen  von  Hinter- 
fallen und  Horn  getragen  werden  konnten,  sondern  dass  sie  ihren 
Weg  um  die  Holxen  ob  Ennatbüiü  und  Krummenau  nehmen 
mussten. 

Das  Thal  der  QlaU.  Die  Gktt  durchfliesst  ein  Qnerthal, 
das  sich  zwischen  die  auseinanderlaufenden  Thäler  der  ümisch 

und  des  Neckar  einschiebt.  In  seinem  ol)ern  Theile  besteht  es 
aus  zwei  Hauptquerthälern,  die  ihren  Ursprung  nahe  Schwell- 
bnmn  haben,  welcher  Ort  auf  ihrer  Wasserscheide  liegt. 

Das  westliche  Thal,  durchflössen  vom  Weisshaek,  zeigt  bis 
gegen  Degersheim  keinerlei  erratische  Bildungen;  erst  in  der 
Nähe  des  genannten  Ortes  zeigen  sich  ausgedehnte  Schuttmassen, 
in  welchen  aber  schon  kry  stallinische  Gesteine  des  Bheingletacher- 
<gebietes  liegen. 

Im  öatlichen  Thale,  das  von  der  eigentlichen  Glatt  dui*ch- 
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flössen  wird,  aind  mir  in  seinem  obersten  Tlieile  auch  keine 
Gletscherablageniiigai  bekannt,  Eni  bei  den  Hftnseni  ?on 
Ohtt,  besonders  in  dem  dort  ausgebenden  kleinen  SotentbalOr 

zeigen  sich  ächte  Gletscherablagerungen  mit  ziemlich  grossen 
Kalkblöcken;  ebenso  westlich  Herisau,  wo  sie,  circa  20  M. 
mfiobtig,  an  der  Strasse  am  linken  Ufer  der  Glatt  über  rötb* 
lieben,  nordfallenden  Molassemergeln  anstehen.  Etwekbe  hori- 
zontale Scliichtung  ist  hier  bemerkbar,  doch  sind  die  Geschiebe 
meist  eckig  und  deutlich  gekrizt.  Nicht  selten  findet  man  hier 
wie  auch  bei  Degersheim  ein  krystallinisches  Gesteinsstüek, 
wShrend  ich  bei  Glatt  kein  solches  beobachtet  habe,  nnd  doch 
ist  mir  ein  Diorit  von  circa  1  Cubikfuss  Inhalt  weiter  südlich 
bei  Himmelberg  am  rechten  Ufer  der  Glatt  bekannt. 

Es  scheint»  dass  die  Eismassra  des  Bheingletsohers  sud- 
wftrts  Herisau  und  Degersheim  gereicht  haben,  und  doch  mtlssen 
wir  auch  annehmen,  dass  der  Sentisgletscher  zur  Zeit  seiner 
grössten  Ausdehnung  über  die  Lücken  des  Höhenzuges  südlich 
Sohwellbrunn,  welche  Löcken  eine  absolute  Höhe  von  circa 
1000  M.  haben,  sich  geschoben  habe. 

Bas  Thal  der  Thür.  Auf  der  Wasserscheide  der  Quell- 
bäche der  Thür  und  der  Zutlüsse  des  Kheins  liegt  Wildhaus, 
1102  M.  über  dem  Meere;  der  tiefste  Punkt  der  Wasserscheide 
liegt  jedoch,  wie  iVfiher  schon  angegeben,  bei  1028 M.  Gletscher- 
bildiingen  finden  sich  hier  überall,  besonders  auf  der  Seite  gegen 
das  Sentisgebirge  hin,  auf  dem  Schönenhoden  und  an  den  Seiten- 
bächen des  iS^immidacAM.  Es  sindmeist  ungeschichtete  Gletsdier- 
ablageruDgen  mit  gekrizten  und  poHrten  Kalkblöcken,  und  nicht 
selten  zeigt  sich  auch  ein  krystallinischer  Block.  Die  krystalli- 
nischen  Gesteine  werden  um  so  häufiger,  je  mehr  man  von 
Wildhaus  gegen  das  ßheinthal  hinunterg^t;  diesseits  Wild- 
haus, im  Thal  der  Thür,  scheinen  sie  zu  fehlen,  doch  hat  Bnr 
Atntnann,  Reallehrer  in  Ebnat,  ndrdlich  Wildhaus  an  der 
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Strasse,  sowie  unterhalb  lAesigham  an  einem  Seitenbache  bei 
Ri^  solche  in  ftchtem  Gletscherschntt  beobaohtet.  Mir  ist  im 

ganzen  oberen  Tharthal  kein  Block  bekannt,  der  seine  Heiraath 
im  Vorderrheinthal  oder  irgend  einein  andern  Thale  Hüiidens 
haben  könnte ;  allerdings  habe  ich  jene  Qegend  nur  fluchtig 
dmvhwandert,  doch  auch  Escher  von  der  Linth  wnsste  mir 
keine  Stelle  zu  bezeichnen,  wo  ein  solcher  zu  finden  wäre;  auch 
von  einer  Moräne  oder  einer  ausgedehntem  Schuttablagerung 
ist  mir  nichts  bekannt. 

Anf  welcher  Hohe  die  obersten  Blocke  des  Rheingletschers 
bei  Wildhaus  liegen,  könnte  ich  nicht  genau  angeben,  doch  nach 
all  den  bisherigen  Beobachtungen  darf  man  annehmen,  dass  sie 
bis  anf  die  Hdhe  von  1350^1800  M.  gehen,  d.  h.  800^850  M. 
fiber  der  jetzigen  Thalsohle  des  Rheines.  Der  Rheingletscher 
hätte  somit  300  M.  über  die  Wasserscheide  bei  Wildhaus  ge- 
reicht, ohne  das  Thnrthal  hinunter  sich  zu  bewegen,  was  sich 
nur  durch  die  Annahme  erUfiren  Iftsst,  dass,  beror  der  Rhein- 
gletscher bis  zur  absoluten  Höhe  von  1000  M.  reichte,  bei  Wild- 
haus Eismassen  vom  Sentis  und  den  Churürsten  sich  ansam- 
melten, welche  dem  Bheingletscher  den  Weg  versperrten,  wohl 
aber  sich  mit  ihm  yerschmolzen  und  einige  krystallinische  Ge- 
steine thalabwärts  führten. 

Unterhalb  Alt  St.  Johann  beobachtet  man  bis  zur  Kuine 
Starkenstein  ein  idtes,  1—2  M.  hohes  JHussnfer  auf  der  linken 
Seite  der  Thür;  Yon  Gletscherablagemngen  ist  mir  nichts  be- 
kannt. Die  Thalsohle  ist  von  Unterwasser  an  flach,  der  Fluss 
hat  sich  nur  wenige  Fuss  in  dieselbe  eingegraben ;  sie  ist  bedeckt 
von  geschichteten  GerOUlagen,  die-  aber  nirgends  deutlich  anf- 
gesehlossen  sind.  Bd  Starkensteni  wird  das  Thal  plötzlich  eng, 
schluchtartig,  und  hier  sieht  man  über  der  Strasse  Gletscher- 
schutt anstehen.  Bei  Stein  wird  das  Thal  wieder  weiter,  die 
Thalsohle  isil  flach  bis  drca  1  Kilometer  miterhalb  Stein,  wo 
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die  Tliur  in  die  quer  über  das  Thal  lani'enden  Nagelfluhriffe 
sehlucbtartig.  sieh.eingr&bt  Auch  hier  liegen  gesehicbtete  Ge- 
rOllmassen  über  den  Molasseschichten,  ebenso  bei  Nesslau  nnd 
Neu  St.  Johann,  wo  iihnliclie  Yerliältnisse  sich  zeigen. 

Begeben  wir  uns  in  den  obersten  Theii  des  bei  Neu  St.  Jo- 
hann anslaufmden  Lautemthales  nach  dem  Stoffel  und  der 
Senüsalp,  so  trefibn  wir  auf  eine  nngeheare  Menge  von  Kalk- 
blöciven,  die  liin  und  wieder  einzelne  Wälle  ))ilden.  Man  möchte 
glauben,  es  wären  diese  Blöcke  von  den  Felswänden  der  nächst- 
liegenden Kette  des  Sentisgebirges  heruutergestnrzt;  es  mag 
dies  für  einzelne,  besonders  für  die  höchstliegenden  der  Fall  sein; 
doch  weitaus  die  Melirzuhl  ist  wolü  am  Schlüsse  der  Eisperiode 
durch  den  Gletscher,  der  yon  der  Nordseite  des  Silberblattes 
ausging,  sowie  von  einem  Arme,  der  zwischen  dem  LäHspite 
und  dem  Stockbcrg  lai^,  hieher  transportirt  worden.  Aul  dem 
zwischen  Lütispitz  und  Schwarzkopf  nordwärts  ziehenden  Höhen- 
zuge liegt  nicht  ein  einziger  Block,  was  doch  der  Fall  sein  müsste, 
wenn  die  Blöcke  von  den  Felswänden  genannter  Höhen  an  ihre 
jetzigen  Fundstellen  gestürzt  wären,  besonders  da  jener  Höhen- 
zug au  seinem  Nordende  sich  plateauartig  verbreitert  und 
unterhalb  demselben,  beim  Stoffel,  eine  grosse  Menge  von  Blöcken 
liegen.  Von  den  vielen  grossen  Ealkblöcken  ist  besonders  einer 
erwähnens Werth;  er  liegt  am  Wege  vom  Rietbad  nach  Urnäsch 
im  BertUialdenwald,  westlich  der  Stelle,  wo  der  Weg  nach  der 
Wiederalp  sich  abzweigt;  sein  Inhalt  beträgt  wohl  600  C.  M. 

Steigt  man  den  Bernhaldenwald  hinan,  so  werden  die 
Blöcke  bald  sehr  selten;  das  Blockgebiet  ist  nach  dieser  Seite, 
gegen  Norden  hin,  ziemlich  scharf  abgegrenzt. 

Auf  der  Homalp  und  auf  Hintorfallen  liegen  Blöcke, 
wie  früher  schon  erwälmt,  auf  einer  Höhe  von  circa  loOO  M., 
während  sie  gegenüber  auf  der  Nordseite  des  Stockberges,  auf  der 
Friesenalp,  ganz  zu  fahlen  scheinen.  Oberhalb  dem  Mi^bad 
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am  Nordfusse  des  Stockberges  tritt't  man  Hlöcke  bis  auf  circa 
1000  M.  ziemlich  li&afig,  wäbreod  sie  an  den  GrehängMi  geg^n- 
über  dem  Bielbad  selten  sind. 

Eine  mächtige,  wenn  auch  nicht  sehr  ausgedehnte  Gletscher- 
ablagerung zeigt  sich  bei  Ennetbühl;  was  aber  hier  östlich  dem 
Dorfe  Jedermann  sofort  aufißdlt,  sind  die  in  grosser  Zahl  und 
oft  sehr  volnmindeen,  zerstreut  liegenden  Blöcke  bunter  Nagelflnb . 
Sie  sind,  wie  man  sich  leicht  überzeugen  kann,  von  den  ob  Ennet- 
bühl l)oi  Wilberg  anstehenden  Nagelfluhrilfen  lieruntergestürzt. 
Die  Lautem  wurde  durch  diesen  Bergsturz  bis  oberhalb  dem 
Bietbad  gestaut,  es  bildete  sich  ein  Seelein,  das  aber,  nachdem 
der  Bach  sich  wieder  einen  Durcliliruch  verschallt,  abfloss.  Bei 
der  Säge  hinter  dem  Kietbad  ist  ein  gleicher,  jedoch  nicht  so 
ausgedehnter  Bergsturz  zu  beobachten,  der  die  Lautem  eben- 
falls staute  und  zur  Bildungeines  schon  längst  ahgeliosseDen  See- 
Icins  Ycraulasriiing  <;Lib.  Dieser  letztere  Sturz  datirt  jcd(Mit'alls 
aas  einer  viel  frühereu  Zeit  als  derjenige  zunächst  Ennetbühl; 
denn  die  herumliegenden  Blöcke  sind  meist  überwachsen,  und 
die  Nagelfluhrifie,  von  denen  dieselben  stürzten,  sehen  so  ver- 
wittert aus  wie  die  übrigen  anstehenden  Felsbänke,  während  bei 
Wilberg  dieselben  noch  ein  ziemlich  ü'isches  Aussehen  haben. 
Diese  Bergstürze  sind  nacb  dem  Buckzuge  der  (rletscher  erfolgt, 
die  Blöcke  liegen  auf  ihren  Sehuttablagerangen,  in  welchen 
Jahren  sie  aber  sich  ereignet  haben,  ist  unbestimmt;  ^^iemand 
in  jener  Gegend  weiss  von  ihnen  etwas  zu  erzählen. 

Gehen  wir  auf  dem  rechten  Ufer  der  Thür  abwärts,  so 
treffen  wir  bei  Krummenau  auf  eine  nicht  gerade  sehr  ausgedehnte 
und  mächtige  Schuttablagerung  und  auf  den  Höhen  bis  liinuhter 
nach  Ganterschwyl  nur  iün  und  wieder  einzelne  Blöcke  oder  auch 
kleinere  Sehuttablagerangen,  so  oberhalb  Ebnat-Kappel,  wo 
dieselben  zwischen  dem  Juekm  und  der  Feldweid  einen  kurzen, 
nicht  deutlich  ausgesprochenen  Längswall  bilden;  ferner  oberhalb 
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Wattwil  b^i  LanderUekwil  und  Hänsenh^rg;  unterhalb  Ober- 
hdfensehwyl  bei  Tobdaeker.  Oberhalb  Ebnat  beobachtete  ich 

KalkblOcke  bei  1 100  M.,  die  höchsten  Punkte  erreichen  1150  M.; 
es  darf  somit  wohl  angenommen  werdeu,  dass  der  Gletscher  die- 
selben überdeckte. 

TJebergehen  wir  yorlftufig  die  Bildungen  bei  Oantersohwyl 
und  überschreiten  den  Neckar,  so  zeigen  sich  erst  auf  den  Hohen 
ob  Jonschwfjl  mäclitige  Gletscberschuttmasseii,  in  welchen  aber 
nebet  den  £alk-  und  Nagelfluhblöcken  auch  krystalliuische  Ge- 
stdne  sich  zeigen;  in  der  Nfthe  des  Dorfes  smd  Pnntaigliaa- 
granite  nicht  selten;  sie  sagen  uns,  dass  wir  wieder  auf  das 
Gebiet  des  Kheingletschers  getreten  sind. 

Kehren  wir  wieder  nach  Nessiau  zurück  und  begehen  die 
ThfOer  und  Hüben  links  der  Thür. 

Das  Thal  der  WeisHhur,  das  Jenthal,  das  Sieinthdl  und 
die  zwischenliegenden  Höhen  sind  auffallend  arm  an  Gletschei- 
bildungen;  nur  hin  und  wieder  findet  sich  ein  Block,  aber  nir- 
gendseine ausgedehntere  Schnttablagerung,  eine  Morftne,  überaü 
treten  die  nackten  Sandstein-  und  Nagelflnhschichten  zu  Tage. 

Erst  nordwärts  dem  Steinthal,  ob  Ebnat-Kappel,  treten 
mächtige  Schuttablagerungen  in  den  dort  tiefeingeschnitteuea 
Bachtobeln  zu  Tage;  anffaUend  gross  ist  die  Zahl  der  Kidk- 
nagelflnhblOcke;  Blückevon  achter  Speemagelfluh  sind  selten, 
sie  gehören  meist  der  Schänisernagelfluh  an,  die  im  mittleren 
und  oberen  Theile  des  Steinthaies  ansteht.  Die  obersten  Blöcke 
habe  ich  in  dw  Nfthe  von  Unter-Bächen  bei  1100  M.  beobachtet. 

Diese  Schuttablagerung  erstreckt  sich  nordwftrts  bis  zum 
Schüuenhery  und  von  hier  am  rechten  Ufer  des  Rickenbaches 
gegen  Ricken  hin.  Wie  man  sich  aber  dem  letztern  Orte  nähert, 
80  mischen  sich  unter  die  Kalk-  und  Nagelfluhblüdce  auch  kry- 
stallnusche  Gesteine,  und  unter  diesen  bemerkt  man  nicht  selten 
das  Sernfconglomerat.  Je  mehr  man  sich  Eicken  nähert  und  ia 
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das  Linththal  hinantergelit,  mn  so  häufiger  werden  diese;  wir 
befinden  uns  liier  anf  dem  GeMete  des  Linthgletsehers. 

Zwischen  dem  Lindberg,  der  Laad  und  der  Schlossweid 
findet  sich  ebenfalls  eine  ziemlich  mächtige  Schuttablagerung, 
jedoch  habe  ich  hier  nnr  Kalk-  und  Nagelfluhblöeke  beobachtet; 
gellt  man  aber  Aber  die  Wasserscheide  nach  Ober-Ridken,  so 
triflt  man  wieder  auf  krystallinische  Gesteine. 

Zwischen  Ricken  und  dem  Hummelwald  müssen  offenbar 
die  beiden  Gletscher  ans  dem  Linth-  und  dem  Thurthale  zusam- 
mengeetossen,  sein  und  der  Tfanrgletschermussden  Linthgletscher 
verhindert  haben,  seine  Eismassen  auch  in  das  Tliurtliul  liinüber- 
zu8chie])en;  denn  nirgends  finden  wir  in  demselben  ein  Gesteins- 
stück oder  sogar  grössere  Blöcke,  welche  dem  Gebiete  des  Linth- 
gletschers  angeh<^ren.  Zwar  hat  mir  Escher  von  der  Linth 
mitgetheilt,  dass  er  einst  bei  Wattwil  einen  kleineren  Sernifit- 
block  gesehen  habe,  und  auch  ich  liabe  in  der  Nähe  von  Bütschwyl 
ein  circa  10  Pfund  schweres  Stück  desselben  Gesteines  gefunden; 
doch  mögen  beide  Stücke  auch  durch  Wasser  an  ihre  Fund- 
stellen transportirt  worden  sein,  da  man  noch  diesseits  Kicken, 
im  Gebiete  der  Thür,  jene  Gesteine  als  Fündlinge  trifft. 

Im  Thale  des  Füdhachea,  das  bei  Wattwil  ausgeht,  beob- 
achtet man  Kalk-  und  Nagelfluhblöeke  in  grosser  Zahl,  beson- 
ders im  Bette  des  Baches  in  der  Gegend  von  Steinthal.  Die 
letzten  Blöcke  beobachtete  ich  hinter  dem  llumpf  am  Wege 
nach  der  Tweralp  in  einer  Höhe  ron  circa  950  M. 

Das  nordwärts  gelegene  Thal  yon  AHaehicyl  ist,  wie  das 
Thal  des  Feldbaches,  reich  an  Blöcken;  den  obersten  Block,  einen 
dunkeln,  harten  Kalkblock  von  circa  3  CM.  Inhalt,  traf  ich  bei 
circa  lOdOM.  oberhalb  Altschwyl.  £ine  grosse  Zahl  von  Blöcken, 
der  Degersheimer  EaUmagelfluh,  dem  sogenannten  Appenzeller 
Granit  angehörend,  liegen  etwas  unterhalb  der  vorhin  genannten 
Stelle,  in  der  Nähe  von  Altschwyl.   Die  KalkuagelÖuh  von 
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Degersheiin  steht  iu  demselben  Thal  etwas  unterhalb  Schaiifel- 
herg  an;  die  Schicht  ist  mit  ihrer  ganzen  Fläche  blosgel^t  und 
erscheint  in  Eolge  von  Erosion  tief  g^breht  nnd  zerrissen;  sie 
zieht  sich  von  hier  unter  dem  QmskopfAxoGh^  nach  dem  obersten 
Theile  des  Thaies  vom  Feldbacli.  Jene  Blöcke  bei  Altscliwyl 
können  nur  aas  der  Gegend. von  Schaufelberg  oder  desGais- 
kopfes  kommen;  sie  sind  beim  Wachsen  des  Gletsclvers  thal- 
aufwärt s  getraofen  worden. 

Im  Thale  von  Krinau  beobachtete  ich  in  der  Höhe  von  950  M . 
westlich  £nnau  ebenfalls  einen  Block  von  Appenzellergranit, 
sowie  etwas  höher,  auf  circa  1000  M.,  einige  kleinere  Kalkbldcke. 
Eine  ziemlich  mächtige  Schnttablagerung  ohne  jede  Schichtung, 
mit  gekrizten  Gescliieben  und  mit  grösseren  Blöcken  zieht  sich  von 
der  erwilhnten  Stelle  bis  unterhalb  der  Kirche,  wo  sie  von  der  nach 
Lichtensteig  führenden  Strasse  angeschnitten  wird.  Im  Thale 
von  Krinau  steht  die  Degersheimer  Kalknagelflnh  nicht  an, 
jener  Block  kann  also  nur  aus  dem  Thale  von  Altschwyl  stammen. 

Im  Thale  von  Liehingen  liegt  von  diesem  Ort  an  abwärts 
bis  Diedenberg  und  Lindenboden  zu  beiden  Seiten  des  Baches 
eine  ziemlich  m&chtige  Schnttbildnng  mit  EalkblOcken,  die  oft 
beträchtlich (L Dimensionen  erreichen.  Oberhalb  Liebingen  schei- 
nen Gletscherablagerungen  nur  im  Thal  östlich  VeUigen  vor- 
zukomme;  Herr  Ammann  in  Ebnat  berichtet  mir  wenigstenn, 
dass  er  im  Thale  gegen  das  Schnebelhom,  sowie  auf  der  Ober- 
Zrickalp  und  der  Engelsduvandalp  gegen  die  Kreuzegg  hin 
nichts  von  Gesteinen  beobachtet  habe,  die  auf  einen  Transport 
durch  Gletscher  scUiessen  lassen. 

Die  ganze  Gegend  zwischen  dem  SehntMhom^  dem  Homli, 
der  Alttogi/enhurg  und  Mosnang  ist  sehr  arm  an  Gletscher- 
bilduugen;  nur  hin  und  wieder  trifft  man  auf  kleinere  Kalk- 
bro4to,  selten  auf  grossere  Blocke  oder  ansgedebntere  Schutt- 
massen. 
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Auf  der  Höhe  der  Hulftegg  liegt  eia  Kieselkalk  block  in 
der  Nfthe  der  Wolf  egg,  984  M.;  es  scheint  somit,  dass  der 
Gletseber  die  HnUtegg'  überstiegen  und  nach  dem  FnclUhek 

uud  Steg  in's  Thal  der  Töss  g'eflossen  sei. 

Gehen  wir  von  Mosnang  nordwärts  in  das  Thal  des  Gonzen- 
baehes,  so  treffen  wir  bei  WinkUn  an  der  Strasse  nach  Mühlr&thi 
geschichtete  GerOllmassen  angeschnitten.  Lagen  yon  finnerm 
Sand  wechseln  mit  solchen  von  nuss-bis  fanstgrossen,  vollständig 
gerundeten  Gerollen;  die  Schichten  fallen  mit  15—20®  gen 
Nord.  Dieses  Kieslager  erstreckt  sich  Ton  Tragen  bis  Lütseh- 
wgllm  Grämgen  nnd  bildet  eine  langgestreckte,  schmale  Ebene 
auf  der  reciiten  Seite  des  Gonzcnbacbes;  anf  dem  linken  Ufer  ist 
von  einer  ähnlichen  Bildung  nichts  zu  beobachten.  In  der  Nähe 
von  Lütschwyl  fällt  die  Ebene  steil  ab,  der  Rand  bildet  einen 
halbmondfSOnnigen  Bogen,  dessen  offene  Seite  gegen  die  Thür 
gekehrt  ist.  Bei  Lütschwyl,  Grfimigen  und  aufwärts  gegen 
Butschwyl  liegen,  tiefer  als  jener  Kies,  ungeschichtete  Schutt- 
massen,  die  hin  und  wieder,  besonders  oberhalb  der  Station 
Lüneburg,  kleine,  quer  durch  das  Thal  Terlaufende  Morftnen 
bilden;  eine  solche  zieht  sich  auch  durch  das  Dorf  Bntschwvl. 

Die  Kntstehung  jenes  GerOUlagers  lässtsich  leicht  erkfären, 
wenn  man  annimmt,  dass  asn  einer  gewissen  Zeit  des  allgemeinen 
Bückzuges  des  Gletschers  derselbe  im  Thale  der  Thür  nur  noch 
his  zur  Höhe  ob  Lütschwyl,  circa  100  M.  über  die  Thalsohle  ge- 
reicht habe;  der  Kand  des  Gletschers  machte  die  Wasser  des 
Qonzenbaches  stauen ;  ein  kleiner  See  bildete  sich,  der  bis  in  die 
Gegend  Ton  Trcyen  reichte.  In  diesen  See  brachten  von  allen 
Selten  her  die  Bäche  ihre  Geschiebe,  welche  aiit  d»'ii  an  einzelnen 
Orten,  wie  z.  B.  bei  Winkeln,  geneigten  Grund  abgelagert  wur- 
den, in  Folge  dessen  sich  anch  geneigte  Lager  bildeten.  Die 
grosse  Mehrzahl  der  Geschiebe  stammt  ans  der  Nimfellluh,  welche 
in  jener  Gegend  uberall  ansteht;  die  KalkgeröUe  zeigen  ihre 
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Eindrücke  uoch,  doch  sind  dieselben  immer  ziemlich  stark  yer- 
wiacht. 

Qeht  man  aus  dem  Thale  des  Gonzeiibaches  io  das  Thal 
▼Ofi  Oühwyl,  so  trifft  man,  besonders  in  der  Nähe  von  Müsel- 
back,  Böbingen  und  Uänisberg  auf  mächtige  Schuttablagenm- 
gen;  eine  Unzahl  von  KalkblOcken  liegen  auf  den  dortigen 
Aeckem,  Wiesen  und  in  den  Wäldern  zerstreut;  alle  Hftuser  ge- 
nannter Orte  sind  nur  aus  erratischen  Gesteinen  erbaut,  vielfach 
werden  die  Blöcke  gesprengt,  um  zum  Theil  auch  in  den  Ziege- 
leien zu  Kalk  gebrannt  zu  werden.  Oestlich  Müselbach  ^eht 
sich  nach  Babingen  ein  Blockwall.  Qegen  6&hwil  hin  werden 
die  Schuttablageruiigen  weniger  mächtig,  die  Blöcke  seltener, 
und  gegen  die  Alttoggenburg  hinaui,  sowie  gegen  das  Murgthal 
hinunter  verlieren  sie  sich  g&nzlich. 

Die  linke  Seite  des  Thaies  von  Gähwjl  »t  weniger  reich  an 
Blöcken  und  Schiittablagerungen  als  die  rechte ;  doch  nähert 
man  sich  Kirchberg,  so  treten  dieselben  wieder  in  ebenso  grosser 
Menge  auf  als  bei  Müselbach;  hier  aber  mischen  sieh  unter  die 
Kalkblöoke  auch  krystalUnische  Gesteine,  die  dem  Gebiete  des 
Rheingletscliers  angehören.  Von  Kirchberg  bis  nach  Wyl  trifft 
man  überall  auf  mächtige  Schuttmasseu,  die  nur  selten  die  unter 
ihnen  liegenden  Molasseschichten  zu  Tage  treten  lassen.  Geht 
man  jedoch  von  Eirchberg  nach  Ilschingen,  so  werden,  sobald 
man  Kirchberg  verlassen,  die  Gletscherablagerungeu  selten;  nur 
wenige  zerstreute  Kalkbrocken  trill't  man.  Bei  Fisching  habe 
ich  weder  eine  bedeutende  Schnttablagemng  noch  dnen  krystal- 
linischen  Block  beobachtet;  selten  zeigt  sich  ein  Kalkblock  auf 
den  horizontalen  Nageiii uh-  mid  Mergelschicbten  aulüegend  und 
dies  nicht  nur  in  der  nächsten  Umgebung  des  genannten  Ortes, 
sondern  auch  gegen  das  HOmli  hin,  bei  8teme»b$rg^  auf  dem 
Sitzberg  und  gegen  das  Tössthal  hinunter,  bis  }Vyla  und 
Turbet^ihal. 
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Ich  glaube  nicht  sehr  /u  inen,  wenn  ich  als  nordwestliche 
Grenze  unseres  Sentisgletscliers  die  Linie  Hömli,  Sternenberg, 
Siteberg,  Dusiuuig,  Dietsehwyl,  Kirehbeii;  anneluDe.  Wohl 
wäre  es  mißlich,  dass  der  Gletscher  bis  Wyla  und  Tnrbenihal 
reichte,  doch  ist  mir  jene  Gegend  in  allen  ihren  einzelnen  Theileu 
nicht  so  genau  bekannt,  als  dass  ich  dies  behaupten  dürfte; 
öberall,  wo  ieh  durchging,  fand  ich  nur  Kalk-  oder  Nagelflnh- 
bl(kdre,  nirgends  krystallinische  Gesteine,  welche  rom  Linth- 
oder  Kheinglotscher  transportirt  worden  sein  könnten. 

Wir  haben  vorhin  die  Sohle  des  Thurthales  bei  Nesslau 
verlassen,  um  die  Gletscherbildungen  auf  den  nächstliegenden 
Hdhen  und  in  den  Nebenthftlern  za  verfolgen;  kehren  wir  wieder 

dorthin  zurück. 

Die  Ihur  hat  sich  von  Neu  St.  Johann  an  schluchtartig 
m  die  quer  durch  das  Thal  ziehenden  Nagelflubriie  graben; 
sie  fliesst  in  dem  engen  felsigen  Bette  bis  Ebnat,  wo  Sandsteine 
an  die  Stelle  der  Nagellluhsehicliten  treten.  Auf  der  ganzen 
Strecke  beobachtet  nnin  nur  bei  Krummenau,  wie  früher  schon 
erwfthnt,  links  und  rechts  der  Thür  Gletscherschutt  und  emzelne 
Blocke.  Bei  Ebnat  wird  die  Thalsohle  flach,  die  Ufer  der  Thür 
sind  nur  wenige  Fuss  hoch,  bis  in  der  Nähe  von  Lii'htensteig 
der  Fluss  sich  wieder  in  die  Nageid uhrilte  lief  eingräbt.  Die 
flache  Thalsohle,  die  im  höchsten  Fall  eine  Breite  von  700  M. 
hat,  ist  mit  Eies  bedeckt,  welcher  von  der  Thür  abgelagert 
wurde;  sie  ist  ein  altes  Flussbett.  Deutlich  sieht  man  bis  unter- 
halb Wattwil  zu  beiden  Seiten  der  Thür,  wenn  auch  nicht  im- 
mer unter  sieh  zusammenhängend,  alte  Flussufer,  oft  zwei  über- 
cinander,  das  untere  gewöhnlich  nur  wenige  Meter  hoch,  das 
obere  jedoch  6 — 15  M.  über  das  Niveau  der  Thür  reichend. 
Biese  obern  alten  Flussufer  sind  nicht  gebildet  durch  anstehende 
Hohissesohichten,  sondern  durch  alte  Schuttkege),  amgeschwemmt 
durch  die  von  beidea  Seiten  in  grosser  Zahl  herfliess^en 
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Nebenbäche.  Deutlich  sielit  man,  wio  sie  von  ihrem  oberen  Ende 
au,  wo  sie  an  die  Molasseschichten  anlehnen,  gegen  die  Mitte 
des  Thaies  sich  senken  nnd  auch  zugleich  allmftlig  sich  vor- 
braiiern,  dann  aber  plötzlich  steil  abfallen.  Da  mehTere  Schntt- 
kegcl  oft  unmittelbar  auf  oiminder  folgen  und  die  Neigung  nur 
eine  schwache  ist,  so  möclite  man  glauben,  man  hätte  eine  Fluss- 
terrasse  vor  sich,  bestehend  ans  Kies,  welchen  der  Flnss  ernst  bei 
grössenn  Wasserreichthum  abgelagert  hat.  Dentliche  Auf- 
schlüsse sind  allerdings  nirgends  vorlianden;  an  einer  Stelle 
war  die  erwähnte  Bildung  etwas  abgedeckt,  und  dort  beobachtete 
ich  nnr  Sand  und  Sandsteingeschiebe.  Bestehen  diese  alten 
Schüttkegel  wurkHch  nur  ans  den  erwähnten  Gesteinen ,  so  niiiss 
daraus  gesc]ilosst?n  werden,  dass  sie  vor  dem  Eintritte  der  Eiszeit 
abgelagert  worden  sind,  und  dass  das  Thurthal  auf  der  genannten 
Strecke  schon  damals  so  tief  war  wie  heute.  Sind  die  Schutt* 
kegel  erst  nach  der  Eiszeit  oder  beim  Abschmelzen  des  Gletschers 
entstanden,  so  müssen  nothwendig  neben  den  Sandsteinen  auch 
Kalkgeschiebe  und  NagelHuhgerölle  sich  finden.  Die  tiefer  ge- 
legenen  Flussttfer  gehören  wirklichen  Flussterrassen  an;  sie  be- 
stehen ans  Eies,  dessen  GerGll^  meist  der  Nagelfluh  entstammen, 
wie  das  sehr  deutlich  bei  Wattwil  an  der  Strasse  nach  Ricken 
vol  sehen  ist,  wo  der  Kies  gewonnen  wird,  um  als  Strassenmaterial 
verwendet  zu  werden. 

Von  Lichtensteiff  an  flieset  die  Thür  bis  in  die  Nähe  voir 
Wyl  in  einem  engen  Bett,  eingefasst  von  Xageltluh-und  Mergel- 
schichten, die  von  Bütschwyl  an  horizontal  liegen.  Bis  Bietfurt- 
beobachtet  man  keinerlei  Gletscherabhigenmgen  und  keine  alten 
Flnssnfbr,  von  hier  an  aber  bis  Wyl  nnd  weiter  abwftrts  treten 
die  letztern  ziemlicli  zahlreicli  auf.  Die  Unterlage  einer  jeden 
Flussterrasse,  d.  h.  des  alt^n  Flussbettes,  der  Ebene,  auf  welcher 
der  Fluss  Mher  sieh  bewegte^  bildet  immer  eine  Nagelfluhbank, 
die  aber  gewöhnlich  raltGordllen  bedeckt  ist,  welche  ?om  Fhies 
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xnriLdrgdaaBeik  worden  aiid.  Die  Zahl  der  Terrassen  wird  um  so 
grosser,  je  nfther  man  W7I  kommt,  nieht  alier  finden  wir  immer  anf 

beiden  Seiten  der  Thür  die  gleiche  Zahl,  und  selten  trifft  man  zwei, 
die  eine  rechts,  die  andere  links,  welche  gleich  hoch  wären.  Es  ist 
dies  aber  auch  dnrohans  nieht  nflthig;  man  wird  leieht  begreifien, 
dass  der  Fhiss  an  dem  einen  üfer,  z.  B.  dem  rechten,  sich  tiefer 
graben  kann  und  zugleich  vom  linken  sich  zurückzieht,  so  dsas 
links  eine  Terrasse  entsteht,  redits  jedoch  nicht,  bis  sich  viel- 
kicht  später  einmal  der  Flnss  am  linken  Ufer  tiefer  gr&bt,  die  alte 
Terrasse  zum  Theil  wegführt  und  vom  rechten  sich  zurückzieht. 

Die  obersten  Flussufer  werden  durch  Gletscherschutt  ge- 
bildet, der  überall  in  grosser  Mächtigkeit  über  den  Nagelfluh- 
sehichten  liegt,  ausgenommen  in  der  Gegend  von  BiUaehivyl,  wo 
ich  über  der  das  oberste  alte  Ufer  bildenden  Nagelfluhbank 
entweder  keinerlei  oder  nur  eine  spärliche  Gletscherablagerung 
beobaditete.  Da  der  Eluss  sich  zuerst  in  den  Gletsehersehntt 
bat  eingriaben  müssen  und  alle  eigentlioben  Terrassen  tiefer  liegen , 
sich  an  ihn  anlehnen,  so  müssen  dieselben  erst  nach  dem  Kück- 
zage  des  Gletschers  entstanden  sein. 

Bei  Bütschwyl  beginnt  die  eigentliche  Terrassirong  der 
Thnr,  man  beobaohtet  dort  twei  alte  üfer,  bei  GanUrBehwyl 
jedoch  schon  vier;  das  Dorf  steht  auf  einer  ziemlich  ausgedehnten 
Terrasse,  welche  ans  einem  drca  10  M. .  mächtigen  KiesUger 
besteht,  das  auf  einer  am  Neckar  zn  Tage  tretenden  Nagelfiuh- 
bank  aufliegt.  Von  Gauterschwyl  bis  Schwarzenbach  bleiben  die 
obersten  zu  beiden  Seiten  der  Thür  gelegenen  üfer  ziemlich 
nahe  beisammen,  von  dort  an  abwärts  entfernen  sie  sich  auf  2 
bis  3  ^älometer.  SchOn  entwickelt  zeigen  sich  die  Terrassen 
zwischen  Schwarzenbach  und  Wyl. 

Belm  Bahnhofe  von  Wyl  zieht  sich  eine  circa  2  M,  hoho 
Terrasse,  bestehend  ans  horizontal  geschichteten  fleröUen,  in  der 
fildUamg  von  Ost  nadi  West  gegen  die  Wasserscheide  von  Mnrg 
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und  Thür.  Heber  dieser  Terrasse  beobachtet  man  noch  eine  zweite, 
rechts  an  der  Strasse  von  Wyl  naah  MAnchwylni;  sie  sieht  sieh 
ostwftrts  direet  miierlialb  dem  Sttdtohen  mdi  der  Strasse  von 

Znberwangen  und  besteht  auch,  wie  die  unter  ihr  liegende,  aus 
horizontal  geschichteten  Geröllen.  Die  Lage  dieser  beiden  Ter- 
lassen,  der  Yerknf  der  alten  Elnssiifer,  deutet  unzwdfelhaft 
darauf  bin,  dass  die  Wasser,  welche  ans  dem  Thnrthal  kommen, 
einst  ihren  Weg  in  das  Thal  der  Murg  nahmen. 

Es  muss  gewiss  Jedermann,  welcher  einen  Blick  auf  die  Karte 
wirft,  der  jetzige  abnormale  Laof  der  Thor  bei  Wyl  sogleich 
auffallen.  Statt  die  nordnordwestliche  Bichtung  beisubehalten 
und  der  allgemeinen  Senkung  des  Boden  folgend  den  Weg  über 
Wyl  in  das  Thal  der  Murg  zu  nehmen,  wendet  sich  die  Thür 
plötzlich  nach  Osten,  um  sich  bei  Bischo&zell  in  die  Sitter  zu 
ergiessen.  Sogleich  muss  man  sich  auch  die  Fragen  stellen,  was 
mag  wohl  die  Ursache  dieses  eigenthüra liehen  Laufes  der  Thür 
sein,  und  konnte  sie  früher  nicht  vielleicht,  die  bisherige  Bich- 
tong  beibehaltend,  ihren  Lauf  nordwärts  fortgesetzt  haben? 

IKe  beiden  Terrassen  znnftchst  Wyl  deuten  darauf  hin,  dass 
die  Thür  einst  ihren  Lauf  in's  jetzige  Murgthal  genommen  hat 
und  zwar  nach  dem  Kückzuge  der  Gletscher  oder  auch  während 
der  letzten  Zeit  dmelben;  dem  unter  den  GeröUen,  welche  die 
'  genannten  Terrassen  bilden,  finden  sich  auch  krystalHnische  Oe^ 
steine,  welche  nur  der  Rheingletscher  hat  mit  sich  bringen 
können.  Man  möchte  vielleicht  einwenden,  dass  *die  Thür  nur 
eine  grosse  wesöiche  Bic^fung  gmacht  habe  und  nicht  aber  die 
Wasserscheide  geflossen  9m;  dodi  jene  Terrassen  liegen  hIVher 
als  die  Wasserscheide.  Es  entsteht  nun  aber  hier  sogleich  die 
Erage,  ob  die  Wasser  der  Thür  Gefälle  genug  hatten,  um  nach 
jener  Seite  hin  abzi^essen? - 

Die  Ebene -bei' Bfltseh wyl  wird  gebildet  dnrdi  eine  hori* 
zontal  liegende  Nagelfluhbank,  auf  welcher  Gletscherschutt  liegt; 
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clurch  das  Dorf  zieht  sich  ja,  wie  wir  früher  erwähnt,  eine  klsÜM 
MmfkßB.  H^her  als  diese  Schicbi  l^gt,  iHWiite  die  Thur  sonül 
nach  dem  Rtlokzuge  des  Oletsclien  nie  geflossen  sein.  An  den 

gegen  die  Thur  senkrecht  abfallenden  Kand  der  Nagelfi uhbank 
JehntsieliemeTerrasse,  bedeckt  iiutKies.])ie8eTen«88ebi^^ 
also  das  Älteste  BeU  der  Thnr^  und  derBandderNagBlflnbsoldeiiit 
war  das  damalige  Ufer.  Die  oberste  Linie  des  Uferrandes  liegt  bei 
600  M.,  die  oberste  Terrasse  bei  Wyl  bei  580  M.,  dies  ergibt  ein 
<^llei:on043Vo;  aUeidiagseinziemüohkleinfleGejäil,  ; 
Immerhin  gross  genug,  nm  die  Wassermassen  abcnftUuren.  Bas 
Oeföll  der  Thür  beträgt  heute  in  der  Gegend  von  Wyl  0,377o- 

Ueberau  bei  Wyl  bis  nahe  Bütschwyl  bestehen  die  ältesten 
Flossnfer,  wie  oben  schon  bemerkt,  aus  Gletsobersshntt;  die 
Wasser  mnssten  sieh  zonftehst  in  diesen  eingraben  und  anne 
Gesteine  weiterführen.  Da  aber  die  Stosskraft  des  AVassers 
wegen  des  geringen  Gelles  keine  sehr  grosse  war,  so  wurden 
die  grossen  Gesteinsstficke  nicht  weit  getragen  und  nicht  sehr 
gerundet  und  Terirleinert;  wir  fnden  daher  solche  neben  den 
kleineren  Geschieben  der  beiden  obersten  Terrassen  bei  W yl. 

Warum  hat  nun  die  Thür,  nachdem  sie  einige  Zeit  westlich 
Wyl  geflossen  war,  dch  nach  Osten  gewendet?  Nene  Ablageran'« 
gen  hahen  ihr  den  Weg  nicht  versperrt,  und  wenn  ein  Fluss  ein- 
mal einen  Lauf  nach  einer  bestimmten  Kichtung  inne  hat,  so 
Tsrlässt  er  denselben  nicht,  ohne  dass  auch  bedeutendere  Hin- 
demisse ihn  dazu  zwingen.  Man  sollte  glauben,  dass,  wenn  die 
Thur  je  einmal  nach  dem  Murgthale  geflossen  wäre,  es  vor  der 
Eiszeit  der  Fall  gewesen  sein  müsste  und  dass  dann  mächtige 
Cäetseheiablalfenmgen  ihr  dMi  W^  in  jener  Bichtvng  Ter* 
sperrt  und  sie  gezwangen  hätten,  ostwärts  abzufiiessen.  Ob  die 
Thür  vor  der  Eiszeit  über  Wyl  geflossen  ist.  kann  ich  jetzt  nicht 
beantworten;  möglich  wäre  es,  ich  halte  es  sogar  für  sehr  wahr- 
sdMöilich;  doch  mn  es  bestimmt  sagen  au  dflifSen,  mflssten  sieh 
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unter  dem  Kies  mit  den  krystalliiiischenRhemgletschergeschieben 
und  unter  dem  Gletscherscliutt  GeröUablageruugen  ÜAdcini  die 
nur  aus  EalkgeBteinen  und  GerOUea  der  Nagelflak  znsainiiiea- 
gesetzt  sind*  Mögen  die  Nirnnverhältniase  vor  der  Eiszeit  ge- 
wesen  sein  wie  sie  wollen,  soviel  ist  sicher,  dass  über  die 
horizontalen  NagelHuhbänke  und  den  früheren  Lauf  der  Thuv 
bedeutende  Schuttmami  dareh  die  Gletscher  abgelagert  wur- 
den, in  wdebe  Schuttmassen  die  Schmelzwasser  sich  allmftlig' 
eingruben,  und  ich  glaube  annehme n  zu  dürfen,  dass  westlich  wie 
östlich  von  Wyl  die  Senkung  des  Bodens  nach  Ablagerung  des 
Gletscherschuttes  eine  gleiche  war,  und  dass  nach  keiner  Seite 
hin  dem  ziemlich  langsam  fliessenden  Wasser  erhebliehe  Hin- 
dernisse in  den  Weg  gelegt  wurden.  Der  Fluss  musste  sich  in 
zwei  Arme  theilen,  wovon  sich  der  eine,  der  sich  mit  der  Sitter 
verband,  wegen  günstigem  Bodenverhältnissen  bald  tiefer  l^gte 
als  der  andere,  so  dass  nach  ▼erhaltnissmSssig  Inuxer  Zeit  alles 
Wasser  nach  dieser  Kichtung  abfloss. 

Alle  in  der  Umgebung  von  Wyl  sichtbaren  Terrassen  sind 
erst  seit  dem  £ftctoige  der  Gletscher  entstanden;  grössere  oder 
geringere  Mengen  von  Wasser  haben  jedenfkUs  wesentlich  zu 
deren  Bildung  beigetragen,  und  die  grösseren  oder  geringeren 
Wassermengen  mögen  durch  ein  mehr  oder  minder  rasches  Ab- 
aehmelzen  der  fiismassen  geliefert  worden  sein. 

8.  Znsammenfassimg  der  beobachteten  Erselieiniuigeii. 

Nachdem  wir  alle  die  verschiedenen  Thäler  unseres  ehe- 
maligen Gletschergebietes  durchwandert  und  die  Ablagenmgen,. 
welche  auf  die  frühere  Sdstenz  eines  Gletschers  hinweisen,  er- 
wähnt und  beschrieben  haben,  ohne  allerdings  auch  jeden  Block 
und  jede  kleinere,  unbedeutende  Schuttablagerung  aufzuführen» 
so  erscheint  es  geboten,  füle  Beobachtungen  kurz  zusammen- 
zufasscfki  und  die  ans  douelben  sich  ergebenden  Schlüsse  zu  ziehen. 
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Das  Gebiet,  gelegen  iwischen  der  Sitter,  der  Kette  Speere 
H9mll,  dem  Sentisgebirge,  den  drorfirsten  nnd  den  Ortscbaften 

St.  Gallen,  Herisau,  Degersheim,  Oberrindal,  Kirchberg,  Dus- 
nang,  Sitzberg,  ist  überall  mit  Ablagerungen  bedeckt,  die  auf 
das  ehemalige  Vorbandensein  eines  Gletschers  in  diesem  Gebiete 
hindeuten,  welcher  Gletscher  von  dem  Sentisgebirg  und  den 
Churfirsten  ausgegangen  ist,  da  in  den  Ablagerungen  nur  Ge- 
stdne  sieb  finden,  die  den  genannten  Gebirgen  entstammen.  ^ 

Diese  Ablagerungen  zeigen  sieb  als  Schnttmassen,  weldhe 
bald  in  grösserer,  bald  in  i^cringerer  Mächtigkeit  das  ältere  Ge- 
birge decken,  oder  es  sind  einzelne  Blöcke  von  grösserem  oder 
geringerem  Um&ng. 

Ansserbalb  den  Grenzen  des  Yorbin  genannten  Gebietes 
finden  sich  auch  Schuttablagerungen,  die  durch  Gletscher  er- 
zeugt worden  sind;  in  ihnen  finden  sich  aber  Gesteine,  die  in 
den Tbftlem  BOndens  oder  im  Glameiiande  ibre  Heimat  baten; 
sie  sind'  also  dnrcb  den  Bhein-  oder  Linthgletsober  an  ihren 
jetzigen  Fundort  transportirt  worden. 

Die  Schuttablagerungen  sind  meist  ungeschicbtet ;  sie  zeigen 
grossere  Blocke  nelmi  Ueinefen  Geschieben,  regellos  in  einem 
diehten  Lettdnreheinanderliegend  ;  die  Gesteine  sind  nicht  selten 
gekriztund  polirt,  zeigen  scharfe  Kanten  oder  sind  auch  gerundet 
(ürraticnm).  Selten  sind  die  Ablagerungen  geschichtet,  und 
zwar  beobachtet  man  solche,  deren  Schichtung  nndeutlich  ist, 
die  Schichten  sind  gebogen  oder  schief  verlaufend,  bald  sich 
auskeilend;  kantige  und  gekrizte  Gerölle  wie  im  Erraticum 
finden  sieh!  nebst  gerandeten  GeröUien  nicht  selten  oder  die 
OerOHe  sind  alle-ToDstftndig  gernndell,  and  die  Sehiehlien  liegen 
meist  ganz  horizontal.  Die  Gesteine  der  erstgenannten  ge- 
schichteten Ablagerungen  sind  unmittelbar  nach  der  üm«^ 
vsndtttiig  des  Eises  tn-Wassei'  in<  einen  kkiiebl  See  abgesetzt 
iv^MeiiiOhii^veitei^tinhsportirtaiiwerden;  diejenigen  der  tftitehi 
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aber  auid  durch  flieaseudes  Waaser  abgelagert  worden ,  es  ist 
MortMiBdratt»  den  das  SehmelxwaflBer  des  G^lotscheis  weiter» 
goiHlirt  hat« 

Wallartige  Anhäufungen  von  Gletscherschutt,  sogenannte 
Morineo,  m/i  selten;  wo  solche  sieh  seigeii,  haben  sie  immer 
nur  eiM  hmvi  Yvrkai  und  «Bd  gewGhnlidi  nicht  deutUoh 
ausgeprägt.  Spätere  Erosion  mag  dieselben  zum  Theüe  zerstOri 
haben.  Am  häufigsten  zeigen  sich  die  Endmoränen;  Seiten-  und 
IfitkeknorfuDiNi  sind  ganz  selten,  Gnmdmorftnen  kcnmten  nie  mit 
Beetimintheit  naeltgiewieseD  werden.  Es  scheint  somit,  dass  der 
Gletscher  stetig  ohne  irgend  welchen  längeren  Stillstand  vor- 
gerückt sei,  dass  die  Gufferlinien,  die  aus  den  engen  Thälern 
des  SentisgeburgeB  mltgebraciiten  Schottmassen,  beim  Eintritt 
in  dia  Mdassenland  sidi  allmftlig  yerbvMterten  und  anf  don 
Eise  mit  dem  Wachsen  des  Gletschers  sich  zerstreuten;  dass  der 
Bnokzag,  d.  h.  das  Abschmelzen  des  Eises  bei  geringerm  Zu- 
wtdB  als  Yertol«  ebenfiiBa  stetig,  ohne  Iftngere  Unterbrechung 
erfolgt  sei. 

Da  die  obersten  Theile  der  Thäler  der  Sitter  und  der  Thür 
Mier  ü^ea  als  die  des  Neckar  und  der  UmSsch  und  ihr  Sam* 
indlgeliSet  ein  we&t  grüsBeree  ist  als  das  der  Icrtotam«  so  liattea 
iio  äre  Oletscher  lange  bevor  die  Thäler  des  Neckar  und  der 
Umäsch  solche  hatten.  —  Es  bestand  erst  längere  Zeit  ein  Sitter- 
und  ein  Thnrgletsoher.  Die  Thflier  des  Neckar  nnd  der  ürnftaeh 
«ipfiagen  die  meistoi  EianasseB  ?on  dem  Sitter-  und  dem 
Thurgletscher,  nachdem  diese  einmal  die  Höhen  der  Wasser- 
seheiden zwischen  den  genannten  Thälern  erreicht  hatten.  In 
dieser  Zeit  wiroa  aber  Sittev«  md  Thorgletsdier  beieits  sebeii 
so  weü  merdwftrts  gerückt,  dass  sie  sich  mit  dun  UieingletcA^ 
▼erschmolzen. 

Wie  die  Thäler  der  ümAsch  nnd  dies  Nedur  zuletzt  jqm 
CMscfeer  bededtt  w«undeiit  so  wntdte  sb  BBOh  SMst  wi^ 
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ihm  befreit;  denn  nachdem  das  Abschmelzen  einmal  so  weit  ge- 
diehen war,  dass  die  Eismassen  in  den  Thälern  der  Thür  und  der 
Süter  nur  noch  die  Hühoi  der  Uefeten  SteUeu  der  Wasser^ 
seheiden  enrdehteii,  eo  konnten  die  Gletodier  jener  Thftler  keinen 
neuen,  oder  doch  nur  noch  einen  sehr  geringen  Zuwachs  erhalten; 
sie  schmolzen  bcsttodig  ohne  Unterbrach  ab,  oder  besser  gesagt, 
ihre  Eismasse  verringerte  sich^  ohne  je  emmal  ihre  Mhere 
Grösse  nnd  Ausdehnung  wieder  zu  erreichen.  Das  Eis  in  seinen 
einzelnen  Theilen  rückte  kaum  mehr  oder  doch  nur  sehr  lang^ 
sam  Torwftrts,  der  auf  ihm  zerstreute  Schutt  konnte  sich  somit 
nidit  ansammeln,  es  konnte  kein  Wall  sich  bilden,  nnd  wir  haben 
wirklich  auch  bis  jetzt  in  jenen  Thälern  keinen  eigentlichen  Wall 
angetroffen.  Die  grösste  Bewegung  wird  sich  in  den  in  die  Quer- 
thSler  ansgehenden  Lftngenthftlem  gehend  gemacht  haben,  daa 
%  beifegte  sich  von  deren  Wasserscheiden  abwIrts  gegen  & 
Sohle  der  Querthäler,  und  so  erklärt  sich  auch  die  grössere 
Mächtigkeit  des  Schuttes  am  Ausgange  der  Längethäler  und 
dessen  allmftlige  Afanahme  ^ach  der  Wasserscheide  hin,  mht 
z.  B.  im  Thale  T<m  SchOnengrond,  im  Thale  des  Zirieslenhadni 
nOrdUch  der  Hochalp  und  in  andern  mehr. 

In  den  Thftlern  der  Sitter  nnd  der  Thur  erhielttti  dia 
Gletscher  immer  nenen  ZvwachB  Ton  oben  her;  dersaDie  konnte 
sogar  gleich  dem  Verluste  sein,  dann  blieben  die  Eismassen» 
d.  h.  das  vordere  Ende,  stationär,  es  bildeten  sich  Endmoränen; 
oder  der  Zuwachs  konnte  anch  den  Yeriiist  auf  einige  Zeit  KbCiv 
steigen,  nnd  dann  rfickten  die  Gletsdier  wieder  ^twns  vor. 

Im  Thale  der  Sitter  schmolz  der  Seitenzweig  des  Weiss- 
bachthales  in  Folge  seiner  Lage  viel  froher  vollständig 
als  die  ?om  Altmaan  nnd.8ariBs  herioinunandan  ^gütaehenvla^ 
deren  lefcste  nnd  kiamierliciM  Beste  heatsutage  noch  in  den 
obersten  Mulden  liegen;  sie  blieben  südlich  dem  Weissbad 
ttngere  Zeit  stationär  und  bildeten  die  dertige  findmoräAC. 
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Der  Sentis-  (Sitter-)  Gletsclier  war,  als  der  Rheingletscher 
die  Höbe  vou  Eggerstanden  und  dem  Stoss  erreichte,  noch  nicht 
so  stark  angewachsen,  als  dass  et  diesem  den  Weg  bitte  veiv 
sperre  kdnnen.  Ein  TheO  des  Bises  des  BbeingletsdierB  rfiekte 

hinunter  nach  Appenzell,  das  Thal  der  Sitter  hinunter  und  ver- 
einigte sich  in  der  Nähe  von  Brüggen  wieder  mit  dem  Haupt- 
gletscher. 

Als  der  Bheingletsclier  die  Hohe  von  Wildhans  erreiefafte, 

hatten  sich  in  dieser  Gegend  bereits  schon  so  grosse  Eismassen 
angesammelt,  dass  ihm  der  Weg  durch  das  Thurthal  verschlossen 
wurde.  Der  Thorgletscfaer  war  aiu^h  bereits  auf  der  Hobe  Yon 
Bicken  angelangt,  als  der  Linihgletsoher  dieselbe  errnchte.  Es 
wäre  damit  aber  noch  nicht  gesagt,  dass  der  Thurgletscher  be- 
deutend mächtiger  war  und  rascher  gewachsen  sei  als  der  Sitter- 
gletscber;  denn  es  ist  w<^  sehr  wahrsebeinlich,  dass  der  Linth- 
gletscber,  da  er  ein  bedentend  kleineres  Sammelgebiet  batto  als 
der  Kbeingletscher,  später  die  Höhe  von  Kicken  erreichte  als  der 
Kheingletscher  die  von  Eggerstjinden;  immerhin  muss  man 
beachten«  dass  daa  Sammelgebieii  des  Tburgletsobers  ein  weit 
grösseres  war  als  das  deS  'SittergMnehers,  und  dass  jener  daher 
an  Mächtigkeit  diesen  übertraf. 

Da  die  von  den  Gletschern  abgelagerten  Schuttmassen 
meist  von  einem  dichten,  fär  Wasser  midurch^ringlioben  Lett 
durchzogen  idnd,  ja  sogar  oft  ^ei  Hauptmasse  derselben  «us 
solchem  Lett  besteht,  so  bildeten  sich  überall,  wo  die  Wasser  in 
Folge  der  Bodenverhältnisse  nicht  einen  sehr  guten  Abfluss 
hatten,  SOmpfe  imd  Torfinooie^  mid  wir  dürfen  sagen«  dass  alle 
Torfittöore  unseres  Gl«letschergebietee,  inü  Avsnabme  vielleicht 
einiger  weniger,  auf  Gletscherschutt  ruhen,  und  dass  ein 
sumpfiger,  mooriger  Boden  gewöhnlich  auf  das  Vorbandonseiti 
TCii  Gletscherschiitt  schliesstelAsst-; 

Iii  den  a?orfiiiobiiett  xik  Seh^Mediaoi^  ^DttA&dorf  tte2;lM 


137 


G^MOte  des  Liuihgletsehers,  hat  mao  im  Laufe  dieses  Jahies  eine 
anitisdie  Flora  «itdeekt,  deren  üebenreste  besimden  in  der 

unter  dem  eigentlichen  Torf  liegenden  Lettschicht  sich  fanden; 
da  alle  unsere  Torfraoore  in  die  Eiszeit  zurückreichen,  so  ist  es 
über  ^e  Zweifel  erhaben,  dass  man  dieselbe  Flora  auch  in  den- 
«Iben  finden  wird. 

Die  obersten  Blöcke  reichen  an  den  Gebirgsketten  ziiiiächst 
dem  Sentis,  am  Kronberg,  an  der  Hochalp,  dem  Fallenberg  bis 
zn  1200—1300  M.;  in  der  Gegend  des  Htoili  bis  1000  M.;  an 
der  Kordgrenze  des  Gletsöhergebietes,  in  der  Gegend  von  Kirch- 
berg, Herisau  bis  zu  900  M.  Nur  wenige  Gipfel  des  Molasseu- 
gebietes  waren  somit  zur  Zeit  der  grössten  Ausdehnung  des 
Sentisgletschers  unbedeckt  geblieben.  Das  Gefälle  berechnet 
sieh  zu  drca  l,57oi      einem  Winkel  yon  51'  32"  entspricht. 

Die  grosse  Mehrzahl  der  Blöcke,  die  wir  heutzutage  noch 
finden,  gehören  der  Ealknagelfluh  an;  EalkblOcke  sind  weit 
seltener  geworden,  ans  dem  em&chen  Grunde,  weil  alle  leicht 
zugänglichen  als  Baumaterial  verwendet  wurden. 

Die  Eichtung  der  Bewegung  war,  solange  die  Gletscher 
innert  den  einzelnen  Th&lem  sich  bewegten,  durch  den  Lauf  der 
ThSler  vorgezdchnet;  dieselbe  mag  sich  aber  etwas  geälddert 
haben,  als  die  Eismassen  der  verschiedenen  Gletscher  ihre  grösste 
Ausdehnung  erreichten  und  miteinander  verschmolzen;  im- 
merhin  wird  sie  auch  dann  eine  mehr  oder  minder  nördliche  ge- 
wesen sein. 

Da  das  Zuflussgebiet  des  Thurgletschers  ein  grösseres  war 
als  das  des  Sentisgletschers,  so  wuchs  jener  schneller  als  dieser 
mid'enei^ta  aaeh  ekie  baientadere  Habe,  im  dkr  INdeke  im 
Thale  der  Lautem  zeijgen.  Es  musst^eomit  zur  Zeit  der  grössten 
Ausdehnung  des  Gletschers,  nachdem  Sitter-  und  Thurgletscher 
fkHä  miteiiiatidiBt  vereinig  dar  Gesünnlt^tBcher  «itta  fldMkohb 
Aiguüg  jDadi  NOi'^Bhbhft  labeft;rBk  Beilegung  dMiCMitaeheDi 
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mag  dann  auch  mehr  zur  nordöstlichen  geworden  sein ;  doch  die 
von  Osten  herkommenden  iSsmusen  des  Bheingletschen  mi 
dieser  Bewegung  hindernd  entgegengetreten  uid  haben  diesebe 

wieder  in  eine  nördliche  abgelenkt. 

Die  vom  Gletscher  abfliessenden  Wasser  haben  die  Schott- 
massen  weitergeführt,  die  Geschiebe  mehr  oder  minder  stark  ge- 
rundet und  gewöhnlich  in  horizontale  Schichten  abgelagert;  sie 
gruben  ihr  Bett  auch  tiefer  in  die  Thalsohle  ein,  bildeten  Ter- 
rassen, haben  aber  nirgends  die  Sohle  des  Thaies  nm  ein  Beden- 
t^des  tiefer  gelegt. 

Bildungen,  welche  auf  das  Vorhandensem  zweier  Eiszeiten, 
getrennt  durdi  eine  längere  Periode  mit  höherar  mittlerer 
Jahrestemperatur  hindeuten  konnten,  sind  bis  jetzt  in  unserem 

Gletschergebiete  nicht  bekannt. 

Da  alle  Gesteinsarten,  welche  der  Sentii^letscher  mit  sich 

führte,  auch  vomBhein-  undLinthgletscher  transportirt  wurden 
(ersterer  erhielt  sie  von  der  Südostseite  der  Sentiskette  und  dem 
Ostlichen  Theile  der  Kantone  St  Gallen  und  Appenzell,  letzterer 
Ton  der  Südseite  der  Ohnrfirsten  durch  den  Wallenseearm  des 
Rheingletschers  und  yon  der  Westseite  der  Speer-Hömlikette), 
80  kann  durchaus  nicht  genau  bestimmt  werden,  wie  weit  das 
Ei#  des  Senti%i;let8chers,  versdimidzen  mit  dem  der  beiden  an- 
grenzenden Gletscher,  sich  fortgeschoben  hat;  hingegen  Iftsst  alch 
die  Yerschmelznngslinie  annähernd  genau  angeben,  da  Rhein-  und 
Linthgletscher  Gesteine  mit  sich  fahrten,  die  dem  Zuflussgebiete 
des  Sentisgletschers  durchaus  üahlen. 

Wir  glauben  mit  unsern  Untersuchungen  nun  nachgewiesen 
zu  haben,  dass  zu  einer  gewissen  Zeit  der  jüngsten  geologischen 
^^oeh»,  der  sogenamiten  Qnaptftrperiode,  Tom  Seatiigebirg  wd 
diMi  CSimrfinrten  ans  GlttsclMr  doroh  die  YmwihMmnk  ThIIsr 
des  vorliegenden  Molassenlandes  sich  bewegt  haben,  die  sich 
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ipiter  zu  einem  grossen  Gletscber^  den  wir  Smtisgletscker  nen- 
m,  meiiiigteii. 

Dieser  eine  SeUoss,  der      mitNothwendigkeit  am  allen 

imsern  Untersuchungen  ergibt,  wird,  wenn  auch  später  genauere 
Studien  der  Qaartfobildungen  noch  manches  Nene  zu  Tage 
ikdem  und  dadnreli  mUeielLt  aneh  emselne  ErkUnmgen,  dSe 

ich  für  gewisse  Bildungen  nach  meinen  bisherigen  Beobachtun- 
gen zu  geben  vermocht  habe,  andern  Platz  machen  müssen,  immer 
nMg  bleiben. 

4.  IHe  dem  Senttegletseher  benachbarton  Oletseher. 

Im  Verlaufe  unserer  Untersuchungen  sind  wir  verschiedenen 
Orts,  besonders  im  Osten  und  Norden,  sowie  anch  im  Westen 
onseres  Oletscbergelnetes  auf  Ablagerungen  gestossen,  welche 
Gesteinsarten  enthielten,  die  nicht  vom  Sentisgletscher  her- 
gebracht worden  sein  konnten;  wir  haben  sie  als  demBhein- 
oder  Idnlihgietscher  angeh<^  beseichnet.  Betrachten  wir  mm 
noch  kurz,  soweit  es  bis  jetzt  noch  nicht  geschehen  ist,  die 
anserm  Gletschergebiete  zunächst  gelegeneu  Bildungen  jener 
Gletscher. 

Der  BMngleteeker.  Wie  früher  schon  erwfthnt,  empfing 

der  Kheingletscher  seinen  Zuflnss  aus  den  Thälern  Bündens.  Da 
das  Sammelgebiet  dieses  Gletschers  ein  weitaus  grösseres  war 
Iis  das  4er  meisten  andern  Gletscher,  so  konnte  er  auch  su  sehr 
gidser  Mäditigkelt  anwachsen  und  seine  Bismassen  weit  in  das 
den  Alpen  vorgelegene  Molassenland  vorschieben.  Er  bedeckte 
in  der  Tbat  den  ganzen  Thurgau  und  die  Gegend  jenseits  des 
B^lenoew  bis  an  die  Banhe  ÄIi^ 

'B#i  Sargans  swiigte  sidi  Ton  Hauptglcteeher  ein  Arm  ab, 
der  über  den  Wallensee  ging  und  sich  in  der  Gegend  von 
Weesen  mit  dem  lintfagletscher  vereinigte^  Dieser  Arm  turaohte 
9ktm  dw  VlfdundieinlhaleB  i«r  die  Westseite  der  %eer- 
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fiOmlikette,  uad  unter  diesen  finden  sich  nicht  selten  die  Gra« 
nite  Ton  Pimtaiglias.  Ich  habe  solche  beobachtet  (d)  .  Masel* 

trangen  in  der  Höhe  Ton  circa  1000  M.,  ferner  bei  Bieden,  in  der 
Nähe  von  Goldingen. 

Bei  Werdenberg  im  Bheinthal  erreichte  der  Gletsdueo;  die 
Höhe  Ton  1800-^1860  M. ;  denn  in  dieser  H^e  fond  BealMm 
Bohrer  in  Buchs  unterhalb  der  Alp  Malhun  noch  Blöcke.  Man 
darf  somit  annehmen,  dass  der  Gletscher  bei  Wildhaus  300  M. 
über  der  jetzigen  Wasserscheide  stand.  Wie  hoch  die  BldekijaD 
der  Ffthnem  reichen,  ist  mir  nicht  bekannt,  doch  darf  wohl  an* 
genominen  werden,  dass  der  Gletscher  über  den  Gipfel  des 
Gäbris  1250  M.  reichte;  das  Gefälle  von  Werdenberg  bis  hieher 
beträgt  dann  immer  noch  0,47o* 

Alle  Gipfel  des  Ostlichen  Theiles  des  Kantons  Appenzell 
waren  vom  Rheingletscher  bedeckt;  Herr  Prof.  Wanner  in 
Trogen  berichtet  mir,  dass  er  nahe  dem  höchsten  Punkte  des 
Koyen  (1118  M.)  noch  erratische  Gesteine  beobachtet  habe,  «od 
ich  sah  solche  überall  am  Borschacherberg  bis  zu  einer  Höhe  von 
nahezu  1000  M. 

Wir  haben  früher  auch  erwähnt,  dass  der  Gletscher  tlher 
den  Stoss  und  über  Eggerstanden  durch  das  Thal 'der  \3itter 
einen  Arm  gesendet  habe;  ferner  haben  wir  die  Vermiithüng 
ausgesprochen,  dass  auch  über  Speicher  und  die  Wassersicheide 
zwischen  Trogen  tmd  Bühler  Arme  nach  dem  Thale  der  Sitter 
geflossen  sein  mOgen,  und  wir  dürfen  jetzt,  da  wir  wissen,  wteloliA 
Hlftie'  der  Gletscher  erreichte,  und  auch  wissen,  dass  der  Sitter- 
gletscher  nicht  bis  zu  dieser  Höhe  emporstieg,  sagen,  dass  der 
Gletscher  znr  Zeit  seiner  ^«sM  iitt^cMiMm^  mät  dem'  Mi 
des  ^tohtisgletsehevi  TerBcktoelzeD'flberd&s  gantie'Oilficit'ifechts 
der  Sitter  sich  bewegt  und  wohl  auch  die  linke  Seite  nördlich 
Huidwil  \ak  Herisau  bedeckt  hat.  Wisim  wir  imn  Mher  di^ 
Was^toscUeide  awiMlIen  Sitter  mid  'GoldlMb  ab'  öetiicM  >^ 
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Mim  des  Brandes,  der  Solitude,  voa  Luzieulaud  ala  joordöstliche 
toute  des  Senüsgletschiers  angmommm  haJm,  so  gilt  dies 
rar  ftr  die  Z«it  vw  der  grOssten  Ansdehiimig  des  Gletsdiera. 

Beträchtliche  Schuttablagenragfen  finden  sich  in  der  Nähe 
fon  St.  Gallen,  wie  am  üosenbeig,  auf  üotmonteD,  bei  Heilig* 
hm,  hei  Erenbohl,  swisehm  der  Goldach  und  Stdnaeh,  im 
Sebavg^  bis  nahe  Ydgelinsegg.  Weniger  mächtig  und  weniger 
häufig  sind  die  Schuttablagerungen  südlich  der  Stadt.  Pue- 
taigUaagranite  and  Diorit  beobachtete  ich  noch  auf  dem  Obem^ 
K^,  in  einer  Höhe  yon  900  M. 

•iDie  meisten  Schnttablagerungen  in  der  nächsten  Umgebung 
von  St.  Gallen  sind  ungeschichtet,  es  ist  ächter  Gletscherschutt 
imt  kantigen,  geknzten  und  polirten  Blöcken.  Morftnenartige 
WftUe  »eigen  sich  an  der  Strasse  nach  Borschach  bei  JRro^vr- 
luüdm,  Stephanshom,  Bemishub,  auch  der  Hügel  den  Höchster' 
Wald  scheint  eine  Moräne  zu  sein. 

Im  Thaie  von  St  Gallen,  von  St  Leonhard  ftber  St  Fidm  - 
Ins  zum  Sehaehm  erstreclrt  sich  dne  Bildung,  deren  Geschiebe 
zum  Theil  deutlich  geschichtet  sind.  Der  kleine  Hügel  von 
St.  Leonhard,  scheint  ganz  aus  horizontal  geschichteten  GeröUen 
zu  bistehent  welche  meist  fanstgross  und  im  Allgemeinen  wenig 
gerundet  sind;  sie  stammen  thdls  ans  der  Kagelfinh,  theOs  aus 
den  Schuttmassen,  die  der  Gletscher  mitgebracht  hat.  Unter 
deu  tiafsten  bis  jetzt  blosflfgelegten  Lagen  zeigt  sich  eine  ziem- 
lk|  mächtige,  geLUiche  Sandschicht,  deren  Material  aus  den 
in  der  Umgebung  anstehenden  Molasseschichten  zu  stammen 
%heint.  Gegen  die  Stadt  hin,  in  der  Nahe  des  Bahnhofes,  ist 
disBsr.Sand  nicht  bedeckt  mit  Gerölllagen,  er  ist  sehr  quaioE- 
leieh  und  zeigt  hier  deutlich  die  rothen  Eömehen,  wie  wir  sie 
im  granitischen  Sandstein  von  St.  Margrethen  beobachten.  An 
eiozelnen  Stellen  ruht  auf  diesem  Sande,  besonders  da  wo  er 
diras  thonhaltiger  und  daher  weniger  wasserdurehlassend  i^. 
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Torf,  der  dann  gewöhnlich  wieder  mit  einer  geringen  Lehm«- 
oder  lettigeu  Sandsdiieht  bddaokfc  ist.  I&  dieaem  Torf  üaAita 
mh  nicht  selion  Baninftitaiiine,  welche  nun  TheUe  veikoUt 
sind.  So  z.  B.  heohachtete  ich  in  der  Metzgergasse  einen  in  der 
Nähe  des  Wurzelstockes  circa  0,6  M.  dicken  Eichstamm  in  einer 
mehr  tienn  1  M.  dicken  ToilteluGht,  aber  welcher  eine  droa 
0,3  M.  mlditlge  GMdd  letMgen  Sandes  ndt  NngeUnligerlllon 
lag.  Prof,  Deiche  beobachtete  ebenfalls  solche  Eichst&mme  am 
Bindermarkt  und  in  der  Speiservorstadt.  £r  hält  den  gelblichen, 
kieselreiGhen  Sand«  der  tiefer  oft  in  Thon  übergeht,  für  Üteret 
Dihiyinm,  d.  h.  fSr  eine  Bildung,  die  vor  der  Bisieit  abgelagert 
wurde,  weil  besonders  östlich  der  Stadt  über  solchem  Sand  Br* 
raticum  liegt.  (Siehe  Andeutungen  über  die  Untersuchungen 
der  Qnartftrgebilde  etc.)  Nan  beobachtet  man  in  der  N4he  4er 
Station  St.  Fiden,  an  der  Bahnlinie,  horisontale  ond  goneigte 
Schichten  von  ähnlichem  Sande,  wechselnd  mit  Schichten  von 
sehr  feinem  Kies  und  gröbern  GeröUen,  die  nicht  selten  auch 
grtaere  Blöcke  ehoBohlieasett.  Ee  scheint  mir  daher  viel  wabr« 
scheinlicher,  dass  dieser  Sand  nnd  Lett  erst  beim  Abschmebffli  des 
Gletschers  abgelagert,  und  dass  der  kieselreiche,  von  Gletscher- 
bildungen nicht  bedeckte  Sand  im  Westen  der  Stadt  durch 
Bäche  v<al  den  benachbarten  Hdhen  herbeigeföhrt  worden  sei, 
nnd  dass  dieser  das  dort  liegende  Erraticnm  bedeckt  habe.  Die 
ganze  Bildung  deutet  darauf  hin,  dass  das  Thal  von  St.  Gallen, 
von  St.  Leonhard  bis  Neudorf  oder  dem  Schachen,  beim  Ab- 
schmelssen  des  Gletsdiers  von  einem  kleinen  See  bedeckt  war, 
der  im  Westen  dnrdi  einen  Wall,  &n  Osten  dnveh  denQktsdier 
selbst,  im  Stiden  nnd  Norden  durch  den  Frendenberg  und  Rosen- 
berg begrenzt  war.  Jener  Wall,  der  den  See  im  Westen  ab- 
schlofls,  besteht  ans  ächtem  Gletscherschott,  er  zieht  eidi^vom 
Stahl  bis  nach  der  Burp  nnd  lehnt  sieb  an  den  NordAiss  der  Sidi- 
tnde.  Die  von  St.  Georgen  herunterkommende  Steioach  -hat  im 
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westlichen  Theile  dieses  See*s,  auf  dem  jetzigen  Stadtgebiete, 
flonlidi  ml  ScUanun,  S«i4  eto.  «bgelagerl;  vekber  Sehkunm 
bei  einefm  nacUierigeii  Abinsse  des  Wasaeis  iiaeli  Ostm  das 

Wasser  im  Westen  stagniren  machte  und  zur  Torfbildung  Yer- 
aatoni^  gab.' 

Bei  HaUm  in  der  Gemdnde  Tablat  finden  sieh  nndeiftlleh 

horizontal  geschichtete  Ablagerungen,  deren  Geschiebe  meist 
kantig  sind  und  deutliche  Krize  zeigen;  ähnliche  bis  15  M.  mäch- 
tige Ablagemngai  beobachtet  man  im  Schachen,  die  Sehicfaten 
nnd  aber  dort  20— gegen  Westen  geneigt.  Im  gleidien  Ni- 
veau liegen  zwischen  Ober-  und  Unterschachen  horizontal 
geschichtete  Sandlagen ,  wechselnd  mit  Schichten  kleinerer* 
Gorölle,  die  snm  Theile  ganz  kantig  sind.  Es  kann  kein  Zweifel 
darfiber  berrscben,  dass  alle  diese  Bildungen  Yom  Gletsdher 
unmittelbar  in  stehendes  Wasser  abgelagert  wurden. 

Westwärts  der  Stadt,  gegen  Brüggen  hin,  hnden  sieh 
fiberall  GletseheraUagerongen;  meist  ist  es  ftchter  Gletscher- 
sehntt,  bald  mit  grösserer  bald  mit  geringerer  Mftehtigkeit,  oft 
ideinere  Wälle  bildend.  Auch  auf  dem  Nordabhange  der  Solitude 
beobachtete  ich  einen  Granitblock  auf  der  Höbe  von  circa  SOOÜ., 
und  auf  Hohmktmm  (900  M.)  KalkblOdce  nnd  krystalünlsdie 
Gesteine. 

Die  Ebene,  die  von  Winkeln  über  Gossau  und  Flatvyl  sich 
erstreckt,  besteht  aus  boorixontal  gescbiohteten  GeröUen,  welche 
alle  genindet  sind  und  soivrohl  der  Nagelflnh  wie  den  vom 
Gletscher  raitgeführten  Schuttmassen  entstammen.  Sie  sind 
offenbar  durch  fliessendes  Wasser  abgelagert  worden,  welches 
Tem  Gletscher  geliefert  wurde,  zur  Zelt  als  derselbe  sieb  bis  in 
die  Gegend  von  Brüggen  und  St.  Gallen  onrflokgezogen  hatte 
und  dort  einige  Zeit  stationär  blieb. 

Zu  beiden  Seiten  dieser  Gerölllagen,  immer  etwas  hoher 
ik  dieselben,*  liegen  besondera  in  der  Gegend  von  GKMSsan  nnd 
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l'lawyl  sehr  mächtige,  ungeschichtete  Schuttmassen,  die  zum 
Theüe  kleinere  Moränen  bilden,  wie  solche  an  der  Strasse  von 
Gossbh  nach  Hensav  bei  Hub,  westlich  GoflBao,  in  der  Nftbe 
Ton  Nwäerdorf  und  westlich  Flawyl  m  beolmchteii  sind.  An^ 
fallend  häufig  trifft  man  in  der  Umgebung  von  Flawyl  Pun- 
taigliaagianite  als  Wehr-  und  Marksteine,  sowie  in  den  Stütz* 
mauern  der  Strassen  und  Bftdie  verwendet. 

Aosged^nte  Schattablagenmgen  trifft  man  auch  zwischen 
Flawyl  und  Degersheim,  sowie  zwischen  Degersheim  und  Herisau. 
Der  Bheingletscher  scheint  hier  ziemlich  weit  südwärts  gereicht 
zu  haben,  was  früher  schon  erwähnt  wurde.  Bs  ist  dies  nun 
*aber  auch  laicht  zu  begreifen,  wenn  wir  wissen,  dass  der  Sentis- 
gletscher  in  diese  Gegend  nur  zur  Zeit  seiner  grössten  Ausdeh- 
nung gelangen  konnte,  da  die  Höhenzüge  südlich  Schwellbrunn 
ihm  den  Weg  verzerrten,  w&hrend  die  Hohen  zwischen  Herisan, 
Degersheim^  Flawyl  und  Gossan,  die  ziemlich  niedriger  sind  als 
jene,  der  Ausbreitung  des  Rheingletschers  kein  bedeutendes  * 
Hindemiss  in  den  Weg  legten. 

Westlich  flawyl  scheint  der  Gletscher  theils  durch  di» 
ISismassen  des  Thurthales,  theils  durch  den  shdlich  Bichwyl  und 
Ützwyl  liegenden  Höhenzug  nordwärts  gedrängt  worden  zu  sein. 
In  dem  Thale  von  Oberrindal  sind  mir  keine  Gletscherablage- 
rungen bekannt,  w&farend  der  Nordabhang  des  vorhin  gmannten 
und  dieses  Thal  begrenzenden  Höhenzuges  überall  von  ihnen 
bedeckt  ist.  Besonders  mächtig  erscheinen  sie  in  der  Gegend  . 
von  Jonschwyl,  und  überhaupt  ist  das  ganze  Gebiet  von  Utzwyl 
bis  Kirchberg,  Wyl«  Simach  mit  Ablagerungen  des  Rhein- 
gletschers  bedeckt,  so  dass,  wie  früher  auch  schon  erwlhnt,  nur 
selten  die  unter  ihnen  liegenden  Molasseschichten  zu  Tage 
treten.  Moränen  zeigen  sich  auch  hier  selten;  das  Städtchen 
Wyl  scheint  auf  einer  sokihen  zu  stehen.  Bd  VfUer^xmenkM, 
erscheinen  quer  in  das  Thal  hineinlauibnde  Wftlle,  dem  Material 
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aber  etwas  Schiehinng  zeigt.  Die  Ctesobiebe  sind  theilsgenmdet, 
theils  kantig  und  gerizt,  faustgross  bis  mehrere  Kabikfiiss  um- 
fassend ;  es  scheint  unzweifelhaft  bei  deren  Ablagerung  Wasser 
mit  thätig  gewesen  zu  sein;  q[»Atere  Erosion  hat  die  WiLlle  ge- 
bildet, indem  die  von  Eirohberg  herunter  fliessenden  Bftehe  nch 
in  das  ursprünglich  mehr  oder  minder  gleichmässig  abgelagei*te 
Material  eingruben  und  einen  Theil  wegfüiirten. 

Da  wir  die  Terrassen  der  Thor  in  dieser  Gegend  schon  er- 
wähnt nnd  mir  die  AUagerungen  westlich  Wyl  nieht  genauer 
bekannt  sind,  so  verlassen  wir  hier  das  Gebiet  des  Rhein gletschers 
und  gehen  zu  einer  kurzen  Betrachtung  der  Abiageruugeu  des 
Linthgletsdiers  öber. 

Der  LinihgleUeher,  Derselbe  ethieU  seinen  Hauptanflnss 
aus  dem  Glarnerlande.  Nachdem  er  sich  bei  Wesen  mit  dem 
über  den  Wallensee  herkommenden  Arm  des  fifaeingletschers 
vereinigt,  verbreitete  er  sich  über  den  Zoriehsee  und  das  Gebiet 
nördlich  desselben.  Im  Weaten  versehmobs  er  sich  mit  dem 
Keussgletscber ,  im  Nordosten  mit  dem  Rheingletscher  und 
nördlich  dem  Hörnli,  in  der  Gegend  von  Sternenberg  und  Sits- 
berg  mag  er  sieh  auch  mit  dem  Sentisglatecher  vereinigt  haben; 
die  ganze  Seite  Speer-HömH  hat  er  nirgends  tiberscfaritten. 

Im  Gaster  und  Seebezirk  beobachtete  ich  die  obersten  Blöcke, 
and  n^ter  ihnen  auch  Sennfoonglomerate,  in  der  Höhe  von 
lOOO  M.  bis  120d  M.  Auf  der  Spitze  des  Setfdalein,  ISIS  M., 
liegen  Kieselkalk-  raidSohrattenkalkblöcke,  meist  von  geringerm 
Umfang,  öO— 100  Pfd.  schwer.  Sie  sind,  wie  mir  Hen*  Prof', 
fiiehflr  von  der  Idnth  mitt^eilte,  aam  Vorsehen  gekommen, 
als  ^nst  «in  Bauer  den  Boden  nmaekam  liess,  am  dn  EartolM- 
leld  anzulegen.  Hat  diese  Blöcke  der  Linthgletscher  hieher 
gebracht?  Es  ist  dies  möglich,  doch  können  sie  eben 
BD  gi^  vom  Sentisgletseher  mitgeMhrt  worden  sein.  Hätte  der 
Linthgletscher  eine  solche  Hfthe  erreicht,  so  mflsste  wohl  die 

10 


Digitizod  by  Google 


146 


ganze  Höriilikette  vou  ihm  bedeckt  gewesen  sein;  denn  ihr 
h^kshster  Gipfel,  die  TwenUp,  gerade  ndrdlich  vom  BegekteiUi 
erreicht  eine  Höbe  Yon  1332  M.;  wir  mteteo  danii  sicherlich 

auch  im  Thurthale  nicht  selten  die  im  Linththale  so  häufigen 
Semifite  und  andere  krystallinische  Gesteine  finden.  An  der 
Tweralp  gehen  die  BlOckededldnthgletschers  nur  bis  1 100  M.,  und 
im  obem  Theil  des  Goldiogertbales  bis  1000  M.  Ich  bin  eher 
geneigt  anzunelimen,  dass  jene  Blöcke  vom  Sentisgletscher,  von 
den  Eismassen  des  Thurthales  hergebracht  worden  seien;  aller- 
dings habe  ich  auf  der  Ostseite  des  Begelsteins  wie  an  der  Twer- 
alp  bis  jetzt  die  BKkske  nur  bis  1100  M.  getroffen;  doch  liegt 
zwischen  Ober-  und  Unterhüttenhühl  auf  circa  1 150  M.  ein  Torf- 
moor, das  vermuthlich  auf  Gletseherboden  ruht;  femer  ist  wobl 
zu  beachten,  dass  die  Sohle  des  Thurthales  200  M.  hdher  liegt 
als  die  jetzige  desLinththales,  dass  der  Thurgletseher  bei  Nesslau 
mindestens  eine  Höhe  von  1300  M.  erreichte,  und  dass  es 
durchaus  nicht  möglich  ist  nachzuweisen,  dass  der  Sentisgletscher 
über  Bicken  sich  auch  in*s  Linththal  bewegt  habe,  da,  wie  firfiher 
schon  bemerkt,  die  von  ihm  transportirten  Blöcke  auch  vom 
Linthgletscher  mitgeführt  wurden.  Da  ich  bis  jetzt  die  Frage 
nicht  bestimmt  entscheiden  konnte,  gab  ich  die  Höhe  beider 
Gletscher  am  Regelstein  auf  der  Karte  nur  bis  1 100  M.  an ;  dass 
aber  jene  Kalkblöcke  durch  einen  Gletscher  dorthin  gebracht 
wurden,  scheint  mir  ausser  allem  Zweifel  zu  sein. 

Sehr  bedeutende  Schuttmassen  hat  der  Linthgletseher  in 
der  Umgebung  von  Bi(0cefi  und  im  Thale  von  Goldingen  hinter- 
lassen; Sernifitblöcke  finden  sich  in  grosser  Menge  und  oft  vou 
beträchtlichen  Dimensionen.  Ein  Block  von  droa  45  Kub.-M. 
Inhalt  liegt  rechts  au  der  Strasse  von  Bicken  nach  Si  Gallra- 
kappel,  östlich  Schitmherg  auf  circa  800  M.  Westlich  Kictoi 
ruht  ein  auscrpdehntes  Torfmoor  auf  dem  Gletscherschutt. 

In  der  Gegend  von  Gauen,  Ernetschwyl^  St.  Gallenkappel 
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lie^  deutlieh  horizontal  gesehiebtete,  bis  80  M.  mftebtige 

Geröllmassen,  unter  welchen  zwischen  Uznach  und  Gauen  Schie- 
furkoblen  sich  befinden.  Die  Gerolle  sind  oft  fest  unter  sich  ver- 
kittet, so  dass  das  Ganse  einer  Nagelfloh  gleichsieht;  nie  sind 
mdst  fanstgross  und  stammen  mm  grOssten  Theil  aus  der 
nordwärts  dem  Speer  anstehenden  Schänisernagelfluh ,  doch 
beobachtet  man  nicht  selten  Sernifite,  Granite  etc.,  die  aus  dem 
Okmerland  oder  dem  Vorderrheinthale  hergebracht  worden  sind. 

Diese  horizontal  geschichteten  Geröllmassen  liegen  überall 
ungefähr  im  gleiclien  Niveau,  zwischen  üOO  bis  600  M.;  das 
Ausgehende  der  Schichten  fällt  oft  steil  gegen  das  Linththal 
ab,  nicht  selten  ragen  ibstere  Bftnke  mauerartig  vor.  Im 
Kanzachtobel,  in  der  Nähe  von  St.  Gallenkappel  sieht  man 
diesen  Kies  unmittelbar  auf  den  circa  45*^  N.  fallenden  Molasse- 
schichten ruhen.  Auf  den  Kiesschichten  beobachtete  ich  nie 
Gletseherschutt,  doch  Blöcke,  so  z.  B.  in  der  Kfthe  von  Gauen 
einen  mächtigen  Si)t?ernagelfluhblock,  während  oberhalb  Gauen, 
liöher  als  das  Kieslager,  sowie  thalabwärts  gegen  Uznach  und 
Kaltbmnn,  tiefer  als  dasselbe,  überall  ächter  Morftnenschutt  liegt. 

Herr  Prof,  Heer  (siehe  «Urwelt  der  Schweiz")  lässt  die 
unter  dem  Kies  liegenden  Schieferkohlen  aus  Torfmooren  ent- 
stehen, die  vor  der  Eiszeit  an  den  Ufern  eines  See*s  sich  gebildet, 
wdcher  See  damals  bis  auf  jene  Höhe  (500  M.)  gereicht  hätte 
mid  bei  Uznach  und  Wangen  durch  den  Anschluss  des  nnteni 
Buchberges  an  die  beiden  Thalgehänge  der  Lintli  al)geschlo3seii 
gewesen  wäre.  Die  Kieslager,  welche  die  Schieferkohle  bedecken, 
lässt  Prof.  Heer  sich  abli^m,  «als  der  Gletscher  das  Thal 
zwischen  Uznach  und  dem  Buchberg  ausfüllte  und  auf  seiner 
Seitenmoräne  eine  Masse  von  Material  mitbrachte,  welches  von 
den  vom  Gletscher  abfliessenden  Bächen  fortgeschwemmt  und 
tiber  das  Areal  der  Schieferkohlen  verbreitet  wurde.*  Beim 
weitern  Vorrucken  hätte  der  Gletscher  nach  und  nach  Alles 
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überdeckt,  and  beim  allgeiueiiien  Kückzug  wären  dannjeue  Blöcke, 
die  über  dem  Kies  Jicgep,  sowie  jener  Cfletseberschutt,  der  yon 
Uznach  bis  hinauf  an  den  Bilstein  sich  findet,  abgelagert 
worden. 

Von  Goldingen  nach  Wald  werden  dio  ermtisclieii  Bildungea 
seltenerund  erscheinen  weniger  mftchtjg  als  in  der  Umgegend  Ton 
Uzaoach  nnd  noch  seltener  werden  sie  abwärts  gegen  Fischenthaly 
Bixuma,  Turbenthal.  Ich  habe  hier  speziell  die  Gegend  zwischen  den 
genannten  Ortschaften  und  der  Hörnükette  im  Auge.  Auffallend 
ist  mir,  dass  ich  iin  obem  Tössthale,  von  der  £inmfindung  des 
Baches,  der  yon  Fisehenthal  herkömmt,  bis  auf  die  Wasser* 
scheide  des  Goldiugerthales  oberhalb  dem  Tössstok,  sowie  in  der 
Gegend  der  Strahlegg  und  östlich  dem  Hüttkopf  kein  einziges 
erratisches  Gesteinsstück  fand.  Herr  Apotheker  Schock  in  Waid 
hat  mir  mitgetheilt,  dass  auch  er  von  erratischen  Gebilde  m 
dieser  Gegend  nichts  beobachtet  habe.  Im  untern  Theile  dieses 
Stückes  des  Tössthaies  liegen  ziemlich  mächtige,  horizontal  ge- 
schichtete Kiesmassen,  deren  Gesteine  aber  alle  aus  der  dort 
anstehenden  bunten  Nagelfluh  stammen ;  kein  einziges  Geröll 
ist  mir  zu  Gesicht  gekommen,  das  als  ein  unzweideutig  vom 
Linthgletscher  hergebrachtes  hätte  bezeichnet  werden  können. 
Sobald  man  über  die  Wasserscheide  in*8  Goldingerthal  kommt, 
so  trifft  man  bei  circa  1000  M.  auf  Gletscherschutt,  aus  welchem 
Blöcke  von  Kalk  und  krystallinisqhem  Gestein  zu  Tage  treten. 
Es  scheint  somit,  dass  der  Linthgletscher  nicht  durch  das  obere 
Tössthal  hinunter  geflossen  ist,  wiewohl  bei  Wolfsgrub  auf  der 
Wasserscheide,  westlich  dem  Tössstock,  bei  drca  1000  M.  ein 
Kalkblock  liegt. 

In  dem  Seitenthale,  das  vom  Steg  nach  dem  Fuchsloch 
gegen  die  Hulftegg  hinfuhrt,  liegen  wie  im  obem  Tössthal 
ziemlich  machtige,  horizontal  geschichtete  Geröllmassen,  deren 
Geschiebe  alle  aus  der  Nagelfluh  stammen.  Blöcke  habe  ich  hier 
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auch  keine  beobachtet,  ebea  se  Heilig  thalaufivftrts  gegen  das 
Hdrnli,  in  der  €togend  der  SUurthemgg  und  des  Hkuter'HJikiüi. 
Weder  in  der  Nähe  der  Häuser  noch  in  den  Mauern  derselben 
fand  ich  irgend  ein  erratisches  Gesteinsstück,  was  man  doch  sonst 
immer  beobachtet,  selbst  wenn  eineGegend  sehr  Arm  an  Qletscher- 
bfldungen  isi  Die  Mauern  der  Häuser  sind  dort  ans  sehr  greesen 
Nagelfluhgeröllen  erbaut.  Es  scheint  also  auch  dieses  Thal 
vom  Linthgletscher  nicht  berührt  worden  zu  sein.  Auf  dem 
BlaU  WaUwil  (Eschmann'sche  Karte  des  Kantons  St  Gallen), 
Hrn.  Prof.  Esoher  y.  d.  Linih  angeh(^d,  fuA  iek  die  KoHs, 
dass  ob  dem  Fuchsloch  Kalkblöcke  sich  finden  sollen.  IMeee 
Kalkblöcke  können,  wenn  sie  wirklich  vorhanden  sind,  auch  vom 
Sentisgletscher  hergebracht  worden  sein,  da  dwselbe  die  H<yhe 
der  Hulftegg,  wie  vir  Mber  gesehen,  fiberetieg. 

Nördlich  des  Hörnli,  gegen  Stemenberg,  Sitzber^,  Wyla, 
Turbenthal  beobachtete  ich  hin  und  wieder  einzelne  kleinere 
Kalkbldcke,  doch  niigtads  einen  krystaUinisdien  Block;  auch  in 
der  Thalsohle  von  Fintalhal  abwirts  bis  TurbMitluil  trüR 
man  selten  auf  solche;  im  Bette  der  Töss  findeiman  Sernifite  als 
Geschiebe. 

Jenes  Gebiet  zwischeB  dem  Ttesthal,  dem  Hömli,  dem 
Mui^gtiial  und  Turbenthal,  Bosnang  scheint  mir  vom  Sentis- 

gletecher  zur  Zdt  seiner  grössten  Ausdehnung  bedeckt  gewesen 
zu  sein ;  mit  sehr  wenig  Schutt  beladen  hat  er  seine  Eismassen 
bit  dorthin  fortgeschoben,  um  nch  mit  dem  Linth-  und  Khein- 
gletseber  zu  Tereln%eB. 

Die  genauere  Untersuchung  der  Gegend  des  Zusamme«- 
stosses  der  drei  Gletscher  behalte  ich  mir  für  später  vor. 


YersueheD  wir  vm  SeUuss  ein  Bttd  sti  entweyflm,  wie  es 
onseveGegend  im  Verlaufe  der  Eiszeit  dar^t,  und  denken  wir  uns, 
um  Alles  übersehen  zu  können,  vor  Anlang  der  Kisperiode  auf 
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die  Sentisspitze  versetzt,  so  sehen  wir  ringsum  das  Land  in  dei- 
selben  Gestaltung  wie  heutzatage;  wir  seheu  dieselben  Berg- 
spitzen,  dieaelben  Thftler;  fem  im  Westen  bis  gen  Südosteir 
ragen  fiber  eine  Unzahl  von  Gipföfai  die  Gebirgsgruppen  de» 
Finsteraarhorns,  des  Tödi,  der  Adula,  des  Piz  Bernina,  des 
Fluchthorns,  welcke  wie  auch  heute  mit  Schnee  und  IDis  bedeckt* 
sind,  während  ?on  den  tiefer  gel^enen  Höhen  grüne  Alpen^ 
dichte  Naddwaldnngen,  oft  Yenniseht  mit  Lanbholz,  uns  ent* 
gegenwinken.  Von  den  zahllosen  menschlichen  Wohnstätten» 
die  wir  heute  besonders  gegen  Norden  hin  erblicken,  ist  noch, 
keine  einzige  vorhanden;  der  Mensch,  wenn  er  damals  auch, 
unsere  Gegend  schon  bewohnte,  lebte  in  Erdhöhlen,  nur  mit  der 
Jagd  sich  beschäftigend;  das  Mammuth,  das  Ehinoceros,  der 
Urstier  und  Höhlenbär,  alle  jetzt  aus  unserer  Gegend  verschwun- 
den, sind  seine  GefiÜlirten;  an  ihnen  kann  er  seine  Kraft,  seine 
Kunst  und  List  erproben,  mit  ihnen  ringt  er  um*8  Dasein. 

Aus  uns  nicht  bekannten  Ursachen  beginnt  das  Klima  sich 
zu  verschlinunern;  mächtige  Firnmassen  häufen  sich  in  den 
höher  gelegenen  «G^iil^smuldeA  an.  Die.  Gletsehar  wachisen  be- 
st&ndig,  sie  rücken  weiter  und  weiter  thalabwftrts  und  ver- 
schmelzen sich  am  Ausgange  ihrer  Thäler,  Wir  sehen  einen 
gewaltigen  Eisstrom  das  üheinthal  hinunter  sich  bewegen ;  er 
seiidtt  einen  Aim  über  ctoSt^ThaX  des  Wajlfme's,  der  sich  in  der 
Gegend  von  Wesen  ndt  dMi  aus  dam  lantb^  usd  Senifbhal  ver- 
einigten Eismassen  verschmilzt. 

Auch  unter  uns  hat  mittlerweile  der  Firn  sich  angehäufte 
und  zum  Theil  i«  £is  sieh  .UBi^[6wandfllt;  duiob  das  Thal  des 
Seealpsea^Si,  des  Ffthlen-  imd  Semtisersee's  lidcen  kleinere  Glet- 
scher in  die  Gegend  von  Appenzell  vor,  sowie  auch  westwärts, 
in  das  Thal  d^r  Thür  ,  .iQ  die  Gegend  von  Wildhaus  und  Alt 
St.  Johanniwo  imh  dip  m  im  Ohax&n^  sich  apgesammelbsn 
Eismasseii  mit  ihiieD.  vereinigen« 
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Gleichzeitig  bewegen  eich  aun  diese  Gletscher  durch  das 
BheiiiT  und  Linthfhal,  das  Thal  der  Thor  und  der  Sitter,  bald 

langsamer,  bald  rascher,  auf  ihrem  Rücken  die  von  den  Thal- 
wänden  heruntergestürzten  Felstrümmer  tragend,  welche  wir, 
so  lange  die  Gletscher  in  den  engen  Thälem  noch  eingeschlossen 
Rind,  als  langgezogene,  deutlicb  von  einander  getrennte,  dunkle 
Bänder  erblicken,  die  aber  in  sich  verschmelzen,  sobald  die  Eis- 
masseu  im  weiter  gewordenen  Thale  sich  ausbreiten,  indem  mit 
der  Verbreiterang  der  Gletscher  auch  die  in  Gestalt  von  lang- 
gezogenen Willen  angeh&nften  Schnttmassen  allrnftlig  sich 
zerstreuen. 

Da  der  Kheiugletscher  ein  ungleich  grösseres  Zutiussgebiet 
hat  als  alle  flbrigen  Gletseher  und  er  daher  för  die  Schwankun- 
gen der  Temperatur  innert  kleinem  Perioden  weit  weniger 
f^rapfindlich  ist  als  z.  B.  der  verhältnissmässig  sehr  kleine  Sitter- 
gletscher,  so  ruckt  er  auch  unaufhaltsam  und  rascher  vorwärts 
als  dieser;  er  errei^t  die  HAhe  von  Eggerstanden,  vom  Stoss; 
m  Theil  seiner  Eisroasse  schiebt  sich  hinüber  nach  Appenzell, 
vereinigt  sich  mit  dem  noch  tiefer  gelegenen  Eis  im  Thale  der 
8itter  und  löckt  mit  ihm  thalabwärts,  während  die  Hauptmasse 
über  den  Bodansee  und  das  Yorderland  des  Appensell  sich  verr 
breitet. 

Der  Thurgletschei-,  der  besondei's  auch  aus  dem  Thale  der 
Lautern  einen  beträchtlichen  Zufluss  erhält,  hat  in  der  Gegend 
von  Wattwil  bereits  die  HOhe  von  Bicken  erreicht;  er  versperrt 
»lort  dem  Linthgletscber,  sowie  bei  Wildhaus  dem  Rheingletscher 
<ien  Uebergang  in's  Toggenburg.  Noch  hat  er  die  Höhe  der 
Wasserscheide  gegen  den  Neckar  hin  nicht  überschritten,  wäh- 
lend der  Sittergletscher  aich  bereits  in  die  Gegend  von  Gkniten 
und  Himdwil  verbreitet  hat.  Die  Thäler  der  Urnäsch  und  des 
Veckar  sehen  wir  immer  noch  eia&ei.;  nur  in  ihren  oberstea 
Theilen  beginnen  sich-  Sohneemassen  anzuhäufen  und  von  der 
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Nordijeite  der  Sentisspitze  aus,  von  dar  Sohwägalp,  fliessi  aU- 
mftlig  ein  kleiner  Gle^sdier  gegen  Urnisch  biminter. 

Durch  das  immer  mehr  und  mehr  sieh  verschlimmerude 
Klima  erhalten  die  Gletscher  beständig  neuen  Zuwachs;  der 
Eheingletscher  beginnt  alle  Gipfel  des  Vorderlandee  vom 
Appenssell  zu  bedeeken,  rneki  über  St.  Gallen  in  die  Gegend 
von  Wyl  und  abwärts  über  den  ganzen  Thurgau;  Thür-  und 
iiittergletscher  vereinigen  sich  mit  ihm ;  diese  rücken  allmählig 
ImiOber  in  das  Thal  der  Urnfisch  und  des  Neckar.  Der  Lintb- 
^etscher  hat  sich  Uber  den  Ztirichsee  verbreitet  und  bedeckt  die 
Höhen  zwisclien  Hohen-Rhonen,  Albis-  und  Hörulikette. 

Wir  sehen  alle  diese  Gletscher  nach  und  nach  in  eine  Eis- 
masse  skh  Yerachmelzen;  so  weit  unser  Auge  reicht,  erbHeken 
wir  nur  starres  Eis;  nur  hin  und  wieder  ragt  ein  Berggipfel  als 
Insel  aus  dem  Gletschermeer  empor,  das  von  zahllogen,  zerstreuten 
Gesteinstrümmern  bedeckt  ist. 

Jauage  Zeit  mag  wohl  dieser  Zustand  angedauert  haben,  da 
tritt  endlich  eine  Milderung  des  Klima's  ein;  es  beginnen  die 
£ismas3en  sich  zurückzuziehen;  der  Zuwachs,  den  sie  erhalten, 
ist  geringer  als  die  Menge,  welche  wegschmilzt  Immer  mehr 
und  melHr  Gt^  werden  ncfatiMur;  die  auf  dem  Eis  zerstreuten 
Schuttmassen  bleiben  am  Ende  des  Gletschers  liegen  oder  werden 
von  den  Schmelzwassern,  die  als  trübe  Finthen  durch  die  Thäler 
mnsehenf  wexter  gefiEkhrt. 

In  den  Thftlem  des  Neckar  und  der  ümftseh  sehen  wir  das 
Eis  stetig  an  Mächtigkeit  abnehmen,  bis  es  endlich  ganz  ver- 
schwindet, während  in  denjenigen  der  Sitter  und  der  Thür  die 
Glitscher  loch  Iftngere  Zeit  Torweihm,  oft  statieaftr  bleiben  oder 
sogirauf  einekfirzweStrecke  wieder  vorrfleken;  dediendlldiirer- 
schwinden  auch  sie  gänzlich.  Nur  die  gewaltigen  Kisströme  im 
Bliein-  und  Linththal  leisten  noch  längere  Zeit  Widerstand, 
schliesshch  aber  mtaen  auch  sie  weichen. 
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Die  Thier-  und  Pflanzenwelt,  die  den  unaufhaltsam  vor- 
rflekenden  Eismassen  hat  weichen  mtlseen^  belebt  wieder  das 

ehemals  inne  gehabte  Gebiet;  auf  dem  Fii.sse  folgte  t?ie  dem 
rückwärts  ziehenden  Eise  nach;  immer  höher  und  höher  stiegen 
•die  einzdnen  Individuen  hinauf,  bestSndig  den  Standort  suchend, 
der  ihnen  für  ihre  Existenz  der  geeignetste  war.  Doch  heute 
noch  finden  wir  Pflanzen,  die  au  ihren  früheren  Wohnplätzen 
zurückgeblieben  sind  und  die  ihre  eigentliche  Heimat  nur  in  der 
alpinen  Region,  in  der  N&he  von  Schnee  und  Eis  haben.  Sie  haben 
den  Kampf  iim's  Dasein  mit  den  nachrückenden  Bewohnern  der 
Tiefe  siegreich  bestanden.  Wir  können  sie  betrachten  als  Find- 
-limge  der  Pflanzenwelt^  die  uns  wie  die  FindUngabiöeke  einen 
Beweis  für  die  grössere  Ausdehnung  der  Gletscher  in  früherer 
Zeit  liefern,  w^enn  anch  nicht  in  ganz  gleichem  Sinne,  doch  so. 
dass  sie  uns  sagen,  dass  das  Klima  einst  ein  anderes,  ein  kälteres 
war  als  gegenw&rtig.*) 

*)  Biirr  JReetor  Dr.  WoTtmatM  hat  mir  ein  VeneiehniaB  alpmer 
Pflanzen  zugestellt,  welche  als  Colonien  gder  Tereinzelt  nnter  den 
Pflanzen  der  Ebene  oder  unter  denen  der  subalpnen  Begion  sich  finden. 
An  dieeem  YeneichBisB  erwihne  ich  hier  eine  Anzahl  Spedes,  die  an 
Stinderten  TorkonmaB,  an  wekfae  sie  niaht  dnrch  flisoapndee  Wasser 
gelangt  sem  können  und  welche  auch  nicht  Samen  erzengen,  die  ao  be- 
schaffen smd,  dass  sie  dnrch  Wind  leudit  weiter  verbreitet  werden 
tonen. 

Diese  Speoiee  sind :  Soldanella  alpina  am  Kerdabhang  des  Qftbris ; 

Nigritella  augustifoUa  e!)enda8elbst ;  Polygoninn  vivipanm  und  Glolnt- 
laria  cordifolia  an  der  Benieck  bei  St.  Gallen;  Kerner a  seacaMlis  am 
Ostabhange  des  Freudenberges  bei  St.  Galleu;  Veronica  saxafUis  bei 
Schönen gpr and;  Kriea  eamea  beim  Riethäoßle  unweit  St  Gallen  und 
bei  Solgeu  im  Thurgau ;  Rhododendron  ferm^^meum  beim  BiethäQslei» 
in  der  Gegend  von  Bischofliezell  und  in  Weinbergen  bei  BernecJc  im 
Bheinthal.  • 
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Bemerkungen  zur  Karte. 

Die  Farben  blau,  roth  und  violet  bezeichnen  das  Gebiet, 
welches  die  Gletscher  zur  Zeit  ihrer  grOssten  Auadehnung  über- 
deckten. 

In  der  Gegend,  wo  die  Gletscher  miteinander  verschmolzen, 
liess  ich  die  Farben  etwas  übereinander  gehen,  da  die  Ver- 
schmelzungslinie  nicht  ganz  genau  bestimmt  und  eingetragen 
werden  kann;  ebenso  liess  ich  im  östlichen  Gebiete  des  Sentis- 
gletschers  denjenigen  Theil  mit  Koth  überdecken,  welcher  auch 
vom  Kheingletscher  überdeckt  war,  2ur  Zeit  als  dieser  seine 
gresste  Ausdehnung  erreichte. 

Die  Höhe  der  Gletscher  konnte  an  den  wenigsten  Stellen 
genau  bestimmt  werden;  gar  vielerorts  fehlt  jede  Spur  von 
Gletscherbüdung;  es  musste  daher  an  solchen  Stellen  durch  die 
Lage  Ton  Blöcken  an  benachbarten  Höhen  auf  die  Höhe,  welche 
der  Gletscher  cur  Zeit  seiner  grössten  Ausdehnung  erreichte, 
geschlossen  werden. 

Da  mir.  auf  der  linken  Seite  des  Linththales  die  oberste 
6hrenze  der  Bißtke  nidii  bekannt  ist  und  ich  auch  nicht  im  Be- 
sitze einer  Karte  mit  Horizontalcurven  Mr  jene  Gegend  bin,  so 
dass  ich  die  Grenzlinie  rechts  auch  nach  links  hätte  übertragen 
kömien,  liess  ieh  das  Violet,  die- Farbe  für  den  ünthgiatscher, 
nur  an  den  Fuss  des  linken  Thalgehftnges  gehen. 

Als  ungeschichtete  Ablagerungen^  sog.  Erraticum,  bezeich- 
nete ich  auch  jene  Ablagerungen,  die  eine  undeutliche,  oft  schief 
verlaufimde  Schichtung  aeigen  und  in  welchoi  nebst  germifdeten, 
gerollten  Geschieben  auch  gekrizte  und  kantige  Torkommen. 

Als  geschichtete  Schuttablagerungen  wurden  nur  diejenigen 
Ablagerungen  eingetragen,  deren  Gerölle  vollkommen  rund,  ohne 
jeden  Gletscherkritz  und  jede  Politur  sind,  und  welche  in  mehr 
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oder  minder  deutlichen,  gewöhnlich  horizontalen  Schichten  ab- 
gelagert eischeinen. 

Die  ungeschichteten  Schuttablagerungen  worden  nur  da 
angedeutet,  wo  sie  in  einiger  Mächtigkeit  vorhauden  sind,  oder 
wo  sie  die  unter  ihnen  liegenden  Erdschichten  bedecken,  nicht 
zu  Tage  treten  lassen.  Diejenigen  Stellen,  an  welchen  sich  die- 
selben nur  als  spärlich  zerstreute  Geschiebe  und  kleinere  Brocken 
zeigen,  habe  ich  nicht  augedeutet. 

Als  Wall,  Moräne,  sind  auch  diejenigen  Schuttanhäufungen 
eingezeichnet,  bei  denen  ich  nicht  eateoheiden  konnte,  ob  sie 
wirklich  als  Wall  abgelagert  worden  sind  oder  ob  spätere  Erosion 
äie  zu  einem  solchen  umgestaltet  hat. 

BiüGkA  sind  nur  die  wichtigsten,  soweit  es  der  Massstab  der 
Karte  erlaubte,  eingezeichnet  worden.  ÜQter  mehUgm  Blöcken 
verstehe  ich  nicht  gerade  die  grossen,  sondern  besonders  die- 
jenigen, welche  an  der  Grenze  der  verticalen  und  horizontalen 
Ausdehnung  des  Gletschers  sich  befinden;  an  solchen  Stellen 
wurden  auch  Blöcke  von  sehr  geringem  Um&nge  eingetragen. 

Es  schien  mir  auch  zweckmässig,  die  Blöcke  verschiedener 
Gesteinsarten  durch  besondere  Zeichen  anzudeuten,  da  auf  diese 
Weise  ihre  Verbreitung  sieh  leicht  übersehMi  Iftsst.  Die  Kalk-, 
Nagelfluh-  und  Sandsteinblöcke  unterschied  ich  mit  Zeichen  in 
Blau,  die  Blöcke  crystallinischer  Gesteine  mit  solchen  in  Roth 
und  von  diesen  letzteren  wurden  besonders  unterschieden:  Der 
Granit  des  Puntaigliasttiales,  der  gneissartige  Yeixucano,  wie 
er  besonders  im  Torderrheinthal  sich  findet,  das  Yerrucano-  oder 
Semfconglomerat,  auch  Sernifit  genannt,  der  Diorit  und  der 
Gneiss.  findet  bei  spätem  Untersuchungen  es  für  gut, 
noch  andere  Steinarten  durch  besondere  Zeichen  zu  unterscheiden, 
so  lässt  sich  dies  in  der  angedeuteten  Weise  leicht  ausführen. 
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VII. 


Die  Fortflbuiziuig  des  Tannenhähers 

im  «Jura.  Solotliiiras. 

Von 

Oeoig  Tegel  in  Zflrich. 


Obgleich  ich  mir  in  nachfolgender  Arbeit  die  Angabe  ge- 
stellt habe,  specifisdi  die  Fortpflanzung  des  Tannenhfthers  im 

solothurnischen  .Jura  zu  beschreiben,  so  schien  es  mir  doch  auch 
von  einigem  Warthe,  damit  meine  früher  gemachten  Beobach- 
tungen über  denselben  Vogel  in  andern  Gegenden  zu  Yerfoinden. 
Der  geneigte  Leser  möge  es  somit  nachsichtig  aufnehmen, 

wenn  ich  —  der  Chronologie  Rechnung  tragend  —  etwas  weit 
aushole. 

Schon  in  den  Vierziger  Jahren,  als  ich  kaum  begonnen  hatte, 
mich  mit  dem  Studium  meiner  Lieblinge,  der  Vogel,  etwas  ein- 
lässlicher  zu  beschäftigen,  erregte  die  ganz  eigenthümliche  Er- 
scheinung des  Tannenhähers  meine  regste  Neugierde  und  meine 
ganze  Anfinerksamkeit.  Wie  sollte  dieseik  auch  nicht  der  Fall 
gewesen  sein  bei  einer  Art,  die  so  Isolirt  im  Systeme  dasteht 
und  die  auf  dem  ganzen  weiten  Erdenall  nur  noch  durch  eine 
einzige  Spedes  in  Asien  reprftsentirt  ist,  Ton  welch«:  unsere 
europftisehe  F<Hrm  vielleicht  nur  als  eine  Uiinatische  Varietftt 
betrachtet  werden  kann.'*') 

*)  Nucifraga  hemispila  Gray,  kommt  auf  dem  Hunalajagebirge  vor, 
ist  dem  unsrigen  durchaus  ähnlich,  nur  smd  ünterbrast  und  Bauch 
ungeAeckt  und  nur  die  klemen  Deddtedern  der  Flfigel  betropft. 
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Aber  an  meinem  damaligen  Aufenthaltsorte  Stuttgart  war 
es  mir  blo3  vergönnt,  den  Häher  als  ausgestopftes  Cabinetstück 
zu  sehen ;  denn  derselbe  kommt  dort  nur  in  ausnahmsweisem 
Falle  —  herumschwftrmend  —  TOm  weitentfemten  Schwarz« 
walde  herunter  in  das  Hügel-  und  Flachland,  und  es  gelang  mir 
nie,  auf  meinen  verschiedenen  Jagdzugen  ein  lebendes  Exemplar 
anzutreffen  und  kennen  zu  lernen. 

So  wurde  der  unerwartete  Fall  mit  der  grössten  Freude 
begrüsst,  dass  mich  im  Sommer  1843  Berufsgeschäfte  mitten  in 
ein  längst  bekanntes  Standquartier  des  Vogels  versetzten,  nam* 
lieh  nach  dem  kleinen  Orte  Schramberg  im  wfirttembergischen 

Oberamt  Oberndorf,  im  eigentlichsten  Urschwarzwalde,  auf  der 
Grenze  des  Grossherzogthums  Baden, 

Ich  bezog  meinen  zukünftigen  Aufenthaltsort  mit  den  besten 

Hoffnungen  und  dem  festen  Vorsatze,  nicht  zu  rasten  und  zu 
ruhen,  bis  ich  mir  volle  Kenntniss  des  Lebens,  Treibens,  besonders 
aber  der  Fortpflanzungsweise  der  geheimnissvollen  Art  verschafft 
haben  würde.  Wie  wenig  ahnte  ich  dazumal,  und  wie  entfernt  lag 
mir  der  Gedanke,  dass  meine  so  leicht  genommene  Absicht  und 
mein  sehnlicher  Wunsch  erst  nach  25  Jahren,  hier  in  der 
Schweiz,  erreicht  und  erfüllt  werden  würden! 

Am  Anfonge  der  lS40er  Jahre  existirten  in  Deutsehland 
noch  keine  ornithologischen  Zeitschriften,  welche  die  Erfahrungen 
und  Beobachtungen  da  und  dort  und  die  Erscheinungen  in  der 
Vogelweltmitgetheiltund  verbreitet  undso  emen rascheren  Fort- 
schritt dieser  Wissenschaft  ermöglicht  hfttten.'^  Man  schwur 


*)  Die  verschiedenen  Zeitschriften  smd  in  folgenden  Jahren  ent- 
standen: Bhea.  ZeiiBchriftfDr  die  gesammte  Ornithologie,  herausgegeben 
Ton  D.  F.  A.  L.Thieneiiuum,  1846;  Kanmannia,  Archivfibr  Ornithologie» 
herausgegeben  von  ELBaldaat»,  1850;  Jonmal  fftrOmithologie,  heraus- 
gegeben von  Dr.  Jem  Oabanis,  1853. 
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auf  Vater  Naumann;  was  er  gescbrieben  hatte,  war  Evangelium, 
was  er  —  wenn  auch  nur  als  Hypothese  —  andeutete,  war  seinen 
Jungem  fast  volle  Gewissheit. 

So  war  auch  ich  zur  Zeit  meiner  Uebersiedluug  in  den 
Schwarzwald  von  der  fixen  Idee  befangen,  der  Tannenhfther 
mtae  ein  Höhlenhrfiter  sein,  und  in  Berücksichtigung  des  rauhen 

Klimas  seines  Standortes  dachte  ich  mir  auch  hei  ihm,  wie  bei 
den  meisten  Gebirgs-  und  Alpen  vögeln,  die  Heckezeit  ausnahms- 
weise in  den  Sommer  Torgeschoben. 

Natürlich  war  ich  nun  zuerst  bemüht,  allgemeine  Anhalts- 
punkt« über  das  Vorkouinieu  des  Hähers  bei  Schrainberg  zu  er- 
halten. Das  Forstpersonal  des  daselbst  residirenden  Grafen  von 
Bissingen-Nippenhurg  kannte  den  nüssegefäUten  Kropf  des 
Vogels  fast  besser  als  den  Vogel  selbst  und  erzählte  mir,  dass 
der  ^Nussjäck"  im  Spätsommer  und  Herbst  zeitweise,  aber  nicht 
alljährlich,  in  Gesellschaften  oder  Familien  von  4— j3  Stück  in 
das  Thal,  besonders  zu  den  Haselnussstauden  komme,  und  da3S  . » 
ihm  hauptsächlich  der  prächtigen  Nüsse  wegen,  die  er  im  Kröpfe' . ' 
zu  haben  pflege,  nachgebellt  w^^^^  -..^..v^^^ril-^S^..^^ 

In  den  übrigen  Jahreszeiten  lasse  sich  der  Vogel  selten  in 
der  Nähe  sehen  und  mache  sich  in  den  dichten,  geschlossenen 
Waldungen  nur  durch  sein  Gcsciirei  von  Weitem  und  zeitweise 
bemerklich,  lieber  die  Nistweise  hatten  die  Leute  selbst  keine 
entschiedene  Ansicht,  stellten  es  aber  als  leicht  in  Aussicht,  ein 
Nest  auszuünden,  wenn  man  sich  nur  emstlich  damit  beschäf- 
tigen wolle. 

Aber  entgegen  diesen  für  mich  so  erfreulichen  Mit- 
theilungen  und  Voraussetzunsren   und  ungeachtet  der  Ver- 
.sprechungen  und  der  Aussetzung  von  schönen  Belohnungen, 
erhielt  ich  im  Laufe  des  Sommers  1843  nicht  eine  Spur  von 
einem  Neste,  sondern  niir  einen  ausgewachsenen,  jungen  A'ogel, 
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der  aber  mehrere  Stunden  von  Schramberg  entfernt,  in  einem 
«ndern  Thale  geschossen  wurde.  *) 

Sehramberg  liegt  1318  Fuss  ü.  M.  in  einem  wenig 
breiton  Thale,  durch  welches  das  bei  Gewitterregen  schnell, 
wild  und  reissend  anschwellende Gebirgsflüsschen  „die  Schiltach* 
fliesst,  deren  sonst  klare  Gewftsser  die  schönsten  Forellen  beher- 
bergen und  an  deren  Ufer  und  mit  Granit-  und  GneissUOcken 
beengtem  Bette  die  Wasseramseln  ihr  munteres  Wesen  treiben. 
Gleich  hinter  den  Häusern  des  kleinen  Marktfleckens  erheben 
sich  die  monotonen  Schwarzwälderfoerge  mit  ihren  langweiligen, 
wellenförmigen  Contonren,  500 — 800  Fuss  über  die  Thalsohle, 
unterhalb  als  Wieswachs,  oben  mit  den  schönsten,  geschlossenen 
Weisstanuen-  und  Kothtanneuwäldern  bestanden.  Die  Zirbelkiefer 
(Pinns  Cembra  L.)  kommt  auf  den  Udhen  des  Schwarzwaldes 
nicht  Yor. 

Am  10.  März  1844  (Oculi)  sah  ich  zwei  mir  bis  jetzt  nach  # 
ihrer  ganzen  Erscheinung  und  ihrem  Fluge  noch  nicht  bekannte 
Vögel  von  einem  dieser  Tannenw&lder  hoch  in  der  Luft  zum 
gegenüber  liegenden  Bergrücken  streichen.  Bald  war  es  mir 
imzweifelhaft,  dass  ich  es  hier  endlich  mit  den  lange  gesuchten 
„Tannenhähern*'  zu  thun  habe,  die  mir  also  an  diesem  Tage  zum 
evsten  Male  lebend  zu  Gesichte  gekommen  sind. 

Die  Hftnge  der  Berge  und  die  Tannen  der  Wftld^  waren 
lim  jene  Zeit  noch  mit  <]fewaltigen  Schneemassen  bedeckt  und  das 
Thermometer  stand  2ilachts  und  Morgens  gewöhnlich  unter  Null. 
Doch  wäre  es  mir  möglich  gewesen  —  den  Schnee  überwälti- 
gend —  den  Waldsaum  m  erreichen  und  so  die  Vögel  genauer 
7.\\  beobachten  und  auch  vor  den  Schuss  bekommen  zu  können. 
Aber  ich  ?ennied  dieses  absichtlich  sorgfältig,  um  eine  Brut 
nicht  zu  stören,  die  mir  bei  Torgerfickterem  Frfihjahr  aufzufinden 
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in  dich^rer  Aussicht  stand,  für  welche  es  mir  aher  jetöt 
noch  viel  zu  frühe  schien.  Es  wurden  also  weitere  Verfolguiigeu 
untolassen;  aber  idi  sah  yon  dieser  Zeit  an  die  Vdgel  tSglich, 
—  ja  an  mandien  Tagen  stQndlieh  —  immer  in  ein»  Hohe  tob 
etwa  500  Fuss  über  dem  Thale  hinüber-  und  herüber  streichen, 
wobei  nie  ein  Laut  von  ihnen  vernommen  werden  konnte. 

Dazumal  kam  mir  kän  Gedanke  daran,  daes  dieses 
stille  hin-nnd  wiederatreiehende  Paar  mitdemNestban  nnd  zwar 
mit  dem  Ausbau  des  Nestes  beschäftigt  sei;  jetzt  weiss  ich  fast 
mit  Bestimmtheit,  dass  es  so  gewesen  ist,  und  dass  mit  mehr 
Sachkenntniss  und  einiger  angewendeter  Mühe  schon  damals 
die  Bmtstelle  h&tte  gefunden  werden  kOnnen. 

Der  eigentliche  Frühling  kam,  der  Schnee  musste  nach  und 
nach  weichen,  und  die  ganze  Vogelwelt  begann  ihr  Liebesgeschäft. 
Die  rechte  Zeit  für  den  Beginn  der  Nachforschungen  schien  mir 
gekommen  zu  sein.  Die  Waldungen  wurden  zuerst  auf  der  Ost* 
Seite,  und  als  ohne  Erfolg,  auch  auf  der  Westseite  sorgfältigst 
abgesucht  Der  Höhlenbrüter  wollte  mir  nicht  aus  dem  Sinne» 
und  so  sind  auch  die  alten  Hohl-Stftmme  der  Schwarzspechte 
aufs  genaueste  untersucht  und  abgeklopft  worden.  Alles  war 
vergebens,  man  fand  weder  Nest,  noch  traf  man  die  Vögel  an. 
Ich  verzweifelte  nachgerade  an  m^er  oologischen  Sammd- 
tfichtigkeit,  auf  die  idi  sonst  grosse  Stücke  gehalten  hatte.  Erst 
Mitte  Juli  desselben  Jahres  überbrachte  mir  ein  gräflicher  Jäger 
wieder  drei  junge,  aber  ausgewachsene  Vögel,  welche  er  etwa 
1  Vs  Stunden  von  Schramberg  in  einem  andern  Thal  angetroffen 
nnd  ohne  Anstand  nachemander  heruntergeschossen  hatte.'*') 

Noch  später,  am  3.  October  1844,  Vormittags,  überbrachte 
man  mir  die  Nachricht,  dass  sich  Nussjäcke  in  einem  entlegenen 
Theile  des  gräflichen,  ebenfalls  im  Schiltach-Thale  gelegenen 
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Scfalossgartens  aufhielten.  Sogleich  begab  ich  mich  dorthin  und 
traf  wirklich  zuerst  Tier,  später  fanf  Exemplare  daselbst  an,  die 

bei  ein^r  gedeckten  Annäherung  bis  zu  50  Schritten  gut  aushielten 
und  eifrigst  damit  beschäftigt  waren,  die  wenigen  Haselnässe, 
die  der  Gärtner  nicht  schon  gewonnen  und  die  Fabrikkinder 
annectirt  hatten,  yollends  einzuheimsen.  Diese  wenigen  Übrig 
gebliebenen  Nüsse  standen  hauptsächlich  an  den  höheren  und 
äussersten,  dünnen  Zweigen  der  Sträucher.  Die  Früchte  wurden 
durch  die  YOgel  —  in  der  Luft  rüttelnd  —  weggerissen.  Manch- 
mal entfielen  sie  dabei  dem  Vogel,  und  nun  wurde  ihnen  senk- 
recht zu  Boden  nachgestürzt.  Auch  bei  dieser  Sammelarbeit 
waren  die  V^el  meistens  still;  wenn  sich  aber  dabei  zwei  sehr 
nahe  kamen,  entstand  ein  leises  schwatzendes,  Tielleicht  auch 
zankendes  Zwiegespräch.  Zweimal  entfernte  sich  wahrscheinlich 
ein  und  dasselbe  Individuum  von  seinen  Kameraden  und  strich 
dem  nahen  Walde  zu,  um  bald  wieder  zurückzukehren.  Dazumal 
fiel  mur  das  Wegstreichen  nur  auf,  weil  ich  befürchtete,  die 
Yögel  wenden  nunmehr  nacheinander  den  Platz  verlassen,  heute 
vermuthe,  dass  dies  ein  Magazinirer  gewesen  ist. 

Nachdem  ich  dieses  Schauspiel  etwa  ^/^  Stunde  lang  mit- 
angesehen hatte,  musste  ich  wegen  Geschäften  meine  Beobaeh- 
tung3station  verlassen  imd  kehrte  nach  geraumer  Zeit  —  jetzt 
bewaffiiet  —  zum  Platze  zurück.  Noch  waren  die  Vdgel  in  den 
Strftuchem,  und  ihr  Betragen  und  die  Scene  änderten  sdch  nicht 
viel,  so  dass  ich  mich  entschloss,  zum  Ende  ein  Exemplar  zu 
schiessen.  Es  war  ein  ausgewachsenes ,  ganz  vermausertes 
Männchen,  das  10  Haselnüsse  sammt  den  grünen  Deckblättern 
im  Kröpfe  hatte.  Auf  den  Schuss  erhoben  sämmtliche  übrigen 
^'ögel  ihr  ,Kräk,  Kräk" ;  drei  entflohen  in  den  Wald,  einer 
flüchtete  in  das  Innere  des  Parkes. 

Hätten  es  die  Verhältnisse  mit  sich  gebracht,  noch  einen 
weitern  Winter  und  Frühling  in  Scbramberg  zubringen  zu 
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müssen,  so  wäre  für  mich  in  das  Fortpflanzungsgeschäft  des 
Tiumenlidlieis  vielleiolit  doch  etwas  nMbr  Lielit  gdk&mmML 
Aber  mdae  Gefichftfte  wiren  beendigt,  und  ieh  mliees  den  Oft 
am  Schlüsse  des  Jahres  1844,  mit  dem  gemessenen  Auftrage  an 
das  dortige  Forstpersonai,  im  kommenden  Frühjahr  wieder  mit 
allen  Kr&ften  um  Auffindung  des  Nestes  und  der  £ier  bemüht 
KU  sein,  und  mit  der  GeMUgthuung,  wenigstens  puncto  Ficns 
mtrtins,  Fringilla  citrinella,  Fringilla  spinns,  Motacilla  boarula, 
Cinclus  aquaticus  und  Parus  cristatus  schöne  Beobachtungen 
gMnaobt  und  auch  die  jedem  Omitbologen  so  mistende  reizende 
Aueibabn^alse  in  Praxis  Icennen  und  begreifen  gelernt  zn 
baben. 

.  Von  Sciiramberg  wieder  nach  Stuttgart  zurückgekehrt, 
wurde  mein  Intnesse  für  den  eigentbümlicben  Vogel  neuerdings 
aufs  Hdcbste  rege;  denn  ich  fimd  bei  dem  FMparator  des  dor- 
tigen königlichen  Museums,  dem  allerwärts  bekannten  und  durch 
seine  ausgezeichneten  Thiergruppen  berühmten  Taxidermisten 
H.  Ploucquet  wohl  gegen  100  ausgestopfte  Tannenhaber,  welche 
'  im  Laufe  des  Spftijabres  1844  üi  allen  Theilen  Wflrttembeigs 
und  der  angrenzenden  Länder  von  den  Jägeni  geschossen  und 
zum  Ausstopfen  eingesendet  wurden.  Diese  Vögel  waren 
hauptsächlich  in  Grösse  und  Schnabelbüdung  so  ausserordentlich 
Terschieden,  dass  es  unserem  verstorbenen  Brehm,  Vater,  nicht 
schwer  fallen  musste,  ausser  dem  Nucifraga  caryocatactes  noch 
einen  Nucifraga  brachyrhynchos,  platyrhynchos,  alpestris,  ar- 
quata,  macrorhynchos,  minor  etc.  zu  unterscheiden*),  und  dass 
derselbe  bei  der  Naturforscherversammlung  zu  Leipzig  und 
Dresden  im  Jahre  1860  nicht  weniger  als  50  verschiedene  Bälge 
des  Vogels  zur  allgemeinen  Bewunderung  vorlegen  konnte."*"* 
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Im  Jahre  1844  und  zum  Theil  auch  noch  1845  wurde  nicht 
mir  Wärttembeiij^,  sondern  Deutschland  im  Norden  und  Süden 
^eekenweise  von  dem  Tannenlifther  eigenUich  tlberaehwemBit. 
Es  gehört  zu  den  vielerlei  Käthseln,  welche  das  Leben  dieser 
Yogelart  darbietet,  dass  dieselbe,  welche  doch  an  keinem  bis 
jetzt  bekannten  Orte  in  grosser  Menge,  etwa  in  Kolonien 
anflgebrttet  wird«  in  gewissen  Jahren  nnd  (legenden  miTennu- 
thet  in  bedeutender  Anzahl  erscheint,  ganze  Distrikte  bevölkert, 
oft  lange  bis  in's  Frühjahr  bleibt,  endlich  aber  plötzlich  wieder 
verschwindet. 

Man  hat  diese  Ersdieinmig  anf  yerscbiedene  Weise  zu  er- 

Ufiren  versucht ;  man  hat  dafür  das  Missrathen  der  den  Vögeln 
hauptsächlich  zur  Nahrung  dienenden  Samenarten  ihrer  Heimath, 
aosserordentliche  Naturereignisse,  wie  K&lte,  Stärme,  ja  sogar 
russiscbe  Waldbrftnde,  als  mOgUcbe  Ursache  bezeichnet.*) 

Bs  wird  die  Aufgabe  der  Ornithologen  des  Nordens  sein, 
die  Gründe  weiter  zu  erforschen,  die  hier  massgebend  einwirken. 
An  meinem  Orte  aber  möchte  ich  darauf  aufmerksam  machen, 
dass  die  im  sftddentschoi  Sehwarzwald  und  in  den  Alpen  der 
Schweiz  ausgebrüteten  Tannenhäher  sich  in  Massen  nie  nach 
Norden  begel)en  und  also  keinen  Zuzug  bilden  für  die  zeitweise 
in  Deutschland  erscheinenden  Schaaren. 

H&tte  ein  solcher  Zuzug  in  dem  besagten  Jahre  1844  statt- 
gefunden, so  wäre  es  mir  bei  meiner  Anwesenheit  auf  dem 
Schwarzwalde  gewiss  nicht  entgangen,  und  ebenso  liätte  es  mir 
und  meinen  Freunden  in  dra  nördlichen  und  östlichen  Kantonen 
der  Schweiz  bemerUich  werden  müssen,  wenn  eine  grössere  An- 
zahl der  Vö^el  in  dieser  Richtung  unsere  Gegenden  passirt 
haben  würde.  Dem  Vorgang  im  Norden  dürfte  es  allerdingi 
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mehr  entsprechen,  wenn  eine  solche  Bewegung  von  deu  Central- 
alpen  ans  in  der  sfidlichen  Richtung,  gegen  Italietf ,  vorkommen 

würde.  Aber  auch  hierüber  ist  mir  nichts  bekannt  geworden, 
und  es  mögen  wohl  die  Naturereiguisse  in  unsern  Alpen  nicht  so 
tief  eingreifend  wirken,  um  die  YOgel  zum  Verlassen  ihrer  Ge- 
burtsstfttte  zu  vermögen,  beziehungsweise  zu  zwingen. 

In  Folge  des  vor  meinem  Abgange  von  Schramberg  gege- 
benen, durch  anständige  Vei^sprechungen  unterstützten  Auf- 
f  rages'erhielt  ich  nach  Stuttgart  gesendet  ein  am  14.  Juni  1845 
auf  dem  Schwarzwalde  genommenes  Nest  mit  4  Eiern,  welches 
dem  Tannenhäher  angehören  sollte.  Es  hat  sich  aber  später 
evident  herausgestellt,  dass  das  Nest  und  die  vier  verführerischer- 
weise abnorm  geerbten  Eier  nur  diejenigen  eines  Eichelhähers, 
Garrnlus  glandarius,  gewesen  sind.  ♦) 

Vom  Jahre  1845  bis  zur  Rückkehr  in  meine  Vaterstadt 
Zürich,  1849,  bot  sich  mir  keine  Gelegenheit  mehr  dar,  weitere 
Beobachtungen  über  lebende  Caryocatactes  zu  machen.  Während 
eiuer  Reise  und  einem  längern  Aufenthalt  in  Oesterreich  und 
in  Süd-  und  Norddeutscldand  sah  ich  wohl  in  deu  öÖ'eutlichen 
Sammlungen  der  grossen  Stftdte  reiche  Suiten  von  ausgestopften 
Exemplaren  des  geheimnissvollen -Vogels  und  hatte  hin  und 
wieder  Anlass,  mich  mit  Facligenossen  über  das  interessante 
Thema  zu  unterhalten;  nirgends  aber  wurde  mir  mehr  Aufklärung, 
als  sie  durch  die  selbst  erlebten  und  mitgetheilten  Vorgänge 
•dargeboten  worden  ist. 

Selbst  unser  so  verdienstvoller  Oologe,  Dr.  F.  A.  L.  Thiene- 
maiui,  dessen  Bekanntschaft  zu  machen  mir  im  Winter  1848 
auf  seinem  Lahdgute  Trachenberg  bei  Dresden  Inmitten  seiner 
reichhaltigen  Eier»  und  Nester^Sammlung  der  ausserordentlich 
lehrreiche  Genuss  zu.Theil  wurde,  war  zu  jener  Zeit  noch  ganz 
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^msicher  über  die  Fortpflanzungsart  des  genannten  Vogels»  und 
hat  es  bis  zu  seinem  für  die  Wissenschaft  zu  frühe  erfolgten 
Tode  im  Jahre  1858  nicht  zur  Aufklärung  dieser  Bäthsel  bringen 
i^önneu. 

Positiveres  hierüber  erfuhr  man  erstmals  im  Jahre  1861 
durch  die  umfassende  Abhandlung  eines  eifrigen,  treuen  und 
würdigen  Schülers  des  Tcrstorbenen  Dr.  Thienemann  —  Bichard 
König  Warthausen. 

Unter  der  Aufschrift  ,  Sicheres  und  Unsicheres  über  die 
Fortpflanzung  des  Tannenhfthers"  hat  derselbe  alles  bis  dorthin 
über  diesen  Gegenstand  Bekannte  zusammengestellt  und  gesichtet. 
Nach  dieser  Abhandlung  verbleibt  dem  nunmehr  auch  zu  den 
Vätern  versammelten  französischen  Ornithologen  Abbe  Caire 
das  Verdienst,  erstmals  sichere  Nesterund  ftchte  Eier  des  Hähers 
in  den  Alpen  Frankreichs  gefunden  und  in  die  Sammlungen 
-einiger  Oologen  gebracht  zu  liaben. 

Weitere  Mittheilungen  verdankt  man  später  in  den  Jahren 
1862  und  1863  Herrn  £mil  Schütt  in  Waldkirch,  Grosaherzog- 
thum  Baden.  Diesem  rüstigen  und  energischen  Forstmann  ge- 
lang es,  auf  der  westlichen  Abdachung  des  Schwarzwaldes  an 
einem  Ausläufer  des  Kandel,  3500  Fuss  ü.  M.,  mehrere  Brüten 
des  Vogels  in  einer  Zeit  zu  finden,  in  welcher  die  G^end  noch 
foüstündig  eingewintert  war.**) 

Ich  kehrte  also  im  Spätjahr  1849  in  meine  Heimath  Zürich 
zurück,  und  unter  vergleichender  Zusammenstellung  meiner 
^genen  Erfahrungen  und  den  Fublicationen  Emil  Schütts  wurde 
es  mir  zur  vollendeten  Gewissheit,  dass  bei  rechtzeitigen  und 
AU  den  geeigneten  Oertlichkeiten  angestellten  Nachforschungen 
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auch  bei  uns  in  der  Schweiz  die  JBrutstelle  des  Vogels  aul^ 
gefliiideii  wMfden  intlsse. 

Kurze  Zeit  darauf  wurde  mir  der  Jura  zwischen  Ölten  und 
Solothum  als  ein  Gebiet  bekannt,  in  welchem  alljährlich  Tanneor 
hfther  angetroffen  irerden,  und  von  woher  schon  alte  und  junge 
geschossene  VOgel  eingeliefert  worden  sind. 

Desshalb  richtete  sich  meine  ganze  Aufmerksamkeit  dort- 
hiUf  um  so  mehr,  als  der  im  Vergleich  mit  den  Alpen  viel 
weniger  stale,  rauhe,  wilde  und  sehneereiche  Jura  gans  beson- 
ders geeignet  erschien,  Nacbsuchungen  und  Nachforschungen 
schon  in  frühester  Jahreszeit,  in  den  Monaten  Februar  und 
März  beginnen  und  ausfahren  zq  ktanen. 

Ich  scbliesse  hier  mit  meiner  Erzählung  der  leider  oteie 
Erfolg  gebliebenen  Bemühungen,  die  von  mir  im  Schwarzwaldo 
für  Aufklärung  der  Fortpllanzungsgeschichte  des  Tannenhähers 
gemacht  worden  sind  und  beginne  die  Mittheilungen  Aber  Fort» 
Setzung  desselben  im  Jura  äer  Schweiz  mit  einer  allgemeinen 
Beschreibung  der  Gegend,  welche  ich  für  meine  Beobachtungea 
gewählt  habe. 

Fährt  man  mit  der  Eisenbahn  Ton  Aarau  über  (ttten,  Aar«- 
bürg  nach  Solothum,  so  wird  dein  etwas  auftnerksamen  Reisen- 
den ohne  Zweifel  die  eigenthümliche  Gebirgsformation  auffallen^ 
welche  sich  rechts  von  der  Bahn  und  jenseits  der  Aare  dahin* 
zieht.  Es  ist  der  Jura,  iest  bald  vor  Aarau  bemerklich  wird,, 
sich  mehr  und  mehr  erhebt  und  hinter  Ölten  auf  dem  durch 
seinen  Eisenbahntunnel  bekannten  Hauenstein  eine  Höhe  von 
2140  Fuss  ü.  M.  erreicht. 

In' der  Gegend  des  Hauenstein«  theilt  sieh  das  Gebirge  in 
zwei  parallele  Ketten,  zwischen  welchen  von  Langenbruck  hinauf 
nach  Gänsbrunnen  das  freundliche  Bals-Thal  liegt.  Die  südliche, 
gegen  das  Aarthal  abfaHende  Farallelkette  erhebt  sich  Tom 
Hauenstein  2140  Fuss  ü.  M.  weiter  bis  zur  Eogg^fluh,  2890  Fns» 
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ä.M.,  erleidet  aber  hier  bei  dem  im  Thale  liegenden  Orte  Oen- 
singen  einen  plötzlichen  Unterbrach,  indem  das  Qehirge  fBoi  im 

rechten  Winkel  von  einem  Engpasse  durchschnitten  ist,  durch 
welchen  das  Elüsschen  des  Balsthales,  die  Dünnem,  ihren  Lauf 
nach  der  Aare  nimmt  und  zugleich  dem  Touristen  gestattet, 
ebenen  Weges  ?om  Aarthal  in  das  Balsthal  zu  gelangen. 

Solche  plötzliche,  im  rechten  Winkel  durchgeführte  intereti* 
sante  Unterbrechungen  des  Gebirges  sind  jenen  Gegenden  des 
Jnra  besonders  eigenth^mlich,  kommen  an  anderen  Orten  noch 
mehrfach  vor  und  werden  dort  mit  dem  Namen  «Klüsen*  be- 
zeichnet. 

Nach  diesem  Kluseneinschnitte  lauft  diese  südliche  Kette 
euierseits  immer  gegen  das  Aarthal,  anderseits  gegen  das  Bais- 
thal abfallend  weiter  gegen  Solothurn  fort  und  zeigt  auf  seinen 
Hohen  verschiedene  durch  ausgezeichnete  Fernsicliten  bekannte 
Plateaux,  z.  B.  die  fiossfluh,  2865  Fuss  ü.  M.,  den  allgemein 
bekannten,  prächtigen  und  weithin  sichtbaren  Weissenstein, 
3349  Fuss  ü.  M.,  und  die  Haa.senraatt,  4460  Fuss  ü.  M. 

Diese  Kettenberge  bestehen  aus  Kalkgestein.  Deren  lang- 
hinziehende Gräte  und  Bergrücken  sind  viel  zerrissen,  fast 
ohne  Vegetation  und  bilden  oft  schrolFe  Felspartien,  welche  voll- 
ständig unersteigbar  sind,  während  die  Hän^ife  und  Abdachungen 
gegen  die  Thaler  mit  schönem,  üppigem,  nur  theilweise  durch- 
f<Hr8tetem,  gemischtem  Walde  bestanden,  dem  Naturfireunde 
reiche  und  mannigfache  Gelegenheit  fllr  vklseitige  Studien 
darbieten. 

Die  Thäler  jener  Gegenden  werden  durch  zahlreiche  Quellen 
bewässert,  sind  vor  heftigen  Winden  geschützt  und  desswegen 
auch  äusserst  fruchtbar.  Die  Bevölkerung  lebt  grösstentheils 
in  den  Ebenen  in  Dorfschafteu,  und  die  Berge  sind  nicht  bewohnt 
wie  m  den  höheren  Gegenden  des  Kantons  Aargau  und  Bern. 
Nur  an  emigen  wenigen  Stellen  liegen  zwischen  den  WaldungMi 
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Weiden,  auf  welchen  während  des  Sommers  einige  Sennen  Alp- 
wirthschaft  treiben. 

Das  Zusammentreften  solcher  Verhältnisse  brinjBft  ii!)er 
die  Gegend  eine  gewisse  Ruhe  und  Einsamkeit,  welche  das 
Thierleben  daselbst  besonders  begünstiget,  so  dass  nicht  nur  ein 
ganz  artiger  Wildstand,  sondern  auch  eine  reiche  Omis  vor- 
handen ist.  So  brüten  dort  unter  andern  einzelne  Paare  des 
grossen  Raben,  Corvus  corax;  der  Kreuzschnabel,  Loxia  ciirvi- 
rostra,  kommt  —  obgleich  noch  kein  Nest  desselben  aufgefunden 
werden  konnte  —  mitten  im  Sommer  gepaart  vor;  und  der 
Bonnelli-Sänger,  Ph yllo]ineuste  Bonnellii,  lässt  aus  allen  Büschen 
seinen  einlachen  Gesang  ertönen. 

Dieses  Ist  nun  das  Ubersiehtliche  Büd  des  Gebietes,  auf 
welchem  ich  jedenfalls  hoffen  durfte,  die  Vögel  anzutreffen,  das 
aber  auch  besonders  geeignet  erschien,  denselben  als  Nistplatz 
zu  dienen.  Qeme  hätte  ich  zwar  für  mein  Vorhaben  eine  Zürich 
nfthere  und  leichter  erreichbare  Gegend  gewählt;  aber  es  war 
und  ist  mir  mit  Sicherheit  bekannt,  dass  der  kleine  im  Kanton 
Zürich  liegende  Theil  des  Jura ,  die  Lägeren ,  2635  Fuss  ü.  M., 
keine  Tannenhäher  beherbergt.  Auch  im  Aargau  kenne  ich  kein 
Bevier,  das  von  demselben  als  Standvogel  bewohnt  würde.  Da- 
gegen mag  es  wohl  im  entfernteren  Jura  von  Bern  und  Neuen- 
burg bis  zum  Chasseron  im  Waadtland,  4960  Fuss  ü.  M.,  noch 
viele  Gegenden  geben,  wo  unser  Hfther  wenigstens  ebenso  häufig 
ist  wie  im  Kanton  Solothum.  Allein  meine  Verhältnisse  wollten 
es  nie  erlauben,  dort  selbst  nachzusehen  und  bezügliche  Anfragen 
wurden  nur  sehr  unsicher  und  mangelhaft  beantwortet. 

So  galt  mein  Feldzug  dem  circa  6  Stunden  langen  Jura- 
gebiet zwischen  Ölten  und  Solothiirn,  und  ich  trug  Sorge,  dass 
die  dortigen  Waldungen  schon  Ende  Februar  und  Anfangs  März 
selbst  in  dem  Falle  begangen  und  abgesucht  würden,  wenn 
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daanzumal  iu  deu  Bergen  noch  grössere  Mengen  Schneens  vor- 
handen sein  sollten. 

Aber  meine  getroffenen  Arrangements  und  meine  gegebenen 
Anftrftge  hatten  wieder  mehrere  Jahre  hindurch  keinen  Erfolg, 
theils  wegen  der  vorhandenen  Schneemudsen,  theils  überhaupt 
wegen  des  wenigen  Interesses,  das  ich  den  Leuten  för  meine  Be- 
strebungen beizubringen  im  Stande  war. 

Erst  in  dem  besonders  günstigen  Fmhjahr  des  Jahres  1868 
gelang  es  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  und  unter  massigen 
Anstrengungen  an  dem  südlich  gegen  die  Aare  abfallenden  Hange 
einer  der  Juralcetten,  ungefähr  1000  Fuss  höher  als  die  Thal- 
sohle, in  gemischtem  Wald  ein  Paar  der  Vögel  anzutreffen, 
die  sich  durch  vermehrtes  Kufen  und  Schreien  und  durcli  be- 
sonders unruhiges  Hin-  und  Herfliegen  bemerklich  machten. 
Bald  aber  wurden  die  gut  beobachteten  Thiere  ruhiger  und 
stiller  und  beschäftigten  sich  nun  mit  der  ersten  Anlage  ihres 
Baues.  Hiefür  brachen  sie  abgestorbene,  dürre  Stamraausschläge 
der  Waldbäume  ab  und  das  dadurch  entstandene  Knacken  und 
Krachen,  das  im  winterlich  stillen  Walde  weithin  hörbar  war, 
leitete  meinen  hiefür  besonders  begabten,  jägerpfiffigen  Sammler 
immer  wieder  auf  die  Spur  der  bauenden  Vögel. 

Diese  begaben  sich  mit  den  abgebrochenen  Beisern,  unter 
steter  Beobachtung  absoluter  Stille,  bergauf  in  ane  Entfernung, 
dass  das  Ziel  ihrer  Reise  mit  dem  Auge  nicht  erreicht  werden 
konnte,  kehrten  aber  immer  bald  wieder  auf  demselben  Wege 
zurück,  um  den  Holzfreyel  aufe  Nene  zu  beginnen.  Durch  un- 
verdross^e,  strecken-  und  stufenweis  ausgeführteNachfolgungen, 
welche  hie  und  da,  wenn  die  Spur  verloren  ging,  repetirt  werden 
mussten,  gelang  es  dem  etwa  eine  Viertelstunde  höher  gelegenen 
Nistplatze  nfther  zu  kommen  und  endlich  die  Fichte  zu  fixiren, 
auf  welcher  das  Nest  gebaut  wurde. 

Nach  meiner  besonderen  Anordnung  wurde  es  aber  zu- 
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nächst  vermiedeu,  zum  Nistbaume  zu  geiien,  um  den  Vögeln  ja 
keine  Veranlaasiuig  zu  geben,  ihr  begonnenes  Werk  im  Stiebe 
xn  lassen«  Am  15.  März  enthielt  das  Kest  vier  Bier,  nnd  da 

nach  einigen  Tagen  kein  weiteres  Stück  dazugekommen  war, 
nahm  man  Nest  und  Inhalt  weg.  Ich  konnte  mich  nicht  ent* 
schliessen,  den  mir  erstmals  im  Leben  gebotenen  oologischea 
Schatz  durch  nnsichere  Beobachtnngsgeldste  zu  verscherzen,  nnd 
raeine  Handlungsweise  erschien  bald  als  sehr  gerechtfertigt; 
denn  das  viel  ungünstigere  Jahr  1869  brachte  weder  Nest  noch 
Mer.  Auch  das  Jahr  1870  schien  anf&ngtich  nicht  besser  ans* 
fülen  zn  wollen,  als  Mitte  Mai  doch  noch  eine  Brut  entdeckt 
und  erbeutet  wurde. 

Ganz  besonders  vom  Glücke  begünstiget  war  aber  der 
heurige  Jahrgang  1872;  denn  er  Inrachte  mir  vierGel^,  so 
dass  ich  mich  leicht  entschliessen  konnte,  eines  derselben  der 
noch  fehlenden  Beobachtung  der  Bebrütung  der  Eier  und  der 
Aufzucht  der  Jungen  zu  opfern. 

Jetzt  liegen  mir  also  sechs  vollständige  normale  Brutfälle 
vor,  ond  ich  werde  versuchen  dar(lb<^  nachfolgend,  je  nachdem 
es  nöthig  und  wünschenswerth  erscheint,' allgemeinere  oder 
speciellere  Beschreibungen  und  Aufzeichnungen  zu  geben. 

£s  ist  sonst  zweekmjtesiger  Braach,  bei  nitologischen  nnd 
oologisehen  Beobachtungen  vorkommende  Braten  einzeln  und 
detailliit  zu  beschreiben.  Bei  den  gleichmässigen  localen  Ver- 
hältuissen  in  den  vorliegenden  Fällen  aber  sind  auch  die  Nester 
so  abereinstimmend  gebaut  und  weichen  unter  sich  so  wenig 
von  einander  ab,  dass  eine  Besdurdbong  derselben  ftgUch  sum» 
marisch  behandelt  werden  kann.  Diese  geht  nun  dahin: 

Die  Nester  der  im  solothurni sehen  Jura  brütenden  Tannen* 
hfther  stehen  in  nner  H^e  von  2600  bis  3500  Fuss  ü.  M.  an 
fmea,  der  Sonne  zugänglichen,  also  sfidMBch  oder  sftdlieh  ge- 
legenen Hängen,  oft  auch  nahe  dem  Plateau  des  Hauptgebirges 
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oder  an  einem  Nebeazweigd  deMelben,  im  gemiachteii  Walde» 
auf  6  bi8  9  Zoll  starken  Fichten  oder  Weisetannen,  in  dner 

Höhe  von  15  Fuss  (5  M.)  bis  25  Fnss  (8  M.)  auf  den  Quirlästen 
am  Stamme  angebaut,  stets  wieder  auf  den  der  Sonne  am 
meisten  zugekehrten  Seiten  der  Stämme. 

Keines  d<Nr  beobaehteten  Nester  wnrde  auf  einem  Laub- 
baume gefunden,  sondern  es  waren  dazu  immer  Nadelbäume 
benützt,  welche  etwas  innerhalb  des  Saumes  einer  in  Laubwald 
eingesprengten  Nadelholsgruppe  standen  und  wetehe  neben 
möglichst  viel  Sonne  doch  auch  einige  Verborgenheit  darboten. 
Doch  waren  die  Nester  für  den  unter  dem  Baume  Stehenden 
leicht  sichtbaTi  und  einmal  war  ein  solches  sogar  auf  einer  ab- 
getriebenen,  krankhaft  lichten  Stange  angebracht,  während  sieh . 
ganz  in  der  Nähe  viel  günstigere  Gelegenheiten  fttr  den  Bau 
geboten  hätten. 

Die  Nester  haben  mit  kleinen  Schwankungen  einen  Durch- 
messer von  27  bis  dO  Ct.-M.  und  eine  äussere  Höhe  von  15  bis 
18  Gt.-M.  Die  Nestmulden  sind  13  Ct.-M.  weit  und  8  €t.-M. 
tief,  also  etwas  mehr  als  halbkugelförmig. 

Die  erste  Unterlage  derselben  besteht  aus  Vj  Ct.-M.  dicken 
oder  auch  dänneren  Be^m  von  last  allen  Baumarten  des  ge- 
mischten Waldes,  z.  B.  von  der  Esche,  Fnudnus  exoebior,  der 
Buche,  Fagus  sylvatica,  der  Fichte,  Pinus  abies,  der  Weisstanne, 
Pinns  picea,  der  Föhre,  Pinus  sylvestris.  Häufig  sitzen  und  hän- 
g«i  auf  und  an  diesen  dfirren  Aesten  noch  Bart-  und  Schta^ 
flechten  und  verschiedene  Moose,  welche  dem  Aeusseren  der 
Nester  ein  eigenthümliches  Aussehen  geben.  Auf  dieser  ersten 
Unterlage  befindet  sich  ein  mehr  oder  weniger  dicker  Boden  von 
Holzmulm  oder  von  mit  den  erdigen  Wurzeln  ausgerissenen 
Pflanzenböecben.  Je  nach  der  IMcke  dieses  Bodens  betonmen 
die  Bauten  einen  mehr  oder  weniger  zusammenhaltenden  soliden 
Bestand  und  eine  Mehrhöhe  von  circa  3  Ct.-M. 
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Die  Aussenwände  der  Nester  bestehen  tlieils  wieder  aus 
Beisern  derselben  Bäume,  wie  sie  in  dürrem  Zustande  zur  Untere 
läge  benfitzfe  worden  sind;  nur  werden  sie  jetzt  zu  den  Neben- 
wänden in  frischem,  oft  noch  mit  anhängenden  Blättern  und 
Nadelbüschelu  versehenem  Zustande  verwendet  und  aueh  noch 
mit  den  Zweiglein  verschiedener  Waldsträucher,  z.  B.vom  Hart- 
riegel, Ligiistrum  vulgare,  von  der  Haselstaude,  Corylus  avel- 
lana,  von  dem  Gaisblatt,  Lonicera  periclymeuum,  von  dem  Bein- 
holz, Lonicera  xylosteum,  und  dem  Weissdome,  Crataegus  oxya- 
cantha,  durchflochien« 

Wieder  ans  ganz  verschiedenen  Stoffen  gebildet  zeigt  sich 
die  innere  Polsterung  der  Nestmulden.  Es  sind  dazu  liaupt- 
sächlich  die  Bartflechte,  Usnea  barbata,  zahlreiche  Stengel  des 
Knäuelgrases,  Dactylis  glomerata,  Bromus  und  Garex,  sowie 
gewöhnliches  Moos,  Hypnumund  Parmelien,  besonders  aber  auch 
der  Bast  von  alten  Eschenzweigen  verwendet,  die  aber  mehr 
aneinander  gereiht  als  künstlich  verwoben  und  verfilzt  erscheinen. 

Vergleicht  man  die  Nester  des  Tannenhähers  mit  den- 
jenigen der  Artverwandten,  so  reihen  sie  sich  eher  an  die  der 
Krähen,  als  au  die  der  Häher  an.  Besonders  ist  das  Nest  imseres 
Eichelhähers,  Oarrulus  glandarius,  das  in  Mheren  Jahren  so 
oft  als  dasjenige  unsers  Vogels  gelten  musste,  total  von  dem 
Tannenhäherneste  verschieden.  Im  Allgemeinen  gehört  der 
Bau  nicht  zu  den  künstlichen,  aber  zu  den  eigenthümlichen  und 
hübschen,  besonders  in  Msdiem  Zustande,  wo  die  lebhafte  Fär- 
bung der  Moose,  Flechten  und  Grünzweige  sich  artig  von  4en 
dunkeln  Partien  der  übrigen  Nestmaterialien  abhebt. 

Wie  bei  anderen  Vogelarten  machen  sich  auch  bei  diesem 
HIher  einz^e  herrorragende  Baugenie  bemerUich  und  immer 
sind  die  später,  gewöhnlich  nach  einem  verunglückten  Nist- 
yersuche  fabricirten  Bauten  viel  leichtsinniger  ,  behandelt  und 
geringer  als  die  ersten. 
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Wenn  diese  hier  gegebene  allgemeine  Beschreibung  des 
NistortdB  und  des  Nsstbaaes  des  Tannenh&hers  fär  ein  richtiges 
Verständniss  der  Sache  als  genügend  gelten  mag,  so  ist  es  desto 

wünschenswerther  und  nothwendiger  über  Nistzeit,  Zahl,  Masse 
und  Gewicht  der  Eier  genaue  und  specielle  Angaben  zu  haben. 


Diese  Angaben  geschehen  gewiss  am  besten  und  übersicht- 
lichsten durch  folgende  Tabelle: 


Gelege 
M. 

Zeit  der  Aif- 
flDlugAJesta 

Cnllerle 
intuinrlier. 

Anzalil  der  Eier 
in  Keste. 

elitelieiiier. 

'  Masse 

in  Millimeter. 

Geficht 

in  C^ntigramm. 

Firting 
TergUcken  lit 

ulen  ^ 
(WTiitt-liin. 

1  Ixe. 

firtitea- 
Ixe. 

T«U. 

leer. 

I. 

• 

15.  Marz 
1868. 

Niclit 
bebrütet. 

a. 

4Stfick.  ^' 

c. 

d. 

34 
35 

33 
34 

24 

2") 
25 
24 

1150 
1110 
1100 
1150 

60 
58 
57 

60 

den 
Blstem-Eiem 
ähnlich. 

II. 

18.  Mai 
1870. 

Nicht 
bebrfitet 

^  a. 

4  Stack.  ^• 

c. 

d. 

34 
33 
33 
35 

24 
24 
26 
24 

1000 
1)40 
1060 
1060 

50 
40 
50 
50 

den 
ESstem-Eiem 
fthnlich. 

m. 

10.  März 
1872. 

Kicht 
bebrfitet. 

a. 

4  Stück.  ^• 
c. 

d. 

31 
30 
32 
31 

24 
24 
24 
24 

920 
850 
900 
920 

55 
53 
53 
55 

den  Eichel- 
häher-Eiern 
ähnlich. 

TV. 

17.  März 
1872. 

Nicht 
bebrütet. 

a.. 

3  Stack,  b. 
c. 

34 
34 
34 

24 
24 
24 

1040 
1040 
1040 

70 
70 
70 

den 
Etetem-Eiern 
ähnlich. 

V. 

19.  März 
1872. 

Nicht 
bebrütet. 

a. 

4  Stück. 

c. 
d. 

Diese  Eier  wurden  nicht 
weggenommen,  sondern  dem 
yogel  mm  AusbrOten  fiber- 
lassen, tim  das  Brutgcschaft 
und  die  Erziehung  der  Jun- 
gen beobaehten  sn  kmiMn. 

den 

Elstern-Eiern 
ähnlich. 

yi. 

25.  April 
1872. 

Nicht 
bebrütet. 

a. 

4  Stück.  ^• 

c. 

d. 

33 
33 

34 
34 

26 
26 

26 
26 

1120 
1120 

1120 
1100. 

60 

60 

60 
60 

den 

Dohlen  -Eiern 
ähnlich. 
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Durch  die  nebenstehende  Tabelle  wird  der  geneigte  Leser 
mm  siemUch  wditrekheiideii  Ueberblick  gewonaeii  haben  Ober 
Kisteeii,  Zalü,  GrUm  und  Ctowicht  der  Eier  des  Hfthers.  Man 

kgnu  die  Sache  dabin  resumiren : 

Der  Tannenhäher  macht  im  Jura  jährlich  nur  eine  Brut, 
beginnt  mit  dem  Nestbau  finde  Februar  oder  Anfangs  M&rz 
und  bat  in  der  Mitte  oder  in  der  zweiten  Hftlite  des  Hftrz  seine 
volle  Anzahl  Eier  gelegt.  Diejenigen  Nester,  welche  im  April 
und  Mai  noch  mit  frischen  Eiern  gefunden  werden,  sind  von 
Paaren,  denen  eine  erste  Brut  rerni^lüekt  ist.  Nistfälle  im 
Sommer,  im  Juni,  Juli  und  August  kommen  nicht  Tor. 

Die  normale  Eierzahl  einer  Brut  beträgt  vier  Stück,  drei 
Stücke  ist  Ausnahme.  Man  hat  sich  früher,  als  nur  erst  wenige 
sichere  Bmtfillle  des  Togels  mit  3^  Stftcken  bekannt  gewesen 
sind,  häufig  mit  der  Ansicht  getragen,  dass  3—4  Stücke  Aus- 
nahme, —  5 — 7  Stücke  aber  wie  beim  Eichelhäher  Begel  sein 
könnten. 

Heute  dient  mir  die  Eierzahl  vier  sogar  als  Kriterium,  und 

ich  halte  alle  jene  FäUe,  wo  von  5  bis  7  Stücken  erzählt  wird, 
vorhinweg  für  falsch. 

Unter  19  Eiern  aus  dem  Jura  schwanken  die  L&ngenaxen 
zwischen  31  bis  35  M.-M.,  die  Breitenaxen  zwischen  ^  bis 
26  M.-M.,  das  durchschnittliche  Maass  aber  beträgt  bei  den 
Längenaxen  33,io,  bei  den  Breitenaxen  24,^53  M.-M. 

Unter  19  Eiern  beträgt  das  Gewicht  der  ¥oUen  Exemplare 
900  bis  1 150  Centigramme,  das  Gewicht  der  entleerten  Stücke 
40  bis  70  Centigramme.  Das  durchschnittliche  Gewicht  der 
vollen  Eier  aber  ist  1039,oo  Centigramme,  der  entleerten  Eier 
57,80  Centigramme. 

Was  die  Gestalt,  i^bung  und  das  Eom  der  Eier  betriffit, 
so  existiren  in  einer  schon  früher  mit  Anerkennung  erwähnten 
Arbeit  des  Baron  fiichard  König  Wartliausen  «Sicheres  und  Un- 
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ncberes  über  die  FortpflanzungdesTaimeiihftbers''  *)  sogediegene, 
wiasenschaftlieh  durdigefiiliTke  Angaben,  und  es  sind  1856  in 

einigen  Werken  und  Zeitschriften  auch  mehr  oder  weniger  ge- 
lungene Abbildungen  gegeben  worden'*"*'),  dass  ich  dieselben  gern 
und  ruhig  auch  für  meine  Junmat  acceplire.  Der  YoUstän- 
digkeit  wegen,  und  weil  yielleicht  Manehem  die  angeführten 
Schriften  nicht  zur  Hand  sein  mögen,  erlaube  ich  mir,  die  Ge- 
stalt, Farbe  und  Korn-Diagnose  meines  geehrten  Freundes 
König  Warthaasen  hier  wörtlich  herzaBotaen. 

„Die  Gestalt  der  Eier  ist  eiförmig  (fonna  ovata  opp. 
oralis),  dabei  bald  stark  gestreckt  oder  sich  der  Elypse,  bald 
dem  Oval  nähernd,  dann  bauchig  und  nach  den  Polen  stark  ab- 
feilend: stumpf. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  lichtes,  äusserst  blasses,  oft  stark 
ia's  Weisse  gehendes  Grünblau.  Nach  dieser  schwächeren 
Grundfarbe  und  dem  stärkeren  Glänze  veiiialten  sidi  die  Eier 

zu  denen  der  Elster  etwa  wie  die  des  Pastor  roseus  zu  Sturnus 
vulgaris.  Die  gerundeten  markirten  Flecken  stehen  sparsam  und 
sind  in  zwei  Hauptabstufungen  violetgrau  und  blass  grün- 
braun, bald  gleichmftssig,  bald  so  yertheilt,  dass  sie  an  der  Basis 
einen  mehr  oder  minder  deutlichen  Kranz  bilden ;  zwischen 
diesen  beiden  Tönen  sitzen  manchmal  kleinste  tichwarzbraune 
Tüpfek,  einige  haben  wenige  grössere  Flecken,  ein  Stück  zeigt 
an  der  Basis  ziemlich  grobe  Zeichnung. 

Das  feine  Korn  tritt  in  ungleicher  Höhe  erhaben  vor  und 
lasst  vielfach  verzweigte  Vertiefungen  zwischen  sich,  in  denen 


•    *)  Journal  für  Oniitholo{,ne  von  Dr.  J.  Cabanis,  18G1,  pag.  33. 

**)  Die  Eier  der  europäischen  Vögel.  Kach  der  Xatur  gemalt  von 
F.  W.  J.  Bädecker.  Tafel  50,  Nr.  14  und  Tafel  76,  Xr.  4. 

Journal  für  Ornithologie  von  Dr.  J.  Cabanis.  Abbildungen 
seltener  Vogeleier  von  F.  W.  J.  Bädecker,  1856,  pag.  32  und  33. 
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meist  runde,  bisweilen  verzügene  Poren,  wenn  tief,  mit  einem 
Nadelsüchponkt,  wenn  seicht,  körnigfaitig  erscheinen;  seichte 
Grobohen  oder  Längszüge  bilden  sich  durch  Vereinigung  meh- 
rerer Poren.  * 

Als  Bichard  KOnig  Warthausen  im  Jahre  1861  diese  Be- 
schreibung der  Gestalt,  Färbung  und  des  Kornes  der  Eier  des 

Tannenhähers  entworfen  und  gegeben  bat,  lagen  demselben 
nur  einzelne  Exemplare  aus  den  Pyrenäen,  aber  nicht  ganze 
zusammengehörende  Gelege  der  Art  vor.  Seine  Beschreibung 
passt  hauptsächlich  auf  meine  Gelege  aus  dem  Jura  Nr.  I.,  II., 
IV.  und  V.  Die  Eier  dieser  Gelege  sind  nach  ihrer  Färbung  und 
Fleckung  den  Eiern  der  gemeinen  Elster,*  Pica  caudata,  ähnliclu 
Ich  nenne  sie  desswegen  in  der  Tabelle  ,£l3tem-£iem ähnlich.* 

Einem  ganz  besonderen  Glücke  verdanke  ich  es,  dass  die 
Gelege  III.  und  YI.  —  unter  sich  ganz  verschieden  —  die  voll- 
ständigsten Extreme  der  Fleckung  repräsentiren« 

Bei  denjenigen  von  Nr.  III.  nämlich  sind  auf  der  blass- 
grünblauen Grund&rbe  violetgraue  und  blass-grunbraune  Fleck- 
chen äusserst  klein  und  ganz  gldchmässig  fSb^  die  ganze  Ober- 
fläche der  Eier  verbreitet,  so  dass  nahezu  jener  Färbungs-Typus 
entsteht,  welchen  die  Eier  der  Anthinen  und  auch  viele  Exem- 
plare der  Eier  des  Eichelhähers,  Garrulus  glandarius,  tragen. 
Sie  werden  desswegen  in  der  Tabelle  «Eichelhäher-Eiera  ähnlich* 
g^uumt. 

Das  Gelege  Nr.  VI.  ist  das  gerade  Gegentheil  von  Gelege  III. 
Es  hat  auf  blass-grfinblauem  Grunde  grOsste,  weitauseinander- 

stehende  Fleckung,  die  zwar  über  die  ganze  Oberfläche  des  Eies 
verbreitet  ist,  am  stumpfen  Ende  aber  etwas  enger  steht,  ohne 
jedoch  einen  Kranz,  zu  bilden.  Diese  Eier  kommen  deigenigen 
der  Dohle,  Gorvus  monedula,  am  nächsten  und  sie  sind  in  der 
Tabelle  mit  «Dohlen-Eiern  ähnlich''  bezeichnet. 
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Die  angeführte  Elstereiem  ähnliche  Zeichnni^  ist  von  den 
Oologen  da  und  dort  beschrieben  worden,  und  die  yorhandenen 

Abbildungen  zeigen  ebenfalls  vorherrschend  diesen  Charakter. 
Unter  Berücksichtigung,  dass  auch  zwei  Dritttheile  der  im  Jura 
gesammelten  £ier  hieher  gehören,  darf  wohl  mit  Zuversicht  an-* 
genommen  werden,  dass  diese  die  am  meisten  vorkommende 
—  normale  " —  Färbung  ist,  meine  Gelege  III.  und  IV.  aber  die 
äussersten  Extreme  der  Fleckuug  darstellen,  zwischen  welchen 
sodann  allerdings  und  besonders  bei  einseinen  Stucken  vielerlei 
üebergäDge  vorkommen  mögen. 

Im  Allgemeinen  ist  das  Ei  des  Tannenhähers  ein  ganz 
charakteristisches,  und  obwohl  es  sich  an  die  Eier  verschiedener 
Artverwandten  anschliesst,  wird  es  doch  von  den  Fachmännern 
selten  misskannt  werden. 

Das  in  der  Tabelle  mit  V.  bezeichnete  Gelege  wurde  am 
12.  März  in  einem  Neste,  welches  circa  18  Fuss  vom  Boden  stand, 
gefunden  und  enthielt  dazumal  erst  ein  £i.  Da  es  besonders 
gflnstig  in  geringer  H9be  am  Berghang  und  in  der  Nähe  eines 
bequemen,  aber  wenig  begangenen  Fassweges  situirt  war,  so 
wurde  dasselbe  zur  Beobachtung  der  Brut  und  des  Aulzuges  der 
Jungen  auserkoren. 

Am  14.  März  fand  man  das  zweite  und  am  19.  März  die 
beiden  letzten  Eier  in  diesem  Neste.  Der  Vogel  hatte  also  etwas 
langsam  in  Zwischenräumen  von  2  oder  3  Tagen  seine  4  Eier 
gelegt,  was  wohl  der  winterlichen  Jahreszeit,  in  der  gewiss  noch 
kein  üeberfluss  an  Nahrung  voilianden  war,  zuzuschreiben  sein 
wird.  Von  jetzt  an  sass  das  Weibchen  lest  auf  den  Eiern  und 
benahm  sich  dabei  sehr  wenig  ängstlich.  Von  Weitem  schoukonnte 
mao  den  Oaryocatactes-Kopf  genau  erkennen,  und  trat  man 
unmittelbar  unter  das  Nest,  so  wurde  derselbe  neugierig  über 
den  Hand  geregt,  um  den  Untenstehenden  zu  beobachten.  Weniger 
bemerklich  machte  sich  der  Schwanz,  der  mehr  senkrecht  in  die 

.  12 


Digitized  by  Google 


178 


Höhe  stand  und  den  Nestrand  nur  wenig  überragte.  Uwe  beim 
raschen  Anklopfen  an  den  Stamm  dee  Nistbaumes,  oder  bei 
einem  Versneh,  denselben  m  erklettern,  verliess  der  Vogel  seinen 
Sitz  schnell  und  stumm  und  verschwand  in  den  nächsten  Baum- 
gruppen, war  aber  alsbald  und  oft  mit  wunderbarem  Geschick 
unbemerkt  wieder  auf  den  £iem,  wenn  die  Ge&hr  YorAber  zu 
sein  schien.  Bei  dem  Bmtfolle  rem  18.  Mai  1870  belagerten 
wir,  5  Mann  hoch,  das  vom  Weibchen  verlassene  Nest,  um  zu 
beobachten,  wann  und  wie  dasselbe  zurückkehre.  Nachdem  wir 
drca  40  Minuten  vergebens  gewartet  hatten,  b^ab  ich  mich 
Terdriesslich  zur  Stelle  und  siehe  da:  das  Thier  war  ruhig  am 
alten  Platze,  wie  wenn  nichts  geschehen  wäre.  Es  hatte  den 
Belagerungsrayon  unbemerkt  durchbrochen,  und  dieses  konnte 
nicht  anders  geschehen,  als  dass  es  sich  hoch  ans  der  Luft  in 
die  Mitte  der  Fichtengruppe  herabliess  und  still  von  Zweig  zu 
Zweig  schlüpfend  sein  Haus  erreichte.  Das  Weibchen  bebrütet 
die  Eier  allein  und  wird  vom  Manne  nicht  abgelöst,  dagegen 
eifrig  mit  Futter  versorgt.  Dabei  benimmt  sich  der  Herr  Ge- 
mahl sehr  zärtlich,  und  die  Frau  Gemahlin  imitirt  ihre  Nach- 
kommenschaft, indem  sie  beim  Empfange  des  Futters  kindisch 
mit  den  Flügeln  zittert  und  dabei  die  bekannten  schluchzenden 
Töne  hOren  lAsst. 

Wohl  nur  wegen  Entledigung  dee  Kothes  verlÄsst  die 
Brütende  ihre  Eier,  kehrt  aber  längstens  nach  15  Minuten  wieder 
zurück. 

Wie  vorhin  erwähnt,  war  der  Vogel  beim  Beginn  meiner 
Beobaehtungmi  sehr  zutraulich  und  wenig  scheu;  durch*  die 
wiederholten  versuchsweisen  Störungen  aber  wurde  er  mehr  und 
mehr  ängstlich  und  vorsichtig  und  verliess  die  Eier  schon  dann, 
wenn  man  sich  nähernd  doch  noidi  weit  vom  Nest  entfernt 
beihndf  so  dass  ich  —  einen  verfehlten  Ausgang  befürchtend  — 
die  arme  Wöchnerin  sofort  nicht  weiter  stören  Hess. 
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Am  7.  April  iand  man  drd  nackte,  blinde  Junge  und  noch 
€ui  Ei  im  Neste,  das  später  aacb  noch  ausgegangen  ist.  Es  hat 

•  die  Brütezeit  somit  18  Tage  gedauert.  Je  uach  den  Wittenmgs- 
'  Vtt'hältiüssen  dürfte  das  Ausschlüpfen  der  Jungen  aus  den  Eiern 
i^lmassig  zwischen  den  17.  bis  19.  Tag  nach  Beginn  der 
BeMtnng  fallen. 

Durch  zufallig  eingetretene  Abhaltungen  kam  man  erst 
wieder  zum  Neste,  als  beide  Eltern  schon  eifrigst  mit  der  Aetzuug 
der  heranwachsenden  jungen  Vögel  beschäftigt  waren.  Schon 
in  grösserer  Entfernung  konnte  man  das  begehrliche  Bädschen 
der  Futter  empfangenden  Jugend  vernehmen,  und  das  Betragen 
der  Alten  bei  den  Jungen  hatte  sich  im  Vergleich  zu  dem  Be- 
tragen bei  den  Eiern  dahin  abgeändert,  dass  sie  nunmehr  bei 
jeder  drohenden  Gefahr  ihre  Unruhe  und  Vorsoge  durch  ängst- 
liches Schnarren  kundgaben  und  immer  in  der  Nähe  des  Nist- 
baumes anwesend  blieben.  Dieser  Angstruf  des  Tannenhähers 
ist  zwar  krähenartig,  aber  mit  der  Modulation  des  Bufes  der 
Misteldrossel,  Turdus  viscivorus. 

Nach  einem  gegebenen  Auftrage  wurde  am  25.  April  das 
jüngste  der  vier  Geschwister  ans  dem  Neste  genommen,  getddtet 
und  mir  nach  Zürich  eingesendet,  sowohl  zur  Untersuchung  des 
Mageninhaltes  als  für  Anfertigung  einer  Diagnose  des  Nestkleides. 

Der  Magen  enthielt  zur  Hälfte  animalische,  zur  Hälfte  vege- 
tabilische Nahrung.  Die  erstere  bestand  aus  den  Fragmenten 
mehrerer  Schnecken,  Helix  ericetorum  MtUer,  ans  den  Frag- 
menten zweier  liüsselkäferarten,  Otiorhynchus  niger  und  Otio- 
ihyndius  villoso-punctatus,  sowie  eines  Stutzkäfers,  Hister, 
dessen  Speeles  nicht  mehr  zu  bestimmen  war.  Die  Vegetabilien 
l)e3tanden  aus  Fragmenten  der  gewöhnlichen  'Baumnussfrucht, 
Juglans  regia  Lin.,  aus  solchen  der  gewöhnlichen  Haselnuss- 
frucht,  Gorylus  avtllana  Lin.,  und  endlich  aus  den  dreieckigen 
Samen  der  Beeren  der  Bberesche,  Sorbus  Aria. 
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Die  zarteu  Magen  der  Jungen  können  also  beiderlei  Kost 
vertragen,  was  ab  adur  weise  ümhehtniig  erscheint;  denn  bei 
dem  Frühbrüten  der  Hfther  ist  es  nieht  anders.möglichf  als  Aass  « 
öfters  während  der  ganzen  Aufzucht  der  Jungen,  fast  immer 
aber  während  einiger  Zeit  dieser  Aufzucht  die  Natur  sich  in 
voller  Winterrnhe  befindet  und  jedes  niedere  animalische  Leben 
noch  gänzlich  schlummert. 

Bekanntlich  werden  alle  unsere  anderen  Krähenarten,  welche 
keine  solchen  frühzeitigen  Brüten  machen,  in  ihrer  zartesten 
Jugend  fhst  ausschliesslich  mit  Würmern,  Larven,  Baupen  etc. 
jjespeist,  und  man  ist  versucht  zu  glauben,  dass  die  Tannen- 
häher davon  keine  Ausnahme  maclieu  können.  So  aber  sind 
also  die  Thiere  im  Jralle,.sich  nach  den  gerade  vorwaltenden 
VerMltnissen  richten  su  können  und  entweder  Thier-  oder 
Pflanzenstoffe  als  Putter  für  ihre  junge  Nachkommenschaft  zu 
benutzen,  freilich  mag  ihnen  sowohl  die  eine  wie  die  andere 
Exnährungsweise  oft  noch  grosse  Sorg^  und  viele  Mühe  verur- 
sachen, und  manche  Brut  mag  dadurch  verzögert  oder  zerstört 
werden,  dass  nach  Beginn  eines  schönen  und  milden  Frühlings 
plötzlich  rauhes  Schnee wetteir  eintritt  und  bis  Mitte  April 
andauert. 

Hier  möchte  ich  auch  noch  «in  Wort  über  das  Magazinii-en  des 
Tannenhähers  einschalten.  Viele  Ornithoiogen  nehmen  an,  dass 
von  dem  Vogel  im  Herbste  zur  Zeit  des  üeberduases'oigeBtlichd 
Magaxine  angelegt  werden,  wo  er  .&hnlich  wie  die  Sichhdmchen 
und  Hamster  grössere  Mengen  Samen  und  Nässe  zusammen- 
trägt, versteckt  und  aulbewahrt.  Ich  und  meine  Sammler  gaben 
uns  alle  Muhe,  an  geeigneten  Stilen  im  Jura  solche  aufzatindea, 
'  was  aber  durchaus  nicht  gelungen  ist.  Desshalb  bin  ich  so 
ziemlich  im  Keinen  darüber,  dass  der  Taiinenhäher  ähnlich  wie  die 
Spechtmeise,  Sitta,  mit  einem  natürlichen  •Triebe  begabt  ist, 
gefundene  Nahrungsmittel,  die  nicht  sofort  verspeist  werden. 
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wegzutragen,  zu  verbergen  und  za  yeisteckea  imd  zwar  —  was 
wohl  die  Hanpftsache  ist  —  Immer  an  Orten,  wo  starice  Schnee- 

hänfongen  im  Winter  nicht  möglich  sind,  z.  B.  unter  den  Ws 
zum  Boden  herabbängeudeu  Aesten  der  Weisstanne,  in  undurch- 
forsteten  Both-  und  Weiaetannen-Dickichten  etc.  Tritt  sodann 
die  Zeit  des  Mangels  und  der  Noth  dn,  so  kommen  die  Vögel 
—  nicht  weil  sie  sich  erinnern,  hier  magazinirt  zu  haben,  son- 
dern weil  sie  Schutz  vor  Schnee  uud  Unwetter  suchen  —  zurück 
an  solche  Stellen,  und  der  eine  findet  die  vielleicht  von  einem 
anderen  versteckte  Nuss  etc.  So  erklärt  es  sich  auch,  dass  die 
Häher  nie  ganz  in  der  Nähe  der  Stelle,  wo  sie  einsammeln, 
magaziniren,  sondern  dass  sie  mit  gefülltem  Kropf  oft  hoch  in 
die  Berge  fliegen,  um  die  Stelle  zu  erreichen,  die  ihnen  die 
weise  Natur  als  Ablagerungsplatz  angewiesen  hat. 

Doch  kehren  wir  wieder  zw  den  drei  im  Nest  zurückgelas- 
senen jungen  Vögeln  zurück,  welche  ein  glücklicheres  Schicksal 
haben  sollten  ah»  ihr  jüngstes  Geschwister,  das  sdnem  eigenen 
Magen  zum  Opfer  fiel,  während  diese  dazu  bestimmt  wurden,  in 
der  wohleingerichteten  Vogelstube  und  unter  der  allgemein  be- 
kannten, sachkundigen  Pflege  meines  Freundes  Dr.  Carl  Stölker 
in  St.  Fiden  grossgezogen  zu  werden,  um  dabei  ihr  Sein,  Thun 
und  Treiben  beobachten  zu  können. 

Zu  diesem  Behufe  begab  man  sich  am  30.  April,  gerade 
24  Tage,  nachdem  die  Jungen  das  £i  verlassen  hatten,  wieder 
zur  Niststelle,  und  in  der  That  war  es  die  höchste  Zeit;  denn 
als  die  Tanne  erUettert  wurde  und  man  die  Nähe  des  Nestes 
erreicht  hatte,  stürzten  sich  alle  drei  Bewohner  wie  auf  ein 
gegebenes  Signal  aus  demselben.  Der  schwächste  konnte  nicht 
weit  kommen,  sondern  flatterte  za  Boden,  wo  er  sich  ohne 
Weiteres  auftiehmen  lieas;  die  beiden  stätkeren  Ctosohwister 
aber  nahmen  ihren  Weg  waldabwärts,  so  weit  sie  ihre  kleinen 
und  ungeübten  Flügel  trugen,  und  waren  —  weil  man  ihnen 
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nicht  alsbald  folgte  —  später  nicht  mehr  aufzuliudeu.  Beim 
Heranssttnen  ans  dem  Neste  gaben  die  Jungen  nur  wenige 
Töne  ?on  nch  im  Vergleich  mit  anderen  Vogelarten,  weiche 

*  dieser^  Kettnngsmanöver  gewöhnlich  unter  dem  Aufschrei  der 
V^erzweiflung  auszuführen  pflegen,  und  die  Alten  sahen  von  den 
nächsten  Baumepitzen  r&dschend  der  Unglückeecene  zn. 

Mein  schlauer  Gehülfe  Hess  sich  aber  durch  das  statt- 
gehabte Intermezzo  nicht  irre  macheu.  Er  nahm,  da  der  Abend 
heranrückte,  den  einen  Gefiangenen  mit  nach  Hause  und  begab 
sich  am  andern  Morgen  gedeckt  und  geräuschlos  von  der  ent- 
gegengesetzten Seite  wieder  in  die  Nähe  des  Nistplatzes  auf  die 
Lauer,  und  bald  verriethen  die  ätzenden  alten  VOgel  den  Aufent- 
haltsort der  Jungen. 

Das  eine  derselben  sass  am  Boden  auf  einem  Steine,  drückte 
sich,  als  man  sich  näherte  und  liess  sich  ohne  Fluchtversuch 
willig  greifen;  das  andere  aber  sass  etwa  6  Fuss  vom  Boden  auf 
einer  Pichte,  war  sich  seiner  Kraft  schon  mehr  bewusst,  floi(  und 
tiatterte  von  Baum  zu  Baum.  Erst  nach  längerer  Verfolgung, 
und  nachdem  es  von  Stelle  zu  Stelle  ruhelos  getrieben  worden 
war,  erlag  auch  es  ermüdet  seinem  Verhängnisse.  Das  Klee- 
blatt war  also  wieder  bei  einander  und  in  unserer  Gewalt  und 
wurde  noch  einige  Tage  auf  dem  Lande  zum  grössten  Theile  mit 
Ameisenpuppen  aufgeätzt. 

Am  5.  Mai  traten  die  drei  Carvocatactes-Geschwister  ihre 
Kunstreise  an,  gaben  bei  mir  in  Zürich  am  6.  Mai  eine  Vor- 
stellung und  hielten  Basttag  und  kamen  am  7.  bei  meinem 
Freunde  Dr.  Carl  StOlker  in  St.  Fiden  an«  um  sich  dort  weiter 
auszubilden. 

Auf  meine  Bitte  hat  mir  mein  gefiUIigor  Freund  über  das 
an- den  Vögeln  geftmdene  NestUeid  und  über  die  Beobachtungen, 

die  er  bei  der  Aufzucht  der  jungen  Häher  machen  konnte,  sehr 
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genauen  und  amüEissenden  Bericht  ertbeüt  und  mir  erlaubt,  dea- 
selben  als  Abschlass  dieser  Arbeit  liier  wOrtlich  wMderzugeben, 
was  in  Nachfolgendem  geschieht: 

«Nachdem  mir  mein  Freund  Vogel  den  127.  April  1872 
einen  jungen  todten  Tannenhfther  für  meine  Sammhmg  über- 
sendete, verscbatfte  er  mir  auch  nocli  die  im  Neste  zurück- 
gelassenen Geschwister,  welche  schon  am  30.  April  dasselbe 
verliessen  und  nun  gehörig  «zeit^**  waren. 

Die  Jungen  sehen  den  alten  Tannenhähern  sehr  ähnlich, 
nur  ist  die  Färbung  des  Eleingefieders  matter,  in's  Graue  ziehend 

und  die  weisse  ZeichuuuLr  unbestimmter;  die  ^(rossen  Flügel- 
und  Schwanzfedern  sind  denen  der  Alten  ganz  ähnlicli,  d;i  -ie 
eben  auch  im  ersten  Winterkleide  getragen  werden,  während  das 
Eleingefieder'  nach  Tollendetem  Wachsthum  des  Vogels  ge- 
wechselt wird.  Dieses  ist  auch  in  der  Structur  von  dem  der 
Alten  verschieden,  indem  es  mehr  zerschlissen  und  weitstrahliLjer 
ist.  Den  Kopf-,  Bürzel-  und  Fiagel-Deekfedern  sitzen  noch  feine 
grane  Fläumchen  auf.  Schnabel  und  Füsse  sind  hell  homforben, 
die  Schnabelwülste  hell  rosa. 

Die  Jungen  wurden,  bis  sie  in  meine  Hände  kamen,  mit 

Ameisen -Puppen  geätzt,  mit  welchem  Futter  versehen  sie 
auch  die  Heise  von  Zürich  nach  St.Fiden  im  besten  Wohl- 
befinden fiberstanden  hatten;  denn  zu  meinem  Erstaunen  nahmen 
sie  das  Pntter  schon  selbst  zu  sich,  was  sie  puncto  Intelligenz  im 
Vergleich  mit  andern  Vögeln  ihres  Alters  in  ein  sehr  günstiges 
Licht  stellt  und  mit  den  Angaben  der  glaubwürdigsten  Beob- 
achter zu  contrastiren  scheint,  dass  nämlich  die  Jungen  sich  noch 
lange  nach  dem  Ausfliegen  von  den  Alten  ätzen  lassen.  In  dieser 
Üinsicht  ist  aber  wohl  zu  berücksichtigen,  dass  die  verschiedensten 
jongen  Vdgel  sich  noch  genie  ätzen  lassen,  wenn  sie  auch  die 
Kunst  des  Selbstfressens  längst  erlernt  haben.  So  bettelten  auch 
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meine  jungen  Häher  noch  den  17.  Mai  unter  verhältnissmässig 
leisem  Fipsen  um  fatter,  wemi  solches  auch  g^ügend  vorlag. 
Neben  diesem  Bettelgewimmer  Hessen  sie  noch  in  zweierlei 

Weise  ihre  Stimme  hören:  einmal  als  eine  Art  Gesang  oder 
besser  gesagt  ziemlich  leises  Geplauder,  welches  das  eme 
Exemplar  schon  am  Tage  nach  seiner  Ankunft  herrörgurgelte; 
nebenbei  begannen  sie  nach  etwa  acht  Tagen  ihres  Hierseins, 
oder  mit  andern  Worten,  nachdem  sie  ohne  eingetretene  Störung 
ausgeflogen  wären  und  ihren  Aufenthalt  nicht  melir  zu  yer- 
heimlichen  gehabt  h&tten,  das  Geschrei  der  Alten  zu  yersucheut 
was  ihnen  trefflich  gelang. 

Als  Futter  mnssten  sie  mit  Brod,  Fleisch  und  Eäsequark 

fürlieb  nehmen,  da  ich  Ameisenpuppen  als  zu  vornehme  Kost  für 
sie  erachtete ;  dieselben  wurden  ihnen  jedenfalls  nicht  zu  ihrem 
Nachtheile  entzogen,  da  sie  bei  besagtem  «Ordinaire**  trefflich 
gediehen. 

Sie  sind  gegen  nuch  sehr  zutraulich,  äusserst  munter  und 
immer  beschäftigt.  Wenn  sie  nichts  nmherzuwerfen  haben,  zupfen 

sie  sich  gegenseitig  an  den  Füssen  und  Federn,  klopfen  auch  mit 
dem  Schnabel  senkrecht  von  oben  auf  verschiedene  Gegenstände 
los  nnd  behandeln  in  dieser  Weise  selbstdie  hergehaltene  Hand,  bei 
welcher  Gelegenheit  man  sich  ziemlich  unangenehm  von  der  be- 
deutenden  Schnellkraft  ihres  Kopfes  überzeugen  kann.  Dieses 
Spiel  entleidet  bald,  wenn  sie  den  Schnabel  zur  Abwechslung 
auch  noch  als  Zange  benutzen,  dessen  scharfe  Bänder  dann 
deutlich  zu  verspüren  sind. 

Das  Baden  scheint  ihnen  Bedfixfoiss  zu  sein;  schon  am  Tage 
nach  ihrer  Anbmft  bei  sehr  kühler  Temperatur  nahmen  sie  alle 

ein  Bad,  machten  sich  pudelnass,  so  dass  mich  vom  blossen  Zu- 
sehen fast  ein  Frost  ankam  und  ich  um  ihre  Gesundheit  besorgt 
war.  Sie  mussten  aber  wissen,  dass  ihnen  solches  Vorgehen 
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nkbts schade,  dasses  sie  eher  noch  kräftige;  denn  m  wiederholten 
das  Baden  mit  solcher  Eneigie,  da«  nieht  nur  sie  selbst,  sondern 

auch  der  Käfig  und  der  Zimmerboden  durehnftsst  wurden. 

Mitte  Mai  stellte  sich  die  Mauser  des  Kleingelieders  ein, 
imd  es  zeigten  sich  den  17.  des  genannten  Monats  auf  den 
Schultern  eine  ganze  Reihe  Federn  von  der  lebhaften  Färbung 

der  Alten,  nebst  einigen  neuen  Federn  an  der  Brust. 

Ende  Mai  war  die  Mauser  der  Federn  des  ganzen  Körpers 
un  Tollen  Gange,  der  Schnabel  zeigte  jetzt  eme  homschwarze 

Farbe,  von  dessen  Wülsten  war  nur  noch  ein  schmaler,  rosen- 
rother  Saum  vorhanden. 

Da  ihre  Haltung  im  Zimmer  wegen  des  häufigen  Badens, 

der  Verunreinigung  des  Bodens  durch  herausgeworfenes  Futter 
und  wegen  ihres  unvermeidlichen  Geruches  kaum  möglich  war  und 
mir  eine  Voliere,  wohin  solche  VOgel  eigentlich  gehören,  nicht 
zor  Terfügung  stand,  so  sandte  ich  das  muntere  Kleeblatt  Herrn 
Regierungsrath  Gronau  nach  ötrassburg,  woselbst  sie  im  besten 
Zustand  anlangten. 

Zwei  derselben  kamen  Anfangs  September  an  die  Thier- 
ausstellung nach  Bern  und  erwarben  sich  dort  einen  Preis. 

Ueber  das  Gefangenleben  alt  erwischter  Tannenh&her  habe 
ieh  berdts  in  dieser  Schrift  vom  Jahre  1865/66,  1866/67  und 
1868/69  Bericht  erstattet.« 

Soweit  mein  Freond  in  Si  Fiden. 

Die  hier  niedergelegten  Notizen  habe  ich  7Aim  grössten 
Theil  in  eigener  Person  durch  öfteren  Besuch  der  Gegenden  in 
ent^iechender  Zeit  oder  sodann  mit  Hülfe  von  geeigneten  an- 
Terlässigen  Personen,  die  ihren  Wohnsitz  in  der  Nihe  haben, 
gesammelt.  Vielleicht  gelingt  es  mir  durch  Veröffentlichung 
derselben  denjenigen  der  geneigten  Leser,  welche  sich  ebenso  wie 
ich  ffir  die  Geschichte  des  merkwfUrdigen  Vogels  interessiron, 
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die  Klarheit  und  Sicherheit  in  der  Sache  zu  ermöglichen,  die 
ich  so  lange  Termisst  habe  und  die  mir  nmi  wenigstens  in  Bezug 
auf  den  solothurnisdidn  Tannenhfther  geworden  ist. 

*  leb  sage :  «in  Bezug  auf  den  solotburniscben  Tannenhäher 
denn  es  liegen  mir  mehrfach  Andeutungen  vor,  und  ich  habe 
eine  Ahnung,  dass  der  Vo^el,  der  sich  in  den  höheren,  wilderen 
und  schneereicheren  Kegioaen  der  Centraialpen  aufhält,  unter 
den  abweichenden  Verhältnissen  auch  sein  Verhalten  mehr  oder 
weniger  ändert. 

Mit  Spannung  sehe  ich  desswegen  einer  ]\Ionograplüe  des 
Tannenhähers  entgegen,  die  zur  Zeit  Bitter  y.  Tschusi-Schmid- 
hofen  in  Arbeit  hat.  Dieser  eifrige  und  durch  seine  literarische 
Wirksamkeit  auf  dem  Gebiete  der  Ornithologie  in  neuerer  Zeit 
bekannt  gewordene  Forscher  hat  seinen  Wohnsitz  bei  Hallein 
im  österreichischen  Salzkammergut,  und  seine  Beobachtungen 
dürften  sich  wohl  hauptsächlich  auf  die  Tannenhäher  der  Salz- 
burger-,  der  Tyroler-  und  Steiermärkischen  Alpen  basiren,  so 
dass  man  hoffen  kann,  sich  ergebende  JDüt'erenzen  bald  kennen 
zu  lemen* 

Aber  auch  aus  den  Gebieten  unserer  höhern  Alpen  und  aus 
dem  höheren  Jura  liegt  noch  kein  zuverlässiger  und  genau  be- 
obachteter Brutfall  des  Vogels  vor.  Ich  erlaube  mir  desshalb, 
alle  diejenigen,  die  sich  mit  Ornithologie  beschäftigen  und 
oder  nahe  solchen  Gegenden  wohnen,  aufzufordern,  ihr  Mög- 
lichstes zur  weiteren  Aufklärung  der  Sache  beizutragen,  so  dass 
wir  Schweizer  nicht  zurückbleiben  in  gründlicher  iMatellung 
von  der  Naturgeschichte  der  unswm  Vateiiande  besondevs  eigen- 
thiuulichen  Vogelarten. 

Schliesslich  sage  ich  noch  tSksi  denjenigen  meinen  beston 
Dank,  die  mich  unterstützt  haben  sowohl  bei  meinen  praktischen 
Arbeiten  in  den  schönen  Wäldern  des  Jura,  als  bei  den 
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botanischen  und  entomologischen  Bestimmungen  der  Nest- 
bestandtheile  und  der  Nahnmgamittel,  besonders  aber  Hiuoh 
dem  Yogelwirthe,  der  durch  Aufzacht  und  Beobachtung  der 

juiiGfen  Vögel  den  so  passenden  Abschluss  des  Ganzen  ermdg» 
licht  hat. 

Zürich,  im  December  1872. 
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QnitlNhHdMiM  BoobaditiiiigaL 

(IL  ßeihenfolge.; 

Von 

Dr.  Carl  Stoiker  in  Si  Mden. 


Schon  früher'*')  stellte  ich  Beobachtungen,  die  ich  an  einigen 
einheimisclien  gefiingenen  YOgeln  zn  macben  Gelegenheit  hatte, 
zusammen;  in  i'olgendem  gebe  ich  tbeils  Ergänzungen  zu  jenen, 
theils  auch  neue  Erfahrungen  und  reihe  daran  einen  Nachtrag 
zu  unserer  Yogelfauna,  sowie  einige  Worte  über  Albinismus. 

NuGifraga  oaryocataotes  Briss.  Tannenhäher. 

An  meine  bisherigen  Notizen  über  das  Gefangenlebeu  des 
Tannenhähers  knüpfe  ich  in  Folgendem  auch  einige  Mittheilungen 
über  sein  Benehmen  im  Freien,  die  ich  den  mir  beireondeten 
Omithologen  in  Glarus  und  Chur  verdanke  und  um  so  eher 
verölFentliche,  weil  mir  jene  Gewährsmänner  als  sehr  zuverlässige 
Beobachter  bekannt  sind  und  das  Mitgetheilte  von  grossem  In- 
teresse zu  sein  scheint. 

Schon  letztes  Jahr,  1871,  erhielt  ich  von  meinem  Freunde 
Hrn.  Hauptmann  Schindler  in  Glarus  einen  eben  dem  Nest 
entronnenen  jungen  Tannenbfther,  der  nebst  mehreren  andern 
im  ElOntbale  Mitte  April  erlegt  wurde.  In  jenem  Tbale  sollen 
sich  die  Häher  das  ganze  Jahr  durch  aufhalten  und  regelmässig 
nisten;  dennoch  gelang  es  Hm.  Schindler  noch  nie,  ein  Nest  zu 

*)  Bericht  f&r  1868-r60,  pag.  186. 
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entdecken,  ausder  einem  gleich  zu  erwähueudei}.  Auch  vom 
Schiit  her  habe  er  schon  Junge  erhalten. 

Diesen  Herbst,  £nde  September  1872,  besuchte  ich  nm 

jene  Gegend  unter  freundlicher  Begleitung  des  Hrn.  Schindler 
und  seiuer  als  Präperatorin  rühmlichst  bekauntea  Tochter  von 
Qlams  aus.  * 

Einige  Notisen  über  das  genannte  Thal  mögen  hier  folgen, 

um  die  Heimat  des  Tannenhähers  etwas  zu  charakterisiren. 
Es  ist  eiu  enges,  von  hohen  Bergen  begrenztes  Hochthal,  das 
ach  von  Giams  aus  in  fast  direct  westlicher  fUchtung  etwa  vier 
Stunden  weit  hinzieht,  durchwftssert  vom  KlOnthalersee  (2640 
Fuss  ü.  M.),  dessen  Zutliiss  uls  Klön  und  dessen  Abtluss  als  LOu 
bezeichnet  wird.  Gegen  Glarus  zu  ist  es  von  einem  Hügel  be- 
grmust,  und  hinten  schliesst  es  der  Pragel  ab;  die  dem  Norden 
mgekehrte  Einwandung  bildet  die  schroff  abfallende  Wand  des 
ganzen  GUirnisch  (7020—8920  Fuss),  während  sich  ihr  gegen- 
über der  Wiggis  (circa  7000  Fuss)  mit  seinen  steilen  Wänden 
fifidet,  an  welche  sich  eine  schräg  ansteigende  Schutthalde  der 
ganzen  Ifinge  naeh  anlehnt,  die  mit  gemischtem  Wald  lod[er 
besetzt  ist,  abwechselnd  mit  Weideplätzen.  Die  Wände  des 
Wiggis  selbst  sind  mit  vielen  „Borden"  durchzogen,  die  häuiig 
mit  Tannen  besetzet  sind;  im  Thale  waehsen  viele  Buchen,  Hasel- 
nusssträneher,  Berberisen,  HoUunder  nnd  Weissdorn,  durchsetzt 
von  einzelneu  Tannengruppen  und  unterbrochen  von  Wiesen  oder 
kahlen  Schutthalden.  Dieser  Sudabhang  des  Wiggis  ist  der 
Aufenthaltsort  des  Tannenhähers,  dessen  Geschrei  ich  auf 
unserer  Wanderung  sehr  häufig  hj^rte. 

Als  wir  noch  nicht  weit  in's  Thal  eingedrungen,  zeigte  mir 
Freund  Schindler  an  der  jäh  abfallenden  Wand  des  Wiggis  eine 
Stelle,  in  der  er  dieses  Jahr  ein  Nest  des  Tannenbähers  und  zwar 
sonderbarerweise  in  einer  Vertiefüng  des  Felsens  selbst  ange- 
bracht beobachtete.  Diese  Einbuchtung  des  Felsens  war  jedoch 
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BO  seicbt,  dass  sie  nicht  das  ganze  Nest  aufnehmen  konnte,  und 
dass  ein  Theil  desselben,  sowie  jeweilen  der  Schwanz  des  brütenden 
Vogels  über  das  Nirean  der  Felswand  hervorragte ,  wie  Herr 
Schindler  von  seinem  keineswegs  beneidensweithen  Posten  aus 
in  ziemlicher  Nähe  deutlich  sehen  konnte.  Er  und  sein  Sohn 
bemühten  sich  nämlich,  auf  Umwegen  durch  Halsbrecherisch 
schmale  «Borden*  sich  dem  Neste  m  nähern;  doch  zu  erreichen 
war  es  nicht,  und  wenn  dieser  kühne  Bergsteiger  es  nicht  holen 
ftonnte,  so  war  es  gewiss  überhaupt  vor  Menschenhänden  sieber. 
Das  Männchen  soll  sehr  scheu  gewesra  sdn  und  sich  nur  em- 
gestellt  haben,  wenn  die  Belagerung  des  Nestes  von  unten  bis 
zur  Dämmerung  andauerte;  alsdann  sei  dasselbe  rasch  dem  Neste 
zugeeilt,  wahrscheinlich  um  dort  zu  übernachten.  Im  Weiter- 
geben erzählte  mir  Herr  Schindler,  dass,  wenn  sich  der  Tannen- 
iilAer  Haselnüsse  zur  Nahrung  wählt,  er  dieselben  meistens  m 
zwei  Hälften  schlägt,  wobei  er  sehr  gern  einen  Stein  zur  Unter- 
lage wählt  und  durch  das  heftige  Anschlagen  auf  die  Nuss  die 
Aufmerksamkeit  des  Jägers  auf  sich  zieht  Seltener  und  zwar 
mdst  nur  bei  noch  stark  grünen  Haselnüssen  macht  er  dn 
kreisrundes  Loch  in  die  Schale.  Er  scheint  auch  die  Haselnüsse 
.zu  magaziniren ;  wenigstens  erhielt  icli  den  22.  September  d.  J. 
ein  erlegtes  Männchen,  das  12  dersdben  im  Kröpfe  trug. 

Erl.  Schindler  erhielt  dieses  Jahr  eineu  Tannenhäher  vom 
Schilt  her,  aus  einer  Höhe  von  circa  4000  Fuss,  schon  den 
.29.  Februar  mit  sehr  stark  entwickelten  £iem,  deren  gri^sstea 
«dem  eines  grossen  Würgers  gleichkam. 

Dass  die  jungen  Tannenhäher  sich  noch  lange  nach  dem 
Ausfliegen  ätzen  lassen,  versichern  mir  zwei  Gewährsmänner. 
Freund  Dr.  Girtanner  sandte  mir  nämlich  den  17.  Juni  1871 
aus  dem  Engadin  ein  junges  Exemplar,  ToHkommenausgewachsen, 
die  Mauser  des  Kleingefieders  schon  sehr  weit  vorgeschritten; 
«dennoch  Hess  es  sich  noch  ätzen. 
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Herr  Kegiemngäratii  Hold  in  Chur  hatte  die  Freundliclikeit, 
mir  folgende  Mittheilung  zu  machen : 

«Beieinein  AngenseheiBinderBonadnieralp  (5d00FQ88)a]D 

28.  Juni  1872  fiel  mir  das  Geschrei  eines  jungen  Nusshäbers  dess- 
halb  auf,  weil  zu  dieser  Zeit  dieselben  gewöhnlich  schon  längst 
flügge  sind  und  nicht  mehr  geätzt  werden.  Ich  entdeckte  denn  auch 
bald  5 — 6  Stfiek  auf  veTSchiedenen  Tannen,  die  noch  im  dunkel- 
grauen Jugendgefieder,  wenn  auch  vollkommen  ausgewachsen,  sich 
unzweifelhaft  als  diesjährige  Brut  zu  erkennen  gaben.  Die  Alten 
flogen  ab  und  zu  und  ätzten  sie  regelrecht.  I>ie  Atzung  wurde 
m  dem  Kröpfe  gewürgt.  Der  Beobachtung  kam  mem  sehr 
guter  Krimmstecher  zu  statten,  so  dass  dieselbe  ganz  genau  ge- 
macht werden  konnte.  Leider  konnte  ich  mich  nicht  lange  dabei 
aufhalten.  Ich  habe  zwar  schon  öfters  gerade  bei  Nnsshähem, 
aber  auch  bei  Alpendohlen  sogar  im  späten  Sommer  gesehen,  wie 
dieselben  einander  wechselseitig  ätzten,  unter  gleichem  jämmer- 
lichem Geschrei  und  Flügelschlage,  was  somit  ein  harmloses 
Jugendvergnügen  zu  sein  scheint.  In  oingem  Fidl  aber  glaube 
ich  mich  darin  nicht  getäuscht  zu  haben,  dass  die  Alten  aus- 
schliesslich und  ernstlich  ätzten,  was  doch  auf  eine  ausnahms- 
wdse  späte  Brut  (und  langes  Aetzen.  Bef.)  schliessen  Hess.* 

Es  ist  übrigens  wohl  zu  bedenken,  dass  die  Brütezeit  dieses 
Vogels,  wie  der  anderen  auch,  sich  innerhalb  gewisser  Schranken 
nach  der  Witterung  und  der  Gegend  richtet. 

Turdns  gaxatills  Lath.  Steindroasel. 

Meine  in  dem  Berichte  von  1868 — 69  geäusserte  Meinung, 
dass  Steindrosseln  unter  Umständen  in  Gefangenschaft  brüten 
würden,  hat  sich  insofern  bestätigt,  als  mein  Freund  Hr.  Dr. 

Liebe  in  Gera  mit  bestem  Erfolg  diese  Drossel  in  einem  Zimmer 
gezüchtet  hat.  *) 

*)  Zool.  Garten.  1871. 
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Auch  icli  habe  Versuche  in  dieser  Richtung  wieder  aufge- 
nommen*), die  im  Ganzen  negativ  ansftelen.  Es  boten  dieselben 
aber  immerhin  einige  interessante  Beobaehtnngen,  die  ich  der 

Iteihe  nach,  wie  sie  sich  ergaben,  anführen  will. 

Im  Winter  1869/70  verschaffte  ich  mir  wieder  'ein  Paar 
Steiiidrossehi  und  zwar  ein  zweijähriges  Weibchen  und  ein  em- 
jähriges  Männchen.  Nach  überstandener  Frühlingsmauser 
schien  das  Weibchen  sehr  in  Trieb  zu  kommen;  es  geberdete 
sich  wie  das  frülier  beobachtete:  es  sang  mit  lauter  Stimme, 
wobei  es  die  f  lügel  hängen  liess  und  den  Kopf  mit  angezogenen 
Federn  nach  Torn  streckte ;  den  Bürzel  hob  es  hiebei  stark  in  die 
Höhe  und  Änderte  mit  den  Flügeln,  es  war  also  ganz  bereit  zum  • 
Empfange  des  Mäunchens.  Letzteres  jedoch  blieb  trotz  aller 
Bemühungen  des  Weibchens  vollständig  thcilnahmslos ;  dafür 
wurde  es  auch  von  diesem  heftig  verfolgt  und  mit  Schuabelhieben 
tractirt.  Der  gebotene  Niststoff  wurde  vom  Weibchen  ileissig 
hin  und  her  getragen,  doch  ohne  zu  einem  Nestbau  verw^endet 
zu  werden ;  es  trug  denselben  bald  in  das  halboffene  Nistkästchen, 
bald  warf  es  den  ganzen  Haufen  wieder  heraus.  Den  9.  Mai  lag 
ein  zerschlagenes  Ei  am  Boden,  das  ich  entfernte ;  ebenso  den 
10.  und  11.,  diese  liess  ich  liegen,  fand  aber  nach  einer  Stunde 
keine  Spur  mehr  derselben.  Es  trat  nun  eine  Pause  im  Legen 
ein  bis  zum  1.  Juni,  von  welchem  Tag  an  das  Weibchen  bis  zum 
7.  Juni  jeden  Tag  ein  Ei  legte  und  so  auch  noch  den  10.  d.  M., 
alle  bis  auf  eines  wurden  jedoch  zerschlagen  und  zum  Theil  ge- 
fressen. Dann  sass  sie  in  dem  unterdessen  liederlich  im  Nist- 
kastchen  angelegten  leeren  Neste  i^st,  das  ich  ihr  aber  wegnahm. 
Mitte  Juni  entfernte  ich  auch  das  Männchen,  da  dessen  Gefieder 
ganz  zerfetzt,  und  der  arme  Teufel  in  sehr  gedrückter  Stimmung 


*)  Vide  diesen  Bericht  fflr  186Q/69. 
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war,  worauf  das  Weibchen  mit  erneuertem  Eüer  ^ang  und,  als 
die  Herbstmaoser  äatiafc,  noch  ein  £i  legte. 

Im  DS^shstenlVfi^ahr  erhielt  dasselbe  ein  anderes  Mftimehen, 
das  seine  Bitten  ebensowenig  beachtete  als  das  frühere;  dafür  wurde 
es  auch  auf  dieselbe  Weise  behandelt,  wo  möglich  noch  mit  grös- 
serer £rbittenuig,  wesshalb  ieh  es  in  kurzer  Zeit  wieder  entfernte. 
Bas  Weibchen  legte  nun  ohne  ein  Nest  zu  machen  in  drei  Ab* 
theilungen  ungefähr  1 5  Eier,  die  3  Gelegen  entsprechen  würden; 
eine  genauere  Notirung  der  Legetage  habe  ich  unterlassen. 
Leider  gii^  mehr  als  die  Hälfte  der  £ier  zu  Grande*  Jenes 
liesB  sokhe  eSn&ch  wie  Koth,  meist  auf  der  obersten  Sitzstange 
stehend,  zu  Boden  fallen  und  frass  sie  dann  vollkommen  auf, 
wenn  man  sich  nicht  rechtzeitig  einfand.  Die  Eier  waren  alle 
wohlgeformt  und  gefärbt,  von  .wilden'  nicht  zu  unterscheiden. 
Legezeit  Morgens  zwischen  6—7  Uhr. 

Da  einerseits  bei  diesem  Weibchen  an  ein  Brüten  nicht  zu 
denken  war,  und  es  anderseits  auch  ohne  Männchen  Eier  legte, 
so  gab  ich  ihm  dieses  Jahr,  1672»  kern  solches,  brachte  es  auch  in ' 
einen  andern,  niedrigeren  EBfig,  um  wenigstens  die  Eier  zu  be- 
nutzen, und  richtig  kam  bei  Beginn  der  frischen  Ameisenpuppen 
meine  Eierfabrik  in  besten  Gang.  Der  Ausdruck  der  Leiden- 
sehaft war  dsrselhe  wie  früher  und  steigerte  sich,  wenn  bekannte 
Personen  in*s  Zimmer  kanwn.  Den  22.  Mai  legte  es  das  erste  Ei 
und  von  nun  an  unregelmässig  auch  wieder  15  Stück.  Das  fünfte  Ei 
vom  27.  Mai  war  ganz  rund.  Dann  folgte  je  eines  den  31.  Mai,  den 
4, 5.,  6.,  12^  2 1 .  und  22.  JnnL  Den  26.  Juni  kam  ein  ganz  kleinee 
längliches  Ei  (?)  ohne  Dotter  zum  Yoreohein,  dann  wieder 
Dermale  den  1.  und  5.  Juli.  In  Würdigung  meiner  gemachten 
Erfahrungen  gelang  es  mir,  9  Eier  zu  retten,  und  zwar  wurde  in 
Mster  Linie  das  Zerbrechen  zum  Theil  dadnieh  gehindert,  dass  die 
Drosael  m  dem  medersn  Käfig  die  Eier  nicht  allzu  hoch  herunter 
in  den  Sand  werfen  konnte;  ferner  wusste  ich  die  ungefähre 
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Legezeit,  und  da  jene  vor  dem  Legen  ganz  still  wurde,  das  Ge- 
fieder blähte  und  die  Flügel  hängen  liess,  konnte  ieh  manohmal 
auf  die  Geburt  warten  und  die  Eier  sogleich  wegnehmen. 
Es  schien  aber  offenl)ar,  als  üb  die  Drossel  sich  bemühe,  die  iäer 
in  meiner  Anwesenheit  zurückzuhalten;  denn  oft,  wenn  ich  des 
Wartens  müde  mich  auch  nur  einen  Augenblick  entfernte,  hig 
das  Ei  schon  zerschlagen  da.  Während  die  Eier  vom  letzten 
Jahr  einfarbig  spahnblau  waren,  zeigten  die  heurigen  alle  rost- 
rothe  Punkte  und  Fleckchen.  Interessant  mag  auch  das  Vor- 
kommen abnorm  geformter  Eier  bei  demselben  Vogel  in  dem- 
selben Jahre  und  zwar  nicht  im  ersten  Legejahre  neben  sonst 
ganz  normalen  Eiern  sein,  was  andeutet,  dass  weder  Abnormität 
der  Geschlechtsorgaue,  noch  das  Alter  des  Vogels  cUlein  die 
Form  der  Eier  bedingt. 

üeber  die  Nahrung  meiner  Stein-  und  Blaudrosseln  er- 
wähne ich  noch,  dass  ich  während  der  Zeit  der  frischen  Ameisen- 
puppen ausschliesslich  solche  fütterte,  hie  und  da  gemischt 
mit  Eäsequark  ohne  Hanfsamen,  wobei  sich  die  Beobachtung 
ergab,  dass  die  Insektenfresser  gewollbildende  Stoffe,  resp.  einen 
mechanischen  Reiz  im  Magen  zur  normalen  Verdauung  möglichst, 
zu  beschaffen  suchen.  Während  ich  dem  künstlichen  Weichfutter 
immer  gut  gequetschten  Han&amen  beimenge  und  dann  im  Ge- 
wölle dessen  Schalen  Torfinde,  i^d  ich  in  den  Ballen  der  Stein- 
drosseln bei  genanntem  Futter  Heu-  und  Moospartikel  vor.  Im 
Winter  reichte  ich  das  gewöhnliche  Weichfutter:  Brod  und  dürre 
Ameisenpuppen,  mit  gelben  Büben  gehörig  durchfeuchtet,  nebst 
Eftsequark  und  gequetschtem  Hanfsamen. 

Eine  sehr  unangenehme  Erscheinung  bei  der  Steindrossei 
ist  die  offenbar  uuTerhältnissmässig  leichte  Brüchigkeit  der  Con- 
turfedem.  Nur  kurze  Zeit  nach  der  Mauser  trifft  man  sie  in  tadel- 
iMm  Gefieder;  schon  bald  nachher  sind  Schwanz  und  Schwingen 
bei  den  meisten  selbst  in  grösseren  Kähgen  gehaltenen  Vögeln 
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»neUagen  nnd  gebrochen.  Allerdings  verhalten  sie  sich  wfth- 

lend  der  Zugzeit  sehr  stürmisch,  besonders  zur  Nachtzeit;  es 
ut  dies  jedoch  gewiss  nicht  der  einzige  Grund  für  die  angeführte 
Thatsache,  da  es  bei  andern  Vögeln,  z.  B.  gerade  bei  der 
verwandten  Blandross^l,  auch  der  Fall  ist  und  sie  sidi  doch  gut 
im  Gefieder  halten. 

TiirduB  cyaneus  L.  ßlaudroaneL 

Da  auch  die  Blaudroseel  bei  ndr  Eier  gelegt  hat,  so  glaube 
ich.  dass  sie  ebenfalls  in  Gefangenschaft  zur  Brut  schreiten 
dürfte ;  indessen  wird  es  weit  schwieriger  eintreten  als  bei  der 
Steindrossel,  weil  sie  ein  viel  wilderes  Temperament  zeigt. 

Im  Jahr  1870  besass  ich  ein  Ttkwr  dieser  Vdgel  von  unbe- 
btmimtem  Alter,  die  der  Beobachtung  bei  weitem  nicht  so  zu- 
gdnglioh  waren  als  die  Steiadrosseln ;  sie  verhielten  sich 
nftmlich  weit  scheuer  als  jene  und  sassen  in  meiner  G^enwart 
die  ganze  Zeit  wie  versteinert  ruhig  da.  Dass  sie  jedoch  in 
meiner  Abwesenheit  bedeutend  lebhaft  waren  und  wahr- 
sch^nlioh  einander  herumjagt^  bewiesen  der  herumgeworfene 
Sand  und  Niststoff,  sowie  die  fliegenden  Federn.  Em  Nest 
wurde  nicht  gemacht;  den  19.  und  25.  Mai  lag  je  ein  ganzes 
Ei  am  Boden,  die  ich  wegnahm;  fernere  Eier  wurden  dann 
noch  den  26.  und  31.  Mai,  sowie  den  7.  und  9.  Juni  ebenfalls 
auf  den  Boden  gelegt,  v<m  denen  2  zerquetscht  waren.  Einmal 
wurde  beobachtet,  dass  das  Weibchen  jene  auch  nur  von  der 
Sitzstange  aus  fallen  liess.  . 

Nachdem  ich  früher  schon  einmal  ein  Paar  in  einem  ganz 
ksiten  Baum  ohne  den  geringsten  Nachtheil  überwintert  hatte, 
liess  ich  auch  dieses  im  ungeheizten  Zimmer,  in  welchem  längere 
^it  hindurch  das  Wasser  vollständig  gefroren  war,  und  das 
Männchen  eilebte  die  bessere  Jahreszeit  in  bestem  Wohlbefinden. 
Schiiiumer  ging  es  dem  Weibchen,  aber  nicht  wegen  der  Kälte, 
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sondern  in  Folge  der  Rsufiost  des  Männchens,  das  seinem  Ehe- 
gespons  den  Kopf  ganz  gerupft  und  zerschnnden  hatte,  so  dass 

es  bald  nachher  starb.  —  Diesen  Herbst  liess  ich  fär  einen 
Freund  ein  Paar  Junge  kommen,  die  beide  an  Kopf  und  Ilals 
ganz  gempft  waren,  offenbar  auch  m  Folge  gegenseitiger  Bal- 
gerei. —  Welch*  störrischen  Charakter  einzelne  Ibcemplare  haben 
können,  zeigte  mir  ein  längst  eingewöhntes  Männchen,  das  durch 
den  Trausport  so  erzürnt  wurde,  dass  es  zwei  Tage  nichts,  weder 
Ameisenpappen  noch  Mehlwärmer,  frass ;  juin  erst  bequemte  es 
sich,  letztere  zu  nehmen,  und  stfirzte  sich  hei  der  Darreichung 
derselben  in  Eaubvogelmanier  mit  gehobenen  Flügeln  auf 
sie  los. 

Hirundo  rnstioa  et  urbica  L.  Mawh'  und  Baussckwalbe, 

In  zwei  früheren  Jahrgängen  unseres  , Berichtes*  (1866/67 
und  68/69)  referirte  ich  über  Versuche,  die  Schwalben  in  Gre- 
ftngenschaft  zu  halten,  und  konnte  mich  in  dieser  Beziehung 
ziemlich  gflnstig  ansspiechen.  Im  letzten  Jahre  (1871)  nahm  ich 
die  Versuche  wieder  auf,  die  diesmal,  wenn  sie  auch  nicht  so 
befriedigend  als  früher  ausfielen,  doch  einige  Winke  gaben, 
welche  das  Gedeihen  genannter  VOgel  in  QeAu^nschaft  fördern 
können.  Ich  kann  nämlich  manchen  dem  in  eigentliche 
Sentimentalität  ausgearteten  Tbierschutzeifer  Ergebenen  nicht 
beipflichten,  welche  meinen,  dass  die  einen  Vögel  für  den 
Käfig  geschaffen  und  andere  in  Gefangenschaft  gar  nicht 
zu  halten  seien.  Ich  erachte  es  vielmelnr  für  Pflidit  des 
praktischen  Ornithologen ,  die  Umstände  zu  erforschen,  unter 
denen  möglichst  alle  Vdgel  in  naturgemässem  Zustand  in 
Gefimgenschsft  g^ialten  werden  kOnneii.  üm  aber  in  dieser 
Beciebnng  zu  einem  Resultate  zu  gelangen,  darf  man  sieb  nicht 
gleich  schon  durch  die  ersten  allfUllig  ungünstig  verlaufenden 
Versuche  absehrecken  lassen,  da  bei  solchen  schon  viel  gewonnen 
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isl;,  wenn  man  nur  die  Uebelrtftnde  kennen  lernt,  die  das  Gelingen 
hindem;  man  wird  sie  dann  in  Zukunft  m()glich8t  vermeiden. 

So  kann  es  nach  meiner  Ansicht  nutzbringend  sein,  wenn 
ich  in  Nachfolgendem  der  üebelstände  erwähne,  die  mir  letztes 
Jahr  ein  ToUstftndiges  Uetovintem  der  Sdbtwalben  vereitelte. 

Ein  grosses  Hindemise  fftr  das  spätere  Gedeihen  junger 
Vögel  überhaupt  ist  eine  zu  spärliche,  vernachlässigte  Ernährung 
in  der  frühesten  Jugend,  die  ihnen  für  die  ganse  übrige  Lebens- 
zeit  eine  Schwache  Jiinterlftsst ,  während  im  Gegenthdl  mit 
möglichst  natürlicher  Nahrang  reichlich  versehene  junge  Vögel 
den  im  Freien  erwachsenen  nicht  nur  nicht  nachstehen,  sondern 
selbstkräftiger  werden  können;  es  zeigt  dies  z.  B.einStaaralbino, 
dem  im  ersten  Sommer  seines  Lebens  Ameisenpuppen  in  Genüge 
zur  Verfügung  standen,  derselbe  ist  grösser  und  wohl  so  kräftig 
wie  jeder  freie  Staar.  Ebenso  stehen  die  bei  mir  im  EMäg  bei 
leichlioher  Nahrung  aufgezogenen  Wiedehojtfe  den  gefoogenen 
m  Nichts  nach.  Unter  Umstanden  ist  es  zwar  kaum  möglich, 
Äe  jxmgen  Vögel  genügend  zu  ernähren  und  zwar  dann,  wenn  ^ie 
in  vorgerückterem  Alter  dem  Neste  enthoben .  w^den ;  sie 
sperrm  nicht  mehr  auf  und  kibum  nur  mit  ausserster  Geduld 
duroh  gewaltsames  Oefoen  des  Schnabels  so  lange  gefüttert 
werden,  bis  sie  selbstständig  sind,  wobei  sie  natürlich  kaum  so 
nichlich  Nahrung  erhalten,  als  wie  di69:bei  wilUgim  Entgegen* 
kmnmen  des  Vogels  geschehen  wird.  So  ging  es  auch  diesmal 
meinen  jungen  Schwalben;  ich  erhielt  je  eine  Brut  Haus- 
uüd  Kauchschwalben  in  zu  vorgeschrittenem  Alter,  erstere  noch 
alter  und.  MniHher  als  letztere^  so  dass  eine  vollkommene  £r- 
nahrung  banahe  unmöglich  wurde.-  Dies  hatte  denn  audi  zur 
Folge,  dass  die  Hausschwalben  schon  im  Herbste  zu  Grunde 
gingen  unter  Erscheinungen  allgemeiner  Abzehrung,  ihre  Con- 
rtttntion  wur  achleehi  BeaNtr  hid^idie  Baoehschwalben,  doch 
iMm»  aMh  sie  gegen  Wethnachten  und  Nei^jahr  uaiiBr4eB8elhen 
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Erscheinungen  bis  auf  eine.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  aicli 
die  Schwalben  in  einem  grosBen  Kftfig  in  gebeistem  Zimmer 
be&nden.  Derselbe  war  aber  doch  nieht  so  gross,  um  jene 
7A1  häufigem,  ausgiebigem  Fliegen  zu  veranlassen,  und  dies 
hatte  bei  d^  noch  übrig  gebliebenen  Bauchschwalbe  einen 
neuen  üebebtand  zur  Folge.  WAhrend  sie  nftmUch  nebenbei  sehr 
gesund  schien,  was  sie  dnrcii  ihren  €fesang  nnd  die  Yollkommen- 
heit  ihrer  Muskulatur  bekundete,  bekam  sie  gegen  Neujahr  sehr 
stark  geschwollene  Eussballen.  Es  rührte  dies  offenbar  von  zu 
h&nfigem Sitzen  anf  der  harten,  tfxNskenen  Stange  her;  wenigsten» 
blieben  meine  früher  gehaltenen  Schwalben  davon  frei,  da  sie 
Flug  im  Zimmer  hatten,  den  sie  oft  ausübten.  Zweimal  machte 
ich  Einstiche  in  die  Geschwülste,  ans  denen  viel  Blnt  abfloss,  so 
dass  ich  glaubte,  der  Bltitverlust  konnte  dem  kranken  Yogel 
gefährlich  werden;  es  war  aber  keineswegs  der  Fall,  er  liess  viel- 
mehr schon  nach  einigen  Tagen  wieder  seinen  Gesang  ertönen.  Da 
jedoch  eine  Heilung  des  Fussfibels  nicht  möglich  wftr,  so  todtete 
ich  den  Patienten  Ifitte  Februar  in  nebenbei  bester  Gesandheii 
Bei  meinem  Freunde  Schindler  in  Glanis  sah  ich  dieses  Jahr 
Mitte  September  eine  Rauchschwalbe  in  einem  Fluge  von 
Meisen,  Sängern,  Drosseln  etc.  in  bestem  Wohlbefinden,  obschon 
sie  gewiss  bei  der  Ffittemng  etwas  zu  knrz  kam,  wofSr  ihr  jedoch 
täglich  eine  Anzahl  Mehlwürmer  extra  gegeben  wurden,  die  sie 
ganz  zutraulich  aus  der  Hand  nahm. 

.  Noch  sei  kurz  erwähnt,  dass  Hr.  Mösch  Cypselus  SMlba 
und  0.^  apns  hielt  und  im  Herbst  1872  'znr  Hemer  Yogelans* 
Stellung  brachte,  die  ohne  weitere  Beihülfe  Futter  aufnahmen. 

Unter  allen  Vögeln  könnte  man  gewiss  von  den  Schwalben 
in  erster  Linioa  priori- die  Behai|»tangan£9tenen,  sie  seien  nicht 
fttr  die  GefanfSnschaft  gemacht  und  ihre  Haltung  sei  mftmöglich , 
während  also  durch  die  vorliegenden  und  früheren  Beobachtungen 
das  Gegaitheil  bewiesen  ist.  In  denselben  sind  auch  die  Be- 
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dingangenzQ^rMren,  unter  denen  die  Exisieaz  jener  inGefangen- 
schaft  gwichert  ist  Ich  hafte  deren  Wiederholnng  hier  für  üher- 

ftüssig  und  will  nur  noch  das  Resultat  der  heurigen  Beobachtung 
darin  zuaammenfassen,  dass  man  bei  Bezug  junger  Schwalben 
für  die  Gefangenschaft  darauf  sehen  soll,  dass  solche  nicht  allzu 
reif  sind,  um  sie  noch  leicht  fftttem  zu  kOnnen;  letzteres  soll 
mit  dem  natürlichsten  Futter,  mit  frischen  Araeisenpuppen  in 
reichlichstem  Maasse  geschehen.  Für  ein  vollkommen  gesundes 
Gedeihen  der  Schwalben  ist  es  von  Nöthen,  ihnen  eine  grossere 
Flugbahn  zu  gewähren,  da  die  Benutzung  einer  solchen  nicht 
nur  den  Stotfwechsel  befördert  und  erhöhte  Eigenwärme 
entwickelt,  sondern  auch  den  bei  anhaltendem  Sitzen  leicht  ent- 
stehenden Fossflbeln  Yorbengt. 

TJpupa  epops  L.  Wiedekopf. 

Die  Beharrlichkeit,  mit  welcher  ich  den  Wiedehopt  in  Ge- 
fangenschaft zu  halten  versuchte,  hat  endlich  auch  gute  Früchte 
getragen,  und  ich  glaube  ziemlich  zuversichtüdie  Verhaltungs^ 
massregeln  geben  zu  können,  diesen  hübschen  Vogel  längere 
Zeit  zu  halten.  Ich  besitze  nämlich  jetzt,  im  Februar  1873, 
noc^  ein  Paar  Wiedehopfe  in  bester  Gesundheit,  die  im  Jahr 
1869  an  unserer  Ansstellnng  waren  und  die  letztes  Jahr  Eier 
gelegt  haben,  gewiss  schon  ein  ziemlich  sicheres  Zeichen, 
dass  sie  sich  gesund  befinden!  Da  sie  in  mehrfacher  Beziehung 
Interesse  boten,  so  will  ich  ihr  Treiben  etwas  ausführlicher 
mittheilen.  Das  Paar  bestand  aus  einem  Im  Jahr  1869  gefangenen 
alten  Männchen  und  einem  zu  selber  Zeit  aufgezogenen  jungen 
Weibehen;  letzteres  bietet  eine  lUostration  zu  meiner  obigen  Be- 
haoptong,  dassTOgel,  derenErnfthrnnginder  Jugendmangelhaft 
war,  stets  schwächlicher  bleiben;  es  war  nämlich,  als  ich  es  er- 
hielt, sehr  mager  und  klein,  und  es  blieb  nun  auch  trotz  der  besten 
Pflege  bedeutend  kleiner  als  die  im  Freien  vorkommenden. 


200 


DeaWinteraberhieltichmeinebeideaVageliaeiiiemmftsn^  . 
erwftrinten  Zimmer,  in  einer  Nebenstnbe,  in  der  niclifc  geheist 

wurde.  Als  Fntter  erhielten  sie  Rüben  und  Brod,  genügend  Eäse- 
quark  und  gesottene  Eier,  täglich  auch  eine  Portion  Mehlwürmer. 
Die  Mischang  ron  Brod  nnd  Bäben  gebe  ich  den  Wiedehopfen 
eigentlich  nur,  um  den  Eäsequark  loeker  za  halten  und  dessen 
Ergreifen  den  Vögeln  bequemer  zu  machen;  gesottene  Eier  liess 
ich  in  der  Ij'olge  weg,  da  ich  beobachtete,  dass  sie  Diarrhöe  er- 
zeugen; ich  erachte  nun  als  Winterfutter  E&sequark  und  täglich 
eine  Anzahl  Mehlwürmer  als  ausreichend.  Da  nun  aber  eine 
bedeutende  Menge  Futter  von  den  Vögeln  herumgeworfen  und 
am  Boden  selten  mehr  zusammengelesen  wird,  so  ist  es  unbedingt 
ndtliig,  ihnen  sehr  viel  Quark  zu  reidien,  und  es  ist  besonders 
darauf  zu  achten,  dass  sie  bis  Abends  spftt  noch  genftgend  Fntter 
im  Vorrath  haben,  damit  sie  sich  auf  die  langen  Nächte  gehöiig 
sättigen  können.  Ich  reiche  desshalb  auch  die  Meblwurmportion 
erst  Abends  zwischen  3—4  Uhr.  W&hrendder  Ffittenmg  letzteier 
liess  ich  die  Vögel  meist  frei  im  Zimmer  fliegen,  wobei  sie  sich  als 
sehr  zahm  erwiesen,  indem  sie  mir  zwischen  und  auf  den  Füssen 
herum  trippelten,  die  Mehlwürmer  auch  ausder  Hand  nahmen;  das 
Weibchen,das  vielzutraulicher  war,  hftpftesogarindieMdüwnrm- 
kiste,  um  sich  neben  meinen  Fingern  die  Wftrmer  selbst  herror  zu 
holen.  Es  warauchem9igbemüht,dieselbenaus  der  Kiste  heraufzu- 
ziehen, wobei  es  mit  etwas  geöffnetem  Schnabel  raschnacheiDander 
bald  hier,  bald  dort  indenMulmhineinAihr  unddas,  waszwischen 
die  Kiefer  gelangte,  an^s  Tageslicht  zog ;  die  Würmer  wurden  rer- 
spiesen,  das  Untaugliche  weggeworfen.  Die  Wiedehopfe  mögen 
auch  so  verfahren,  wenn  sie  Mist  untersuchen,  um  Insekten  daraus 
heryorzuholen.  Leider  wollten  sieh  meine  Pfleglinge  mcfat  beque- 
men, Ton  selbst  wieder  in  den  Käfigznrfickzugeben,  undichmusste 
sie  desshalb  jedesmal  mit  grosser  Mühe  einfangen,  was  zur  Folge 
hatte,  dass  ich  sie  in  letzterer  Zeit  sehr  selten  mehr  fliegen  liess. 
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Auf  eine  Mher  schon  erwähnte  Unannehmlichkeit,  die 
sie  veranlassen,  muss  ich  nochmals  zurückkommen;  es  ist  dies 
die  widrige  Qewohnheit,  eine  Menge  Futter,  besonders  Quark, 
in*8  Wasser  zu  tragen,  welches  dort  einen  unerträglichen  Ge- 
ruch entwickelt  Ich  glaube,  dass  die  Wiedehopfe  durch  Tränken 
des  Quackes  sieh  Wasser  zufthren  wollen,  und  dass  ihnen 
dann  derselbe  im  Wasser  zerbröckelt;  denn  das  Trinken  ist  ihnen 
des  langen  Schnabels  und  der  kurzen  Zunge  wegen  in  ßinem 
gewohnliehen,  nicht  sehi*  tiefen  Wasseigeschirr  kaum  mdglich. 
Man  kann  dem  angedeuteten  üebelstandedadnrch etwas  abhdfiNi, 
dass  man  das  Wassergeschirr  in  die  Höhe  stellt;  sie  stehen 
dann  der  Unbequemlichkeit  wegen  von  jener  Unsitte  insoweit 
ab,  als  sie  mir  zur  Sj^erei  dient.  In  diesem  Falle  kann  man  auch 
gldeb  bemerken,  dass  der  Ilnrathd^r  Wiedehopfe  selbst  durchaus 
nicht  so  auffallend  riecht,  als  man  allgemein  annimmt.  —  Den 
Sommer  über  wird  die  Fütterung  insoweit  abgeändert,  als  ich 
äische  Amelseiqiiappen  zur  Oenüjfe  reiche  und  nebenbei  noch 
Quark,  dm  sie  eben  so  gern  ssur  Abwechslung  verzehren  als 
jene;  sie  tragen  solchen  selbst  den  Jungen  zu,  wovon  später. 
Mehlwurmer  sind  dann  nicht  nöthig,  werden  aber  natürlich 
mimer  gerne  geiioBuneD.  Qebadet  haben  meine  Wiedeh<^e 
noch  nie;  dagegen  puddebi  äe  sich  gern  im  Sand.  Zur  Ab- 
nutzung der  Schnäbel  steht  ihnen  immer  ein  Tuffstein  zur  Ver- 
fügung, an  welchem  sie  auch  wacker  herumarbeiteu.  Wenn  ich 
noch  hinzufOge,  dass  ihr  Aufenthalt  ein  Eistenkftfig  von  ungefthr 
1  Meter  lAnge,  90  Ctm.  IMe  und  45  Otm.  IHefe  ist,  so  glaube 
ich  das  Wesentliche  ihrer  Haltung  angeführt  zu  haben.  Nur 
möchte  ich  nochnoals  ermahnen,  falls  Jemand  Wiedehopfe  halten 
will,  nicht  etwa  zu  g^ben,  dass  mit  einer  FOtterung  des 
Morgens  die  Saehe  abgethan  sei.  Der  Wiedehopf  will  wirklich 
gepflegt  sein,  man  muss  ,zu  ihm  sehen,*  jedenfalls  ihm  noch  eine 
Abendvisite  machen,  von  Zeit  zu  Zeit  den  Zustand  der  Körper- 
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beschaffenheit  und  des  Schnabels  controliren,  —  dann  nur 
kann  er  sicher  gedeihen. 

Im  Fnihjahr  Hess  das  Männchen  seinen  sonderbaren  Baf 
erschallen,  den  ich  aber  nicht  mit  «hupl  hnp!*  sondern  ehsr 
mit  »whud!  whud!"  bezeichnen  mochte;  vergleichbar  ist  er 
dem  Bellen  eines  Hundes,  Ton  fbme  gehört  Bai  diessm 
Kufe  lässt  jenes  meistens  die  Flügel  etwas  hängen,  breitet 
den  Schwanz  aus,  bläht  den  Hals  stark  auf  und  neigt  ihn 
etwas  nach  vom.  Zn  einem  engem  Liebesverhältnisse  kam  es 
erst  im  folgenden  Jahre.  Anikngs  Mai  liess  das  Ifibmchea 
nicht  nur  seinen  Paanm^^sriif  sehr  lebhaft  hören,  sondern  war 
auch  gegen  das  Weibchen  sehr  aufmerksam;  er  ätzte  es  mit 
frischen  Ameisenpappen,  und  selbst  die  Mehlwörmer  sparte  er 
sieh  znm  grOssten  Thefl  ab  nnd  trag  sie  jenem  sn;  aneh 
die  Begattung  wurde  oft  vorgenommen.  Bei  dem  Aetzen 
sowohl  wie  vor  letzterer  Iftsst  das  Männchen  ein  Gurren  wie 
«grrr!  grrr!*  vernehmen,  während  das  Weibcheii  mit  feinem 
Pfpsen  antwortet,  wie  „bsbsbs!  bsbs!  bsbsbsbs!  Bei  dem  Aetzen 
scheint  das  Männchen  auch  Spielerei  zu  treiben :  es  hält  dem 
Weibehen  den  Mehlwurm  tief  in  den  Schnabel,  zieht  ihn  aber 
langsam  wieder  heraus,  gibt  ihn  neuerdings  hinein,  entsteht 
ihn  abermals,  und  so  w^ird  das  "Weibchen  längere  Zeit  unter 
beiderseitigem  Geschwätz  geneckt;  oft  will  es  auch  den  besten 
Bissen  trotz  lautem  Zureden  nieht  abnahmeii.  —  Beide  matten 
sich  nun  viel  im  Nistkasten  zn  8eha;ffen,  trugen  Nisfcmaterial  ein, 
warfen  es  wieder  heraus;  schliesslich  verschwand  das  Weibchen 
in  jenem,  und  es  schien  ein  regelmäasigea  Bräten  stattzu- 
haben; am  Morgen  waren  eine  Zeit  lahg  beide  im^figbeadAf- 
tigt,  worauf  das  Weibchen  sich  zurückzog,  das  dann  des  Mittags 
auf  kürzere  Zeit  vom  Männchen  abgelöst  wurde.  Letzteres 
trug  sdner  Ehehälfte  fleissig  Nahrung  in's  Nest  Ich  hatte  die 
beste  Hoffnung  auf  glftokUche  Nachzucht.  Leider  komito  idi  das 
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Innere  des  Nistkastens  nicht  untersuchen;  als  ich  nun  aber  nach 
längst  yerstrichenem  Brütetermin  in  demselben  nichts  hOrte  nnd 

einige  aufgezogene  Wiedehopfe  haben  sollte,  so  liess  ich  die 
Brutgeschichte  ausser  Auge  und  gab  meinen  beiden  alten  Vögeln 
eingebrachte  Junge  snrAufßÜterang.  Den  23.  Mai  erhielten  sie 
4  Sttickzur Pflege,  deren  sich  das  M&nndien  auch  sogleich  annahm; 
den31.  Mai  und  den  7.  Juni  wurden  noch  je  2  Stück  nachgeschoben, 
und  alle  wurden  von  dem  Männchen  eifrigst  gefüttert,  während  sich 
däs  Weibchen  nichts  darum  kfimmerte;  dasselbe  liess  sich  sogar 
wie  früher  selbst  noch  vomMännchen  mit  Futter  versehen.  Aisich 
der  Gesellschaft  den  17.  Juni  noch  6  Junge  beifügte,  so  wurde 
dem  Männchen  die  Sache  zu  adick",  und  es  hieb  unbarmherzig 
auf  die  Jungen  ein;  eines  war  auch  in  kurzer  Zeit  mit  blutigem 
Schädel  todt  und  ein  zweites  arg  zerfetzt;  die  andern  nahm  ich 
heraus  und  lieferte  sie  schonlicher  in's  Jenseits.  Die  übrigen 
8  Stücke  gediehen  vortrefilich  und  wurden  Anfangs  Juli  an's 
Berliner  Aquarium  versandt,  woselbst  sie  alle  wohlbehalten  an- 
langten. Als  der  Eäfig  geräumt  wurde,  war  ich  begierig  nach 
dem  Inhalt  des  Nistkastens  und  dachte,  wenigstens  taube  Eier 
zu  finden  —  es  war  in  demselben  aber  auch  gar  nichts,  weder 
Nistmaterial,  noch  Eierschalen!  • 

Im  Frühjahr  1872  brachte  ich  die  Yögel  nun  m  einen 
Käfig  mit  zugänglicherem  Nistkasten.  Nachdem  ihr  Benehmen 
wieder  wie  letztes  Jahr  sich  äusserte,  entdeckte  ich  im  Nist- 
kasten 2  Eier.  Das  Weibchen  liess  sich  durch  das  Hineinsehen 
nicht  8t9ren,  verliess  das  Nest  selbst  nicht,  wenn  ich  auch 
hineinlangte;  ich  zeigte  die  Eier  mehreren  Personen.  Bei  einer 
spätem  Untersuchung  waren  dieselben  —  spurlos  verschwunden. 
Tch  gab  Jenen  nun  wiederum  Stiefkinder  zum  Aufeiehen  und 
zwar  den  13.  Mai  4  StAck,  denen  ich  den  22.  Juni  3  weitere 
beifügte.  Alle  wurden  wieder  prächtig  aufgefüttert  und  zwar, 
wie  ich  oft  sah,  nicht  bloss  mit  frischen  Ameisenpuppen,  sondern 
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auch  mit  Käsequark.  Die  Jungen  kiochen  gern  in  den  Nist- 
kastoa,  den  ich  oft  öffiiete,  um  nachzusehen,  ob  nicht  etwa  ein 
Stück  darin  zu  Gmnde  gegangen ;  da  entdeckte  ich  unerwartet 
zum  zweiten  Male  2  Eier;  aber  auch  diese  verschwanden. 
Nachdem  die  7  Jungen  den  6.  Juli  wieder  nach  Berlin  unter 
bestem  Befinden  spedirt  worden  waren,  Md  ich  den  Nistkasten 
bei  einer  gründlichen  üntersnchung  wie  letxtes  Jahr  voU' 
kommen  Leer,  ohne  eine  Andeutung,  dass  Eier  darin  gewesen 
waren.  Ob  nun  die  alten  Vögel  oder  die  Mäuse  die  £ier  vertilgt 
haben,  bleibt  nngewiss;  mir  sehdnt  es  aber  jetzt  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  auch  letztes  Jahr  Eier  gelegt  wurden. 
Ich  hoffe  nächstes  Jahr  diese  Beobachtungen  fortsetzen  zu 
können,  da  sich  die  Vögel  jetzt  (Anfangs  Eebmar  1873) 
noch  ganz  wohl  befinden.  In  letzter  Zeit  erhielten  sie  einen 
Kameraden,  mit  dem  sie  ganz  friedlich  leben.  Das  alte  Männchen 
liess  Ende  Dezember  und  Anfangs  Januar  seinen  Buf  nicht  selten 
hören,  was  mit  der  ftosserst  milden  Witterung  zusammen- 
hangen mag. 

Ich  glaube  in  Vorstehendem  bewiesen  zu  haben,  dass  man 
Wiedehopfe  verhältnissmässig  leicht  in  Gefangenschaft  halten 
kann  und  zwar  unter  einem  Wohlbefinden,  das  dem  der  frei- 
lebenden kaum  nachsteht !  Dies  dürfte  noch  mit  dem  einen  oder 
andern  Vogel  der  Fall  sein,  welchen  manche  für  das  Zimmer 
als  unhaltbar  erklftren,  wenn  nur  seine  Anforderungen  von  dem 
WSrter  studirt  werden. 

» 

GaUinula  ptuilla  Bechst.  Zwergrohrhiiknehen, 

Von  einem  Vogel,  den  man  sich  zum  Zimmergenoasen 
machen  wül,  Teilangt  man  in  erster  Linie,  dass  er  siiige,  so 
dass  weitaus  der  grösste  Theil  der  Besucher  meiner  Sammlung 

bei  den  verschiedensten  Arten  zuerst  nach  dem  Gesänge  fragt; 
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freilich  kanu  sich  eine  audere  Anzahl  auch  durch  ihr  hübsches, 
mitunter  wahrhaft  prachtvolles  Gefieder  trotz  ihres  unmusika- 
lischen Wesens,  ja  mitnnter  selbst  wenn  es  Sehreihilse  sind, 
Gnade  verschaffen ;  auch  Zahmheit  gehört  zu  den  Haupttugenden 
^  eines  gefangenen  Vogels.  Weit  weniger  Eingang  finden  diejenigen 
Vögel  unter  dem  Daehe  des  Menschen,  die  sich  gerade  durch 
ihie  bescheidene  Einfiichheit,  in  Verbindung  mit  Anmuih  und 
Grazie,  in  den  Augen  des  Naturfreundes  wenigstens  eben  so  hoch 
steilen  als  die  mit  oben  genannten  Eigenschaften  begabten. 
Es  mag  dies  daher  kommen,  dass  solche  Vögel  weniger  bekaant 
sind,  und  dass  sie,  wenn  auch  nicht  gerade  schwierige,  doch  sehr 
umständliche  Pflege  verlangen,  worauf  ich  zurückkommen  werde. 
Einen  Vogel  aus  dieser  Gruppe  will  ich  Ihneii  in  Folgendem 
TorfBhren,  nämlich  das  bei  ans  sehr  sdtene  Zwergrohrhöhnchen, 
Ton  dem  ich  durch  ZufoU  in  einem  Zwischenräume  von  8  Tagen 
Mitte  April  1872  aus  dem  Rheinthal  ein  Pärchen  erhielt.  Bisher 
hatte  ich  bloss  ein  geschossenes  Exemplar  von  Garns  her 
bekommen,  und  dass  es  wirklich  selten  ist,  beweist  der  Aus- 
spruch des  bekannten  Vogelfängers  Bosch  aus  Lustnau,  der 
mir  mittheilt,  dass  eine  Reihe  von  Jahren  vergehen  können, 
bis  ihm  dieses  Bohrhühnchen  wieder  zu  Gesicht  kömmt.  Es 
war  also  ein  besonders  giacklicher  Zufiall,  dass  er  zwei 
Exemplare  sogar  lebend  fing  und  mir  susenden  konnte.  Wie 
ich  vermuthe,  bilden  diese  zwei  Stück  ein  Paar,  was  ich  aus 
ihrem  gutra,  ja  innigen  gegenseitigen  Verkehr,  sowie  aus 
dem  Umstände  sehliesse,  dass  eines  das  andere  an  Körper- 
grösse  übertrifft;  an  der  Färbung  kann  ich  keinen  üntersdiied 
herausfinden,  selbst  nicht  am  Schnabel  oder  an  den  Füssen. 
Ihre  iängewöhnung  hatte  durdiaus  keine  Schwierigkeit,  indem 
sie  gleich  Am^eopuppen  am  Boden  auflasen  und  MeUwfirmer 
schon  den  ersten  Tag  aus  der  Hand  holten,  das  eine  etwas 
zurückhaltender  als  das  andere;  iu  kurzer  Zeit  waren  sie  auch  an 
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das  Futtergeschirr  gewöhnt,  so  dass  sie  bei  jedem  Ziehen  des- 
selben gleich  herkamen,  um  zu  Mheu,  ob  wieder  was  Frisches 
dargeboten  worden;  jetzt  kennen  sie  sogar  die  Futterzeit  und 
stehen  meistens  schon,  wenn  ich  nur  zu  gewolmter  Zeit  in*8 
Zimmer  trete,  an  der  Tafel.  Ist  ihre  Färbung  auch  nicht  lebhaft 
und  bunt,  so  wird  sie  docb  Jedermann  als  sehr  schön  bezeichnen. 
Das  Olirenbrann  d^  Oberseite,  wie  besonders  das  Schiefergran 
der  untern  Theile  sind  äusserst  rein  und  lieblicli,  während  in  dem 
feurigen  Aug,  dem  saftgrünen  Schnabel  und  den  ebenso  gefärbten 
Beinen  die  Tliierchen  ihr  frisches  Leben  bekunden.  Heizend  sind 
ihre  Bewegungen,  eben  so  anziehend,  oft  auch  barock  ihre  ruhigen 
Stellungen.  Einen  grossen  Theil  des  Tages  stehen  sie  bewe- 
gunglos neben  einander,  und  zwar  so  nahe,  dass  sie  aneinander 
anzulehnen  scheinen,  mästens  auf  einem  Bein,  rechts  oder 
links  abwechselnd,  das  andere  ganz  in  den  Fedm  verborgen, 
der  Kopf  ist  hiebei  gesenkt  und  der  Hals  ganz  eingezogen;  be- 
»mders  in  dieser  Stellung  bemerkt  man  den  Grössenonterschied 
zwischen  beiden  Exemidaren.  Ein  andennal  liegen  sie  nebeneinan- 
der in  gleicher  Kiehtnng,  wobei  sie  nur  auf  einem  Bein  ruhen,  wie 
auf  einem  Dreifuss,  da  die  3  Zehen  von  der  Mitte  des  Körpern 
auszugehen  scheinen;  das  zweite  Bein  ist  ebenfalls  hinau^e- 
zogen,  der  Hals  S-förmig  gekrümmt.  Wie  ganz  anders  sehen  sie 
aus  beim  Gehen,  und  wie  wechselt  selbst  hiebei  die  Haltung! 
Jetzt  duckt  sich  das  Thierchen,  geht  langsam,  weit  ausschreitend, 
denHalseingezog«!,  die  Flügel  aufgehisst  und  mit  dem  Schwänze 
in  die  Höhe  wippend;  auf  einmal  rennt  es  rsibeh  davon,  hochauf- 
gerichtet, den  Hals  lang  gestreckt,  die  Flügel  hängend,  mit  dem 
Hintertheil  lebhaft  wippend;  plötzlich  steht  es  still,  das  Köpf- 
chen nach  allen  SeitMi  wend^d,  den  Hals  bald  eingezogen,  bald 
verlftngert,  jetzt  hüpft  es  auf  einen  Stab,  steht  darauf  so  sicher 
wie  ein  Baumvogel,  läuft  sogar  ganz  ruhig  längs  desselben,  selbst 
wenn  er.  nicht  einmal  .die  Dicke  eines  kleinen  Filters  hat;  .von 
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einem  Stabe  zum  aoideni  setzt  es  in  leichtestem  Sprung.  Be- 
traohtet  num  deine  langeu  Z^dinsUf  so  sollte  man  a  priori  glauben, 
«8  wfixde  dnioh  dieeaKben  in  seiner  Fortbewegung  eher  gehemmt; 

aber  wir  haben  uns  sehr  getäuscht;  es  wöiss  dieselben  je  nach 
der  Beschaffenheit  des  Terrains  trefflich  zu  verwenden.  Gesang 
nun  freilich  hat  das  Thierehen  keinen,  ist  desshalb  aber  doch 
nicht  stamm;  es  hat  wenigstens  die  Stimme,  die  zum  Nataiv 
gesetz  der  Erhaltung  der  Art  von  Nöthen  ist,  einen  Lockruf, 
und  zwar  entspricht  dieser  insofern  jenem,  als  er  ganz  bescheiden 
und  zart  wie  «göpl  gup!"  lautet;  ob  er  von  beiden  Exemplaren 
Temehmbar  ist,  konnte  ich  nicht  ermitteln. 

Insoweit  haben  wir  das  Tliierchen  als  ein  äusserst  ange- 
nehmes, miterhaltendes  und  reizendes  Objekt  für  unsern  Kätig 
kennen  gelernt.  Aber  nun  kommt  die  Schattenseite,  die  weniger 
der  Vogel  selbst  rerschnldet,  als  eben  seine  Organisation,  in  Folge 
deren  er  im  Käfig  nur  unter  der  allersorgfältigsten  Behandlung 
gedeihen  kann.  Es  haben  nämlich  alle  Waaser-  und  Sumpfvögel- 
Speeies  imd  besonders  die  Ballen  und  Bohrhühner  äusserst  zarte 
Pftsse,  die  nur  in  weichem,  feuchtem  Boden  gedeihen  können  und 
auf  harten  Brettern,  Stangen  und  trockenem  Sande  regelmässig 
bedeutend  leiden;  sie  werden  geschwollen,  in  ^E'olge  desacA  bilden 
sieh  Schrunden  an  den  Gelenken,  die  bis  zur  Abstossung  einer 
Zehe  gehen  können.  Memo  Bohrhfihnchen  zeigten  schon  nach  2—3 
Wochen  Gefangenschaft  geschwollene  Zehen.  Diesem  Uebelstand 
abzuhelfen  ist  es  von  Nöthen,  den  Käfig  ingner  mit  feuchtem 
Moos  bedeckt  zu  halten,  jedoch  nmss  dasselbe  ßehr  hän^ßg  ge- 
wechselt werden,  indem  die  Thierchen  an  keine  Hansordnnng 
gewöhnt  werden  können  und  dann  jenes  einen  ärgern  Miststock-, 
bildet,  als  wenn  der  Abgang  in  den  Sand  iällt.  Zudem  sollten 
die  Stftbe  weich  umwickelt  werden,  womit  man  aber  ander- 
sats  dem  Ungeziefer  Vorschub  leistet. 

Wie  wir  aus  dem  soeben  Mitgetheilten  ersehen,  stellen  sich. 
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wenn  Kohrhühaer,  sowie  Sumpfvögel  überhaupt  im  Käfig  ge- 
halten werden,  80  bedeutende,  kaum  zu  hebende  üebeletftnde  an, 
das  Heramspritsen  des  Wassers  und  somit  Ruininnig  des  Eligs 

noch  abgerechnet,  das3  ich,  so  gerne  ich  diese  Vögel  dem  Natur- 
freund empfehlen  möchte ,  doch  davon  abratlien  muss,  sie  in's 
Hans  zu  nehmen ;  wohl  aber  eignen  sie  sieh  sehr  gut  in  sorgfiUtig 
gehaltenen  VoH^ren,  wo  sie  gewiss  Jeden,  der  sie  besucht,  dmdi 

ihre  Anmuth  und  Grazie  erfreuen. 

ScolopaX£^allizU^O  L.  Gemeine  Sumj^J-  oder  üeerschnej^fe, 

Bekassine, 

Da  es  mir  bisher  noch  nie  geglückt,  eine  lebende  Schnepfe 
zu  bekommen,  um  ihr  Leben  und  Treiben  in  Gefangenschaft  zu 
beobachten,  so  war  ich  um  so  eifteuter,  den  26.  November  1872 
eine  Bekassme  zu  erhalten,  die  auf  dem  Bahnhof  in  St.  Qallen 
von  Hand  gefangen  wurde.  Sie  konnte  nicht  fliegen  und  liess 
den  rechten  Flügel  etwas  hangen,  was  wahrscheinlich  die  Folge 
eines  Anpralles  an  einen  Telegrapheodraht  war,  da  eine  äussere 
Verletzung  nicht  sichtbar.  Nachdem  ich  sie  in  einen  gitaereik 
Käfig  gebracht,  setzte  ich  ihr  ein  ziemlich  grosses  Wasser- 
geschirr vor  und  reichte  ihr  Mehlwürmer.  Ihr  Benehmen  ist 
ganz  mhig,  sie  spaziert  umher,  aber  die  Mehlwürmer  werte 
verachtet,  sowohl  auf  dem  Boden  fiegend,  als  auch  im  Waaser; 
Regenwürmer  waren  keine  zu  beschaffen,  und  was  sonst  geben? 
Dürre  Ameisenpuppen  werden  auch  versucht,  aber  natürlich 
auch  Tergebens.  Diese  Futlenrerweigeruiig  dänarte  )ms  lum 
3.  Dezember,  also6Tage,  alsdann  nimmt  siaMehlwlInBeraBf und 
zwar  vom  Boden.  Eine  Untersuchung  der  Körperbeschaffenheit 
ergibt  mässige  Abmagerung,  während  sie  Anfangs  ganz  «schwer" 
war.  Von  nun  an  frisst  sie  Mehlwflrmcr  ohne  Z0gem  xaä 
zwar  unter  eigenthflmUchen  Irscbefaiungeii.  Sie  ifthrt  mit 
dem  Schnabel  nie  direkt   auf  jene  los«  sondern  kommt 
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allffiälig,  fortwährend  den  Boden  mit  der  etwas  gediffiMten 
Sdmalnfapttie  beftagiieod,  in  die  Ntiie  der  WflrsMr,  bis  ihr  mn 

solcher  wie  zaf&Uiis^  unter  den  Schnabel  geräth,  worauf  er  mit 
raschen  Hieben  getödtet  und  mit  der  Zunge  in  den  Schlund  ge- 
führt wird,  ohme  doä»  der  Schmabel  mh  Mt;  die  Schnefile 
bleibt  beim  Fressen  fortwährend  mit  gebfioktem  Kopf  und 
Sclinabel  in  derselben  Stellung,  nur  eine  zitternde  Bewegung 
des  Körpers  und  Wippen  des  Schwanzes  verräth  das  Ver- 
aehlingen des  Bissens.  Diese  zwei  firseheinungen:  das  Suchen 
der  Nahrung  durch  den  Tastsinn  mit  fast  ToUständiger  Vernach- 
lässigung des  Gesichtes  und  das  ruhige  Schlingen  bei  einem 
so  unyerhältnissmässig  langen  Schnabel  überraschten  ndeh. 

Es  läast  sieh  das  Betragen  der  Schnepfe  mn  so  ange- 
nehmer beobachten,  da  sie  ganz  zutraulich  ist;  selbst  bei  vollkom-  • 
niener  Annäherung  des  Gesichtes  an  das  Gitter  bewegt  sie  sich 
und  fhsst  sie  ganz  nnganirt;  nor  wenn  ich  Nachts  in's  Zimmer 
trete,  fährt  sie  bei  Oeihang  der  Thüre,  wahrscheinlich  durch 
den  Lärm  erschreckt,  in  die  Höhe;  sowie  sie  mich  aber  sieht, 
ist  die  wieder  ruhig.  Hält  man  ihr  Mehlwürmer  in  der  Hand 
Tor,  so  kommt  sie  w<^l  in  die  Nähe  and  fälurt  mit  dem  Schnabel 
dnreb  das  Gitter,  ohne  jedoch  jene  direkt  zu  ergreifen ;  lässt  man 
einen  Wurm  zu  Boden  fallen,  so  zirkelt  sie  zuerst  dessen  Um- 
gebung ab,  bis  er  ihr  nnter  den  Schnabel  konunt.  Das  regel- 
mässige Fntter  erhält  sie  in  einem  einzoschiebenden  Geschirr; 
wird  dieses  nun  mit  Nahrung  versehen,  so  nimmt  sie  auch  nicht 
einen  allenfalls  oben  liegenden  Mehlwurm  heraus,  sondern  tastet 
zöerst  auf  dem  Boden  um  jenes  herum  nnd  dann  erst  in  dem- 
selben; selbst  dort  sucht  sie  ihr  Bestes  nicht  mit  den  Angeht 
sondern  ganz  gewiss  nur  mit  dem  Tast-,  resp.  Geschmack- 
sinn. Der  letztere  ist  nach  meiner  Ansicht  bei  ihr  auch  sehr 
entwickelt,  da  sie  bis  zur  Stunde  (Januar  1873)  nichts 
anderes  zu  fressen  scheint  als  Mehlwürmer,  deren  sie  im  Tage 
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«ngefiüir  80  Stäck  erhftlt.  Ich  gab  ihr  nämlich  ein  Gemisch 
▼on  Brod,  Ameisenpiippeii,  gAYm  Bflboi,  Kiseqaark  und  Mehl- 
wümern;  letztere  zerhackte  ieh,  um  ihnen  eher  die  Form  der 
andern  Nahrung  zu  geben  und  jene  so  zu  betrugen;  das  nützt 
aber  alles  niehts;  ue  findet  mit  ihrem  Tastsinn  und  gewiss  audi 
durch  den  Qeschmaek  die  Hehlwormstüddein  heraus  und  Iftsst 
das  andere  liegen,  während  sie  doeh  wahrlich  von  diesen  allein 
kaum  satt  wird;  doch  ergibt  eine  Untersuchung  keine  beängsti- 
gende Abmagerung.  Auf  vorhandene  daumendicke  Stäbe  sah 
ich  meine  Schnepfe  nie  stehen;  sie  verachtet  auch  mehr  als 
handbreite  Brettchen,  die  an  den  Seiten  des  Käfigs  in  halber 
Höhe  angebracht  sind;  sie  hält  sich  somit  immer  am  Boden 
aut  Baden  sah  ich  sie  nie;  sie  scheint  überhaupt,  aus  der 
Trockenheit  des  Bodens  zu  schliessen,  keine  Freundin  davon  zu 
sein.  Dies  hat  aber  insofern  seine  Nachtheile,  als  sie  bereits  seit 
Anfangs  Januar  an  Anschwellung  der  Zehenballen  leidet.  Ich 
brachte  sie  desshalb  den  6.  Januar  in  den  gleichen  Käfig  mit 
einem  Podiceps  minor,  der  schon  für  Bewässerung  des  Terrains 
sorgt.  Beide  theilen  sich  sehr  friedlich  in  Kost  und  Logis. 

Aus  Vorstehendem  ersehen  wir ,  dass  die  Haltung  der 
Sumpfschne]^  im  Allgemeinen  keine  Schwierigkeiten  hat,  wenn 
ihr  ein  Aufenthalt  im  Freien  mit  fbuchtem  Boden  und  ge- 
nflgend  Mehlwürmer  als  Nahrung  geboten  werden.  In  letzterer 
Beziehung  bezweifle  ich  übrigens  gar  nicht,  dass  sie  sich  mit 
der  Zeit  auch  an  anderes  Futter  gewogen  wird,  zumal  an  Mache 
Ameisenpuppen  und  durdi  diese  dann  an  Quark  und  Fleisch. 
Das  besprochene  Exemplar  soll  Anfangs  Februar  in  andere  Hände 
übergehen. 
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Beiträge  zu  unserer  Togelfam. 


Mit  meinem  letzten  Nachtrage  zu  unserer  Vogelfauna  glaubte 
kh  meine  Bemerkangen  Aber  dieselbe  für  einstweilen  schliessen 
ni  dürfen.  Da  mir  aber  seiiber  einige  auch  für  weitere  Kreise 
interessante  Vorkommnisse  bekannt  wurden,  w  ie  z.  B.  das  Auf- 
treten von  Totanus  stagnatilis,  Charadrius  morinellus  und  Sjlvia 
nisocia,  so  muss  ich  doch  noch  einmal  auf  jene  zurückkommen 
und  erwfthne  bei  dieser  Gelegenheit  gleich  alle  Nachträge,  die 
mir  zu  geben  möglich  sind.  Wie  früher  bezeichne  ich  die  für 
die  Fauna  neuen  Speeles  mit  f  und  diejenigen  Arten,  die  sich  als 
KistTdgel  erwiesen  haben,  mit  *. 

Ciroaötos  gallicus  Gmel.  Ndüemadler, 

Dieser  Adler  scheint  doch  hie  und  da  unsere  Gegend  zu 
berühren,  da  vor  einigen  Jahren  ein  solcher  auch  bei  l^hofszell 

erlegt  wurde,  der  sich,  nun  ausgestopft,  in  Privatbänden  befindet. 

fButeo  tachardus  Vieillot. 

Den  27.  November  1867  wurde  dieser  aus  Afrika  herüber- 
gewanderte Bussard  unweit  unserer  Gränze  in  Siebnen,  Kt. 
Schwjz,  erlegt  und  befindet  sich  nun  in  der  Zürcher  Sammlung.  *) 

SMx  daiypus  Sechst.  JUtuh/iimger  Kauz. 

Es  mag  erwähnt  werden,  dass  diese  im  ganzen  seltene  Eule 
Mitte  Oktober  in  dar  N&he  der  Stadt  im  Ereudenbergwald 
erl^  wurde. 


*)  Omith.  Journal  v.  Cabanis,  IdfiS^.j^  329. 
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CoxvoB  comix  L.  Nebeljcrähe. 

Tn  meinem  letzten  «Nachtrage*  (Bericht  f&r  1870/71) 

habe  ich  erwähnt,  dass  bei  Mörschwyl  Nebelkrähen  nisteten. 
Ich  habe  nun  nachtrüglich  aus  zuverlässiger  Quelle  erfahren, 
dass  das  Paar  aus  der  sich  in  meiner  Sammlung  hefindlichen 
weiblichen  Nebelkrfthe  und  einem  Rabenkrähenmännchen  be- 
stand, deren  Junge  mehrere  Jahi'e  nacheinander  dort  regel- 
mässig ausgehoben  wurden. 

t  CalomohBipe  palustris  Bechst.  Sumpjrohrsänyar. 

Nun  bin  ich  sicher,  dass  ich  diesen  Bohrsänger  einmal  im 

Sommer  von  Lustnau  her  erhielt,  seit  ich  ihn  mit  einem  Exem- 
plar vergleichen  konnte,  das  von  den  unverkennbaren  Eiern  weg 
erlegt  wurde. 

.  t  Calamoherpe  locustella  Lath.  Buschrohrsänger, 

Von  diesem  hübschen  Rohrsänger  erhielt  ich  zwei  Männchen 
von  Lustnau,  das  eine  am  29.  April  1.870,  das  andere  Ende 
AprU  1872. 

t  Sylvia  nisoria  Bechst.  Sperbergrasmücke, 

In  keinem  Yezeichniss  der  Vögel  der  Schweiz  ist  diese 

Grasmücke  aufgeführt.  Um  so  überraschter  war  ich,  den  22.  Mai 
von  Alt  St.  Johajnn  her  ein  Männchen  derselben  zu  erhalten.  Man 
fiind  es  mit  beschädigtem  Kopf  im  Orte  selbst  am  Boden 
liegend;  es  war  ofTenbar  an  einen  Telegraphendraht  angefahren. 

t  Farns  alpestris  Bailly.  AlpenimeUe. 

Seit  ich  durch  meinen  Freund,  Dr.  Girtanner,  die  wirkliche, 
unyarkemibare  Alpenmeise  ans  Bünden  erhi^  weiss  ich  nun 
des  Bestimmtesten,  dass  mir  vor  Jahren  auch  ein  Exemplär  der- 
selben, leider  aber  ein  sei  locht  befiedertes,  aus  Teufen  zukam, 
das  noch  in  meiner  Sammlung  stebt. 
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Aneh  diesea  Jahr  erliiell;  ich  Ende  Aagust  ein  Exemplar 
von  Lustnau. 

fPiinglUa  (Liuaria  ihiss.)  flavirostris  L. 
{rufeicem  VieiUot). 
Diese  dem  Leisaeisig  (Fr.  linaria)  so  nahe  stehende- Art 

kommt  bei  uns  regelmässig  wenigstens  zur  Winterszeit,  d.  h. 
Toii  Anfang  Octoher  bis  Ende  März  vor ;  ich  glaube  auch,  dass 
sie  in  unsem  Bergen  nistet,  da  dies,  in  dem  benachbarten 
Bonden,  woher  ich  ein  Junges  im  Nestkleid  erhielt,  der  Fall  ist. 

Ausführlichere  Berichte  hierüber  stehen  bevor. 

♦Picus  canus  Gmel.  Grauspecht. 
Diesen  Sommer  erhielt  ich  aas  der  benachbarten  Gegend 
von  Bischofszell  6  Junge.  Das  jüngste  lag  unrerwnndet  ausser^ 
halb  des  Nestes  am  Boden;  dieses  war  in  einem  hohlen  Baum  in 
ziemlicher  Tiefe.  Da  die  gleiche  Art  auch  im  Kanton  Glarus 
nistet,  so  wird  man  wohl  annehmen  dürfen,  dass  sie  sich  bei 
uns  auch  häodich  einrichtet. 

fOharadriuB  xnorlnelliui'L.  Mamelirer/efipfeifer. 
Von  diesem  für  die  Schweiz  sehr  seltenen  Kegenpfeifer 
erhielt  ich  den  15.  November  1872  ein  jmiges  Männchen  Yon 
Lnstnan.  Der  eine  Unteraclienkel  war  von  einem  firflUien  Bmehe 

her  stark  aufgetrieben,  was  den  Vogel  im  Gehen  hemmte;  er  sei 
gehüpft  wie  eine  Drossel,  sagte. der  Jäger.  Es  waren  noch 
einige  Yorhaaden.  . 

• 

Ardea  purpurea  L. '  Purpurreiher, 
Zum  ersten  Mal  während  meiner  Sammelzeit  erhielt  ich 
den  5.  November  1872  ein  junges  Mäuncheu  von  Lustnau  her, 
wo  es  eunzeln  angetroffen  wurde. 
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tVnmaiiiiuiiilftMopuLftth.  Mi^9nkraeki»og$L 

Ende  September  1872  wurde  ein  junges,  ausgewachsenes 
Exemplar  in  der  Gegend  von  Fussach  in  den  Eevieren  des  Hrn. 
Elller  von  Thal  erlegt;  dieser  hatte  die  Freundlichkeit,  den 
seltenen  Vogel  meiner  Sammlnng  zu  überlassen. 

t  lamosa  melanura  Leisler.  Schwarzschwänzige  TJfet' 

schnejpfe. 

Auf  dem  vorhin  erwähnten  Gebiete  wurden  Ende  Sep- 
tember 1872  auch  drei  solcher  Uferschnepfen  geschossen,  deren 
eine  ich  ebenfalls  der  Zuvorkommenheit  des  Hrn.  Euler  verdanke. 

t  Totanus  stagnatilis  Bechst.  Teichtcasserläufer. 

Zwei  Stücke  dieses  Wasserläufers  gelangten  aus  der  Um- 
gebung von  Bischofszell  Anfangs  April  1872  in  meine  Sammlung. 

"^Fulica  atra  L.  Sckwarges  Wasserhuhn,  Bläsahuhn. 

Da  ich  diesen  Sommer  aus  der  Umgebung  von  Bischofszell 
Dunenjunge  dieses  Vogels  erhielt,  so  nehme  ich  an,  dass  er  bei 
uns  auch  nistet,  gewiss  wohl  im  Bheinthal.  Das  eine  der  Jungen 
hatte  in  den  AngenKdCilten  beider  Augen  fönf  junge  Blntegel 
sitzen,  vier  von  ungefähr  4  Mm.  und  einen  von  1  Ctm.  Länge. 

Aus  den  vorliegenden,  sowie  ans  den  frühem  Angaben  fiber 
unsere  Yogelfouna  ist  nebenbei  ersiebtlleb,  dass  idh  mich  mög- 
lichst bemühe,  vorkommende  Seltenheiten  für  meine  Sammlung 
von  Schweizervögeln  zu  erwerben,  und  ich  anerkenne  dankbarst, 
dass  mir  solche  auch  in  den  misten  Fftllen  auf  das  Zuvorkom- 
mendste überlassen  werden.  Daran  knüpfe  ich  nun  die  Einladung 
an  alle  Naturfreunde,  meine  Sammlung  nach  Belieben  zu 
besuchen! 
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In  Ealgemdem  beabaiobtige  ich  durchans  rncht  eine  zHaam- 
menhfiBgende  ArMt  ülwr  AlbinismuiB  zu  geben;  eine  solche 
wftre  bei  dem  bis  jetzt  so  mangelhaft  vorliegenden  Material 
kaum  möglich.  £s  sind  wohl  eine  ganze  Reihe  von  Yogelspecies 
bekannt ,  deren  Gefieder  Yom  leiehtosten  Grade  des  Albinismus 
(Leucismus)  bis  zum  reinsten  Kakerlack  variren  kann;  Aber 
die  nähern  Umstände  (Zeit,  Art,  Alter,  Geschlecht,  Gesellschaft 
etc.)  fehlen  jedoch  eiülässlichere  Mittheilungen,  und  noch  weniger 
sind  Züchtungen  Tersucht  oder  im  Freien  beobachtet  worden. 
Daher  mögen  alle  ausführlicheren  Angaben  fiber  Albinismen  will- 
kommen  sein.  An  einen  solchen  Bericht  knüpfe  ich  nachher  noch 
einige  Beobachtungen,  die  vielleicht  zu  weitern  Studien  Veran- 
lassung geben  mögen. 

Letztes  Frühjahr  wurole  ich  durch  die  Nachricht  in  Allarm 
gesetzt,  dass  im  Dezember  1871  bei  Zizers,  Kt.  Graubünden, 
zwei  Distelfinken  von  aussergewöhnlicher  Färbung  gefangei)i 
worden  seien.  Der  eine  sass  bereits  fest  in  Chur;  der  andere  war 
noch  erhSltlich,  und  um  schweres  Geld  erwarb  ich  mir  denselben; 
er  erlag  jedoch  nach  kurzer  Zeit,  schon  den  19.  Mai,  einer  Darm- 
entzündung. Er  schien  mir  von  Anfang  an  nicht  ganz  gesund  zu 
sein,  da  er  meist  mit  gesträubtem  Gefieder  dasass»  sich  meistens 
am  Boden  aufhielt;  aber  nebenbei  sang  er  doch  ganz  lebhaft.  In 
den  letzten  Tagen  vor  seinem  Tode  war  er  sehr  traurig,  auf- 
gedunsen. Eines  Abends  lag  er  auf  dem  Boden,  athmete  sehr 
rasch  und  konnte  kaum,  mehr  stehen.  Ich  nabm  ihn  aus  dem 
Eäiig;  der  Unterleib  war  stark  aufgetrieben  und  roth;  er  starb 
in  meiner  Hand.  —  Section:  Gefieder  gut;  Musculatur  nicht 
stark  entwickelt,  mager;  Unterleib  selur  ausgedehnt;  Leber 
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bedeutend  vergrössert  und  sehr  blutreich ;  Därme  ausgedehnt  und 
geröthet.  Letztere  sandte  ich  zu  mikroskopischer  Untersuchung 
meinem  Freunde,  Dr.  Bfoder,  der  dann  Folgendes  berichtete:  «Der 
Darm  war  durchgehends  gefüllt  von  einem  rotben  Brei,  der  zum 
grössten  Theil  aus  allerlei  pflanzlichen  Zellen,  sowie  aus  sehr  viel 
StärkekOrnem  besteht;  die  rotkd  Färinmg  rührt  her  theils  von 
Bhit,  theils  von  (wahrscheinlich  i^anzHchen?)  Zellen,  die  mit 
einem  intensiv  roth  gefärbten  krümeligen  Inhalt  gefüllt  sind. 
Pflaster-  und  Zylinderepithelium  ist  in  Masse  dem  Brei  ba- 
gmnengt.  Am  Darme  selbst  habe  ich  keine  anderen  Torftn- 
derungen  gesehen  als  durchgehende  Hyperaeraie.  Wahnscheinlich 
starb  der  Vogel  an  Enteritis*  —  was  mir  auch  ziemlich  sicher 
scheint.  Als  Futter  erhielt  et  Hirse,  Kanarien-  und  HanfBanMu; 
jene  Zellen  müssen  sich  somit  im  Vogel  selbst  roth  geftrbt 
haben.  Männliches  Geschlecht  sehr  ausgesprochen.  —  Auch  der 
in  Chur  stationirte  Distelfink  erfreute  seinen  Besitzer  nicht 
lange,  da  er  mur  den  11.  August  durch  die  Vermittlung  ^nein«« 
Freundes,  Hm;  Kantonsoberst  t,  Salis,  dem  ich  bei  der  ganzen 
Angelegenheit  für  seine  bereitwilligste  Hülfe  zu  grossem  Danke 
verpflichtet  bin,  von  seinem  Besitzer  als  Leiche  gätigst  über- 
lassen wurde.  Die  Seetion  ergab:  Gefleder  gut,  nur  die  Spitaen 
der  Schwanz-  und  Flügelfedern  etwas  zerschlagen  (scheint  lebhaft 
gewesen  zu  sein);  mager;  Leber  gross,  sehr  hyperaemisch;  Därme 
aufgetrieben;  die  untern  Partien  beider  Lungen  schwarzroth 
Ton  eingetretenem  Blut;  in  den  Enochenrftumen  des  Hinterkopfbs 
viel  Blut;  männliches  Geschlecht.  Es  ist  nicht  zu  entscheiden, 
ob  der  Lungeninfarct  oder  eine  Apoplexie  den  Tod  herbeigebracht 
hat.  Uebereinstinunend  mit  vorigem  Sectionsergebniss  haben 
wir  allgemeine HjperaemieallerOtgaiie,  Fletiiora;  die  wir  weiter 
unten  nochmals  erwähnen. 

In  der  Farbe  und  Zeichnung  sind  sich  beide  fixemplare 
gleich;  es  genfigt  somit  eine  gemdnsame  Beschreibung:  In 


Digitized  by  Google 


217 


der  Grtae  sind  sie  von  aiuiam  DistelfiakeD  lueht  vemhieden. 
Fite  und  Sefanabdl  iMMniial,  die  Spitse  des  kteteren  nur  braim 

statt  schwarz.  Augen  dunkelbraun.  Zeichnung  des  Gefieders 
normal,  ebenso  die  rothe  Färbung  des  Gesichtes  und  der  gelbe 
Spi^fll  im  Flügel  ungeschwäoht,  dagegen  die  sonst  schwan  und 
bniin  gefärbten  Partien  ganz  hell  nnd  zwar  Rücken  und  Hals 
sehr  licht  bräuulichgrau ;  Weichen  sclimutzigweiss;  die  sonst 
braunen  Schilder  auf  der  lirust  sind  als  hell  schwefelgelbe 
flecksB  angedeutet;  Scheite),  Flugdzeiehnung  und  Sehwanz- 
partien sind  statt  schwarz  hell  kaffeebraun;  Schwanz-  und 
Schwingeu:<pitzen  schmutzig  weiss.  Der  Vogel,  der  in  Chur  war, 
ist  im  Ganzen  etwas  heller. 

Zu  grober  Zeit  war  in  einem  Beridit  Uber  eine  Yogel- 
anastellung  zu  Köln  in  der  , Gefiederten  Welt*,  Nr.  7,  zu 
lesen,  dass  sich  an  derselben  die  , berühmten  zwei  weissen 
Distelfinken  mit  rother  Stirn  und  gelben  Spiegeln*  befanden. 
Auf  Anfrage  hin  war  Hr.  Hesse  in  dorten  so  freundlich,  mir  zu 
berichten,  dass  jeue  zwei  Distelfinken  im  Frühjahr  1871  von  einer 
Bauernfrau  in  Dresden  zur  Ausstellung  gebracht  wurden;  —  ihre 
Beschrttbang  lautet  kurz  folgendermassen:  Kopf  vorn  röthlieh. 
Schwingen  gelb;  im  TJebiigen  weiss;  Augen  rath.  Nachdem  sie 
durch  verschiedene  Hände  gegangen,  kamen  sie  nach  Köln. 

Wenn  ich  noch  hinzufüge,  dass  sich  in  der  Sammlung  zu 
Wfirzbmg  zwei  weisse  H&her  befinden^  denen  blaue  Flfigelspiegel 
in  gleicher  PraehtTOffaanden  sind  wiebei  «idem  Hähern,  so  haben 
^*1r  in  diesen  drei  Fällen  nach  meiner  Meinung  interessante 
üebenriastimmung:  je  zwei  Vögel  beisammen  mit  Albinismus 
bdnftet  TOD  je  gleichem  Grade;  in  allen  Ftilen  behielten  die 
lebhaft  gefärbten  Federn  ihr  Colorit.  Betrachten  wir  vorerst 
ihre  Zusammengehörigkeit,  so  glaube  ich  nichts  dass  sich  diese 
Baan  erst  sasammeiigefunden  haben«  da  doch  «in  bedeutender 
ZuM  obwalten  mfisste»  wenn  sieh  bei  der  Seltenheit  der 
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Albinos  überhaupt  gerade  ein  männlicher  und  weiblicher  Vogel 
mit  Albiniarans  Toa  demselben  Grade  behaftet,  treffen  würden, 
leb  glaube  viel  eher,  dass  in  den  TorUegeadiii  FaUen  die  mit- 
einander vorgekommenen  Albinos  Geschwister  waren.  Von  den 
Hähern  in  Würzburg  weise  ich  fireilicb  keine  genauere  Angabe 
über  ihre  firwerbong ;  sie  sdieinen  aber  jeden&lls  aus  derselben 
Gegend  zu  starnmeo,  und  idi  erwftbnte  sie  besondm  wegen  dem 
Bestehen  des  blauen  Flügelspiegels  bei  sonstigem  Albinismus. 
Nehmen  wir  an,  dass  jene  Distelfinken  je  zwei  und  zwei  Ge- 
schwister waren,  so  weist  dies  darauf  hin,  dass  die  Distel- 
familien den  Winter  Über  beisammen  bleiben,  dass  miaSMnmks 
ziehen. 

In  zweiter  Linie  werden  wir  bei  besagten  Albinos  dadurch 
überrascht,  dass  die  grellen  Farben  keine  Schwächung  erlitten 

haben,  dass  sogar  bei  einem  Fall,  der  als  ächter  Albinismus 
bezeichnet  werden  kann,  da  auch  die  Augen  des  Pigmentes 
entbehrten,  doch  das  fioth  des  Kopfes  und  das  Gelbe  im  Flügel 
Torhanden  waren.  Es  drangen  uns  diese  Beobftefatungen  zu  zwei 
Fragen;  entweder  scheinen  solche  Fälle  darauf  hinzudeuten, 
dass  die  unserem  Auge  als  farbige  Zeichnungen  erscheinenden 
Federpartien  diese  Farbe  nicht  der  Ablagerung  von  Pigment, 
sondern  einer  morphologischen  Eigenftümliöbheit,  einer  ganz 
'  besondern  Struktur  verdanken,  wie  dies  bei  den  Colibris  nach- 
gewiesen ist,  oder  aber,  es  w&re  anderseits  auch  möglich, 
dass  diese  grdlen  Farben  einem  ganz  bestimmten  Farbstoff 
zuzuschreiben  sind,  der  trotz  Albduisaius  do^  abgelagert  wird 
und  von  dem  Blutfarbstoff,  welcher  die  sog.  Missfarben  (wie 
bekanntlich  auch  die  Färbung  der  Eier)  erzeugen  mag ,  unab- 
hängig ist ;  es  sollte  also  -der  Albinisnms  als  eine  Blntiorankheit, 
die  sich  in  anormalem  Verhalten  desSlntfiurbstoffes  äussert,  und 
nicht,  wie  immer  angenommen  wird,  überhaupt  als  Mangel  an 
Pigment  bezeichnet  werden.  Diese  Fragen  zu  Ideen  ist  einer 
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subtilen,  mikroskopischen  und  chemisdien  Untorsiiehiing  vor- 
belialteii,  mir  ist  es  leider  unmöglich;  zn  dner  Anregung 
drängten  aber  obige  Fälle. 

Durch  die  GeMigkeit  meines  Freundes,  Hm.  Linden  in 

Badolfszell,  kamen  mir  in  kurzen  Zwischenräumen  drei  weisse 
Reisfinken,  Padda  oryzivora,  zu,  und  zwar  den  8.,  12.  und  30. 
Noyemher  1872.  Herr  Linden  hatte  dieselben  kurz  vorher  als 
ans  Japan  importirt  bezogen  und  weiter  keine  Erankheits- 

symptome  bemerkt ,  als  dass  sie  am  Tage  vor  ihrem  Tode  ihr 
Gefieder  blähten  und  viel  schliefen. 

Es  sind  keine  reinen  Albinos:  die  Angen,  Schn&bel  nnd 

Füsse  scheinen,  beim  todten  Vogel  beurtheilt,  normal  gefärbt; 
Gefieder  vollkommen;  Zehennägel  nicht  verlängert.  Das  Gefieder 
des  hellsten  ist  ganz  weiss  ausser  dem  Mantel,  einigen  Arm* 
schwingen  nnd  wenigen  obem  Schwanzdeckfedern,  die  normal 
blaugrau  sind.  Ein  anderer  ist  ganz  weiss,  mit  grauge- 
wölktem Mantel  und  einer  Partie  schwarzer,  oberer  Schwanz- 
deckfedem.  Beim  dritten  zeigt  sich  mehr  Farbe,  indem  der 
Mantel,  einige  Kopffedem,  einzelne  Armschwingen  nnd  eine 
Reihe  Deckfedern  grau,  mehrere  Steuerfedern,  sowie  viele  der 
Obern  Deckfedern  des  Schwanzes  schwarz  sind. 

IHe  Sectionen  ergaben: 

1.  Gut  genährt;  Kropf  sehr  voll;  Lungen  an  den  vordem  Par- 
tien loit  Blut  gefftUt;  Herzbeutel  und  Herz  mit  filtern 
weissen  üeberznge,  Pericarditis. 

2.  Gut  genährt;  der  ganze  Verdauungskanal  vom  Kropf  bis 
Mastdarm  mit  Samen  (Hirn)  angefftUt ;  Lange  dnnkelroth, 
nidit  hepatisirt;  HetsTorkammem  sehr  gefüllt,  wietll^ 

haupt  allgemeine  Hyperaemie  —  Stauungshyperaemie  in 
Folge  zu  reichlicher  Anfallung  des  Yerdauungskanales 
oder  Pnenmoma  indpiens? 
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o.GQt  gen&hrt;  HalBveneii  strotKead  ge&ilt;  innere  Organe 
alle  sehr  Uatreick;  Leiter  gana  Mehig;  Darm  toII  UB?er- 

daiiter  Nahrung;  Lunge  sehr  hjperaemiseh  und  stellen* 

weise  hepatisirt.  Pneumoiiia  acuta. 
Alle  3  waren  mftnnlicben  Gescbleehts. 
Diese  drd  Seetionen;  mit  obigen  zwei  zusammen  betrachtet, 
ergaben  übereiustinimeud  mehr  oder  weniger  Vollblütigkeit 
(Plethora),  die  zwar  nicht  als.  solche  schädlich  wurde,  sondern 
nur  zu  acutem  Krankb^iten  praedisponirte,  denen  alle  fünf 
VOgel  erlagen;  dass  diese  nebenbei  Constitutionen  gesund  waren, 
bewies  die  gute  Ernährung  derselben ;  wenn  der  eine  Distelfink 
mit  Darmentzündung  etwas  mager  war,  so  ist  dies  der  längem 
Dauer  der  Krankheit  zuzuschreiben. 

Von  Lustnau  kam  mir  Ende  September  1872  ein  Albino 
der  weissen  Bachstelze  (Motacilla  alba)  zu,  die  aus  einem  Trupp 
normal  gefilrbter  erlegt  wurde.  Sie  ist  beinahe  ,  ganz  weiss, 
normal  geförbt  sind  nur  die  Schwingen  (ausgenommen  die  drei 
dem  Kllenbogen  zunächst  stehenden  und  eine  ungerade  im 
linken  Flügel),  sowie  die  kleinen  obern  Deckfedern  der  Haud- 
schwingen;  Kopf,  Hals  und  Bücken  haben  einen  schwach  gelb- 
lichen Anflug,  so  dass  eine  Differenzialdiagnose  zwischen  weisser 
und  gelber  Bachstelze  nicht  ganz  leicht  war;  indessen  konnte  die 
Art  doch  aus  dem  Maasse,  sowie  aus  dem  Aufenthalt  unter 
ireisseii  Badhstdzen,  mit  denen  sie  auch  die  Loekstimme  gemein 
gehabt  haben  soll,  sicher  gestellt  werden.  Augen  dankelbraun; 
Füsse  und  Schnabel  sehr  hell  braun ;  Geschlecht  männlich. 

Es  fiel  mir  auf,  dass  alle  6  AlbinoSs  die  ich  in  kurzer 
ZMt  naoheirnnder  erhielt,  mSamHchen  Gesofalechts  waren,  und  es 
schien  mir  schon  dieses  darauf  hinzudeuten,  dass  Albinismns 
beim  männlichen  Geschlecht  weit  häufiger  Yorkommt  als  beim 
weiMiohen.  Bine  flitehtige  BundscfaaUider  mir  zuoftöhst  lie- 
genden Albinismen,  bei  denen  das  OetoeKle^  zu  «rkeniken  oder 
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notirt  war,  bestärkte  mich  noch  bedeutend  in  meiner  Ansicht, 
indem  10  weitere  Exemplare  der  Stadtsammlong  mid  der  mei- 
nigen  nnr  mftnnllehes  Geecblecht  aufweisen;  bald  hfttte  ich 

geglaubt,  die  besprochene  Erscheinung' komme  ausschliesslich  bei 
Männchen  vor,  jiättfif  i^l^  t4fih^  let^üMsi^it  von  Florenz  einen 
lebenden  weiblichen  Bergfinken  (Fring.  montifringilla)  erhalten, 
bei  welchem  beide  Obrgegenden,  sowie  die  vordere  Halsseite  als 
ein  continuir lieber ,  scharf  abgegrenzter,  rein  weisser  Fleck 
erschienen. 

Dies  soll  nun  ver  Allem  eine  Aufz&hlung  und  Beschreibung 

der  mir  in  letzter  Zeit  zugekommenen  Albinos  sein.  Die 
daran  ^eknüiitteii  iieuierkungen  mögen  bloss  als  momentane 
Gedanken  betrachtet  werden,  die  nur  zur  Aufmunterung  dienen 
sollen,  die  interessanten  Erscheinungen  des  Albinismus  möglichst 

genau  zu  beobachten  und  zu  verzeichnen. 


Digitized  by  Google 


IX. 

Von 

Labhart-Lutz. 


A. 

Holothuria  edulis. 

Gegenstand  meiner  kleinen  Mittbeiluug  ist  ein  getrocknetes 
Seethier,  das  auf  den  Philippinen  Balate  heisst  und  auch  unter 
den  Namen  Trepang,  Tripang,  Sea  8lug,  ßiche  de  mer  in  den 
Handel  kommt.  Das  nnsebeinbare  rOthlich-bravie  nnd  warzige 
Geschöpf  ist  die  Holotbnria  edulis.  Es  gehört  somit  in  den 
Kreis  der  Strahlthiere.  Die  Exemplare  erreichen  eine  verschiedene 
Grösse ;  es  gibt  sogar  bis  zwei  Fuss  lange ,  aber  gewöhnlieh  messen 
sie  nur  5—8  Zoll.  Man  findet  diese  Holotburie  fast  fiberall  Inder 
Südsec,  hauptsächlich  in  und  um  Korallenriffe  herum,  deren  es 
bei  den  Tausenden  von  Inseln  ebenfalls  eine  Masse  gibt. 

Hat  man  die  Thiere  gefangen  nnd  an's  Land  gebracht,  so 
werden  sie  unten  anfgesebnitten,  um  die  Gedärme  etc.  heraus- 
drücken zu  können;  dann  werden  sie  in  eine  Grube  geworfen  und 
einige  Stunden  mit  Erde  zugedeckt,  wahrscheinlich  um  den 
Schleim  zu  entfernen,  der  beim  Fang  an  ihnen  klebt.  Nachher 
1^  man  sie  an  die  Sonne  und  trocknet  sie  endlich  ToUends  auf 
einer  Art  Rost  vermittelst  Feuer,  wodurch  der  nichts  weniger 
als  angenehme  Geruch  theilweise  verschwindet. 

So  zubereitet  isider  Trepang  ein  sehr  bedeutender  Handels- 
artikel, dgentbfimlicher  Weise  aber  nur  mit  China.  Dort  kocht 
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man  die  Thiere  zu  einer  Gelatine,  aus  der  dann  wieder  eine  Art 
Nudeln  oder  kleiner  Maeoaroni,  SotanghoB  genannt  ^  bereitet 
weiden.  IMese  Maccaroni  schmecken  selM  dem  EoropAer  gar 
nicht  schlecht;  sie  werden  von  den  Chinesen,  hauptsächlich  von 
Amoy  aus,  in  Ballen  Terpaekt«  theilweise  wieder  nach  den  ver- 
sdiiedeneD  Sftdseeineeln  ezportirt  nod  finden  dort  gaten  Absatz. 
Sehr  oft  sollen  sie  auch  als  Surrogat  der  essbaren  Vogelnester 
verwendet  werden. 

Der  Preis  des  Trepangs  schwankt  je  nach  der  QuaUtftt  und 
je  nach  der  Fonn  und  GrMeder  Thiere  von  20  bis  125  Fr.  per 
Zentner;  das  Hauptgeschäft  in  demselben  machen  Batavia, 
Singapore,  Macassar  und  Manila;  auf  einen  dieser  Plätze  bringt 
man  den  Artikel  Ton  den  vielen  kleinen  Inseln,  welche  keinen 
direkten  Verkehr  mit  China  haben,  znm  Verkauf  an  die  Gross- 
händler. 

Manila  exportirte  im  Jahr  1862  4554  Zentner  Trepang  im 
Werth  von  ca.  465,000  Fr.;  654  Zentner  stammte  Ton den  Ge- 
würzinseln ,  540  Ztr.  von  den  Carolinen  mid  Fitschi-Inseln 

und  3360  Ztr.  von  den  Philippinen  selbst.  —  Vom  Geschäft  in 
Batavia  und  Singapore  stehen  mir  keine  positiven  Angaben  zur 
Verfügnng;  ich  bin  aber  überzeugt,  das»  sich  das  exportirte 
Quantum  hoher  als  bei  Manila  bezUTem  würde.  —  Ueber  Ma^- 

cassar  sagt  ein  merkantilisches  Werk,  dass  der  Export  mehr  als 
^000  Ztr.  betrage. 

B. 

Botang. 

Battans,  Bejuco,  Meerrohr,  Stuhlrohr,  spanisches  Bohr 
lieisst  man  die  dünnen,  schlanken  Stämmchen  mehrerer  CatamHa' 
Arten,  welche  in  Ostindien,  hauptsächlich  auf  Malakka,  Sumatra^ 

Bomeo,  den  Philippinen,  den  Gewürz-  und  Sundainseln  in 
Unmasse  wachsen  und  in  grossen  Quautitäten  zu  den  ver- 
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schiedensteaZweckea  nach  Europa,  Asien  und  Amerika  gebiiiclit 
werden. 

Die  Gattung  Calamms  gefa<tart  m  den  Palmen;  mdess  unter» 

scheidet  sie  sich  von  allen  bekannteren  Formen  schon  dadurch^ 
das3  die  gefiederten  Blätter  nicht  eine  Krone  bilden ,  sondern 
seitwärts  an  den  StSimnciran,  entfernt  ?on  einander  stehen. 
Anfangs  hat  die  Pflanze  viel  Aehnlicbkeit  mit  nnsenn  Rohr- 
Schilf,  nach  und  nach  erreicht  sie  jedoch  eine  enorme  Länge, 
die  bis  auf  mehrere  100  Fuss  steigen  kann;  streckenweise  wächst 
sie  dem  Boden  nach,  klettert  dann  aber  wieder  ah  Bftnmeo  in 
die  Hohe  nnd  breitet  sieh  immer  weiter  ans^  bis  endlieh  daa 
Alter  oder  das  Waldmesser  des  ludiers  ihrem  Wachsthum  ein 
Ende  macht. 

Die  Dicke  der  Stftmmchen  varirt  Ton  derjenigen  eiuea 
Federkieles  bis  sn  3Vs  ^^^'^  '^^^  Binde  ist  mit  zahhei^liea 

Stacheln  besetzt  und  wird  desshalb  entfernt.  Es  kann  dies  ganz 
leicht  geschehen,  nachdem  bei  den  abgeschnitteneh  Stämmchen 
das  Gewebe  zwischen  jener  und  dem  Holze  in  Fftnlniss  tiberge- 
gangen ist.  Befindet  sich  die  Pflanze  gerade  im  Saft  (Anfangs 
Mai),  so  werden  manchmal  die  Stämmchen  einfach  geklopft  und 
dann  abgeschalt.  Das  Holz  ist  sehr  pords  und  elastisch;  die 
Früchte  emiger  Arten  suid  essbar  nnd  sollen  biiterstor 
schmecken;  der  beim  Abschneiden  der  Pflanze  reichlich  heraus- 
fliessende  Saft  wird  häufig  getrunken  und  auch  in  der  Färberei 
verwendet. 

Die  dfinnsten  Stftmmchen  hat  CdUmus  mollis;  dieselben 

dienen  sowohl  ganz  wie  gespalten  zu  allen  möglichen  Flech- 
tereien und  werden  wohl  noch  häutiger  als  bei  uns  die  Weiden 
verwendet.  In  Manila  ist  ein  eigener  Bazar,  Bejuquera  genannt, 
wo  der  Artikel  in  beliebigem  Qnantnm  vertanlFt  wird.  Das  Kind 
kennt  dort  den  Bejuco  so  früh  wie  bei  uns  die  Ruthe,  auch  auf 
den  Poiizeibureaux  und  in  den  Correctioushäusern  ist  er  (resp.. 
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dasspanischd  ßolur)  ein  itespekt  einflöasendeB  ktemes  iDstnimeat^ 
das  nicht  staubig  in  der  Ecke  steht,  sondern  hAufig  seine  Bewe* 

gnngen  macht.  Nach  Canton,  Macao  und  Amoy  gehen  von 
Calamus  mollis  halbe  Schiffsladungen;  dort  dient  er  hauptsäch- 
lich zu  geflochtenen  Stühlen  in  allen  möglichen  Formen.  Diese 
Stühle  werden  theilweise  wieder  exportirt  und  zwar  zurück  nach 
Manila,  ferner  nach  Singapore,  Java,  Calcutta,  ja  sogar  nach 
Europa  und  Amerika.  So  zu  sagen  jeder  Reisende,  der  die 
Ovorlandmail  schon  mehr  als  einmal  benutzt  hat,  kauft  sich 
einen  solchen  Stuhl,  indem  er  bereits  im  Osten  in  den  Wohn- 
häusern seine  Annehniliehkoiton  kennen  gelernt  hat  und  weiss, 
dass  dieselben  an  Bord  der  grossen  Dampfer  von  doppeltem 
Werth  sind;  halb  seekrank  lässt  sich  in  einem  derartigen  Stuhl 
sehr  wohl  ruhen,  wesshalb  sie  auch  auf  Segelschiffen  nicht 
fehlen. 

Die  dickste  Art  ist  der  Calamus  maximus.  Die  feinen 
Bändchen,  die  von  diesem  geschnitten  werden,  dienen  zu  deii 
sog.  Fälmhüten,  zn  Körbchen,  Cigarreneinis  etc.;  man  macht 
ferner  ans  den  Stämmchen  Lanzenstiele ,  die  vermöge  ihrer 
£lasticität  sehr  praktisch  und  dauerhaft  sind. 

Zwischen  Caiamus  moüia  und  Calamus  nmchmts  stehen 
nun  eine  ganze  Menge  anderer  Formen;  auf  den  Philippinen 
allein  sollen  circa  30  verschiedene  Sorten  vorkommen,  von  denen 
Tiele  für  Spazierstöcke  ihren  Weg  nach  Europa  finden;  es  ist 
nichts  Seltenes,  dass  in  emm  einzigen  Schiff  100,000  Stück 
verladen  werden.  Der  Werth  richtet  sich  nach  der  Länge  des 
Schusses  und  nach  der  Gleichmässigkeit  der  Farbe;  am  geschätz- 
testen sind  diejenigen  Stucke,  deren  Schusslänge  bei  Daumendicke 
ca.  70  Centimeter  betragt,  solche  gelten  mmdeetens  50  Cts.  Für 
besonders  schöne,  ganz  fehlerfreie  Exemplare,  die  mit  Bezug  auf 
Lange,  Dicke,  Farbe  und  Glanz  gar  nichts  zu  wünschen  übrig 
lassen,  werden  sogar  bis  60  Fr.  bezahlt;  dieselben  dienen  dann 
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« 

mdstens  zu  Gescheoken  fEbr  hochgestellte  PeraftnliehkeiteiL ;  aach 
originell  gezeidmete  StOeke  gelten  oft  hohe  Preise. 

Die  knrzschOssigen  Stocke  sind  viel  billiger;  im  Osten 
bezahlt  man  för  das  Stfick  nicht  mehr  als  5  Cts.;  dieselben 

werden  dann  aber  in  Europa,  besonders  in  London,  Paris  und 
Hamburg  so  abgehobelt  und  lakirt,  dassmansiefür  langschüssige 
halten  kann.  Auch  ganz  falsche  BohrstOcke,  welche  den  ächten 
tauschend  ähnlich  sind,  werden  besonders  in  Wien  ans  ISchenr 
und  Weidenzweigen  fabrizirt. 

Grosse  Quantitäten  der  dünnen  Calamus-Stämmchen  ver» 
wendet  man  bekanntermassen  auch  zu  Schirmgestellen,  und  kann 
man  die  mächtigen  Bündel,  wie  solche  von  Indien  kommen,  auch 
hier  in  St.  Gallen  oft  vor  oder  in  den  Magazinen  der  Schirm- 
&brikanten  stehen  sehen. 

Wie  schon  bemerkt,  werden  die  Stämmeben  sehr  häufig  auch 
gespalten  und  zur  Stuhlflechterei  Torwendet.  Solche  gespaltene 
Bohre  yerkauft  man  pftmdwdse.  Je  nach  der  Qualität,  d.  h.  je 
nach  der  Feinheit  und  der  schönen  hellen  Farbe  kostet  das  Pfund 
Fr.  1.  50  bis  Fr.  ö. 

Singapore  bringt  den  rothfarbigen  Caktmus  Draeo  unter 
dem  Namen  Malacca-Cane  in  den  Handel  und  macht  damit 
grosse  Geschäfte.  Diese  Art  wächst  hauptsächlich  auf  der 
Halbinsel  Malacca,  soll  aber  auch  auf  Sumatra  reichlich  yot- 
kommen;  von  ihr  stammen  jene  Stöcke,  die  man  im  Allgemeinen 
als  Meerrohr  kennt.  Ganz  eigenthünüicb  ist  bei  derselben  das, 
dass  die  die  Frucht  bedeckenden  Schuppen  ein  Harz  enthalten, 
welches  durch  Auskochen  gewonnen  wird  und  unter  der  Benen- 
nung Drachenblut  auch  von  Singapore  aus  in  den  Handel 
kommt.  Ein  ähnliches  Harz,  aber  in  so  unbedeutender  Menge, 
dass  sich  seine  Gewinnung  nicht  lohnt,  soll  auch  bei  Calamus 
omatus  vorkommen. 
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Sehlieealißh  sei  noch  bemerkt^  dass  die  dflniieni  Calamiis- 
Stämmchen  nicht  etwa  Zw^ge  der  dickeren  rind;  würden  sich 

solche  bilden,  so  müsste  man  es  bei  den  Schüssen  oder  Absätzen, 
selbst  wenn  sie  abgeschnitten  wären,  deutlich  wahrnehmen 
können.  Die  vielen  vorliegenden  Exemplare  zeigen  aber  keine 
Spur  davon. 
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las  Kass-  aid  flewiohtswesea 

des 

Hantons  St.  Gallen. 

Yon 

H.  Bertsch, 

Insp^ctor  des  Ma^s-  unJ  Oewichtswesens  des  Kantons  St.  Gallen. 

(Fortsetzung.*) 

Dritte  Periode  von  1831  bis  1848. 

Weder  die  Verfassungen  der  Schweiz  noch  diejenigen  des 
Kantons  St.  Gallen  von  1803  und  1814  enthalten  irgend  einen 
Artikel  fiber  Mass-  und  Gewicht,  dagegen  bestimmt  die  Ver- 
fassung des  Kantons  St.  Gallen  vom  1.  März  1831: 

Art.  24.  Der  Gesetzgebung  bleibt  vorbehalten,  Gleich- 
förmigkeit von  Mass  nnd  Gewicht  im  Kanton  einzuführen. 

Durch  das  Geschäftsreglement  des  Kleinen  Bathes  vom 
18.  Januar  ISoo  werden  Mass  nnd  Gewicht  unter  lit.  D.,  Ge- 
werbswesen«  dem  Departement  des  Vormuudschafts-  und  Armen- 
wesens zugeschieden,  ebenso  später  durch  das  Beglement  vom 
ö.  April  1839. 

An  der  Tagsatzung  im  August  1831,  wo  sich  von  verschie- 
denen Seiten  W  ünsche  nach  einer  Bevisiou  des  Bundesvertrages 
vom  Jahre  1815  kundgaben,  wünschte  Freiburg  Gentralisation 
im  Münzwesen,  Mass  und  Gewicht,  Post-  und  Zollwesen. 


*)  VgL  Bericht  für  1870-71,  pog.  452-485. 
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Am  17.  Juli  1832  beschloss  die  Tagsatzung,  es  solle  der 
Bundesvertrag  von  1815  einer  Bevision  unterworfen  und  zu 
diesem  Zwecke  eine  Oommission  von  15  Mitgliedern  ernannt 
werden.  Die  Commission  versammelte  sich  am  29.  October  in 
Luzern  und  braclite  den  Entwurf  einer  ,Bundes-Urkunde*  zu 
Stande,  welcher  am  16.  Decembervom  Vorort  mit  einem  warmen 
Empfehlongsschreiben  an  die  Kantone  versandt  wurde  und  u.  A- 
auch  Centralisation  des  Militär-,  Post-  und  Münzwesens,  von 
Mass  und  Gewicht  (nach  dem  Decimaisystem)  etc.  enthielt. 

Gestützt  auf  die  neue  Verfassung  richteten  unterm  15.  No- 
vember 1832  B.  Schubiger  zum  Ereuz  und  J.  M.  Rüegg  zum 
Sternen  in  Üznach  folgende  Petition  an  den  Grossen  Rath, 
welche  auch  von  den  übrigen  "Wirthen  in  Uznach,  sowie  von 
solchen  in  Schmerikon  und  Ealtbrunn  nnterzeichjiet  ist: 

,  Unser  Yerfassungsrath,  welcher  in  dorVerfiissung,  Art.  24, 
die  Einführung  der  Gleichförmigkeit  von  Mass  und  Gewicht  im 
Xantoü,  das  wahrscheinlich  in  keinem  Kauton  wie  in  dem 
Unsrigen  so  verschieden  sein  mag,  scheint  mit  Aufnahme  dieses 
Artikels  das  Vortheilbringende  für  das  Allgemeine  des  Kantons 
in's  Auge  gefasst  zu  haben.  In  hiesiger  Gegend,  wo  wir  seit  der 
Glamerischen  ßegierung  immer  noch  zu  deren  Andenken  das 
Glamer  Mass,  das  Gewicht  hingegen  zu  40  Loth  per  Pfund 
haben,  welches,  da  das  Mass  und  Gewicht  in  unserer  Nachbar- 
schaft nicht  so  stark  ist,  uns  in  verschiedener  Beziehung  nur 
Xachtheil  bringt,  wird  allgemein  der  Wunsch  für  baldige  Aus- 
führung des  fraglichen  Artikels  ausgesprochen. 

Unterzeichnete  erlauben  sich  daher,  dem  nun  versammelten 
Grossen  Käthe  die  angelegene  Bitte  hiemit  einzureichen,  für 
baldige  Erfüllung  des  besagten  Artikels  Bedacht  zu  nehmen, 
wenn  uns  dann  gestattet  ist,  auch  unsem  Wunsch  zu  äussern 
80  Würde  dieser  für  die  Einführung  des  Toggenburger  Masses  und 
des  Gewichtes  ä  36  Loth  gehen."  (Wortgetreue  Copie.) 
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Unterm  28.  Januar  1834  wurde  diese  Bitte  wiederholt  in 
einer  Petition  aus  dem  Seebezirk,  welche  von  den  beiden  ersten 

Petenten  ebenfalls  unterzeichnet  ist. 

4.m  26.  Mai  1834  berichtet  endlich  der  Kleine  Kath,  an 
welchen  die  erste  Petition  schon  am  30.  Norember  1832  zum 
Bericht  und  gutachtlichen  Vorschlag  gewiesen  worden  war,  an 
den  Grossen  Rath,  wie  die  bei  Anlass  der  Bundesrevision  aus- 
gesprochene Geneigtheit  der  meisten  und  grössten  Kantone 
keinen  Zweifel  mehr  übrig  lasse,  dass  die  von  Bern  eingeleiteten 
Unterhandlungen  zu  dnem  Einverstftndniss  in  dieser  vater- 
ländischen Angelegenheit  führen  werden.  Bei  dieser  Lage  der 
Sache  stellt  er  sein  Gutachten  dahin,  diese  Angelegenheit  einst- 
weilen auf  sich  ruhen  zu  lassen,  wo  .  er  ununterbrochen  seine 
Auftnerksamkeit  daraufhin  fortsetzen  und  nicht  nnterlasaen 
werde,  bei  geeignetem  Zeitpunkt  zweckmässige  Anträge  an  den 
Grossen  Bath  zu  bringen. 

Besshalb  beschloss  der  Grosse  Bath  am  9.  Juni,  die  Sadie 
auf  sich  beruhen  zu  lassen,  dagegen  aber  der  Gesandtschaft  des 
Kantons  den  Auftrag  zu  geben,  an  der  Berathung  über  den 
von  dem  hohen  Vorort  unterm  31.  März  an  die  Stände  mitge- 
theiltenYorschlag  eines  allgemeinen  Mas»-  und  Gewichtssystems 
Theil  zu  nehmen  und  durch  thätige  Mitwirkung  und  Beistimmung 
unter  EatificationsTorbehalt  diese  Angelegenheit  kräftigst  za 
unterstützen. 

In  seinem  Ereissehreiben  vom  91.  März  1834  theilt  nämlich 

der  Vorort  Zürich  den  eidgenössischen  Ständen  mit,  dass  ver- 
schiedene Betrachtungen,  welche  bei  Abfassung  eines  Concor- 
datsentwurfes  Aber  die  Erleichterung  des  Frachtfhhrwesens  in 
den  verschiedenen  Kantonen  der  Schweiz  bezüglich  auf  die  Be- 
stimmung eines  in  der  Eidgenossenschaft  allgemein  gültigen 
Stundenmasses  in  Vorschein  getreten  waren,  den  vorörtlidien 
Staatsrath  bewogen  haben,  einigen  Männern  vom  Fach  die  Aus- 
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aibeitimg  eines  allgemeinen  schweizerischen  Mass-  und  Gewichts- 
Systems  anürairagen,  damit,  wenn  die  riehtig  gewürdigten  Be* 
dfirfnisse  der  Zeit  hin  nnd  wieder  dne  Verbessemng  in  diesem 

för  Handel  und  Wandel  so  einflussreichen  Zweige  der  Staatsver- 
'  waltung  herbeifahren  sollten,  dieselben  sich  an  eine  systematische 
Grundlage  anschliessen  konnten,  wodurch  es  nach  und  nach 

möglich  würde,  statt  der  gegenwärtigen  Verworrenheit  einen 
auf  richtige  Ansichten  und  Grundsätze  gestützten  Zustand 
herbeizufüliren. 

Die  zu  diesem  Ende  in  Ansprach  genommenen  Herren 

Hofrath  Horner  und  Ingenieuroberstlieutenant  Pestaluzz  haben 
der  an  sie  gerichteten  Einladung  verdankenswerthe  Folge  ge- 
geben und  in  einer  sorgfältig  abgefassten  Denkschrift  vorerst 
einige  allgemeine  Grundsätze  eines  sehtveizeriseken  MasS"  find 
Gewichtssy Sterns  und  sodann  in  15  Artikeln  eine  nähere  Ent- 
wicklung oder  Abriss  derselben  niederlegt. 

Der  Yorort  glaubte  der  Sache  angemessen,  über  diese 
Denkschrift  vorerst  der  gerade  in  Zürich  anwesenden,  in  Ange- 
legenheiten des  schweizerischen  Handels  einberufenen  Experten- 
eommission  ein  wohlerwogenes  Befinden  und  Gutachten  abzuyer- 
hmgen  und  so  entstanden  derjenige  Bericht  und  diejenigen 
Anträge,  welche  wir  Euer  Hochwohlgeboren  vermittelst  einiger 
gedruckter  Exemplare  mitzutheilen  die  Ehre  haben. 

(Diese  Commission  bestand  aus  den  Herren  0.  von  Muralt, 
Joh.  Casp.  Zeüweger,  A.  F.  Laue,  Von  der  MllhU-Burckhardt 
und  Ganguillet.) 

«Nach  unserer  unyorgreiflichen  Ansicht  dürfte  es  sich  bei 
^er  diesfallsigen  Tagsatzungsverhandlung  darum  handeln,  tot 
Allem  aus  dio  Grundlagen  eines  schweizerischen  Mass-  und 
Gewichtssysteim  zu  berathen  nnd  festzusetzen/  Als  solche 
sehlftgt  der  eidgen.  Vorort  in  üebereinstimmung  mit  den  Herren 
Üxperten  folgende  Bestimmungen  Tor: 
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1)  Alle  in  der  Schweiz  einzuführenden  Masse  sollen  Theile 
eines  zueammenhängemien  System  bilden,  die  sich  leicht  aus- 
einander ableiten  lassen. 

2)  Die  Grandlage  dieses  Systems  ist  ein  Längenmass,  aus 
welchem  die  Flächenmasse  und  die  Hohlmasse  nach  den  Kegeln 
der  Geometrie  hergeleitet  werden.  Selbst  die  Gewichte  werden 
durch  die  Schwere  bestimmt,  welche  einem  mit  reinem  Wasser 
gefüllten  Ilolilmasse  von  gegebener  Grösse  zukommt. 

3)  Die  DecirnalelntJieiliüig  in  auf-  und  absteigender  Ord- 
nung wird  für  alle  Masse  als  Begel  aufgestellt,  mit  Vorbehalt 
der  für  den  täglichen  Verkehr  erforderlichen  Ausnahmen. 

4)  Die  landesüblichen  Benennungen  sind,  soviel  immer 
möglich,  beizubehalten. 

5)  Die  Zahl  der  Masse  soll  auf  das  Unentbehrliche  be- 
schrankt werden  und  kdne  unnütze  Vervidftltigung  nahe  gleicher 
Masse  geduldet  werden. 

Sobald  sich  eine  Anzahl  Stände  für  Annahme  dieser  Grund- 
lagen ausgebrochen  haben  wird,  so  dtürften  dann  die  zu  ihrer 
weitem  Entwicklung  von  den  Herren  Experten  aufgestellten 
aUgemeinen  Bestimmungen  näher  erörtert  werden,  welche  eben- 
falls hier  folgen. 

A.  Iiängemiume. 

1)  Die  Basis  des  Schweiz.  Masssystems  ist  der  Schweiz.  Fuss, 
welcher  genau  3  Zehntheilen  des  fr  am,  Meters  gleich  ist. 

2)  Der  Fuss  wird  abgetheüt  in  zehn  Zoüe,  der  Zoll  in  zehn 
Linien,  die  Linie  in  zehn  Striche, 

3)  Zwei  Fuss  bilden  eine  Elle )    beide  werden  in  Halbe, 
Vier  Fuss  bilden  den  iSto6 )  Viertel  und  Achtel  getheilt. 

*  Sechs  Fuss  bUden  das  Klafter, 
Zehn  Fuss  bilden  die  Ruthe, 

Sechszehntausend  Fuss  machen  eine  ac/»t(7e9>.  Wegstunde. 
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B.  EläckenmaBse. 

4)  Diese  sind: 

a.  der  Quadratfuss  vuii  hundert  Qiiadratzollen; 

b.  das  Quadratkla/ter ,  welches  uach  der  Länge  und 
Breite  sechs  Fuss,  mithin  36  Quadratfuss  enthält;  es 
dient  fftr  technische  Ausmessungen; 

c.  die  Quadratruthe,  von  Einhundert  Quadratfuss,  als 
Feldmass; 

d.  als  grS^seres  Feldmass  die  Juchart  von  vierzigtausend 

Quadratfuss  oder  400  Quadratruthen; 

e.  die  Quadratstunde  von  IGOOO  Fuss  Seite  oder  6400 
Jucharten  Inhalt.  • 

C.  Cubische  Masse. 

ö)  Sie  bestimmen  den  körperlichen  Inhalt  nach  Länge, 
Breite,  Höhe  oder  Dicke,  nämlich: 

a.  der  festen  Stoffe  nach  wirklicher  Ausmessung  in 
Cubibsollen,  Cubikfussen,  Cnbikklaftern; 

b.  der  Feldfrüchte  und  der  Flüssigkeiten  mit  Hohl- 
massen. 

L  Wirkliche  cubische  Massgrösseu. 

6)  Der  Cuhihfuss  enthält  1000  Cubikzolle;  das  Cubik- 
hlaj'ter,  das  zu  Messungen  von  Heu  und  bei  Bauten, 
Ausgrabungen  und  Steinbrüchen  gebräuchlich  ist,  fasst 
6  mal  36  oder  216  Oubikfusse  in  sich. 

7)  Da?  HolzUa  fter  soll  auf  der  Vorderfläche  ein  Quadrat- 
klafter oder  3G  Quadratfuss  halten;  die  Tiefe  desselben, 
oder  die  Scheiterlänge,  wird  auf  3  Fuss  festgesetzt. 
Sollten  die  örtlichen  Verhältnisse  «ne  andere  Länge 
nöthig  machen,  so  soll  diese  nicht  anders  als  in  ganzen 
Fussen  ausgedrückt  werden. 
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11.  HoJiliiiisse. 

a.  für  trockene  Gegenstände:  \ 

8)  Die  Einheit  aller  Hoblmasse  für  trockene  Gegenstlbide 
ist  der  Cubikfuss  yon  1000  OnbikzoUen;  de  wird  das 

Viertel  benannt.  Dieses  wird  nach  Zehntheilen  oder 
auch  nach  fortgesetzten  fialbirungen  abgetheilt.  Die 
Benennung  dieser  Thefle  bleibt  den  Kantonen  anbeim- 

gestellt. 

9)  Das  Quarteron  oder  Mäss  der  westlichen  Kantone  bildet 
genau  die  Hälfte  des  Viertels  und  enthält  500  Cubik- 
zoUe. 

10)  Das  Viertel  und  seine  Abtheilungen  haben  die  Form 
eines  Cylindera,  dessen  Tiefe  dein  halben  Durchmesser 
gleichkommt 

h.für  Flüssigkeiten: 

11)  Efir  die  Bestimmung  flüssiger  Stoffe  wird  als  Einheit  der 

zwmzigste  Theil  des  Cubikfusses  —  50  Cubikzolle  an- 
genommen und  mit  dem  Namen  die  Mass  (le  pot)  be- 
zeichnet. Sie  theilt  sich  nach  Zehntheilen  oder  fortr 
gesetzten  Halbirungen,  deren  Benennung  den  örtUehen 
Verhältnissen  überlassen  bleibt. 

12)  Die  Mass  und  ihre  Abtheilungen  sollen,  wenn  sie  als 
Normalgef&sse  dienen,  die  Gestalt  eines  Oylinders  haben, 
dessen  Ttefe  dem  doppelten  Durehmesaer  gleichkommt 

D.  Gewichte. 

13)  Die  Einheit  aller  Abwägungen  ist  das  Pfund;  es  ist 

gleich  der  Hälfte  des  franidsisehen  Kilogramms  und 
hält  an  Gewicht  genau  den  vierundfünfzigsten  Theil  eines 
Cubikfusses  von  destillirtem  Wasser  bei  SVs  ^  Käaumur, 
als  in  seinem  reinsten  und  dichtesten  Zustande. 
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14)  Das  Pfund  wird  nach  Zehntheilen  und  Himderttheilea 
abgetheilt. 

15)  Euünmdert  Ffirnd  machen 

,Wenn  ein  erfreuliches  Ergebniss  dieses  unter  die  Trak- 
tanden der  bevorstehenden  ordentlichen  Tagsatzung  gestellten 
Gegenstandes  den  Wünschen  jedes  wahren  nnd  einsichtigen 
Yaterlandsfreimdes  höchst  willkommen  sein  würde,  so  Iftsst  sich 
doch  auf  jeden  Fall  hotl'en,  es  werden  die  h.  Stände  ohne  anders 
die  Nothwendigkeit  einsehen,  dass  in  Bezug  des  Längenmasses, 
soweit  sich  solches  auf  das  Zoll-  nnd  Transitwesen  in  der 
Schweiz  bezieht,  einige  sichere  Bestimmungen  angenommen 
werden.* 

Die  Stande  werden  nun  ersucht,  der  vorwaltenden  Ange- 
legenheit diejenige  gemeinvaterländische  Beherzigung  und  Auf- 
merksamkeit zu  widmen,  welche  sie  in  so  vielen  Beziehungen 
verdient,  und  die  erforderlichen  Einleitungen  zu  treffen,  dass 
die  Standesgesandtschaft  mit  ausgedehnten  VoUmachten  zur 
Abschliessuisg  eines  diessfallsigen  Concordates  yersehen  werde. 

Am  ö.  August  1834  wurde  von  der  Tagsatzung  eine 
Gommission  niedergesetzt,  um  den  vom  eidgen.  Vorort  gestellten 
Antrag  zur  Einführung  eines  gleichförmigen  schweizerischen 
Massed  und  Gewichtes  zu  prüfen.  Sie  bestand  aus  den  Herren 
Karl  Schaller;  J.  Schnell;  Heinr.  Zschokke,  Berichterstatter; 
Schmid  (Ant.)  Landammann;  J.  B.  Steiger;  F.  Guisau  und 
Frevoet,  welche  sich  schon  in  der  ersten  Sitzung  mit  den  beige- 
zogenen Experten,  Hofrath  Horner  und  Oberst  Pestaluzz ,  ver- 
einigten. Sie  verglich  die  von  verschiedenen  h.  Ständen  in 
den  Qesändschaftsinstructionen  mitgetheilten  Bemerkungen  und 
Wunsche  unter  einander  und  überzeugte  sich  bald,  dass  es  zweck- 
mässiger sei,  den  Bedürfnissen  der  Kantone  auf  irgend  eine 
Weise  das  metrische  System  anzupassen,  als  ein  eigenes,  in  sich 
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vollendetes  zu  erschaffen,  welches,  bei  aller  Harmonie  seiner 
Tiieile,  sowohl  mit  den  bisherigen  Massen  und  Gewichten  der 
Kantone,  als  mit  denen  der  Naehbarstaaten  nnharmomsch  da- 
stände. 

Die  Experten  Avurden  eingeliiden,  ihre  Ansichten  darüber 
ka  eröfihen  nnd  die  Lösung  der  Aufgabe  zu  versuchen.  Sie 
leisteten  das  Geforderte  in  einem  Bericht  über  die  Angelegenhdt 
der  Masse  und  Gewiclite  vom  22.  Aiiijust  1834  auf  eine  Weise, 
welche  den  ungetheilten  Beifall  der  Commission  gewann.  Wir 
entnehmen  dem  Berichte,  dass  von  22  Betheiligten  20  ihre  Zu- 
stimmung mit  einem  Interesse  ausgesprochen  haben,  das  eine 
thätige  Beförderung  dieser  Angelegenheit  erwarten  lässt  und 
nur  zwei  Grenzkantone  —  Tessin  und  Neuenburg  —  den  Bei- 
tritt abgelehnt  haben,  der  eine,  um  sich  nicht  hierin  durch  eine 
voreilige  Annahme  die  Anpassung  an  Nachbarn ,  denen  er  in 
seinem  täglichen  Verkehr  viel  näher  ist,  zu  verschliesseu,  der 
andere  dem  Besseren  das  Beste,  wenn  auch  Unerreichbare, 
vorziehend.  Luzem,  üri,  Schwyz,  ünterwalden,  Zug,  Glarus, 
St. Gallen,  Appenzell,  Schairiiauson,  Thurgau,  Waadt  und  Zürich 
enthalten  sich  aller  Bemerkungen.  Bern  äussert  seine  Geneigt- 
heit, einem  Vorschlage  des  Basler  Experten  den  Vorzug  zu  geben. 
Freiburg  wünscht,  dass  es  jedem  Kantone  freistehe,  die  bei  ihm 
üblichen  Benennungen  beizubehalten  und  dass  die  Einführung 
der  neuen  Ordnung,  besonders  was  die  Hohlmasse  anbetrifft,  nur 
allm&lig  geschehe.  Bas  Letztere  wird  auch  durch  die  Bemerkung 
von  Graubünden  unterstfitzt,  dass  die  vorläufige  Aufstellung 
des  neuen  Systems  in  den  eidgen.  Verhältnissen  seiner  speciellen 
Emffihrung  in  den  Kantonen  vorangehen  möchte.  Genf  hält 
dafür,  dass,  da  man  das  L&ngennuiss  und  das  Gewicht  von  dem 
französischen  System  entlehnt  habe,  es  besser  sein  würde,  dieses 
mit  gehöriger  Umtauschung  der  Benennungen  ganz  aufzunehmen. 
Der  Bericht  von  Basel  unterscheidet  schaifsinnig  die  zweierlei 
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Methoden,  das  metriscke  System  zur  Aufstellung  einer  oon- 
sequenten,  in  sich  seihst  susannmenhflBgenden  Massordnnng  zu 

benutzen.  Man  kann,  bemerkt  er,  erstlich  eine  Grösse,  welche 
zu  einer  der  Einheiten  des  metrischen  Systems  in  einem  einfachei^ 
Verhältnisse  steht,  als  Grundeinheit  annehmen  und  die  übrigen 
Mass-  und  Gewichtseinheiten  daraus  ableiten,  wie  in  jenem 
Systeme  die  Holilniasse  und  Gewichte  aus  dem  Meter  selbst  ab- 
geleitet sind.  So  würde  man  z.  B.  als  Längeneinheit  einen  Fuss 
Ton  Vio  Meter  annehmen,  den  Gubus  desselben  zur  Einheit  der 
Hohlmasse  und  das  Gewicht  des  letztem  an  Wasser  zur  Einheit 
der  Gewichte  bestimmen.  Oder  man  kann  zweitens  auf  eine 
eigentbümliche  Ableitung  der  einzelnen  Mass-  und  Gewichts- 
^nheiten  aus  einander  verzichtcfti  und  diese  mit  einer  einfachen, 
dem  Bedürfoiss  entsprechenden  Modification  aus  dem  metrischen 
System  auf  die  gleiche  Weise  entlehnen,  wie  man  in  der  ersten 
Methode  das  Fussmass  entlehnt  hat.  Man  nehme  z.  B.  Vio  Meter 
als  Fuss,  IVs  Liter  als  Einheit  der  Hohlmasse  und  Ys 
gramm  als  Einheit  der  Gewichte  an.  Der  erstere  Weg  ist  hei 
der  Aufstellung  der  Massordnung  im  Kanton  Waadt  und  in  dem 
Entwürfe  der  Experten  vom  März  1834,  der  andere  von  den 
Urhebern  des  neuen  badischen  Masssjstems  befolgt  worden. 
Der  Yerfhsser  des  Berichtes  von  Basel  erklärt  die  letztere 
Methode  für  die  vorzüglichere,  und  die  Experten  geben  ihm 
darin  gegen  sich  selbst  Becht.  Es  sei  consequeuter,  das  was 
man  beim  Längenmass  und  beim  Gewichte  gethan  habe,  auch 
bei  der  Einheit  der  Hohlmasse  auszufiben.  Sie  würden  nach 
früheren  Vorschlägen  1^/2  Liter  als  Getränkemass  und  lö  Liter 
als  K&mviertel  aufstellen. 

Dagegen  hielten  die  Experten  die  Wegstunde  Ton  16000 
Fuss  aufrecht  gegen  den  Vorschlag  von  Aargau,  dafür  die  halbe 
deutsche  Meile  und  gegen  den  Minoritätsantrag  von  Basel,  die 
französische  Lieue  zu  wählen.  Die  halbe  deutsche  Meile  scheine 
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denn  doch  ein  allzukleines  Wegmaas  darzubieten  und  die  fraoz. 
Iddae  pam  auf  keine  Weise  in  das  meirisclie  System. 

Die  Experten  stellen  nun  einen  ,  verbesserten  Abriss  einer 
schweizerischen  Mass-  und  Gewichts-Ordnung  *  auf,  welcher  sich 
yon  dem  ersten  im  Wesentlichen  dadurch  miteischeidet,  dass  es 
nnter  «Allgemeine  Orunds&tze*  beisst: 

1)  Die  Einheiten  der  in  der  Schweiz  einzuführenden  Masse 
und  Gewichte  werden  von  den  gleichartigen  Einheiten  des 
tenzOeiscben  metrischen  Systems  dergestalt  abgeleitet,  dass  sie 
efnerseits  dem  Bedtlrftiisse  des  t&gUeben  Verkehrs  Oenttge 
leisten,  anderseits  zu  den  metrischen  Massgrössen  in  möglichst 
ein&chem  Verhältnisse  stehen.  Durch  diese  Verbindung  mit 
dem  metrischen  System  wird  der  wissenschaftliche  Zosanimen- 
hang  der  verschiedenen  Massarten  mit  einander  gesichert,  und 
ihre  genaue  Anfertigung,  Prüfung  und  Wiederauffiudung  möglich 
gemacht.*  Und  nnter  C: 

■ 

n.  Holilmawe. 

9k,  für  trockene  Qegenefönde: 

8)  Die  Einheit  aller  Hohlmasse  für  trockene  Gegenstände 
ist  das  Viertel  (quarteron),  welches  fünfzehn  fram, 
Liter  betragt.  £s  fasst  genau  30  Pfund  destillirten 
Wassers  bei  SV,®  B^umur  oder  im  Zustande  seiner 
grössten  Dichtigkeit. 

9)  Der  zehnte  Theil  des  Viertels  ist  das  Immi  (emine). 
10)  Das  Zehnßtehe  des  Viertels  heisst  ein  Malter, 

Bemerkung.  Will  man  dem  Sprach  gebrauch  (Viertel)  gemäss  das- 
selbe durch  die  Zahl  4  vergrOssem  und  abtheilon,  so  kann  man  4  Viertel 
einen  Matt  oder  Sack  nennen,  den  vierton  Theil  des  Viertels  einen  Vier- 
Ung  und  des  letztem  vierten  Theil  oder     des  Viertels  ein  Mäsakm, 

NR,  AH«  diese  Masse  erhalten  die  Gestalt  eine«  Cyllnden,  deesen  flSlie  dem 
Darebmeeser  gleieh  ist 
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b.  für  Flüssigkeiten : 

11)  Die  Einheit  aller  Hohlmasse  für  ÜQssige  Stoffe  ist  die 
Mass  (le  pot),  welche  anderthalb  f  ranzösische  Liter 
hält;  sie  £u8t  genau  3  Ffond  reinen  Wassers;  sie  kann 
nach  Zehntheüen  oder  fortgesetsten  Halbimngen  getheQt 

werden,  deren  Benenniuig  deu  örtlichen  Verhältnissen 
überlassen  bleibt. 

12)  Einhmderi  Mass  machen  einen  8mm  oder  ein  Ohm. 

In  Beziehung  auf  die  Einführung  der  neuen  Mass-  und 
Oewichtsordnung  empfehlen  die  Experten  Belehrung  und  Beispiel 
als  Mittel,  beim  Publikum  Interesse  für  die  Sache  zu  erwecken; 
da  Torzflgliches  Mittel,  das  Volk  mit  den  neuen  Massen  zu  be- 
freanden,  werde  darin  liegen,  dass  es  für  ihre  Anschaffung  nur 
geringe  Kosten  habe.  Alle  Masse  einer  und  derselben  Gattung 
sollen  möglichst  gleich  ausgefertigt  und  bei  jeder  Einführung 
eines  neuen  Masses  einiliche  und  klare  Tabellen  verfertigt 
werden,  in  welchen  der  Werth  der  alten  Masse  in  Theilen  der 
neuen  ausgedrückt  sind.  Endlich  sei  es  nothwendig,  dass  das 
ganze  Masswesen  einer  permanenten  Aufeicht  unterworfen 
werde,  wozu  sie  eine  Centralcommission  für  Masse  und  Gewichte 
Torschlagen  und  deren  Obliegenheiten  sie  genauer  andeuten. 

Da  vermuthlich  nicht  alle  concordirenden  Stände  den 
nämlichen  Zeitpunkt  der  Einführung  ergreifen  werden,  so  dürften 
doch  wenigstens  folgende  Bestimmungen  angenonunen  werden: 

1)  Die  neuen  Masse  und  Gewichte  sollen,  nachdem  sie  die 
Oenehmigung  der  concordirenden  Stände  erhalten  haben, 
auf  einen  bestimmten  Tag  in  allen  eidgen.  Verhältnissen  an 
die  Stelle  der  alten  Masse  eingeführt  werden.  (Die  beim 
eidgen.  Militärwesen  bestehenden  Masse  sind  hieven  aus- 
genommen.) 
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2)  Die  Kantone  werden  trachten ,  den  Gebrauch  derselben 
so  bald  als  möglicli  auch  in  allen  Zweigen  ihrer  Verwaltung 
obligatorisch  zu  machen. 

-  Die  Commisäiou  schliesst  ihren  Bericht  an  die  h.  Tagäatzung 
vom  23.  August  1834  mit  dem  Antrag: 

Es  wolle  der  h.  Tagsatziing  gefallen,  den  Bericht  der  Herreu 
Experten  in  unveränderter  Abfassung,  mit  einer  beizufugenden 
Verhftltnisstabelle  der  vornehmsten  Masse  nnd  Gewichte,  den 

h.  Ständen  zur  Ratification  zu  übersenden,  mit  der  Einladung, 
ihre  Erklärungen  zustimmend  oder  abweisend  mit  möglichster 
Beförderung  dem  eidgen.  Vorort  zu  übersenden. 

Unterm  19.  September  LS34  beschloss  der  Kleine  Rath 
des  Kantons  St.  Galleu,  eine  eigene  Conimission  für  Unter- 
suchung und  Begutachtung  der  Frage  zu  bestellen,  ob  diesem 
Entwürfe  die  Ratification  zu  ertheilen  sei  oder  nicht,  in  welche 
Commission  sodann  die  Herren  Regierungsrath  Falk,  Inspector 
Negrelli  und  Mechanicus  Zuber  gewählt  und  denselben  em- 
pfohlen wurde,  wenn  immer  möglich  ihr  diessfallsiges  Gutachten 
mit  jener  Beförderung  zu  erstatten,  damit  diese  Angelegenheit 
dem  im  November  sich  besammelnden  Grossen  Rath  vorgelegt 
werden  könne. 

Die  Kommission,  welche  am  18.  October  1834  zusammen- 
trat, glaubte  die  rrütung  des  Projektes  in  Bezug  auf  den  Kantou 
St.  Gallen  nicht  anschaulicher  und  richtiger  vornehmen  zu 
können,  als  durch  die  Vergleichung  der  allgenieinsten  Masse 
nnd  Gewichte  des  Kantons  mit  den  im  Entwürfe  vorgeschla- 
genen. 

«Bei  diesen  Vergleichnngen  ergiebt  sich  dann,  dass  die 
Längen  und  FIftchenmasse  äusserst  wenig  differiren  und  dass  die 

Einlührung  dieser  Masse  mit  nur  geringen  Kosten  verbunden 
sein  kann. 
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Was  die  Holihnasse  f&r  trednae  Gegenstftnde  betrifft«  so 
wird  zwar  das  neue  Viertel  bedeutend  kleiner  als  das  Korschacher 
Yiei*tel;  allein  das  macht  die  Behandlung  des  neuen  Viertels  nur 
leichter,  und  schon  der  Verkehr  der  Lebensmittel  macht  ein 
gleiches  Mass  im  Kanton  dringend  nothwendig. 

£benso  dringend  ist  die  Gleichheit  der  Hohlmasse  für  Flfis- 
sigkeiten.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  in  dieser  dermaligen 

Ungleichheit  der  Anlass  zu  grosser  Ungerechtigkeit  sich  findet, 
die  sich  vorzüglich  beim.  Weinverkehr  äussert. 

Dem  neuen  Masse  am  nächsten  kommt  das  Toggenburger 

Mass,  welches  in  vier  Bezirken  bereits  eingeführt  ist  und  an 
welches  sich  mit  wenig  Abweichung  mehrere  andere  anschliessen. 

In  Beziehung  auf  Gewichte  findet  man  am  Entwürfe  gar 

Nichts  einzuwenden. 

Bei  dem  bestehenden  Wirrwarr  in  Mass  und  Gewicht,  bei 
dem  Abgang  sogar  eines  ürmasses  und  bei  der  herrschenden 

Willkürlichkeit  dieser  allgemeinen  Angelegenheit  erachtet  die 
Commissiou  sowohl  der  Ehre  als  dem  Interesse  des  Kantons  an- 
gemessen, dem  Entwürfe  die  Hatification  ta  ertheüen. 

Da  die  Commission  nur  auf  die  llatificationsfrage  beschränkt 
und  daher  nicht  im  Falle  ist,  weitere  Anträge  zu  machen,  so 
eigreift  das  Departement  den  Anlass,  die  ferner  geäusserten 
VITfinsche  ins  Leben  zu  bringen,  diesen  systematischen  und  mit 
den  Nachbarstaaten  grundsätzlich  übereinstimmenden,  den 
Innern  und  äussern  Verkehr  erleichternden  Entwurf  im  Kanton 
St.  Gallen  unverzüglich  einzufOhrcB  und  tr&gt  daher  an,  dem 
Grossen  Bathe  den  Entwurf  selbst,  nachdem  die  Ratification 
wird  ausgesprochen  sein,  zum  Gesetz  vorzuschlagen,  die  Art  und 
Weise  der  Einführung  aber  durch  ein  später  zu  entwerfendes 
Gesetz  zu  bestunmen,  in  welchem  die  Zeit  der  Einführung 
folgendermassen  festgesetzt  wtirde: 

16 
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1)  Längenmass,  Flftebenmus  und  cnbisehe  Masse  sollen 

sogleich  eingeführt  werden,  da  die  erforderliche  Verkleinerong 
überall  in  jedem  Mass  geschehen  kann. 

2)  Hobimasse  för  trockene  Gegenstände  sollen  innert  sechs 
Monaten  berichtiget  werden,  da  dieses  auch  nur  durch  Ver- 
kleinerung oder  Fichtuiig  geschehen  kann. 

3)  Für  die  Hohhnasse  für  Flüssigkeiten  soll  ein  Zeitraum 
von  3  Jahren  bestimmt  werden;  innert  dieser  Zeit  aber  soll  allen 
Glashändlern  auf  das  Strengste  verboten  sdn,  andere  Waareals 
nach  dem  entworfenen  Masse  zum  Zwecke  des  öfientliclien  Ge- 
brauches zu  Terhandeln. 

4)  Für  die  Einfuhrung  der  Gewichte  soU  ebenfalLi  em 
Zeitraum  von  6  Monaten  bestimmt  werden. 

Unterm  31.  October  1834  bericliteten  Landammann  und 
Kleiner  Bath  des  Kantons  St.  Gallen  an  den  Grossen  Bath  des- 
selben: Nachdem  die  von  der  Tagsatzung  ain  5.  August  zur 
Prüfung  des  Yorschlages  eines  allgemeinen  schweizerischen 
Mass-  und  Gewich tssvstems  niederffcsptzte  Commission  in  ihrem 
günstigen  Bericht  die  beruhigende  Erklärung  abgegeben  habCt 
es  sei  das  Mass-  und  Gewichtssystem  als  zweckmässig  für  die 
ganze  Eidgenossenschaft  zur  Annahme  zu  empfehlen,  so  nahm 
unsere  Gesandtschaft  keinen  Anstand,  nach  aufhabender  be- 
stimmter Instruction  sammt  11  andern  Ständen  die  Genehmigung 
unter  BatificationsTorbehalt  auszusprechen.  Die  zustimmenden 
Kantone  sind  Bern,  Solothurn,  Schaft  hausen,  St.  Gallen,  Thurgau, 
Basel,  Freiburg,  Glarus,  Luzern,  Zürich,  Zug  und  Aargau. 

Der  Kleine  .  Bath  versäumte  auch  nicht,  den  ihm  mitge- 
theilten  Bericht  yon  ausgezeichneten  eidgen.  Experten  über  diese 
Angelegenheit  durch  Sachverständige  im  Kanton  erdauern  zu 
lassen,  demzufolge  er  die  erfreuliche  Ueberzeugung  gewann, 
dasB  der  Entwurf  einer  schweizerischen  Mass-  und  Gewichts- 
ordnung dem  Interesse  des  Kantons  ganz  angemessen  sei,  wess- 
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nahen  er  bei  dem  schon  lange  gefühlten  Bedürfnisa  der  Ein- 
fOlining  gleichen  Masses  und  Gewichtes  im  Kanton,  sowie  der 
Forderung  des  Art.  24  der  Ver^ssung,  in  welchem  einem  dies- 

fallsigen  Gesetz  gerufen  wird  und  abgesehen  von  den  Schwierig- 
keiten, die  mehr  oder  weniger  bei  der  Reduction  der  verschie- 
denen Masse  und  Gewichte  auf  ein  ein&ches  System  immerhin 
«intreten  werden,  dem  Grossen  Bathe  folgenden  Beschluss  zur 
Oenehmiguug  vorlegt: 

Der  Grosse  Kath  des  Kantons  St.  Gallen, 
In  Erwägung,  dass  der  Art.  24  der  Yerfiissung  einem  Gesetz 
über  Einfühlung  gleichen  Masses  und  Gewichtes  im  Kanton  ruft 
und  in  Anerkennung  der  Zweckmässigkeit  des  von  12  Ständen 
unter  Batificationsvorbehalt  angenommenen  Mass-  und  Ge- 
wichtssystemes,  beschliesst: 

1)  Das  Yon  der  eidgen.  Expertencommission  vorgeschlagene 
imd  von  den  obgenannten  12  Ständen  in  der  Tagsatzung  vom 
30.  August  1.  J.  unter  Batificationsvorbehalt  angenommene 

Mass-  und  Gewichtss3'stem,  a])gesehen  jedoch  von  den  demselben 
bereits  angehängten  Ausführungsmassregeln,  ist  für  den  Kanton 
St.  Gallen  angenonmien. 

2)  Dasselbe  soll,  gleichviel  ob  später  sich  eine  Mehrheit  der 
Stände  dafür  ergebe  oder  nicht,  im  Kanton  ausgeführt  werden. 

3)  Der  kleine  Rath  ist  beauftragt,  auf  dienäcbstordentliehe 
Versammlung  des  Grossen  Rathes  einen  Gesetzesvorschlag  zu 
entwerfen,  der  sowohl  dieses  Mass-  und  Gewichtssystem  als 
die  Massregeln  über  die  Art  und  Weise  der  Ausführung  des- 
selben im  Kanton  vollständig  umfasst. 

In  seiner  Sitzung  vom  13.  November  genehmigte  der 
Grosse  Rath  den  Beschlusses-Yorschlag  des  Kleinen  Käthes,  und 
dieser  setzte  schon  am  15.  d^  Vorort  Zürich  in  Kenntniss 
davon. 
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Nun  wurde  eifrigst  an  der  guten  Sache  gearbeitet.  So 
beschloss  der  Kleine  Bath  am  36.  Neyember,  eine  Oommission 

zu  ernennen,  deren  Aufgabe  eß  sei,  in  einem  Gesetzesvoiöchlag" 
das  System  gleichen  Masses  und  Gewichtes  aufzunehmen  und  in 
dessen  zweitem  Abschnitt  die  bei  der  Ausführung  in  Anwendung 
kommenden  ^lassregeln  zu  bezeichnen.  Als  Mitglieder  der  Oom- 
mission wurden  ernannt  die  Herren  Kegierungsrath  Falk, 
Bezirksammann  Gmür,  Strasseninspeetor  Negrelli,  Major 
Schirmer  und  Mechanicus  Zuber. 

Das  Departement  des  Vormuud;;cbalts-  und  Armen wesen?»' 
suchte  sich  von  allen  Seiten  Material  für  den  Gesetzesentwurf  • 
zu  verschaffen.  Es  ersuchte  unterm  5.  December  Herrn  In- 
genieur Oberstlieutenant  Pestaluzz  in  Zärich,  falls  er  Entwürfe 
oder  Notizen  über  Einführung  von  gleichem  Mass  und  Gewicht 
in  seinem  heimatlichen  Kanton  Zürich  besitzen  sollte,  davon 
Abschrift  nehmen  zu  lassen  und  solche  dem  Departement  mit- 
zuthdlen.  Seine  diesfallsige  GeföUigkeit  betrachte  das  Depar- 
twnent  für  ein  Opfer,  das  er  bei  seinem  eidgen.  edeln  Sinn  auf 
den  Altar  des  Vaterlandes  lege. 

Auch  an  das  badische  Bezirksamt  Constanz  hat  sich  die 
Kanzlei  des  Kantons  gewendet  und  von  dort  unterm  29.  Novbr. 
1834  die  Mittheilung  erhalten,  dass  die  verschiedenen  Verord- 
nungen über  das  schon  im  Jahr  1812  in  Baden  eingeführte  neue 
Mass-  und  Gewichtssystem  nirgends  gesammelt  und  besonders 
herausgegeben  seien. 

Dagegen  übersendet  dasselbe  unterm  Id.  December  in  Folge 
erhaltener  Zuschrift  vom  12.  December  eine  Abschrift  aus  dem 
badischen  Regierungsblatt  Nr.  46  vom  Jahr  1810,  welches  doch 
schon  am  1.  Mai  1812  durch  den  badischen  Gesandten  im  Ori- 
ginal an  Seine  Hochwohlgeboren  den  Herrn  Präsidenten  und 
Kleinen  Bath  des  lobl.  eidgen.  Kantons  St.  Gallen  übersendet 
worden  war. 
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Der  Magistrat  der  königl.  Bayerischen  Stadt  Lindau  über- 
sendet unterm  3.  December  auf  die  sehr  geehrte  Zuschrift  rom 
26.  November  eine  üebersicht  der  bayerischen  Masse  und  Ge- 
wichte nebst  der  Eintbcilung  derselben,  dann  eine  Vergleichung 
mit  dem  franzosischen  Mass  und  Gewicht  und  bemerkt  dazu : 

,In  ganz  Bayern  darf  kein  anderes  Mass  und  Gewicht  ge- 
braucht werden  als  das  in  der  mitgetheilten  üebersicht  bezeich- 
•  nete.  Sämmtlicbe  Masse  und  Gewichte  müssen  mit  dem  bayri- 
schen Stempel  gezeichnet  sein ;  unrichtige,  ungestempelte  und 
unächte  Masse  und  Gewichte  unterliegen  der  Gonfiscation,  und 
die  Inhaber  derselben  werden  nech  besonders  mit  einer  Geld- 
strafe belegt.  In  der  ßegel  werden  alle  Monate  bei  den  betref- 
üandeu  Gewerbsleuten  die  Masse  und  Gewichte  nach  dem 
Normal-Mass  und  -Gewicht  unvermuthet  untersucht.  Als  Me- 
dicinalgewicht  in  sämmtlichen  Apotheken  desKönigreichsBayem 
besteht  das  Nürnberger  Medicinalgewicht." 

Auf  Ansinnen  Tom  9.  December  übersendet  der  gleiche 
Magistrat  unterm  25.  December  auch  die  über  Einführung  eines 
gleichen  Masses  und  Gewichtes  im  Königreich  Bayern  bestehende 
allgemeine  Verordnung  vom  28.  Februar  1809.  , 

Unterm  20.  Januar  1835  überiMudet  die  Kanzlei  des  Kan- 
tons Wallis  das  Gesetz  über  die  Einförmigkeit  in  den  Gewichten 
vom  14.  Mai  1827  schriftlich,  da  die  Ausgabe  desselben  sich 
erschöpft  befindet. 

Art.  1  lautet:  «Vom  1.  Januar  1828  an  soll  das  metrische 
Pfund  oder  das  Halb-Kilogramm  das  einzig  gesetzmässige  mehr 
sein.  Es  wird  unter  der  Benennung  von  Unzen  in  16  gleiche 
Theile  eingetheilt  sein. 

Die  Staatskanzlei  des  Kantons  Waadt  schickt  untenn 
22.  Jan.  1835  ein  Muster  eines  Blechstreifens  mit  dem  Zeichen 
des  Kantons  gestempelt,  wie  sie  früher  in  Ausführung  des  Ge- 
setzes Yom  27.  Mai  1822  am  Halse  der  Flaschen  angebracht. 
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wurden,  etwas  über  einem  ringförmigen  Zeichen  an  dem  Halse, 
welches  den  Punkt  bezeichnet,  bis  zu  welchem  die  Flüssigkeit 
reichen  mnss,  wenn  das  Mass  genan  sein  soll.  Die  Kanzlei  hat 
sich  vergeblich  bemüht,  solche  Flaschen  mit  einem  metallenen 
Halsband  und  dem  Wappen  des  Kantons  aufzufinden,  sie  glaubt^ 
dass  wohl  keine  mehr  existiren,  da  sie  allgemein  durch  andere 
besonders  angefertigte  ersetzt  worden  sind,  bei  welchen  das 
Kantouswappen  von  Glas  an  die  Flasche  angeschmolzen  ist. 

Die  am  26.  November  1834  bestellte  Commission  versam- 
melte sich  vollständig  am  12.  Januar  1835.  Zuerst  wurden  die 
Herren  Negrelli  und  Zuber  ersucht,  sich  über  den  Entwurf  von 
Reductionstabellen  zu  verständigen,  wonach  Herr  Zuber  die- 
selben bearbeiten  und  nach  erfolgter  Gutheissung  von  Seiten  des 
Herrn  Negrelli  der*  Commission  Yorlegen  sollte.  Dann  wurde 
beschlossen,  das  Mass-  und  Gewichtssystem  unddiefiinfShrnngs- 
art  desselben  in  einem  Gesetzesentwurf,  aber  in  zwei  Abschnitten 
getrennt,  zu  bearbeiten  und  für  das  erstere  den  Ausdruck 
„Schweizerische  MasS'  und  Gewiehtaordnung**  beizubehalten. 
Ah  solche  wurde  der  am  90.  August  1834  von  der  Tagsatzung 
angenommene  Entw^urf  gutgeheissen  mit  Weglassung  der  fran- 
zösischen Namen  quarteron,  ämine  und  pot,  sowie  der  Ohm. 
Streichung  der  Bemerkung  zu  10),  weil  das  Viertel  schon  in  10 
Theile  abgetheilt  ist  und  eine  andere  Abtheilung  nur  Verwirrung 
herbeiführen  würde.  Dagegen  wurde  im  directen  Gegensatz 
hiezu  beschlossen,  bei  11)  die  Worte  «Zehntheilen  oder*"  zu 
streichen  und  zu  setzen:  «sie  kann  nachfortgesetzten Halbimngen 
zur  Hälfte,  zum  Viertel  und  zum  Achtel  geth^t  werden.*  Das 
Viertel  sollte  also  nur  in  Zehntel,  die  Mass  dagegen  nur  in 
Halbe,  Viertel  und  Achtel  getheilt  werden.  Art.  14  wurde  dahin 
abgeändert:  «Das  Pfhnd  wird  in  Zehntheile;  HundertÖiäle  und 
Tausendtheile  abgetheilt  und  erhält  in  seinen  Unterabtheilungen 
den  Namen  derselben. 
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Ueber  die  £mfahrung  und  firhaLtong  des  Systems  wurde 
das  Prftsidinm  beauftragt,  einen  Vorschlag  zu  entwerfen  und  in 

Circulatioii  zu  setzen.  Endlich  wurde  Herr  luspector  Negrelli 
ersucht,  sich  zu  erkundigen,  wo  und  um  welchen  Preis  die  erfor- 
derlichen Urmasse  und  Gewichte  zum  Besten  und  Billigsten  an- 
geschafft werden  könnten. 

Cnterm  27.  März  Übermächte  Herr  Regieruugsrath  Falk 
an  Herrn  Oberstl.  Gmür  in  Schanis  nicht  nur  den  Entwurf  eines 
Gesetzes  über  Einführung  gleichförmigen  Masses  und  Gewichtes, 
sondern  auch  eine  YollziehungSTerordnung  des  Kleinen  Bathes  / 
für  obiges  Gesetz  und  eines  Reglementes  für  die  Fichter  von 
Mass  und  Gewicht. 

Alle  drei  Entwürfe  wurden  in  der  Sitzung  am  27.  April 
ron  der  Commission  gutgeheissen. 

In  der  Botschaft  vom  29.  Mai  1835,  mit  welcher  er  den 
Gesetzesentwurf  dein  Grossen  Bath  vorlegt,  sagt  der  Kleine  Kath : 

,Zu  den  für  die  Förderung  des  Gemeinwohls  höchst  wich- 
tigen und  unerlässlichen  Bestimmungen,  die  an  der  Spitze 
•  unserer  Verfassung  stehen,  gehört  unstreitig  auch  diejenige, 
welche  will,  dass  mittelst  eines  Gesetzes  Gleichförmigkeit  von 
Mass  und  Gewicht  im  Kanton  eingeführt  werde.  Es  konnte  und 
durfte  diefser  Grundsatz  in  der  neuen  Yerfassung  des  Kantons 
St.  Gallen  nicht  wohl  länger  mehr  mangeln,  nachdem  derselbe 
schon  durch  das  helvetische  Gesetz  vom  4.  August  1801,  das 
freilich  eingetretener  ümstftnde  halber  nicht  zur  yolJizieihuBg 
kommen  konnte,  unvergesslich  für  die  Zukunft  in  die  Jahrbücher 
der  schweizerischen  Gesetzgebung  niedergelegt  war,  nachdem 
später,  als  diese  Angelegenheit  wieder  Gegenstand  der  Kantonal- 
gesetzgehung  wurde,  der  Kanton  Waadt  1822  und  zwei  Jahre 
sp&ter  sogar  der  Stand  Wallis  die  Verschiedenheit  von  Mass 
und  Gewicht  mit  dem  glücklichsten  Erfolge  bei  sich  abschafften, 
nachdem  endlich  von  Bern  im  Jahr  1828  über  diese  Materie  ein 
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Gonoordat  angeregt  und  eonferenzweise  mit  mehreren  Nach- 
barstftnden,  wenn  auch  ebne  Erfolg,  berathen  und  die  Conferenz- 

verhaiidlimg  auch  dem  Kleinen  Rathe  unseres  Kantons  mitgetheilt 
worden  war.  Die  constitutionelle  Sanction  dieses  Grundsatzes 
war  bei  uns  um  so  unerlSssUcher,  wie  mannigfaltiger  und  ver- 
worrener die  Masse  und  Gewichte  sind,  welche  sich  aus  den  ver- 
schiedenen unabhängigen  Landschaften,  aus  denen  unser  Kanton 
zusammengesetzt  ist,  im  Jahr  1803  in  den  Kanton  hinein- 
schleppten.* 

Der  Gesetzesentwurf  wurde  am  4.  Juni  vom  Grossen  Bathe 
behandelt  und  am  5.  Juni  das  von  dem  Secretariat  in  revidirter 
und  vollständiger  Abfassung  vorgelegte  Gesetz  über  eine  neue 
Mass-  und  Gewiehtsordnung  nochmals  vorgelesen  und  in  der 
allgemeinen  Abstimmung  von  den  anwesenden  145  Ifitgliedem 
einhellig  angenommen. 

Die  wichtigsten  Bestimmungen  des  Gesetzes  sind: 

Art.  1.  Alle  in  den  verscldedenen  Theilen  des  Kantons 
bicAier  gebrftuchUchen  Masse  und  Gewichte  sind  durch  gegen- 
wärtiges Gesetz  abgeschafft. 

Art  2.  An  die  Stelle  der  alten  Masse  und  Gewichte  tritt 
im  Allgemeinen  diejenige  Mass-  und  Gewichtsordnung  ein, 
welche  der  Tagsatzung  am  90.  August  1834  für  die  gesammte 
Eidgenossenschaft  vorgeschlagen  wurde. 

Art  4.  Alle  Masse  und  Gewichte,  wess  Namens  imnoier,  die 
auf  Hftrkten  oder  sonst  im  (öffentlichen  Handel  und  Verkehr,  sei 
es  im  Grossen  oder  Kleinen,  gebraucht  werden,  müssen  von 
einem  anerkannt  Sachverständigen  geprüft  und  mit  dem  Kan- 
tonssohüd  oder  einem  einfachen  Fichtaeichen  versehen  sein. 

Art.  13.  Mit  dem  1.  Januar  1387  soll  gegenwftrtiges  Ge- 
setz in  wirkliche  Vollziehung  treten. 

Hatte  der  Kleine  oder  der  Grosse  Rath  eine  Ahnung  gehabt 
mit  weldier  Mfthe  die  Anfertigung  der  Mustermasse  verbunden 
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sdn  miissfce,  er  hätte  den  Termin  der  EinfOhrung  der  neaen 
Masse  nnd  Gewiehte  wohl  vm  ein  Jahr  Terseheben! 

Am  2.  Juli  bestellte  das  Departement  des  Yormundschafts- 
und  Armenwesens  im  Auftrag  des  Kleinen  Bathes  bei  Herrn 

Mechanicus  Oeri  in  Zürich  die  Mustermasse  mit  der  Bemerkung: 
,Es  liegt  in  dem  bestimmten  Willen  des  Kleinen  Käthes  dabei, 
dass  bei  dieser  Arbeit  nicht  nur  das  wesentliche  und  richtige 
Ajustement  beobachtet,  sondern  alles  aufs  Schönste  und  Voll- 
kommenste gefertigt,  schön  abgeschmirgelt  und  fein  ausgear- 
beitet werde." 

• 

«Da  der  französische  Meter  als  Grundlage  der  Gewichts- 
und Massordnung  angegeben  ist,  so  wnnscht  der  Kleine  Rath, 
dass  dieser,  ebenfalls  aufs  Yollkommendste  bearbeitet,  den 
Längenmassen  beigelegt  werde. 

„Es  ist  nun  der  Regierung  Alles  daran  gelegen,  dass  Sie 
diese  Arbeit  unverzüglich  zur  Hand  zu  nehmen  die  Güte  haben 
möchten  und  eben  so  geföllig,  uns  den  Zeitpunkt  zu  bestimmen, 
wann  die  Arbeit  vollendet  sein  und  zu  unsern  Händen  kommen 

dürfte. 

«Wir  empfehlen  Ihnen  das  Ganze  in  vollstem  Zustrauen 
und  der  angenehmen  Gewftrtigung,  dass  diese  Arbdten  wie  zu 

Ihrer  Ehre,  ebenso  zur  Tölligen  Zufriedenheit  der  diesseitigen 
Regierung  ausfallen  werden.' 

In  einem  Schreiben  vom  9.  Juli  an  Hochgeaehten  Herrn 
Präsident,  Hochgeachte,  Hochgeehrteste  Herren  des  Yormund- 

schafts-  und  Armenwesens  verspricht  Herr  Oeri,  die  Mustermasse 
und  Gewichte  mit  Ende  April  1836  dem  Departement  einzu- 
händigen. 

Die  7om  6.  Jufi  bis  29.  August  1835  in  Bern  versammelte 
lagsatzung  constatirte  am  17.  August,  dass  das  voriges  Jahr 
in  Berathung  gelegene  Goncordat  tber  eine  schweizerische 
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Mass-  und  Gewichtsordnimg  theils  auf  dem  Wege  der  Cone- 
spondenz,  theUs  im  Schosse  der  Tagsatznng  definitiv  ratificirfc 
worden  war  durch  die  Stände  Bern,  Zürich,  Lnzem,  Zug,  Frn- 
burg,  Solothiirn,  Basel,  Schaff  hausen,  St.  Gallen,  Aargau  und 
Thurgau,  mithin  von  11  Ständen.  Die  Gesandtschaft  von  Glarus, 
welche  dem  Goncordat  voriges  Jahr  nnter  Batificationsvorbehalt 
beigetreten  war,  konnte  den  Vorbehalt  noch  nicht  zurückziehen, 
weil  die  Laiulsgemeinde  über  diesen  Gegenstand  noch  nicht  ein- 
getreten war.  Die  Stände  Uri,  ünterwalden,  Appenzell,  Grau- 
bänden, Tessin,  Waadt,  WaUis,  Nenenburg  und  wollten 
theils  aus  örtlichen  Verhältnissen,  theils  weil  dieselben  wie 
Aj^peiizell,  Waadt,  AVallis  und  Neuenbürg  vor  kurzer  Zeit  eine 
besondere  Mass-  und  Gewichtsordnung  eingeführt  hatten,  dem 
vorliegenden  Goncordat  fremd  bleiben.  Ebenso  Schwyz,  welcher 
Stand  geneigt  wäre,  demselben  im  Verein  mit  allen  übrigen 
Ständen  beizupflicliten. 

Bei  diesem  Aulass  hat  die  Gesandtschaft  des  Standes 
St.  Gallen  die  Tagsatznng  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  durch  ein 
bereits  erlassenes  Gesetz  die  neue  Mass-  und  Gewichtsordnung 
im  Kanton  St.  Gallen  nächstens  eingeführt  werde. 

Was  die  Einführung  in  den  übrigen  Kantonen  betiift, 
welche  das  Goncordat  angenomm^i  hatten,  so  war  allgemein  die 
Ueberzeugung  vorherrschend,  dass  es  nothwendig  sei,  für  mög- 
lichst vollständige  und  sorgfältige  Vollziehung  des  angenom- 
menen Concordates  besorgt  zu  sein. 

Von  13  Ständen  (den  11  concordirten,  Glarus  und  Gran- 
bünden)  wurde  beschlossen:  ,Der  eidgenössische  Vorort  ist  an- 
gewiesen, besorgt  zu  sein,  damit  die,  gemäss  der  concordatsweise 
angenommenen  neuen  Mass-  und  Oewichtsordnung,  aufgestellten 
Mostermasse  jeder  Gattung  in  der  gleichen  Werkstätte  dnrch 
einen  geschickten  Mechaniker  verfertigt  werden,  und  damit  ein 
vollständiges. Exemplar  der  Läagenmasse,  der  Hohlmasse  und 
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der  Gewichte  von  jedem  coucordirendeu  Stand  aus  dieser  Werk- 
stfttte  bezogen  werden  kdnne/ 

Die  nämiicheu  Stände ,  ausser  Graubünden ,  beschlossen 
femer:  «Der  eidgen.  Vorort  wird  angewiesen,  diejenigen  eidgen. 
StSnde,  welche  dem  Conoordate  über  eine  gemeinsame  Masa- 
uud  Gewichtsordnnng  beigetreten  sind,  zu  einer  Conferenz  ein« 
zuberufen,  damit  durch  diese  letztere  die  angemessene  Voll- 
ziehnng  des  Concordates  angeordnet  werden  kann.  * 

Am  24.  Sept.  ersucht  der  Kleine  Rath  den  Vorort  Bern, 
die  ihm  von  der  Tagsatzung  am  17.  August  übertragene  Wahl 
emer  Etpertenoommission  zur  Prüfung  der  St.  Gallischen 
Mustermasse  und  Gewichte  beförderlichst  vorzunehmen. 

Der  Vorort  erwidert  unterm  3.  October  mit  der  Ver- 
siehemng,  dass  er  diesen  wichtigen  Gegenstand  in  sorgfältige 
Beratbang  nehmen  werde,  sobald  ihm  die  diesfölligen  Ver- 
handlungen der  diesjährigen  Tagsatzung  durch  den  Abschied 
werden  vorgelegt  sein. 

In  dem  Tagsatznngsabschiede  von  1835  steht  nun  zwar 

Nichts  von  einem  solchen  Auftrage  an  den  Vorort,  aber  nichts- 
destoweniger wiederholte  der  Kleine  Kath  seine  üitte  am 
26.  October,  nachdem  ihm  von  einem  Mitgliede  die  angenehme 
Kunde  geworden,  dass  Herr  Mechaniker  Oeri  in  Zürich  die  Vor- 
arbeiten vollendet  und  dass  in  seiner  Werkstätte  die  Mustermasse 
und  -Gewichte  bereit  liegen,  weil  die  Vervielfältigung  derselben 
nicht  eher  geschehen  kOnne,  als  der  Vorort  die  Gewogenheit 
haben  werde,  die  erforderliche  Verification  durch  Bestellung  der  ' 
Experten  zu  befördern. 

Im  Auftrag  des  Kleinen  Bathes  wird  unterm  30.  S^. 
vom  Departement  des  Vormundschafts-  und  Armenweeens  Hm. 

Oeri  die  Nothwendigkeit  der  unverzüglichen  Bearbeitung  der 
Mustermasse  für  Getränke  vorgestellt,  um  dem  unaufhörlichen 
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Zndrange  der  Nachfrage  zu  entgeheE  und  der  geaetslickea  1^ 
fahnmg  den  Weg  nieht  länger  sperren  sn  müssen.  Sr  wird 

femer  ersucht ,  die  schon  angefertigten  Mustergewichte  und 
die  Mustermasse,  sowie  sie  verfertigt  seien,  der  Expertencom- 
mission  snr  Beurtheilung  und  ihrem  Aussprache  vor^ulegeii. 
Bas  Departement  bemerkt:  ^Da  mm  einmal  di^  Meinnng  nch 
allgemein  verbreitet  hat,  dass  das  Getränkmass  des  Gross-  , 
herzdgthums  Baden  dem  gesetzlichen  Eantonalmasse  ganz  oder 
doch  beinahe  gleich  komme,  so  wird  vielfältig  versucht,  dasselbe  I 
wirklich  einzuführen,  in  der  Hoffnung,  dass  keine  Einwendung 
dagegen  gemacht  werde.  Allein  da  nach  der  bestehenden  ge- 
setzlichen Vorschrift  kein  anderes  als  gefichtetes  Mass  im  öfi'ent- 
liehen  Verkehr  gebraucht  werden  darf,  so  kann  nicht  gestattet  i 
werden,  dass  das  badensische  Getränkmass,  wenn  es  auch  mit 
unserm  neuen,  gesetzlichen  Mass  ganz  übereinstimmen  sollte, 
wirklich  gebraucht  werde,  da  es  aus  Abgang  der  Mustermasse 
nicht  gefichtet  werden  kann.' 

Das  Departement  war  also  nicht  ganz  sicher,  ob  die  badische 
Mass  mit  der  neuen  schweizerischen  vollständig  übereinstimme; 
obschon  ihm  vom  badischen  Bezirksamt  Constanz  unterm  i 
December  lSd4  dne  Abschrift  des  badischen  Begierungsblattes 
Nr.  46  vom  Jahr  1810  übersandt  worden  war. 

Herr  Oeri  antwortet  unterm  2;  October,  er  habe  mit  Ver- 
gnügen vernommen,  dass  das  bestellte  Massk  und  Gewicht  einer 
Expertencommission  soll  vorgezeigt  werden,  was  er  als  das 
einzig  untrügliche  Mittel  ansehe,  in  allen  Kantonen  das  gleiche 
Mass  und  Gewicht  zu  erhalten.  Das  Mnttergewicht  mit  Unter- 
abtheilungen,  das  zugleich  als  Orandlage  der  Hohlmasse  dienen 
soll,  ebenso  der  Fuss  als  Grundlage  der  übrigen  Etalons  liegen 
zur  Untersuchung  bereit,  und  nach  dieser  werde  er  die  endliche 
Ajustinmg  der  Hohlmassa  und  der  EtaJons  vornehmen  ktanen. 
Vor  dieser  Untersudmog  fctone  er  nur  vorarbeliai^  zur  Boso- 
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digong  sei  ihm  die  Auerkeunung  seines  Fusses  und  des  Hundes 
und  dm  die  Temperator  ton  3Vs^K.  nothwendig. 

In  Ausführung  des  wirklichen  Tagsatzungsbeschlusses  vom 
17.  August  wurden  die  Stände,  welche  dem  Concordat  beige- 
treten waren,  vom  Vorort  unterm  4.  Noyember  zu  einer  Con- 
ferenz  naeh  Bern  anf  kfinftigen  Jftnner  eingeladen. 

Indem  der  Kleine  Rath  unterm  30.  November  dem  Vorort 
mittheilt,  dass  er  die  Conferenz  besdiioken  werde,  bemerkt  er 
zugleich,  dass  er  inzwischen  anf  indirectem  Weg  in  Erfahrung 
gebracht,  dass  der  Vorort  die  Experten  bezeichnet  habe,  welchen 
die  Prüfung  der  Mustermasse  und  der  Mustergewichte  über- 
tragen werden  soll  and  ersucht  denselben,  ihm  die  Namen  jener 
Experten  ehegef&Uigst  mittheilen  zn  wollen. 

In  Erwiderung  dieser  Zuschrift,  die  ihm  aber  erst  heute 
zugekommen  sei,  setzt  der  Vorort  am  26.  Ghristmonat  den 

Kleinen  Rath  ohne  Verzug  in  Kenntniss,  dass  er  zu  eidgen. 
Experten  in  Bezug  auf  das  Concordat  über  eine  gemeinsame 
Mass-  und  Gewichtsordnung  bezeichnet  habe  die  Tit.  Herren 
eidgen.  Ingenieur  Oberstlientenant  Pestalnzz  in  Zürich  und  Br. 

Trechsel,  Prof.  der  Physik  an  der  Hochschule  in  Bern. 

Kaum  war  dem  Kleinen  ßathe  diese  vergnügliche  Kunde 
zugekommen,  so  wendete  er  sich  auch  schon  am  30.  Becember 

an  diese  beiden  Herren  mit  dem  ergebenen  Ansuchen,  es  möchte 
ihnen  belieben,  die  bei  Hrn.  Mechaniker  Oeri  in  Zürich  bestellten 
und  bereits  vollendeten  f  lüssigkeitsmasse  des  Kantons,  sowie 
die  noch  zu  fertigenden  Mustermasse  jeder  Gattung  nach  Con- 
fection  derselben  ihrer  Expertise  bet'örderliclist  zu  unterstellen, 
deren  Genauigkeit  und  Dauerhaftigkeit  zu  untersuchen  und 
ihren  amtlichen  Befund  ehegefalligst  anher  gelangen  zu  lassen. 

Am  19.  Januar  1836  ersucht  das  Departement  Hrn.  Oeri, 
auf  Verfertigung  der  Muster  eines  Brenn-  und  eines  Präge- 
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stempeis  durch  Hrn.  Aberli,  Graveur,  in  Zürich  zu  dringen  und 
dabei  zu  bedenken,  dass  diese  Stempel  eben  kdn  Kunstwerk  sein, 
sondern  nnr  zu  Mustern  dienen  müssen,  nach  denen  die  andern 
fiär  jede  politische  Gemeinde  verfertigt  werden  soUen. 

Zugleich  wünscht  das  Departement  zu  wissen,  ob  tob  den 
Experten  zur  Erwahrung  der  St.  Gallischen  Mustermasse  Yo^ 

kehrungen  getroffen  worden  seien. 

Am  25.  Januar  schickt  Herr  Oeri  die  Muster  eines  Breun* 
und  eines  Prägestempels,  welche  der  Erwartung  sowohl  in  Form 

als  Ausarbeitung  gänzlich  entspraclion,  wessbalb  das  Depar- 
tement am  28.  Jänner  im  Auftrag  des  Kleinen  Bathes  sich  bei 
Herrn  Oeri  erkundigt,  ob  nicht  die  Bestellung  fiOr  alle  91  poli- 
tische Gemeinden  in  Zürich  gemacht  werden  konnte  und  zwar 
in  möglichst  kurzem  Zeitraum  und  um  welchen  Preis. 

ünterm  31.  Januar  schickt  Herr  Oeri  die  Bechnung  ?<n 

Hrn.  Aberli  und  oflferirt  einfachere  Prägestempel  zu  16  Schweizer- 
hatzen  per  Stück,  welche  alle  genau  gleich  würden,  da  er  einen 
Contiepoin9on  machen  lassen  würde,  dessen  man  sich  immer 
bedienen  konnte,  so  dass  sp&ter  auch  einzelne  Stück  ganz  geoav 
gleich  und  zu  demselben  Preise  geliefert  werden  könnten. 

Nachdem  der  Vorort  unterm  11.  Januar  1836  die  Concor- 
direnden  Stände  auf  den  1.  Februar  zu  einer  Conferenz  ein- 
geladen und  ihnen  einen  Bericht  der  eidgen.  Experten  mitge- 
theilt  hatte,  ernannte  der  Kleine  Rath  den  Hrn.  liegierungsratL 
Baumgartner  zum  Abgeordneten  des  Kantons  St.  Gallen. 

Am  1.  Februar  1830  versammelten  sich  in  Bern  die  Ab- 
geordneten der  hohen  Stände  Bern,  Zürich,  Luzern,  Freiburg. 
Solothum,  Basellandschaft,  Baselstadttheil,  Schafffaausen,  St. 
Gallen,  Aargan,  Thurgau.  Die  Kantone  Glarus  und  Zug  hatten 

Niemand  abgeordnet,  Zug  hatte  als  Grund  angegeben,  da  es 
sich  an  der  Conferenz  einzig  um  nähere  Besprechungen  unter 
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den  coucordireüden  Ständen  zur  Ausffihrang  des  Concordates 
handeln  werde  und  deren  Besnltat  der  endlichen  Genehmigung 
der  betreffenden  competenten  Behörden  unterstellt  werden  müsset 

so  erachten  es  Landammann  und  Rath  nicht  für  nothwendig, 
die  oberste  LandesbehOrde  ausserordentlich  zu  besanuueln  und 
derselben  die  Beschickung  der  Oonferenz  anzutragen,  sondern 
glauben  einfach  das  Ansuchen  stellen  zu  sollen,  ihnen  die  Ver- 
handlungen seiner  Zeit  mitzutheilen,  um  die  daraus  hervor- 
gehenden Massnahmen  berathen  und  in*s  Leben  fuhren  zu  können. 

DieG<mferenz  anerkannte  zuerst  die  im  eidgen..  Archiv 
aufbewahrten,  seiner  Zeit  durch  die  französische  Regierung  der 
obersten  helvetischen  Vollziehungsbehörde  ofßciell  zugestellten 
Masse  als  Hauptgrundlage  der  schweizerischen  Mass-  und  Ge- 
wichtsordnung vom  17.  August  1835,  wonach  die  Urmasse  des 
Schweizermasses  und  -Gewichts  genau  abgeleitet  werden  sollen. 
Sie  bestanden  in  einem  Meterstab  aus  sehr  reinem  Schmiedeisen 
ohne  Eintheilung,  an  beiden  Enden  mit  angeschraubten,  winkel- 
rechten, messingenen  Vorsprfingen  geschützt,  mit  einem  auf- 
geschlagenen kleinen  Zeichen,  in  einem  Mahagonikistchen,  auf 
dessen  Decke  eine  silberne  Placke  mit  der  Inschrift :  Metre  con- 
forme  k  la  loi  du  18  Germinal  an  3,  pr^nt^  le  4  Messidor  an  7, 
&it  par  Lenoir,  und  in  einem  Kilogramm  in  Form  eines  Cylin- 
ders  mit  verengtem  Hals  und  Knopf;  in  dem  etwas  ausgehöhlten 
Boden  ist  gleichfalls  ein  Zeichen  eingedrückt ;  es  befindet  sich 
in  einer  Kapsel  Ton  Ohagrin,  oben  mit  einer  silbernen  Placke, 
auf  welcher  die  Inschrift:  Kilogramme  conforme  k  la  loi  du 
18  Germinal  an  3,  presente  le  4  Messidor  an  7.  Das  Kilogramm 
besteht  aus  Messing  und  ist  nicht  vergoldet. 

Unter  den  Actenstücken,  welche  die  Aechtheifi  des  Meters 
und  des  Kilogramms  beweisen,  ist  auch  folgendes  Schreiben  des 
Yollziehungsdirectors  an  den  Minister  der  Künste  und  Wissen- 
schaften: 
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Lucerne,  le  5  Janvier  1799. 
Libert«!  Kgalite! 

Le  directoire  exScutif 
de  la  republique  helvetique  unie  et  iudivisible 
an  Ministre  des  ÄrU  et  Sciences. 
Citoyen  Ministre! 
Le  directoire  yous  cliargede  remercier  ea  sou  Dom  le  citoyen 
Fran9ois  de  Neafchätean,  Ministre  de  Tlnt^rieiir  de  la  republique 
IVauyaise  pour  l'envoi  qu'il  vous  a  fait  d'etalons  pour  les  mesures. 
Salut  liepublicaiu! 

Le  Präsident 
du  Directoire  Exäcutif: 

Oberlin. 

Far  le  Directoire  Exäcutif 
le  Secrätaire  Gänäral: 

Mousson, 

Das  in  Folge  dieses  Auftrages  unterm  7.  Juli  1800  an  das 
Institut  national  des  Sciences  et  Arts  ä  Paris  gesandte  Dank-  t 

schreiben  Staplers  ist  zu  lange,  um  hier  wieder  gegeben  werden 
zu  können. 

Die  Conferenz  anerkannte  auch  die  ihr  vorgelegten  fier 

Urmasse  der  Form  und  dem  Stoff  nach  als  mit  dem  Concordat 
übereinstimmend  und  zweckmässig,  nämlich 
den  Fuss  aus  einem  Stab  von  Schmiedeisen; 

das  Viertel  aus  einem  hohlen  Cylinder  von  reinem  Mes- 
sing, dessen  Höhe  dem  Durchmesser  gleich  ist; 

die  Mass  ans  einem  hohlen  Cylinder  von  reinem  Messing, 
dessen  Tiefe  dem  doppelten  Durchmesser  gleich  kommt ; 

das  Pfund  aus  reinem  Messing,  in  der  Form  ähnlich  dem 

im  eidgen.  Archiv  liegenden  Kilogramm, 
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iand  jedoch  iiötliig  ein  anderes  Tfiuid  machen  zu  lassen,  weil 
die  aul  dem  vorliegeudeu  beüüdiiche  Inschrift  der  Genauigkeit 
scbädlieh  erachtet  wurde. 

Die  Experten  wurden  beauftragt,  fftrdie  scbweizerisehenUr- 
masse  zweckmässige  Futterale  anfertigen  und  dieselben  mit  ange- 
messenen Inschriften,  ähnlich  denen  auf  den  Futteralen  des  Meters 
und  des  EUogramms  im  eidgen.  Archiv,  bezeichnen  zu  lassen. 

Sie  erhielten  femer  den  Auftrag,  diese  Urmasse  nach  den 
Forderungen  der  Wissenschaft  genau  zu  untersuchen,  und  nach- 
dem sie  sich  ¥on  der  vollkommenen  Dichtigkeit  und  der  vorge- 
schriebenen üebereinstimmung  derselben  mit  dem  Meier  und 
dem  Kilogramm  überzeugt  haben,  darüber  einen  Verbalprocess 
auszufertigen  und  diesen  dem  h.  Vorort  zu  übermachen,  welcher 
ersucht  wird,  darüber  eine  förmliche  Beglaubigungsurkunde  aus- 
zustellen, die  mit  den  ürmassen  und  dem  Verbalprocess  in*8 
eidgen.  Archiv  niedergelegt  und  durch  Abschrift  den  concor- 
diieuden  Ständen  mitgetheilt  werden  soll. 

Jeder  der  concordirenden  Kantone  verpflichtetesich,  in  seinen 
Kosten  ein  Exemplar  einer  genauen  Nachbildung  der  Schweiz. 
L'rmasse  unter  dem  Namen  Mustermasse  zu  "Öbernehmen. 

Diese  Masse  sollen  in  1 3  Exemplaren  in  der  Werkstätte  des 
Herrn  Georg  Oeri,  Mechaniker,  in  Zürich  mit  möglichster  Be- 
förderung verfertigt,  von  den  Experten  beglaubigt  und  von  dem 
eidgen.  Vorort  beurkundet  werden. 

Tnter  dieser  Zahl  von  13  Exemplaren  sind  die  Mustermasse, 
welche  der  Kanton  St.  Gallen  bereits  bei  Hm.  Oeri  hat  ver- 
fertigen lassen,  mit  begriffen. 

Die  concordirenden  Stände  verpflichteten  sich  ferner,  die 
neue  Mass-  und  Gewichtsordnung  spätestens  mit  dem  1.  Januar 
1838  voUstäudig  und  durchgreifend  bei  sich  einzufahren;  es 
bleibt  jedoch  den  einzelnen  Kantonen  freigestellt,  diese  Ein- 
führung IVüher  schon  zu  vollziehen,  wie  sie  ja  der  Kanton 
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St.  Gallen  durch  das  am  5.  Juni  erlassene  und  am  13.  August 
1835  in  Kraft  getretene  Gesetz  auf  den  1.  Januar  1837  fest- 
gesetzt hatte. 

Alle  concordatsmässig  yerfertigten  Masse  und  Gewichte 

sollen  den  Namen  Schweizermasse  und  Schweizergewichte  führen. 

Die  Mustennasse  werden  nur  mit  dem  eidgen.  Kreuz  be- 
zeichnet. Die  nach  denselben  zu  fertigenden  Masse  und  Gewichte 
heissen  Prohmasse  und  werden  mit  dem  eidgen.  Kreuz  und 
dem  Zeichen  des  Kantons  bezeichnet. 

Von  dem  Vorort  wird  eine  Central-Expertencommission  von 
3  Mitgliedern  ernannt.  Die  Commission  wird  mit  möglichster 
Beförderung  die  Prüfung  der  Urmasse  vornehmen.  Da  der 
Kanton  St.  Gallen  in  Folge  seines  erlassenen,  mit  dem  1.  Januar 
1837  in  Kraft  tretenden  Gesetzes  seine  Mustermasse  dringend 
bedarf,  so  soll  die  Commission,  wenn  die  Prüfung  der  Urmasse 
sich  länger  verzögern  sollte,  die  Prüfung  dieser  Mustermasse 
zuerst  und  abgesondert  vornehmen,  und  zwar  spätestens  bis 
Mitte  März  1836. 

Die  Experten  sind  beauftragt,  mit  Hm.  Oeri,  Mechaniker, 
in  Zürich  ohne  Verzug  einen  Vertrag  über  die  Anifertigung  der 
12  übrigen  Exemplare  der  Mustermasse  auf  den  möglichst  kurzen 
Termin  abzuschliessen.  Sie  haben  die  Anfertigung  dieser  Muster- 
masse zu  beanünchtigen  und  dieselben  innerhalb  des  anf  den 
Lieferungstermin  folgenden  Monats  zu  prüfen,  über  diese  Prüfung 
einen  Beglaubigungsakt  auszustellen  und  dem  Vorort  zu  über- 
reichen, und  endlich  die  Mustermasse  an  die  Kantone  zu  über- 
senden. Das  Ende  des  Monats,  welcher  auf  den  Lieferungstermin 
folgt,  soll  sogleich  nach  Abschluss  des  Vertrages  mit  Hin.  Oeri 
von  den  Experten  den  betreffenden  concordirenden  Kantonen  als 
deijenige  Zeitpunkt  angezeigt  werden,  auf  welchen  sie  ihre 
Mustermasse  geprüft  und  beglaubigt  erhalten  werden.  Auf  den 
Fall,  duss  Hr.  Oeri  sich  nicht  dazu  verstehen  wollte,  die  12  ver- 
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langten  Exemplare  von  Mustennassen  in  möglichst  kurzer  Frist 
anzufertigen,  werden  die  Experten  ermftehtigt,  diese  Arbeit  ganz 

oder  tbeilweise  einem  andern  Mechaniker  zu  übertragen. 

Die  Commission  bearbeitet  in  der  Zwischenzeit  zu  Händen 
der  coneordirenden  Stände  eine  specieUe  Anleitung  über  die 
Verfertigung  der  Probemasse,  mit  Beziehung  auf  ihre  Form  und 
auf  ilire  Dimensionen,  sowie  auf  den  Stofl',  aus  dem  sie  besteben 
sollen,  damit  die  Bearbeitung  derselben  bis  auf  die  Abgleichung 
angeordnet  werden  kann. 

Die  Commission  bearbeitet  ferner  den  Entwurf  einer 
Prüfungsordnung  für  die  Fichter  (Becker)  von  Massen  und  Ge- 
wichten, welche  einerseits  die  Masse  und  Vorrichtungen,  deren 
die  Fichter  bedürfen,  bezeichnen,  anderseits  die  Verfahrungs- 
weise  enthalten  soll,  welche  bei  der  Abgleichung  und  dem  Ge- 
brauch der  Probe  und  der  Verkebrämasäe  beobachtet  werden 
mns9. 

Die  Commission  besorgt  unter  ihrer  speciellen  Leitung  die 

Bcrechnun,i(  derjenigen  Keductionstatcln  über  das  \'er]iältniss 
der  neuen  8chweizermasse  und  Gewichte  zu  denen  des  Auslandes, 
deren  der  h.  Vorort  für  sieh  und  zu  Händen  der  Kantone  für 
den  Verkehr  mit  den  Nachbarstaaten  bedarf,  und  gibt  auf  ihr 
Verlangen  den  Kautonsregieriingen  Anleitungen  und  ein  Ta- 
belleuformular  für  die  fieductionen  ihrer  alten  Masse  auf  das 
neue  Masssystem. 

Da  die  Berathungen  in  den  nächsten  Sitzungen  sich  auf 
Gegenstände  beziehen  sollten,  welche  für  den  Kanton  St.  Gallen 
schon  durch  das  Gesetz  festgestellt  waren,  so  veriiess  der  Ab- 
geordnete nach  der  vierten  Sitzung  die  Gonferenz ,  nachdem  er 
noch  die  Erklftrung  zu  Protokoll  gegeben,  dass  St.  Gallen  alle 
diejenigen  bis  jetzt  getroffenen  Beschlüsse  der  Confei  enz.  .^egen 
die  er  keine  Einsprache  erhoben  habe,  ohne  Katihcationsvorbehalt 
und  unbedingt  annehme. 
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Damit  seine  Abreise  keine  Anstände  in  Bezug  aul  die  Be- 
glaubigung dos  Protokolls  zur  Folge  habe,  beschloss  die  h.  Ver- 
sammlung auf  seinen  Antrag  einstimmig,  das  Tit.  Präsidium 

und  das  Actuaiiat  zur  Beglaubigung  desselben  im  Namen  der 
ganzen  Conferenz  zu  ermächtigen. 

Die  übrigen  Beschlüsse  der  Conferenz  bestanden  auch  in 
der  Tltat  nur  in  Anträgen,  Jßäthen  oder  Empfehlungen  an  die 
concordirenden  Kantone  über  die  Vielfachen  und  Unterab- 
theilungen des  Viertels  und  der  Mass  und  deren  Form,  bei  dem 
ersten  als  Verkehrs-,  bei  der  letzteren  als  Xormalgelasse,  über 
die  Unterabtheilungen  des  Pfundes,  femer  das  Apothekergewicht 
einstweilen  unverändert  zu  lassen,  fiber  das  Messen  der  Früchte 
und  die  Form  des  Streichholzes,  über  die  Grenzen  der  bei  den 
Verkehrsmassen  und  -Gewichten  zu  duldenden  Abweichungen 
von  ihren  Normalgrössen,  über  gegenseitige  Mittheilung  ier 
Entwürfe  zu  Gesetzen  und  Verordnungen,  welche  sich  auf  die 
neue  Maas-  und  Gewiclitsordnung  beziehen,  in  einigen  De- 
finitionen und  Zusätzen  zu  derselben,  endlich  in  den  nöthigen 
Mittheilungen  über  die  Verhandlungen  der  Conferen^  an  den 
h.  Vorort. 

In  der  Sitzung  des  Kleinen  ßathes  den  10.  Febr.  erstattete 
Herr  Regierungsrath  Baumgartner  Bericht  über  die  Conferenz, 

gegründet  auf  welchen  Berieht  und  um  allen  Zeitverlust  in 
Vollziehung  des  Gesetzes  über  Mass  und  Gewicht  zu  vermeiden, 
nachstehende  Schiussnahmen  gefasst  wurden: 

l.  Herr  Mechanicus  Zuber  sei  vom  Departement  des  Vor- 
mundschafts-und  Armenwesens  zu  beauftragen,  die  Verfertigung 
in  hiesigem  Kantone  und  Lieferung  der  für  die  15  Bezirke  be- 
stimmten IT)  ^[u.stermasse  zu  besorgen  und  accordweise  zu  über- 
nehmen. Demnach  er  folgende  Ma^se  und  Gewichte  in  15  Exem- 
plaren liefern  wird:  einen  Fuss,  eine  Elle,  einen  Stab,  ein 
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Klafter  von  Schmiedeisen;  ein  Viertel,  einen  Vierlin|,  ein 
Mftsslein  von  Kupfer. 

2.  Herrn  Mechanicns  Zuber  anverweilt  nach  Zürich  abzu- 
senden, um  bei  Hrn.  Oeri  Einsicht  von  den  schon  verfertigt <^n, 
für  das  Kantonsarchiv  bestimmten  Mustermassen  zu  neiimen 
und  die  erforderliche  Anleitung  über  die  äussere  Form  und  die 
Dimension  der  für  die  Bezirke  annoch  zu  verfertigenden  Masse 
zu  erhalten.  Die  daherigen  Reisekosten  sind  von  Herrn  Zuber 
sogleich  zu  berechueu  und  das  Departement  des  Vormundschafts- 
und Armenwesens  zu  diesfölliger  Vorschusszahlung  ermächtigt. 

3.  Die  Untersuchung  und  Abgleichung  dieser  15  Bezirks- 
masse ist  ebenfoUs  Hm.  Zuber  übertragen,  unter  Voraussetzung 
jedoch,  dass  er  sich  auch  hierüber  von  Herrn  Oeri  und  Herrn 
Oberstlieutenant  Pestaluzz  in  Zürich  die  erforderliche  Anleitung 
verschaffe.  Als  Grundlage  zu  dieser  Abgleichung  sollen  die  iür 
das  Eantonsarchiv  bestimmten  Masse  dienen,  nachdem  dieselben 
zuvor  durch  dieeidgen.  Expertencommission  als  richtig  beglau- 
bigt sein  werden. 

4.  Die  Lieferung  der  15  Mustergewichte  sanimt  allen  TTn- 
terabtheilungen,  und  zw^ar  Alles  in  Messing,  wird  vom  Depar- 
tement des  Yormundschafts-  und  Armenwesens  dem  Herrn  Oeri 
übertragen,  unter  der  Bedingung,  dass  er  jedes  Exemplar,  laut 

der  dem  Hrn.  Kogierungsrath  Baumgartner  am  7.  d.  M,  münd- 

4 

lieh  gegebenen  Versicherung,  um  Iß  Fr.  verfertige  und  sämmt- 
liche  Exemplare  bis  spätestens  Ende  März  dem  Departement 
übermittle. 

5.  Die  nach  den  eingegangenen  Mustermassen  zu  verfer- 
tigenden 20  Flüssigkeitsmasse  sind  bei  Hrn.  Oberli  in  Mels  zu 

bestellen  und  ist  der  Untersuch  und  die  Verificatiou  dieser,  sowie 
der  Gewichte  dem  Hrn.  Zuber  übertragen.  . 
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f>.  Nach  Verfertigung  und  Ablieferung  aller  für  die  Bezirke 
bestimmten  Mustermasse  und  Gewichte  wird  das  Departement 
des  Vormundschafts-  nnd  Armenwesens  ein  Ereisschreiben  an 

die  Bezirksammänner  entwerfen,  worin  ihnen  in  Bezug  auf 
Aufbewahrung  derselben  die  erforderlichen  Weisungen  gegeben 
werden. 

7.  Gleichzdti^  soll  dnrch  die  Kanslei  eine  Bekannt- 
machung an  die  Fabricanten*  von  allen  Verkehrsmassen  und 
Gewichten,  dieselben  mögen  von  Metall,  Holz  oder  Glas  zu  ver- 
fertigen sein,  erlassen  werden,  worin  dieselben  in  Kenntniss 
gesetzt  werden,  dass  in  alle  15  Bezirke  die  Mustermasse  nnd 
-Gewichte  versendet  werden,  demnach  nun  der  Zeitpunkt  ge- 
kommen sei,  die  erforderlichen  Yerkehrsmasse  und  Gewichte  für 
den  täglichen  Gebrauch  zu  verfertigen,  wobei  ihnen  empfohlen 
werden  soll,  die  Verfertigung  möglichst  zu  beschleunigen  und 
sich  hinsichtlich  der  Form  und  der  Dimensionen  die  nöthige 
Anleitung  von  Hm.  Mechanicus  Zuber  geben  zu  lassen.  Durch 
die  gleiche  Bekanntmachung  ist  das  yerkehrtreibende  Publicum 
zu  erinnern,  die  nSthigen  Masse  und  Gewichte  zu  bestellen  und 
sich  noch  im  Laufe  der  nächsten  Monate  anzuschafteu,  damit  sie 
in  guter  Zeit  gefichtet  werden  können.  Diese  Bekanntmachung 
ist  im  ganzen  Kanton  öffentlich  zu  verlesen  und  zweimal  in  die 
Zeitungen  des  Kantons  einzurücken. 

b.  Durch  ein  Circular  des  Kleinen  Käthes  sind  alsdann 
ferner  alle  Gemeinderäthe  einzuladen,  sich  längstens  bis  Ende 
Mai  d.  J.  die  fär  die  Gemeindfichter  erforderlichen  Probemasse 
auf  Kosten  der  Gemeinde  zu  verschaffen. 

9.  Solle  Hr.  Zuber  beauftragt  werden,  im  Laufe  des  Monats 
Juni  auf  Kosten  der  Staatskasse  Gemeinde  für  Gemeinde  zu 
bereisen,  überall  sich  die  Probe-  oder  Fichtermasse  vorweisen  zu 
lassen,  dieselben  zu  untersuchen  und,  je  nach  Befinden,  gut- 
zuheissen  oder  als  unpassend  oder  unrichtig  abzuerkennen. 
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10.  Die  Uebersendung  von  Brenn-  und  Prägestempeln  an 

die  Gemeinderäthe  soll  erst  mittelst  dem  unter  8  vorgeschrie* 

benen  Kreisschreiben  stattfinden. 

11.  Die  Brenn-  nnd  Prägestempel  sollen  nicht  allein  den 
Eantonsseliild ,  sondern  aneli  das  ddgen.  Krem  tragen,  nnd 

soll  hinsichtlich  deren  Form  das  Departement  des  Vormund- 
schafts- und  Armenwesens  sich  Musterzeichnungen  von  Herrn 
Oeri  kommen  lassen,  von  denen  eine  den  Eantonssehild  nebst 
dem  eidgen.  Kreuz,  eine  andere  einfach  die  Buchstaben  St.  G^. 

und  oben  das  eidgen.  Kreuz  enthalten  soll. 

12.  Abgesehen  Ton  der  noch  zu  bestimmenden  Form,  soll 
auch  auf  die  Glasmasse  nebst  dem  Fichtzeichen  der  Schild  zu 

stehen  kommen  und  die  diesfällige  Zeichnung  bei  Bestellung  der 
Masse  dem  Hm.  Oberli  zugestellt  werden. 

13.  Das  Viertel  soll  als  Verkehrsmass  die  gleiche  Form  er- 
halten, die  es  bereits  als  Normalmass  erhalten  hat. 

14.  Das  Domftnendepartement  sei  zu  beauftragen,  auf  die 
erforderliche  Bestellung  der  fSr  die  Staatskomhäuser  im  Kanton 

erforderlichen  Verkehrsmasse  sofort  Bedacht  zu  nehmen  und 
zwar  so,  dass  mit  1.  Januar  1837  unfehlbar  das  neue  Mass 
und  kein  anderes  gebraucht  werden  kann. 

15.  Dessgleichen  hat  das  Departement  des  Aeussern  Mass- 
nahmen zu  treffen,  dass  an  allen  ZoUstätten  des  Kantons,  wo 
bis  jetzt  Wagen  gehalten  wurden,  das  neue  Gewicht  in  Zeiten 
angeschafft  nnd  vom  1.  Januar  1837  an  alle  EantonszGlle  nach 
dem  neuen  Gewicht,  doch  ohne  irgend  eine  Veränderung  des 
Ansatzes,  somit  ohne  Beduction  des  alten  Gewichtes  auf  das 
neue,  bezogen  weiden. 

16.  Das  Departement  der  Domänen  hat  auf  geeignete, 
möglichst  einfache  Weise  in  Zeiten  Anstalt  zu  treffen,  dass  vom 
1.  Januar  18B7  an  das  Salz  von  allen  Auswägem  nach  dem 
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neuen  Gewicht  abgewogen  wird,  und  zwar  ohne  daes  irgend  eine 
Abftndemng  im  Preise  des  nenen  Pftindes  stattfindet. 

17.  Das  Polizeidepartement  endlich  hat  Anordmmjx  zu 
treffen,  dass^vou  gleichem  Termin  an  die  Brod-  und  Mehl- 
Schätzung  nach  neuem  Gewicht  berechnet  und  bestimmt  werde. 

18.  Damit  seiner  Zeit  die  Fichtung  mit  Sachkunde  vor 
sich  gehen  kann,  ist  Hr.  Zuber  durch  das  Departement  des 
Yormundächafts- und  Armenwesens  zu  beauftragen,  eine  fassliche 
und  klare  Anleitung  für  das  Yei&hren  bei  der  Fichtung  zu 
entwerfen  und  in  Bälde  dem  E]«inen  Rath  zur  Genehmigung 
einzulegen. 

19.  Ferner  ist  das  Departement  des  Vormundschafts-  und 
Armenwesens  beauftragt,  den  Sportehitarif  für  die  Fichtung  zu 

entwerfen  und  dem  Kleinen  Rath  zur  Genehmigung  vorzulegen, 
wobei  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  dass  im  Jahre  der  Einfühi'ung 
die  Sportehd  nicht  so  hoch  sein  dürfen  als  in  der  Folge. 

20.  Da  endlich  auch  mit  den  BeductionstabeUen  nicht 
länger^ gezögert  werden  darf,  soll  Hr.  Zuber  beauftragt  werden, 
di£  von  ihm  bereits  verfassten  in  Zürich  dem  Herrn  Pestaluzz 
vorzuweisen  und  sich  von  demselben  Anleitung  zur  gehörigen 
Tahellirung  derselben  geben  zu  lassen.  Nachher  sollen  sie  dem 
Kleinen  Rath  vorgewiesen  werden,  damit  derselbe  sie  nach  Vor- 
schrift des  Gesetzes  publiciren  lassen  kann. 

Von  obigem  Beschluss  ist  dem  Departement  des  Vormund- 
schatts-  und  Armenwesens  ein  Protokollauszug  zu  geben  und  das 
den  Herrn  Zuber  Betroftende  demselben  mittelst  Schreiben  des 
Kleinen  Rathes  zu  eröffnen. 

Mit  diesen  zwanzig  in  einer  einzigen  Sitzung  gefassten 
Beschlüssen  war  offenbar  die  ganze  grosse  Angelegenheit  der 
Einführung  eines  neuen  Masses  und  Gewichtes  im  Kanton 
gleichsam  mit  einem  Schlage  besorgt.  Wer  könnte  darin  die 
Energie  des  sei.  Herrn  Beg.-Bathes  Baumgartner  verkennen? 
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ünd  wie  mag  dem  gatm  sei.  Hrn.  Zuber  zu  Muthe  geworden 
sein,  als  er  das  Schreiben  des  Kleinen  Käthes  erhielt,  welches 
ihm  einen  ganzen  Berg  von  Arbeit  auflud  ? 

Schon  am  folgenden  Tage  bestellt  das  Departement  des 
Tormnndschafts-  und  Armenwesens  bei  Hm.  Oeri  die  Gewichte* 
sowie  die  beiden  Zeichnnngon  für  die  Stempel  und  empfiehlt 
Hm.  Zuber,  der  am  1 5.  Februar  nach  Zürich  reisen  werde,  einer 
wohlwollenden  Aufnahme. 

Dieser  berichtet  unterm  20.  Februar  dem  Kleinen  Rathe 
über  seinen  Aufenthalt  in  Zürich  am  16.  und  17.  unter  An- 
derem, wie  Herr  Oberst  Pestalnzz  erklärt  habe,  es  sei  ganz  un- 
möglich, den  Auftrag,  den  der  Kleine  Rath  Hm.  Zuber  ertheilt 
habe,  in  der  vorgeschriebenen  Zeit  zu  erfüllen,  es  handle  sich 
nicht  um  die  Zeit,  sondern  um  die  Genauigkeit  der  Probemasse; 
ferner  wie  Herr  Oeri  und  Herr  Pestaluzz  finden,  es  sei  voll- 
kommen hinreichend,  wenn  in  jedem  Bezirk  ein  Pichter  sei  und 
wie  es  sehr  ungewiss  sei,  ob  in  jedem  Bezirk  ein  Mann  gefunden 
werde,  der  alte  Fächer  des  Fichtens  im  Stande  sein  werde  zu 
lernen. 

Wie  richtig  diese  Ansicht  der  beiden  Herren  war,  hat  der 
Verfasser  während  seiner  nun  eilQähngen  Thätigkeit  als  In- 
spectoT  des  Mass-  und  Gewichtswesens  des  Kantons  St.  Gallen 

leider  mehr  als  genügend  erfahren  müssen. 

Die  durch  Hrn.  Zuber  überbrachten  Zeichnungen  für  einen 
Brenn-  und  einen  Prägestempel,  sowie  för  einen  Stempel  auf 

Glas  wurden  am  24.  Februar  vom  Kleinen  Rath  in  Form  und 
Grösse  entsprechend  gefunden,  jedoch  soll  das  eidgen.  Kreuz  die 
Gestalt  erhalten,  die  ihm  gebührt  und  statt  St  nur  S  auf  den 
Stempeln  stehen.  Herr  Oeri  wird  unter  gleichem  Datum  vom 
Departement  des  Yormundschafts-  und  Armenwesens  ersucht, 
Muster  der  Stempel  verfertigen  zu  lassen. 
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Am  2.  März  übersendet  Herr  Oeri  die  Stempelmuster  und 
erhält  am  7.  die  BesteUong  der  Präge-  nnd  Bremistempel  für 

alle  91  politische  Gemeinden,  mit  dem  Bemerken,  dass  man  an 
den  letzteren  die  Balken  des  eidgen.  Kreuzes  im  gehörigen  Ver-  * 
hältuiss  etwas  dicker  oder  breiter  haben  möchte.  Der  Glaa- 
stempel  fand  dagegen  keinen  Beifoll;  er  soll  die  gleiche  Form 
haben  wie  die  Präge-  und  Brennstempel. 

In  einem  Schreiben  an  Hrn.  Landammann  Baumgartner 
hatte  sich  Herr  Oberst  Pestaluzz  erboten,  die  Keductionstafeln 
für  alle  15  Ortschaften  des  Kantons,  weldie  his  anhin  eignes 
Mass  und  Gewicht  führten,  zu  bearbeiten  nach  einem  für  die 
Stadt  St.  (Tallen  eutworleneu  Muster.  Dn^  Departement  des 
Vormundschafts-  und  Armenwesens  nimmt  dieses  Anerbieten 
dankbar  an,  und  Hr.  Oberst  Pestälnzz  verspricht  dieselben  in 
etwa  3  Wochen  zu  liefern,  wofür  ihm  ebenfalls  bestens  gedankt 
wird. 

Am  10.  März  übersendet  Hr.  Oeri  d^n  Glasstempel,  welcher 
jedoch  zurückgeschickt  werden  muss,  weil  er  erhaben  gravirt  ist 

und  also  auf  dem  Glase  einen  vertieften  Abdruck  gibt,  was  die 
FliiM'ln'n  verunstalten  würde.  Hr.  Oeri  gesteht  am  18.,  dass  er 
und  der  Graveur  sich  geirrt  haben  und  übersendet  einen  Terüeft 
gravirten  Stempel,  welcher  anerkannt  und  sofort  Herrn  Oberll 
zum  Gebrauch  für  die  Probeflaschen  übermittelt  wurde. 

Nachdem  Hr.  Oberli  zwei  Flaschen  mit  dem  Stempel  über- 
sandt  und  darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  derselbe  nichts  tauge, 
weil  er  sich  nicht  deutlich  auspräge,  bescbloss  der  Kleine  Rath 
am  11.  April,  dass  die  Glasstempelung  gänzlich  unterbleiben, 
die  Glasmasse  folglich  unbezeichnet  der  Fichtung  unterstellt 
und  dort  mit  dem  einfachen  Fichtzeichen  beglaubigt  werden 
sollen. 

Laut  Beschluss  der  Conferenz  hätte  die  vom  Vorort  zu 
erneunende  -  Central-Expertencommission  die  St.  Gallischen 
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Mastennasse  sp&testens  bis  Mitte  März  pröfen  sollen,  und  schon 
am  16.  März  wandte  sich  der  Kleine  Bath  auf  Antrag  des 

Departement  des  Aeussern,  dessen  Chef  Herr  Landanimann 
ßaumgartuer  war,  an  Herrn  Oberst  Pestaluzz,  indt-m  ihm  bis 
anhin  noch  keine  Kunde  zugekommen,  dass  der  hohe  Vorort 
diese  Ck)mmi88ion  ernannt  nnd  dieselbe  hinwieder  zur  Losung 
ihrer  Aufgabe  sich  angeschickt  habe;  da  inzwischen  der  Stand 
St.  Gallen  in  Folge  seines  bereits  erlassenen  und  mit  dem 
1.  Januar  1837  in  Ausföhrung  tretenden  Gesetzes  seine  Muster- 
masse fHlher  als  die  Übrigen  Concordatsstftnde  bedürfe,  so  kOnne 
er  sich  damit  nicht  zufrieden  geben,  sondern  sehe  sich  genöthigt, 
auf  anderem  Wege  für  die  Prüfung  und  Beglaubigung  seiner  von 
Heirn  Oeri  bereits  gefertigten  Masse  Bedacht  zu  nehmen;  er 
ersuche  ihn  daher  höflichst,  die  Verification  der  St.  Gallischen 
Mustermasse  privatim  und  in  der  Eigenschaft  eines  vom  hiesigen 
Stande  erbetenen  Kunstverständigen  vorzunehmen  und  hiezn 
noch  einen  Experten  beiz'uziehen,  dessen  Auswahl  er  ihm  zn- 
trauensvoll  anheimstelle. 

Herr  Oberst  Pestaluzz  erwiedert  unterm  20.  März,  der 
hohe  Staatsrath  des  Vorortes  Bern  habe  allerdings  die  von  der 
Oonferenz  der  concordirenden  hohen  Stände  angetragene  Auf- 
stellung einer  Central-Expertencoramission  noch  nicht  vollzogen, 
aber  unterm  10.  Februar  die  früher  ernannten  Experten,  Herrn 
Prof.  Dr.  Trechsel  in  Bern  und  ihn  beauftragt,  dnstweilen  und 
bis  die  Genehmigung  der  h.  Stände  über  die  Anträge  der  Con- 
terenz  eingegangen  sein  werden,  die  vorkommenden  Verrich- 
tungen in  der  Mass-  und  Gewichtsangelegenheit  zu  besorgen. 
Zu  Anfang  des  Monats  habe  Herr  Oeri  mitgetheilt,  dass  die 
Prüfung  der  Masse  beginnen  könne.  Durch  Geschäfte  ah;^n4]alteu, 
habe  Herr  Trechsel  seine  Verrichtungen  an  einen  in  jeder  Hin- 
sicht sehr  würdigen  Stellvertreter,  Herrn  Albert  Mousson,  Lehrer 
der  Physik  an  der  Kantonsschnle  in  Ztlrich,  übertragen.  Sie 


Digitized  by  Google 


268 


haben  am  ß.  März  mit  der  Prüfung  der  Masse  begonnen  und 
dürfen  hoäen,  sie  in  der  ersten  Woche  April  vollenden  zu  köimen. 
Da  ein  genaues  ürmass  Mr  die  Hohlmasse  noch  fehle,  so  mfissen 
die  Experten  für  das  in  Arbeit  liegende  Mustermass  das  näm- 
liche langsame,  äusserst  scharfe  Verfahren  befolgen  wie  bei  der 
Ausgleichung  eines  TTnnasses.  Dieses  Verfohren  bestehe  im  Ab- 
wägen von  reinem  Wasser  auf  einer  ungemein  empfindlichea 
Wage  unter  Berücksichtigung  der  Temperatur,  Elasticität  und 
Feuchtigkeit  der  Luft,  um  das  Volum  zu  erhalten,  welches  dem 
gegebenen  cubischen  Inhalt  des  Masses  gleichkommt,  und  diese 
Wassermenge  müsse  dann  bis  auf  das  kleinste  Atom  in  das  Qe- 
fäss  gebracht  werden ,  was  wieder  besondere  Vorkehrungen 
erfordere.  Wegen  des  beständigen  Wechsels  der  Tem|>cratur 
im  Laufe  beller  Tage  können  nur  die  wenigen  frühen  Morgen- 
stunden benütst  werden.  In  den  mit  der  Prüfung  verbundenen 
Vorsichtsmassnahmen  seien  wirklich  keine  entbehrlichen  wissen- 
schaftlichen Uebertreibungen  enthalten,  sondern  es  sei  nur,  was 
die  Vorschrift  des  Concordates  und  der  Conferenzbeschlüsse  mit 
dem  Ausdruck  verlange:  „dass  die  Mustermasse  in  derjenigen 
Genauigkeit  hergestellt  werden  sollen,  welche  der  gegenwärtige 
Stand  der  Wissenschaft  gewähre  und  folghch  auch  fordere.* 

Unterm  23.  Mftrs  dankt  der  Kleine  BatJi  für  die  geflUlige 
Bereitwilligkeit  der  Herren  Experten  und  sieht  dem  Empfang 
seiner  Mustermasse  bis  Mitte  April  entgegen. 

Mit  gehöriger  Vollmacht  versehen  übernahm  Herr  Zuber 
am  16.  April  von  den  eidgen.  Experten  die  Mustermasse  in  der 
Werkstfttte  des  Herrn  Oeri  und  brachte  sie  glfieklicb  nach 
St.  Gallen,  was  Herrn  Oeri  vom  Departement  des  Vormimd- 
schafts-  und  Armenwesens  unterm  2.  Mai  mit  der  Bemerkung 
mitgetbeilt  wird:  «Die  Sch^^nheit,  ja  die  Eleganz,  die  Vollkom- 
menheit jedes  einzelnen  Stückes  lassen  nicht  nur  nichts  zu  wün- 
schen übrig,  sondern  erregten  bei  allen  Mitgliedern  des  Kleinen 
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üathes  eine  wahre  Freude  und  Hewunderiing.  Einzig  vermisste 
man,  dass  der  Yierling  und  das  M&ssli  nicht  wie  das  Viertel  und 
die  Mass  ancli  von  gegossenem  Messing  sind,  sondern  in  Kupfer 
verarbeitet  wurden.  Der  Schönheit  willen  und  um  alle  Theile 
von  gleichem  Stoff  und  in  gleicher  Form  zu  besitzen,  wünscht 
man,  dass  auch  der  Yierling  und  das  Mftssli  in  Uebereinstim- 
muDgmitdem  rerfertlgten  Viertel  mochten  nachgeliefert  werden. 
Daher  ersuchen  wir  Sie  um  gefällige  Auskunft,  ob  Ihnen  diese 
Nachlieferung  später  und  zwar  auch  auf  einen  nicht  gar  zu 
entfernten  Zeitpunkt  möglich  wäre.' 

In  Ausführung  von  Art.  8  des  Gesetzes  vom  13.  Aug.  1835 
versendet  der  Kleine  Kafch  an  alle  Bezirksammänner  laut  Kreis- 
schreiben vom  6.  Mai  1836  den  Fuss,  die  £lle,  den  Stab,  das 
Khfber,  alle  von  Eisen  und  jedes  mit  der  betreffenden  Matrize; 
das  Viertel,  den  Vierling,  das  Mässlein,  alle  drei  von  Kupfer; 
die  Mass,  die  Hulbmass,  den  Schoppen,  den  Halbschoppen,  alle 
von  Glas;  das  Pfund  mit  seinen  Unterabtheilung^en  bis  auf 
Ve«  Loth  von  Messing  und  ebenso  nach  Vorschrift  von  Art.  9 
des  Gesetzes  für  jede  politische  Gemeinde  die  Brenn-  und  Präge- 
stempel. (Die  nicht  beigelegten  Gegenstände  werden  mit  der- 
jenigen Bel'drdeiiing  nachfolgen,  die  ihre  successive  Verarbeitung 
möglich  macht.)  Diese  Bemerkung  war  gewiss  sehr  am  Platz; 
denn  Herr  Oeri  schreibt  am  15.  Mai,  es  seien  30  Brenn-  und  24 
Prägestempel  fertig  und  in  Zeit  von  8  oder  10  Tagen  6  Systeme 
Gewichte;  unterm  13.  Juni  sendet  er  den  letzten  Transport  der 
•  Gewichte  und  Stempel,  und  das  Departement  selbst  ersucht  Hm. 
Oeri  am  ItJ.  Mai  um  llebersendung  der  fertigen  Stempel,  da 
schon  im  Laufe  der  kommenden  Woche  die  Läugenmasse  in  die 
Bezirke  yersendet  werden. 

Das  Kreisschreiben  vom  6.  Mai  sagt  unter  Anderem :  ^Da 
das  Gesetz  eine  sorglaliige  Aufbewahrung  fordert,  so  haben  wir 
jeden  Theü  des  Läugeumasses  sammt  dem  dazu  gehörigen 
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Muttermasse  mit  einem  besonderen  Futteral  von  Holz  versehen, 
damit  jedes  Stuck  desto  besser  gegen  Kost  und  Veninreinigung 
gesichert  und  in  seiner  Schönheit  und  Vollkommenheit  erhalten 

werden  kann. 

„Für  zweckmässigen  Gebrauch  des  Brenustempels  ist  dann 
noch  nöthig,  dass  Sie  jeden  Gemeioderath  unterrichten,  dass 
derselbe  (ohne  Zweifel  ist  der  Stempel  gemeint!)  jedesmal  nur 
so  stark  erhitzt  werde,  als  es  eben  erforderlich  ist,  das  Holz  zu 
bezeichnen,  indem  eine  übermässige  Hitze  den  Stempel  ab- 
stumpfen und  unbrauchbar  machen  würde. 

«Da  der  Gemeinderath  pHichtig  ist,  für  die  Richtigkeit  Ton 
Mass  und  Gewicht  zu  sorgen  und  zu  wachen,  dass  nur  gesetz- 
liches gebraucht  werde,  über  diese  auch  zu  diesem  Ende  einen 
sachyerstftndigen  Fichter  zu  bestellen  hat,  so  versteht  eis  sich 
von  selbst,  dass  jede  politische  Gemeinde  sich  mit  den  erforder- 
lichen Proberaassen  und  Probegewichteu  zu  versehen  habe.  Zur 
möglichsten  Schonung  von  Unkosten  mag  es  genügen,  wenn 
vom  Längenmass  nur  der  Fuss,  die  Elle,  der  Stab  und  das 
Klafter  von  Eisen  angeschaflTt  wird.  Die  Hohlmasse  für  trockene 
Gegenstände  dürfen  von  Holz  sein,  jene  aber  für  Flüssigkeiten 
von  Glas  müssen  in  Form  und  Gehalt  den  Ihnen  zugeschickten 
ganz  gleich  sein.  Auch  die  Gewichte  dürfen  von  Eisen  sein.  Die 
Probemasse  von  Glas  sind  in  der  Fabrik  des  Herrn  Kudolf  Oberli 
in  Mels  zu  haben;  für  Längenmasse  und  Hohlmasse  für  trockene 
Gegenstände  könnte  Herr  Mechanicus  Zuber  in  St.  Gallen  die 
beste  Auskunft  geben. 

Eine  Bekanntmachung  vom  20.  Mai,  welche  in  sämmtliclieu 
Gemeinden  öftentlich  verlesen  und  zwei  Mal  in  mehreren  Zei- 
tungen des  Kantons  eingerückt  wurde,  sagt:  „Da  nun  der  Zeit- 
punkt gekommen  ist,  in  welchem  die  für  den  täglichen  Verkehr 
und  Gebrauch  erforderlichen  neuen  Masse  und  Gewichte,  seien 
sie  von  Metall,  Holz  oder  Glas,  zu  verfertigen  sind,  so  werden 
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aomit  Diejenigen,  welche  sich  mit  Fabrication  der  verschiede  neu 
Masse  und  Gewichte  .befassen ,  von  der  geschehenen  Versen- 
dung der  Probemasse  und  Probegewichte  in  die  Bezirke  öft'ent- . 
lieh  iuEenntniss  gesetzt.  Gleichzeitig  wird  denselben  empfohlen, 
die  Verfertigung  der  neuen  Masse  und  Gewichte  möglichst  zu 
beschleunigen  und  sich  hinsichtlich  ihrer  Form  und  ( irösse  die 
nOthige  Anleitung  von  Hin.  Mechanicus  Zuber  in  St.  Gallen 
geben  zu  lassen. 

„Man  erinnert  bei  diesem  Anlass  zugleich  das  gewerb- 
treibende  Publicum,  die  für  den  Bedarf  erforderlichen  neuen 
Ifasse  und  Gewichte  un?erscboben  zu  bestellen  und  sich  diese 
im  Laufe  der  nftcbsten  Monate  anzuschaffen,  damit  die  Fichtung 
und  Stempelung  derselben  zu  rechter  Zeit  vor  sich  gehen  kann." 

Auf  seinen  Bericht,  dass  pyramidenförmige  Gewichte  von 
50  Pfd.  mit  Unterabtheilungen  im  Grossherzogthum  Baden  zu 
dem  mässigen  Preis  von  7  Gulden  zu  haben  seien,  wurde  das 
Departement  am  28.  Juni  vom  Kleinen  Rath  zur  Anschatt'ung 
solcher  Gewichte  nach  Bedarf  für  die  Bezirke  und  deren  Ver- 
sendung an  die  Bezirksammänner  ermächtigt. 

Am  8.  August  erhielt  das  Departement  auch  die  Ermäch- 
tigung zur  Anschaffung  von  kupfernen  Mustereimeru  für  die  15 
Bezirke  «in  Betracht  deren  Zweckmässigkeit  und  Dauer  und  des 
stets  vorhandenen  Metallwerthes,  obgleich  der  Preis  (circa  23 
Gulden)  bedeutend  höher  zu  stehen  kommt,  als  derjenige  für 
hölzerne  oder  stürzene  Eimer.* 

Mit  Kreisschreiben  vom  3.  Sept.  versendet  die  Kanzlei  an 
die  Bezirksammänner  je  6  Exemplare  der  Reductionstabellen 
über  das  alte  und  neue  Gewicht,  gedruckt  bei  Wartmann  und 
Scheitlin  in  St.  Gallen.  Ein  Exemplar  davon  gehöre  in's  Archiv 
des  Bezirksammannamtes,  die  übrigen  sollen  zu  40  Kreuzer  das 
Stück  abgegeben  werden.  Tabellen  für  einzelne  Ortschaften  sind 
SU  3  Kreuzer  ebenfalls  von  der  Kaii/lei  zu  beziehen. 
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Die  sehr  sauber  gedruckteu  Tabellen  enthalten  die  Reduction 
der  alten  Masse  und  Gewichte  in  das  neue  Mass  und  Gewicht 
und  umgekehrt  für  die  Orte  St.  Gallen,  Horschach,  Eheineck, 
Bemeck,  Altstädten,  Oberriet,  Sax  und  Sennwald,  Grabe  und 
Werdenberg,  Sargans,  Kagaz  und  Pföfers,  Azmoos,  Garns, 
Weesen,  Utzuach,  Rapperschw}^,  Lichtensteig  und  Wyl,  und 
zwar  je  Ton  1—5,  10—50,  100—500  und  1000,  währ^d  die 
Rechnung  offenbar  mehr  erleichtert  worden  wäre,  wenn  die  Re- 
duction von  1—9,  10—90,  100— 900  und  1000  gegeben  worden 
wäre. 

Wir  entnehmen  den  amtlichen  Keductionetabellen  die  in 
der  nachstehenden  Uebersicht  enthaltenen  Angaben.  Der  Fuss 

war  überall  zwöU'tLeilig,  der  kleinste  (in  Sargans  und  Azmoos) 
99,256,  der  grösste  (in  Kheineck)  103,392  Schweizer  Linien 
lang.  Der  grösste  Unterschied  betrug  also  nur  4,37o  klein- 
sten Fusses.  Die  kleinste  Elle  dagegen  (die  Lichtensteiger)  mass 
200, die  grösste  (die  Rlieiuecker)  231,974  Linien,  der  grösste 
Unterschied  betrug  also  31,814  Linien  oder  nahe  16Vo 
kleinsten  Elle.  Im  Allgemeinen  war  offenbar  auch  früher  sehon 
die  Elle  gleich  2  Fuss  und  sind  nur  eineeine  nach  und  nach  über 
Gebühr  gewaclisen.  Das  Klafter  war  im  Oberland  7,  sonst  überall 
6  Fuss  lang.  Die  Juchaii  hielt  an  vielen  Orten  36,000  Quadrat- 
fuss, an  einigen  Orten  nur  für  Acker-  und  Bebland,  dagegen 
40,000  bei  Wiesland  und  Wald.  Im  Oberland  hatte  man  das 
Mal  gleich  400  (^uadratklat'ter,  etwa  Juchart.  (Die  Juchart 
iät  das  Mass  Acker,  welches  ein  Paar  Ochsen  in  einem  Tage 
pflügen;  durch  die  zwei  Mahlzeiten  wurde  die  Arbeit  und  damit 
auch  der  bearbeitete  Boden  in  drei  nicht  ganz  gleiche  Thefle 
getheüt,  welche  Mal  genannt  wurdeii.)  Viel  grösser  als  bei  den 
Längenmassen  ist  der  Unterschied  bei  den  fiolümassen.  Das 
kleinste  Viertel  war  das  Borschacher  Marktviertel  von  708,23 
^hweiz.  CubikzoU,  das  grösste  aber  das  Sarganser  Viei-tel  von 
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1204,88  GttbikzoU,  war  um  TOVt  grtaer.  Di^  kleinste  Maas 
war  die  St.  Galler  von  43,2  CobikzoU,  die  grösste,  die  Weesener 

von  79,5  Cubikzoll,  war  um  84 7o  grösser!  Die  Pfunde  von 
32  Loth  differirten  von  0,902  Schweiz.  Pfund  (in  ßheineck)  bis 
1,056  Schwttz.  Pfund  (in  Bapperschwyl),  also  bis  zn  17Vo  ^ 
leichtesten* 

Unterm  21.  Juni  zeigt  der  Vorort  Bern  an,  dass  er  zur  Auf- 
stellang  der  durch  die  Conferenzialbeschlüsse  angeordneten  Ex- 
pertencommiBsion  geschritten  sei  und  in  dieselbe  ernannt  habe 
die  1^.  Herren: 

Dr.  Trechsel,  Prof.  der  Physik  an  der  Hochschule  in  Bern, 
FestcUuzz,  eidgen.  Oberstlieutenant  im  Oberstquartier- 
meisterstab zu  Zfirich, 
Dr.  Bud*  Merian,  Prof.  der  Physik  an  der  Hochschule  zn 
Basel. 

Er  habe  die  Commission  eingeladen,  ihre  Verrichtungen, 
wetehe  bis  anhin  durch  die  Herren  Trechsel  und  Pestaluzz  ab 
Torl^rtliehen  Experten  yersehen  worden  sind,  mit  dem  1.  Heu- 
monat  nächstkünftig  anzutreten. 

Unterm  27.  Juni  erliess  der  Kleine  Bath  eine  »Verordnung 
über  Anstellung  yon  Fichteni,  ihre  Verrichtungen  und  Gebüh* 
ren*.  Am  16.  August  wurde  Art.  7  dieser  Verordnung,  welcher 
vorschreibt,  dass  bei  der  Elle,  dem  Stab  und  dem  Klafter  je  der 
äusserste  Fuss  in  10  Zolle  getheilt  sein  soll,  dahin  abgeändert, 
dass  diese  Unterabtheilung  des  äusserstoi  Fusses  fftr  die  Elle 
und  den  Stab  als  überflüssig  und  unstatthaft  erklärt  whrd,  . 
während  von  dem  in  6  Fusse  abgetheilten  Klafter  der  äusserste 
Fuss,  je  nach  individuellem  Bedürfniss  und  Gutfinden,  noch 
weiten  in  10  Zolle  abgetheilt  werden  darf.  Die  Elle  und  der 
Stab  sollen  in  Halbe,  Viertel  und  Achtel  abgetheilt  werden. 

Als  Nachtrag  zu  der  Verordnung  vom  27.  Juni  wurde 
unterm  19.  November,  in  Erwägung,  dass  die  Qlaogefösse,  deren 
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nan  sich  im  öffentlichen  Verkehr  und  Gebrauch  bedient,  so  viel 
Baum  haben  sollen,  dass  Jedermann  zaTerläss^^  das  gesetaliche 

Mass  erhält;  erwägend  aber,  dass  in  jüngster  Zeit  gefichtete 
Masse  verkauft  und  io.  Umlauf  gesetzt  wurden,  bei  denen  das 
fichtaeichen  so  nahe  an  dein  Band  angebracht  ist,  dass  beim 
Oebranch  derselben  das  Verabreichen  des  gesetzlichen  Quantums 
nicht  mehr  gesichert  und  das  Publicum  dadurch  gefährdet 
erscheint,  verordnet,  dass  jene  Masse  von  Glas,  welche  in  der 
Form  einer  Flasche  (Bonteille)  verfertigt  sind,  die  Grösse  haben 
sollen,  dass  das  Fichtzeichen  oder  der  Strick  einen  Zoll  unter 
die  Halsöffnung,  bei  trinkglaaförmigen  Halbmassei>,  Schoppen, 
üalbschoppen  aber  wenigstens  eine  Linie  unter  den  Band  fällt. 

Durch  Kreisschreibeil  an  alle  Gemeinderäthe  vom  24.  Dec. 
wird  diese  Verordnung  als  nicht  rückwirkend,  soQ4ern  nur  für 
die  nach  dem  19.  November  gefichteten  Glftser  gültig  erklärt. 

Der  Kleine  Rath  ersucht  unterm  23.  Juni  den  Vorort  Beni, 
ihm  den  im  GonferenzprotokoU  vom  5.  Februar  vorgesehenen 
Beglaubigungsakt  mit  geftUiger  Beförderung  zukommen  zu 
lassen,  welchen  die  Herren  Experten  dem  hohen  Vorort  einzu- 
senden hatten. 

Aber  statt  dessen  kam  ein  Schreiben  des  Herrn  Prof. 
Trechsel  vom  30.  September,  worin  er  im  Namen  der  am  21. 
Juni  eingesetzten  Expertencommission  die  Zusendung  der  8t. 
Gallischen  XJrmasse  im  Laufe  künftiger  Woche,  wo  möglich 
durch  einen  sorgfUltigen  und  sachverständigen  Mann,  nach 
Zürich  verlangt,  damit  sie  dort  im  Auftrag  des  h.  Vororts  vom 
26.  Sept.  mit  den  definitiv  geprüften  schweizerischen  Urmassen 
verglichen  werden  können,  damit  diese  Vergleich  ung  in  einer  Ur- 
kunde förmlich  und  übereinstimmend  mit  den  Urkunden  für  die 
übrigen  hohen  Kantone  beglaubigt  werden  könne,  obschon  über 
dm  Bichtigkeit  dieser  von  den  damals  provisorisch  bestellten 


Digitized  by  Google 


276 


Experten  mit  aller  wissensohafllichen  Genauigkeit  geprüften 

Mustermasse  keinerlei  Zweifel  obwalte. 

In  seinem  Schreiben  yom  3.  October  gesteht  der  Kleine 

Rath  und  kann  nicht  verhehlen,  dass  er  ^erne  dieser  Versendung 
der  Mustermasse  nach  Zürich  enthoben  sein  möchte,  weil  nicht 
nur  Alle,  die  er  als  Sachkundige  nach  Zürich  schicken  könnte, 
Tollanf  mit  Einführung  der  neuen  Masse  und  Gewichte  beschäf- 
tigt seien,  sondern  auch  weil  man  glauben  sollte,  es  würde  ge- 
nügen, wenn  die  frühere  provisorische  Expertencommission, 
welche  nun  anch  die  eidgenössische  sei,  die  sorgfaltigst  statt- 
gefundene Yerification  der  St.  Gallischen  Mustermasse  urkondlich 
bescheinigen  würde,  welche  bereits  15  Mal  copirt  und  in  tausend 
und  tausend  Exemplaren  in  den  täglichen  Verkehr  getreten 
seim.  Sollte  jedoch  ohne  wiederholte  Vergleichui^  die  «rfor- 
derliche  Urkunde  nicht  ausgestellt  werden  können,  so  werde 
man,  obiger  gewichtiger  Gründe  ungeachtet,  dem  Verlangen  der 
eidgen.  Expertencommission  möglichst  zu  entsprechen  suchen. 

*  Durch  Kundmachung  des  Kleinen  Rathes  vom  24.  August, 
welche  am  4.  September  in  allen  Pfarrkirchen  des  Kantons 
5ffentlich  verleben  und  an  den  gewohnten  Orten  angeschlagen 
werden  musstej  wurden  sftmmtliche  Eantonsbewohner  auf  die 
mit  dem  1.  Januar  1837  bevorstehende  wirkliche  Vollziehung 
des  Gesetzes  vom  13.  August  1835  aufmerksam  gemacht  und 
au%efordert,  sich  bis  zum  31.  Deoember  des  laufenden  Jahres 
1836  mit  dem  gesetzUchen  Mass  und  Gewicht  lu  versehen.  . 

Mit  Schreiben  vom  5.  September  yersendet  das  Depar- 
tement des  Vormundschafts-  und  Armenwesens  den  Eimer  an 

die  Bezirksammiiiiiier  und  empfiehlt  ihnen  dringend  die  Be- 
nützung dieses  Mustermasses,  mit  welchem  man  hofft,  die  Ein- 
führung des  Getränkemasses  für  grösseren  Verkehr  wesentlich 
zu  erleichtem  und  den  Küfern  oder  andern  Arbeitem  das 
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nothwendige  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,  die  Eimer  und  Fässer 
•dem  geBetdkbeD  Yerhftltiuts  entq^hend  zu  bearbeiten. 

Zugleich  werden  die  Bezirksammänner  in  Eenntniss  ge- 
setzt, dass  Herr  Zuber  die  Untersuchung  der  Probemasae  und 

Gewichte,  mit  denen  sich  die  politischen  Gemeinden  zu  versehen 
haben,  in  dem  Wohnorte  des  Bezirksamraanns  selbst  oder  in 
•dessen  Nähe  vornehmen  verde.  Hr.  Zuber  werde  dem  Bezirks- 
ammann Ort,  Tag  und  Zeit  der  Probe  bestimmen,  worauf  dieser 
dann  die  Gemeinderäthe  auffordern  werde,  ihre  Trobemasse  und 
-Gewichte  dahin  zu  liefern  und  zu  der  Probe  selbst  durch  Ab- 
geordnete zu  erscheinen  und  bei  derselben  gegenwärtig  zu  sein. 

Diese  ursprünglich  für  den  Monat  Juni  vorgesehene  In- 
spectionsreise  des  Hm.  Zuber  verz^^erte  sich  ab.er  noch,  und  dem 
Departement  des  Yormundschafts-  und  Armenwesens  wurde  am 

ö.  October  vom  Kleinen  Kath  in  Auftrag  gegeben,  Herrn  Zuber 
zu  beaufsichtigen  und  ihn  zu  beauftragen,  unverzüglich  die 
Mass-  und  Gewichtsinspection  in  den  Gemeinden  des  ganzen 
Xantons  vorzunehmen  und  durch  Sachkundige  die  Effectuirung 
seiner  Bestellungen  während  seiner  Abwesenheit  besorgen  zu 
lassen.  Aber  diese  Bestellungen  bestanden  eben  in  Probemassen 
für  die  Gemeinden,  welche  er  inspiciren  sollte,  ehe  er  sie  fertig 
gebracht  hatte. 

Am  3»  October  schreibt  das  Departement  des  Yormund- 
schafts-  und  Armenwesens  an  Herrn  Oberst  Pestaluzz,  es  sei 

vom  Kleinen  Rathe  beauftragt,  seine  gefälligst  übernommene 
und  mit  der  ausgezeichnetsten  Genauigkeit  zu  Stande  gebrachte 
Arbeit  der  Beductionstabellen  verbindlichst  zu  verdanken  und 
die  Anerkennung  seiner  wesentlichen  Terdienste  anszndrflcken. 
, Diese  Gesinnungen  sollen  wir  mit  dem  Zeichen  der  Erkenntlich- 
keit verbinden,  wesswegen  das  Finanzbureau  eingeladen  wurde, 
die  Summe  von  20  Louis  d*or  zu  Huren  Händen  zu  stellen.* 
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Unterm  1.  December  1836  übennadit  die  sefaweueriaohe 
fixpertencommission  die  tob  ihr  verfasste  «Anleitung  znr  Yer- 

fertigung  der  Probemasse, "  bei  welcher  sie  Vieles  und  Erprobte* 
aus  der  ia  jeder  Hinsicht  vortrefflichen  Massordoung  für  daa 
Grossherzogthnm  Baden  entnommen  habe.  Da  es  bedenklich 
wäre,  die  gr^isseren  Gewichte  bloss  ans  dem  einzigen  Muster- 
pfunde  ber/Aileiten,  so  stellt  sie  den  ehrerbietigen  Antrag,  das» 
es  den  hohen  Kantonsregierungen  gefallen  möchte,  eine  voll- 
ständige Sammlung  aller  erforderlichen  Brob^ewichte,  oder 
noch  lieber  wenigstens  ein  vollständiges  Assortiment  von  sämmt- 
liehen  Probemassen  und  Gewichten  von  Herrn  Oeri  zu  beziehen. 

Mit  Schreiben  vom  6.  December  dankt  der  Kleine  ßath 
für  die  Mittheilung  nnd  bedauert,  Ton  der  trefflichen  Arbeit 
keinen  Gebrauch  mehr  machen  zu  können,  da  die  für  den  Kanton 
St.  Gallen  erlassene  Ma^s-  und  Gewichtsordnung  schon  mit  dem 
1.  Januar  1837  in*8  Leben  trete,  hierorts  also  fär  die  Probe* 
masse  in  den  verschiedenen  Bezirken  vor  längerer  Zeit  schon 
gesorgt  werden  musste. 

IJeberhaupt  war  das  vereinzelte  Vorgehen  des  Kantons 
St.  Gallen  mit  Schwierigkeiten  aller  Art  verbunden,  welche  sich 
immer  mehr  häuften,  je  näher  der  verhängnissvolle  Tag  heran- 
rückte und  je  mehr  die  Arbeiten  sich  in  weitere  Kreise  ver- 
breiteten. Hatte  der  Fichter  Freund  in  Altstätten  durch  den 
Bezirksapimann  Steiger  von  Oberrheinthal,  welche  beide  sehr 
eifrig  in  der  Sache  waren,  den  Nachtrag  vom  19.  November- zu 
der  Verordnung  vom  27.  Juni  veranlasst,  so  musste  dieser  am 
24.  December  als  nicht  rückwirkend  erklärt  werden,  weil  die 
Qlashändler  von  allen  Seiten  dagegen  protestirten  mid  auf  den 
Schaden  hinwiesen,  -welcher  ihnen  daraus  er^aehsen  mfisste, 
wie  auch  Denjenigen,  welche  bereits  solche  Flaschen  und  Gläser 
von  ihnen  gekauft  haben,  bei  welchen  das  Fichtzeichen  nicht  weit 
genug  von  der  Mündung  entfernt  ist 
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Die  Yerordnnng  vom  27.  Jani  war  in  Titel  VI  .Von  den 
'Rixen  für  die  Verrichtimgeii  der  Fichter*  am  Sddnsee  aller- 
dings unglücklich  redigirt,  wenn  sie  für  Schnellwagen  festsetzte: 
•    Für  Fichtung  einer  Schnellwage  und  zwar: 

1)  yon  1—10  Pfund  lOKrenzer 

2)  ,  10-20    .  20  . 

3)  «  20-50    >  24  . 

4)  ,  50  ,    und  darüber     28  „ 

Bei  diesem  Wortlaut  ist  es  begreiflich,  wenn  die  Fiehter 
im  Bezirk  Alttoggenhurg  glaubten,  für  Fichtang  einer  Wage 
von  50  Pfund  und  darüber  die  Summe  der  angegebenen  Taxen, 
nämlich  1  Gulden  22  Kreuzer  beziehen  zu  dürfen  und  zwar  um 
80  sicherer,  da  eine  schwere  Wage  um  28  Kreuzer  nicht 
gefichtet  werden  könnte.  Die  Privaten  waren  natürlich  anderer 
Meinung,  und  auf  seine  Eintrage  vom  17.  November  1836  erhielt 
der  Bezirksammann  unterm  13.  December  vom  Departement 
den  Bescheid,  dass  die  Priyaten  Becht  hatten. 

An  Einfragen  von  allen  Seiten  fehlte  es  überhaupt  nicht, 
eben  so  wenig  an  gutachtlichen  Anträgen  wenigstens  von  ge- 
wisser Seite,  und  es  mag  dem  Chef  des  Departements  verziehen 
werden,  wenn  er  sie  nicht  immer  in  der  freundlichsten  Weüse 
beantwortete. 

Als  der  Bezirksammann  von  Oberrheinthal  mit  Zuschrift 
vom  27.  November  wieder  eine  langgedehnte  Abhandlung  des 
Fichters  Freund  von  Altstätten  einsandte,  vermochte  das  De- 
partement den  Zweck  und  die  Absicht  der  Eingabe  nicht  recht 
einzusehen.  «Es  ist  möglich,*^  sagt  das  Schreiben  an  den  Be- 
zirksammann  vom  13.  December,  .dass  Sie  und  der  Fichter 
Johannes  Freund  über  den  Modus  der  Vollziehung  des  Gesetzes 
andere  Ansichten  als  der  Kleine  Kath  hegen;  allein  in  Ihrer 
Stellung  ist  es  nun  einmal  nicht  Ihre  Sache,  die  YoUziehungs- 
verordnungen  zu  erlassen,  oder  über  erlassene  in  amili(^en 
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Schreiben  kritidien^  ürthdle  tu  ftllen,  Bondern  eines  Bezirks- 

ammanns  Pflicht  ist  es  vielmehr,  das  Angeordnete  genau  und 
streng  zu  handhaben  und  für  dessen  Yollzugsorg&ltig  zu  wachen.* 

Herr  Zuber  erfcheilte  dem  Bezirksaomuuui  Ton  NeutoggiBn- 
burg  die  Weisung,  die  Fichter  sollen  die  sobwereren  für  den 
Verkehr  bestimuiten  Gewichte  etwas  schwerer  machen,  als  die 
Probegewichte  seien,  weil  die  ersteyn  beim  Gebrauche  sich  ab- 
reiben. Als  aber  der  Beaarirsaramann  Tom  Departement  eaM 
Vorschrift  verlangte,  um  wie  viel  die  Verkehrsgewichte  zu 
schwer  gemacht  werden  sollen,  erklärt  das  Departement,  es 
kdnne  sich  dieser  Mühe  gar  wohl  entheben,  da  die  Weisung  des 
mit  Yerification  ünd  Controlirung  der  neuen  Masse  und  Gewidite 
in  den  Gemeinden  beauftragten  Hm.  Zuber  in  schnurgeradem 
Widerspruch  mit  Art.  2  seiner  Verordnung  über  Aufstellung 
von  Fichtern  etc.  erhissen  wurde,  nach  welche  die  Obli^enheit 
des  üchters  darin  besteht,  dass  er  die  zu  fichtenden  Masse  in 
die  genaueste  Uebereinstimmung  mit  den  Probemassen  und  Ge- 
wichten zu  setzen  habe. 

Unterm  16.  Deoember  Übermacht  der  Vorort  Bern  die  Ver- 
balprocesse  der  eidgen.  Expertencommission  über  die  Frfifhng 
der  schweizerischen  Urmasse  und  der  für  die  h.  concordirenden 
Stände  bestimmten  Mustermasse,  d.  d.  Zürich,  den  11.  Oct.  1836, 
sammt  Beurkundung  derselben  durch  den  Voi^rt,  sowie  eine 
beglaubigte  Abschrift  des  besondem  Terbalprocesses  über  die 
Prüfung  der  für  den  h.  Stand  St.  Gallen  bestimmten  Muster- 
masse. 

Dem  Verbalprocess  über  die  Prüfung  der  schweizerischen 
Urmasse  entnehmen  wir,  dass  sich  die  Commission  gegen  Ende 
September  in  Zürich  versammelte.  Die  Prüfungen  wurden  in 
der  Wohnung  des  Herrn  Oeri  vorgenommen  und  zwar  täglich, 
ohne  Unterbrechung,  Toqi  25.  September  bis  zum  10.  October. 
Denselben  wohnte  ausser  den  3  MitgUedem  der  Gommissioa 
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aucb  der  Mechaniker  und  Herr  Pref.  Albert  Monsson  bei,  und 

die  Commission  glaubt  erklären  zu  müssen,  dass  ihr  sowohl 
seine  Kenntnisse  als  auch  seine  bei  der  Prüfung  der  St.  Galler 
Mastemuuee  bereits  erworbenen  Erfahrungen  bei  allen  Unter- 
euehungen  von  grösstem  Nutzen  waren,  und  eben  sowenig  dürfbe 
sie  mit  Stillschweigen  die  grosse  Bereitwilligkeit,  die  Geschick- 
lichkeit und  den  unermüdlichen  Eifer  des  Mechanikers,  Herrn 
Oeri,  übergehen« 

Ab  Ergebniss  der  üntersnehungen  glaubt  die  Commission 
mit  voller  Ueberzeugung  die  Erklärung  abgeben  zu  können, 
dass  die  vier  schweizerischen  Unnasse,  als:  der  Schweizerfuss, 
das  PAmd,  die  Mm  und  das  Viertel,  wie  dieselben  aus  ihren 
fflnden  nach  erfolgter  Prüfung  in  das  eidgen.  Archiv  abgeliefert 
wurden,  mit  dem  zu  Grunde  gelegten  Meter  und  Kilogramm, 
«oweit  es  die  zu  Gebote  stehenden  Prüfiingsmittel  zulassen  und 
den  Forderungen  der  Wissenschaft  entsprechend,  genau  und  den 
Vorschriften  des  Concordats  gemäss  übereinstimmen  und  zwar 
so,  dass  die  Fehler  kleiner  angenommen  werden  können  als 
'/looooo  wahren  Grösse  beim  Euss,  Vmoooo  Pfund, 
Vöoooo  Vt50(H>  ^oun  VierteL 

In  Folge  dieses  Berichtes  wurden  die  vier  Urmasse  am 
16.  December  1836  vom  Vorort  Bern  beglaubigt  und  sammt  den 
Urkunden  im  eidgen.  Anchiy  ni^ergelßgt« 

Herr  Oeri  hatte  drei  mdglichst  gleiche  Fusse  und  drei 
solche  Deciraeter  angefertigt,  welche  unter  sich  und  mit  dem 
Meter  mittelst  eines  Comparateurs  verglichen  wurden.  Der  von 
Anfimg  an  als  schweizerischer  Uxfuss  bezeichnete  Fuss  wurde 
um  0,00229  Mm.  grösser  gefünden  als  3  Dedmeter,  der  zweite 
Fuss  war  dem  ersten  gleich,  der  dritte  dagegen  um  0,00292  Mm. 
kleiner  als  3  Decimeter.  Diese  Unterschiede,  die  kleiner  als 
Viooooo  eigenen  Grösse  sind,  erachtete  die  Commission  als 
innerhalb  der  Grenzen  der  möglichen  Beobachtungsfehler  und 
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bescblosB  daher,  den  vorliegenden  Scbweizerfuss  ohne  weitere 

Correctioü  als  definitiven  ürfuss  anzuerkennen. 

.  Bei  der  Bestimmung  des  schweizerischen  ürpAmdes  gfüng 

es,  dasselbe  mit  einem  Hülfspfund  (dem  für  Baselland  bestimmten 
Musterpfund)  und  beide  zusammen  mit  dem  Kilogramm  genau 
gleich  schwer  zn  machen;  den  möglichen  EeMer  glaubte  die 
Gommisdon  unier  einem  Milligramm,  also  unter  V500000  ^ 
wahren  Grosse  annehmen  zu  dürfen. 

Bei  der  FrAfüng  der  Mass  wurde  am  3.  October,  um  7  Uhr 

10  Min.  Morgens,  das  Gewicht  des  Wassers  berechnet,  welches 
sie  bei  der  beobachteten  Temperatur  der  Luft  und  des  Wassers, 
dem  Druck  und  der  Feuchtigkeit  der  Luft  fassen  musste  mid 
diese  Menge  (1498905  Milligramm)  Wasser  in  die  Mass  ge- 
bracht. Beim  Aufschieben  der  Glasplatte  um  7  ühr  30  Min. 
bildete  sich  weder  ein  Luftbläschen  noch  ein  Wassertropfen  und 
die  Urmass  wurde  daher  Ton  der  Commission  als  richtig  abge- 
glichen angenommen.  Da  indessen  die  Verdunstung  des  Wassers 
während  des  Versuchs  nicht  berücksichtigt  werden  konnte,  so 
glaubte  die  Commission,  dass  sie  eher  etwas  zu  klein  als  zu  gross 
sein  dOrfte;  die  Abweichung  kann  aber  jedenfalls  nur  sehr  un- 
bedeutend sein  und  wird  wohl  im  ungünstigsten  Falle  nicht  auf 
30  Milligramme  oder  Vsoooo      eigenen  Grösse  ansteigen. 

Zur  Prüfung  des  Viertels  wurden  die  Urmass  und  die  der- 
selben ganz  gleich  gemachte  Mnstermass  für  Baselstadt  jede 
fünf  Mal  in  das  Viertel  übergegossen,  das  jedesmal  zurückge- 
bliebene Wasser  mit  Löschpapier  aufgenommen,  gewogen  und 
eine  gleiche  Menge  Wasser  in  das  Viertel  nachgegossen.  Beim 
Aufschieben  der  Glasplatte  zeigten  sich  bei  den  beiden  ersten 
Versuchen  kleine  Luftbläschen,  beim  dritten  weder  Blase  noch 
Tropfen  und  die  Experten  beschlossen,  das  Viertel  als  richtig 
abgeglichenes  Urmass  anzuerkennen. 
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Zu  gleicher  Zeit,  von  denselben  Personen  und  im  gleichen 
Loeaie  wurde  abwechselnd  mit  derjenigen  der  ünnasse  anch 

die  Prüfung  der  Mustermasse  vorgenommen.  Sie  unterscheiden 
sich  von  den  Urmassen  üur  dadurch,  dass  der  Fuss  nicht  durch 
angeschraubte  messingene  Winkelstücke  geschützt,  sondern  an 
beiden  Enden  mit  messingenen  Kappen  versehen  ist,  die  auf* 
und  abgeschoben  werden  können  und  dass  bei  den  Hohlmassen 
die  Verhältnisse  der  Dimensionen  nach  den  bereits  vorange- 
gangenen  Erfahrungen  etwas  genauer  konnten  getroffen  werden. 

Die  Eusse  wurden  abwechslungsweise  mit  dem  Urfuss  auf 
den  Comparatenr  gebracht  und  für  jeden  wenigstmis  drei  Be- 
obachtungen gemacht.  Das  Mittel  ergab  bei  eilf  Fussen  nur 
einen  Fehler  von  weniger  als  '/loo  Strich  und  diese  wurden  sofort 
als  richtig  anerkannt.  Der  zwölfte  wurde  am  Ende  abgeschliffen^ 
bis  er  vollständig  mit  dem  ürfüss  übereinstimmte.  Die  Matrize 
wurde  durch  Einlegen  des  Fusses  geprüft;  war  noch  eine  leise 
Bewegung  nach  der  Länge  möglich,  so  wurden  die  Schrauben 
an  beiden  Enden  der  Matrize  so  lange  angezogen,  bis  diese  Be- 
wegung vollstündig  aufgehoben  wurde,  der  Fuss  aber  dennoch 

*  ohne  Zwang  eingelegt  werden  konnte. 
» 

I^e  Pfunde  wurden  abwechselnd  mit  dem  Ürpfund  einer 

bleibenden  Tara  gegenüber  auf  dieselbe  Wagschale  gebracht, 
das  Urpfund  aber  immer  am  Anfang  und  am  Ende  des  Versuchs 
angelegt,  damit  keine  zuf&llige  Veränderung  der  Wage  unbe- 
merkt bleiben  konnte.  Die  meisten  Pfunde  waren  absichtlich 
noch  etwas  zu  schwer,  sie  wurden  daher  unten  mit  Sclimirgel- 
papier  so  lange  abgerieben,  bis  die  Einspielungen  der  Wage  im 
Mittel  einen  kleineren  Unterschied  als  Vio  zeigten,  waabei 
der  betreffenden  Belastung  einem  Milligramm  entsprach,  so  dass 
der  Unterschied  zwischen  den  Musterpfunden  und  dem  Urpfund 
kleiner  als  1  Milligramm,  d.  lu  kleiner  als  V»ooooo  wahren 
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Grösse  angenommen  werden  kann.  Ein  einziges  Pfund  war  etwas 
zu  leicht  und  wurde  durch  ein  anderes,  vorräthiges  ersetzt. 

Die  Vergleicbimg  der  Mass  wurde  durch  Ausschütten  der 
gefüllten  Urmass  in  die  Mustermass  ausgeführt.  Alle  Mass- 
ge^se  waren  An&ngs  noch  etwas  weniges  zu  gross,  der  obere 
Band  wurde  daher  auf  einer  Mannorplatte  mit  Bimsstein  abge- 
schliffen, bis  beim  Aufsehiebeu  der  Glasplatte  sich  entweder  gar 
kein  Bläschen  ergab,  oder  nur  ein  kleines  von  2  Mm.  Durch- 
messer. Da  der  ganze  Versuch  vom  Einschtitten  in  die  Muster- 
mass  bis  zum  Aufschieben  der  Glasplatte  nur  6  bis  8  Minuten 
dauerte,  die  Verdunstung  also  nicht  bedeutend  sein  konnte,  und 
das  an  der  Urmass  anhängende  Wasser  mit  Löschpapier  sehr 
leicht  aufgenommen,  gewogen  und  nachgegossen  werden  konnte, 
so  glaubten  die  Experten,  nach  dem  Resultate  mehrerer  Gegen- 
versuche  zu  urtheilen,  dass  der  Unterschied  zwischen  einer 
Mustermass  und  der  Urmass  kleiner  als  20  Milligramm,  d.  h. 
kleiner  als  V75000      eigenen  Grösse  angenonmien  werden  könne. 

Das  Tiertel  wurde  ungeiUir  nach  derselben  Methode  wie 

die  Mass  geprüft,  mir  mussten  bei  diesen  grösseren  Gefässen,  die 
viel  schwerer  zu  handhaben  sind,  noch  einige  Vorsichtsmass^ 
regeln  mehr  angewendet  werden.  Die  Operation  dauerte  hier  10 
bis  12  Minuten  und  eine  grosse  Anzahl  von  Gegenversuchen 
zeigte,  dass  ein  kleiner  Verlust  von  Wasser  unausweiclilich  ist,  der 
einer  Blase  von  circa  13  Millimeter  gleich  zu  setzen  ist.  Die  Viertel 
wurden  desshalb  so  justirt,  dass  beim  Au£9chieben  der  Glasplatte 
nach  dem  ümfüllen  aus  dem  ürviertel  eine  Blase  von  11—15 
Mm.  Durchmesser  sich  zeigte.  Bei  diesem  Verfahren  glaubt  die 
Commission,  dass  der  Unterschied  zwischen  den  verglichenen 
Vierteln  unter  einem  Bläschen  von  etwa  11  Mm.  Durehmesser 
sein  werde,  was  nach  angestellten  VemK^^  circa  3  Decigramm 
Wasser  betragen  mag,  so  dass  der  Fehler  bei  Bestimmung  eines 
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Hfustemertels  aus  dem  Urviertel  nicht  V50000  eigenen 

Grosse  betragen  würde. 

Die  Experten  glauben  die  Erklärung  abgeben  zu  können^ 
dasssämmtlicbe  Mustermasse  der  Kantone  Zfirich,  Bern,  Luzem, 

Glarud,  Zug,  Freiburg,  Solothurn,  Baselland,  Baselstadt,  Aargau 
und  Thurgan,  die  in  Form  und  Stoff  eine  getreue  Copie  der  vier 
schweizeriscben  ünnasse  sind,  mit  denselben  auch  rücksiehtlich 
ihrer  Grösse,  soweit  es  die  zu  Gebote  stehenden  Prüfungsmittel 
zuliessen  und  den  Forderungen  der  Wisäenscbaft  genügend» 
genau  übereinstimmen. 

Mit  gleicher  Beruhigung  kann  die  Expertencomniission 
auch  über  die  Kichtigkeit  der  früher  an  den  Kanton  St.  Gallen 
abgelieferten  Mustermasse  sich  aussprechen,  weil,  nachdem 
imterm  17.  Mai  1836  von  den  beauftragten  beiden  Experten 
ausgestellten  Verbalprocess  zu  schliessen,  ein  ganz  richtiges 
Verfahren  beobachtet  wurde,  vornehmlich  aber  weil  die  Urmasse, 
welche  diese  Experten  zum  Behuf  der  Herstellung  der  Muster- 
masse für  den  Kanton  St.  Gallen  abgeglichen  hatten,  bei  der 
nunmehrigen  Prüfung  durch  die  Commission  als  vollkommen 
richtig  anerkannt  worden  sind. 

Auch  die  Prüfung  der  Mustermasse  wurde  am  16.  Dec. 
1836  vom  Vorort  beurkundet. 

Unterm  22.  Januar  1837  berichtet  Hr.  Zuber,  dass  87  Ge- 
meinden, wenn  nicht  ganz,  doch  zum  Theil  mit  den  neuen  Probe- 
massen  und  Gewichten  versehen  sind.  Fünf  Gemeinden  haben  ihre 
Ptobemasse  von  innwohnenden  Handwerkern  verfertigen  lassen, 
18  Gemeinden  haben  sie  von  Herrn  Engensperger,  Mechaniker, 
in  üorschach  und  64  von  Hrn.  Zuber  bezogen.  Die  Fichter 
haben  äch  allgemein  beklagt  wegen  der  Fichtsportek,  sie  seien 
zu  unbestimmt  und  für  die  Fichter  sehr  nachtheilig.  Zur  Ein- 
führung des  neuen  Masses  und  Gewichtes  habe  er  überall  guten 
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Willen,  aber  auch  vielerlei  Hindernisse  und  unverzeihlich  lang- 
samen Schlendrian  gefunden. 

Schon  unterm  6.  Januar  hatte  er  Bemerkungen  eingegeben 
über  das  üble  Licht,  welches  man  auf  ihn  zu  werfen  suche 
W0gen  der  Unrichtigkeiten  in  den  amtlichen  Beductionstabellen 
für  das  Rorsehacher  Eomhansviertel  und  das  Gewicht  der  Stadt 
St.  Gallen.  Er  habe  1825  im  Auftrag  der  landwirthschaftlichen 
Oesellschaft  das  Rorsehacher  Viertel  dreifach  gemessen,  geo- 
metrisch, mit  Wasser  mid  mit  Fichtkdmem  und  drei  veischie- 
dene  Besnltate  erhaltra.  Das  letzte,  obschon  das  kleinste,  m 
von  Herrn  Actuar  Hartmann  als  das  natürlichste  geftmden  und 
in  dem  Büchlein  mit  1041  franz.  Cubikzollen  aufgenommen 
worden.  Die  Gewichte  der  Stadt  St.  Gallen  seien  mit  einer  sehr 
genauen  Wage  und  einem  kölnischen  Richtpfennigtheile-Gewicht 
von  Hrn.  Oeri  gewogen  worden,  aber  die  verschiedenen  Pfunde 
haben  sehr  verschiedene  Resultate  ergeben.  Er  hätte  es  nicht 
besser  machen  können,  wenn  man  ihn  mit  zehnfachem  £id  be- 
lastet hatte. 

Hr.  Zuber  erhielt  für  seine  lieisen  nach  Zürich  und  Con- 
atanz,  sowie  für  Justirung  der  Frobemasse  und  -Gewichte  4öO 
Golden.  Die  Bezirksamm&nner  wurden  angewiesen,  die  betref- 
fenden Gemeinden  zur  Anschaffung  des  Fehlenden  bis  Ende 
Pebruar  anzuhalten. 

Am  26.  Juli  1836  hatte  die  Tagsatzung  beschlossen:  «Die 
Bestimmungen  des  am  17.  Augnst  1885  besdilosBenen  und  I 
seitdem  in  Kraft  erwachsenen  Concordats  über  die  Einführung 
einer  gemeinsamen  schweizerischen  Mass-  und  Gewichtsordnung 
sollen  in  allen  eidgen.  Verhältnissen  künftighin  als  verbindliche  ' 
Vorschrift  gelten.* 

In  Erfüllung  dieses  Beschlusses  erliess  der  Vorort  Luzern 
unterm  II.  März  1837  an  sämmtliche  Grenzstände  die  £iu- 
ladnng,  dafür  besoigt  zu  sein,  dass  mit  dem  1.  Januar  1838 
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Bdstimmuiigeii  des  em^hnten  Ooneordats  bei  dem  Bezug  der 
eidgen.  Grenzgebübr  in  Anwendung  gebracht  werden. 

Unterm  17.  März  antwortet  der  Kleine  Bath  dem  Vorort, 
dass  diese  Einladung  Niemand  willkommener  sdn  kOnne-  als 
gerade  dem  Stande  St.  Gallen,  in  welchem  das  nene  Schweiz. 
Mass  und  Gewicht  schon  mit  dem  1.  Januar  L  J.  in's  Leben 
getreten  sei. 

Der  Beschluss  des  Kleinen  Bathes,  dass  vom  1.  Jan.  1837 
an  alle  Eantonszölle  nach  dem  neuen  Gewicht,  doch  ohne  irgend 
«ine  Yeränderung  des  Ansatzes,  somit  ohne  Keduction  des  alten 
Gewichtes  anf  das  nene,  bezogen  werden  sollen,  veranlasste  eine 
Anzahl  von  Reclamationen  von  Eanfleuten  und  Spediteuren  in 
Eorschach  und  Rheineck,  ja  sogar  unterm  8.  Juli  1838  von  dem 
württembergischen  Ministerium  des  Auswärtigen.  In  Folge  der 
Einführung  des  neuen  Masses  und  Gewichtes  sei  eine  Erhöhung 
der  Zolle  eingetreten,  welche  nur  allein  der  Dampfschiff&hrts- 
gesellschaft  eine  Ausgaben- Vermehrung  von  jährlichen  504 
Gulden  verursache.  „Ew.  Hochwohlgeboren  werden  sich  gefällig 
erinnern,  dass  die  Zollbegünstigungen,'  welche  der  Eidgenossen- 
schaft von  dem  deutschen  Zollvereine  gewährt  werden,  nur  unter 
der  ausdrücklichen  Voraussetzung  zugestanden  worden  sind,  dass 
dieselbe  in  ihrem  eidgenössischen  und  Kantons-ZoUwesen  keine 
für  Württemberg  und  die  übrigen  Yereinsstaaten  nachtheilige 
Yerftnderungen  eintreten  lasse.  Wir  glauben  uns  daher  der 
Hoffnung  überlassen  zu  dürfen,  dass  Ew.  Hochwohlgeboren  in 
Berücksichtigung  dieser  Voraussetzung  keinen  Anstand  nehmen 
werden,  die  gedachten  ZdUe  auf  den  früheren  Betrag  zurückzu- 
führen und  den  diesseitigen  Sehiflfahrttreibenden  die  von  ihnen 
seit  dem  1.  Januar  1837  zu  viel  erhobenen  Beträge  zurück- 
erstatten zu  lassen/ 

In  seiner  Antwort  vom  19.  November  1838  bemerkt  der 
Kleine  Bath,  die  Natur  solcher  Beformen,  wie  die  Einführung 
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des  neuen  schweizerischen  Mass-  und  Qewichtssystems  mtae 
eine  Mengte  y<m  Üebelständen  mit  sich  bringen,  doch  sei  eben  so 
unzweifelhaft,  dass  sie  nur  von  vorübergehender  Art  und  keines- 
wegs von  Bekng  sein  könn^.  Die  Staatsregiening  habe  sich  za 
dem  einzig  zulässigen  Yer&hren  entschliessen  müssen,  die  bis^ 
herigen  Zollsätze  in  ihren  eben  so  einfachen  als  höchst  niedrigen 
Ansätzen  auf  das  neue  Mass  und  Gewicht  zu  appliciren,  gleich- 
vielt  ob  die  Differenz  dem  Aerar  zu  Gunsten  oder  zur  Last  falle. 
E9nne  in  einem  Falle  der  Fiscus  eine  unbedeutende  Mehrein- 
nabme  machen,  so  komme  hinwieder  in  anderen  Fällen  die  An- 
wendung der  unveräuderteu  Zollsätze  auf  .das  neue  Mass-  und 
Gewicht  dem  PnUicum  zu  statten.  Die  Massregel  sei  übrigens 
um  so  mehr  gerechtfertigt,  als  sie  eben  in  einer  Zelt  getroffen 
wurde,  da  das  hiesige  Zollwesen  selbst  einer  durchgreifenden 
Veränderung  und  Vereinfachung  entgegen  gehe  und  dieselbe 
werde  besonders  für  die  Strassenzuge,  bei  welchen  der  württem- 
bergische Verkehr  und  Transit  wesentlich  betheiligt  ist,  von  so 
entschiedenem  Vortheil  für  das  Handel  treibende  Publicum  sein, 
dass  die  kleinen  Mehrauslagen  an  Zöllen  in  kurzer  Zeit  nach 
Einführung  der  neuen  Zoll-  und  Weggeldsordnung  mehr  als  aus* 
geglichen  sein  werden.  Es  lasse  sich  leicht  einsehen,  dass  eine 
administrative  Massregel,  welche  selbst  zu  Gunsten  der  hiesigen 
Landesbewohner  nicht  wohl  getroffen  werden  konnte,  eben  so 
wenig  im  Interesse  benachbarter  Staaten  ergriffen  werden  dürfe, 
flüebrigens  sind  die  ununterbrochenen  Verbesserungen  im  hie- 
sigen Strassenbauwesen  der  beste  Zeuge,  dass  es  uns  keineswegs 
um  übelverstandenes  Lucrum,  sondern  blos  um  eine  möglichst 
einfache  Ordnung  im  erwähnten  Administrativzweige  während 
der  kurzen  üebergangsperiode  zu  thun  ist.* 

Unterm  17.  Juni  18^7  wurde  den  Ständen  durch  dea 
eidgen.  Vorort  die  Schrift  mitgetheilt:  «Anleitung  zur  Prüihng^ 
Abgleichung  und  Bezeichnung  der  Masse  und  Gewichte  für  den 


Digitized  by  Google 


289 


gewohnten  Yerkehr,  ab  Entwurf  einer  PrflftmgsordmiDg  ftr 
die  Eichmeister,  laut  BeeehlusB  der  Conferenc  der  fttr  das 

schweizerische  Mass-  und  Gewichtssystem  concordirenden  eidgen. 
Stände  Tom  5.  Hornung  1836,  bearbeitet  durch  die  sohweiaerieehe 
E^rten«Cominis8i0n  ÜBr  Mass^  und  Gewieht.* 

Als  Anhanfif  hiesu  fblgte  unterm  28.  Heumonat  1838  ein 
,  Bericht  über  die  Anwendung  von  Sämereien  zur  Prüfung  und 
Yerglekhung  des  Viertels*  von  Monsson  und  Oeri. 

Die  zum  Behuf  des  Loskaufe  der  Zehnten  unterm  12.  Febr. 
1805  von  der  Finanzcommission  herausgegebene  amtliche  Ee- 
ductionstabelle  über  das  Yerhältniss  der  alten  trockenen  Masse 
Terschiedener  Orte  zum  Boiechaeher  Getreidemass  wurde  am  l8» 
August  1837  durch  eine  andere  ersetzt,  welche  das  YeriiSlIaieB 
der  alten  Viertel  von  den  gleichen  20  Orten  zum  neuen  Schwei- 
zermass  angab. 

Unterm  9.  December  1837  ladet  der  Vorort  Lwsem  die 
concordirenden  Stftnde  ein,  den  Beweis  ad  leisten,  dass  sie  der 
Bestimmung  der  Conferenzbeschlüsse  vom  5.  Hornung  1836  ein 
Genüge  geleistet  haben,  nach  welcher  die  schweizerische  Mass- 
und GtowichtsordnuBg  Tom  17.  August  1836  mit  dem  1.  Januar 
1838  Tollstftndig  und  durchgr^tad  in  sSrnmlflidMii  concor- 
direnden Ständen  eingeführt  sein  soll. 

Der  Kleine  JBath  verdankt  dem  hohen  Vorort  die  Aufmerk- 
samkeit, webhe  er  der  Vollziehung  des  Goncordates  über  die 
neue  schweizerische  Mass-  und  Gewiohtsordnung  behufe  tenmn- 
gemässer  Einführung  derselben  in  sämmtlichen  concordirenden 
Ständen  zuwendet,  angelegentlich  und  aufrichtig  und  glaubt,  die 
Zuschrift  am  besten  dadurch  zu  erledigen,  dass  er  dem  Vorort 
ein  Exemplar  des  Gesetzes  zusendet,  welches  er  zur  Vollziehung 
des  erwähnten  Goncordates  bereits  unterm  13.  August  1835 
erlaesen  habe.  Er  bedauert,  dass  Aaigau  imd  Glarus  in  der  Er- 
fQUung  diesfallsiger  Obliegenheiten  im  Bückstande  Bich  befinden, 
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und  dass  der  Eanton  Thurgau  sich  herausnähme,  von  der  Vor- 
adirift  des  Conooidstes  alnaweidbeii  und  den  Yierfcelii  äne  Gtt- 
stalt  zu  geben ,  deren  Hdhe  der  Breite  bei  Weitem  nicht  gleidi- 
konunt,  wodurch  der  St.  Galler  Bürger  im  Verkehr  mit  thur- 
ganisehen  Angehörigen  hedeutend  zn  Schaden  homme* 

Der  Yoirort  erwidert  «m  18.  Mta,  er  habe  das  ihm  mit- 
getheilte  Gesetz  einer  gensfuen  Prüfang  unterworfen,  als  deren 
Kesultat  sich  ergeben,  dass  darin  zwar  keine  Widersprüche  mit 
den  Bestinmrangien  des  Concordatet  TOm  17.  Angost  1835 
enthaltMi  sind,  dass  aber  die  nachfolgenden  Abwetdrangen  Ttm 
den  Beschlüssen  der  im  Hornung  183G  zum  Zweck  der  Voll- 
ziehung jenes  Goncordates  stattgehabten  Gonferenz  in  demselben 
Tittkommen: 

a:  Dass  bei  den  Hohlmassen  fifir  trockene  Frttehte  das  Immi 

nicht  vorkomme,  und  hingegen  ein  sogenanntes  Mässlein, 
das  den  sechszehnten  Theil  des  Viertels  bildet  und  wel- 
ches wegen  seiner  Isiehten  Yerwechslnng  mit  dem  Immi 
oder  halben  l^nmi  der  Conforenz  dnicfaans  verw«iffich 
schien.  Ebenso  ist  auch  der  Mütt  (4  Viertel)  einer  ein- 
müthigen  Bestimmung  der  Gonferenz  zuwider. 

b.  Dass  bei  den  Hohlmainen  dieser  Art  Durchmesser  und 
Höhe  gleich  sind. 

c.  Dass  von  der  Messungsart  der  Früchte  Nichts  gesagt 
wird. 

d.  Dm  bei  den  GUaaflasohen  nidlit  bestimmt  &t,  wie  Huf 
'  das  EieluBeichen  unter  der  Halsöffhung  stehen  müsse. 

e.  Dass  bei  den  Gewichten  das  Granungewicht  nicht  anf- 
geföhrt  ist. 

t  DatfB  nnter  dm  Bichsdohen  das  ddgentaisolie  Ereni 

nicht  aufgenommen  ist. 
g.  Dass  die  Masse  nicht  als  Schweizermasse  benannt 

werden. 
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.  .Indem  der  eidgen.  Vorort  Euer  HochwolügeboreD  diese 
Tflochiedeiieii  Ab  Weichlingen  biemit  zur  Kernitnigs  biingi,  damit 
denselben  wenn  immer  mfiglieli  noch  gnnx  oder  iheilweise  ab- 
geholfen werden  möge,  will  derselbe  Hochdenselben  nicht  ver- 
hehlen, wie  sehr  er  bedauert,  dass  durch  die  von  Seite  der 
B^gienmg  Ton  St.  Gallen  eeiner  Zeit  nur  aUzuechnell  eingelei- 
ieten  YoUziehungs-yerordnnngen  die  so  wfinschbare  Oleich- 
förmigkeit  in  der  Einführung  des  Concordates  ?om  17.  August 
1836  wesentlich  gestört  worden  ist.* 

Der  Kleine  Bath  reohtfiurtigt  nntenn  IB.  Juni  das  Gesetz 
durch  folgende  Bttckftnssermigen: 

,Dass  bei  den  Hohlmassen  für  trockene  Gegenstände  das  Immi 
nicht  vorkommt,  hat  seinen  Grund  einfach  dann,  weil  derConcor- 
datsentwurf  vom  80.  Angnst  1834,  welcher  sofort  am  17.  Angost 
1835  zum  gültigen  Goncordat  erhoben  worden,  unserem  Gesetze 
als  Grundlage  gedient  hat  und  derselbe  es  wörtlich  gestattet, 
entweder  das  Immi  oder  M&ssli  zn  gehrandien.  Ebenso  sind  wir 
dem  Worflant  des  Concordates  tren  geblieben,  wenn  wir  die 
Höhe  von  Hohlmassen  für  trockene  Gegenstände  dem  Durch- 
messer gleich  gestellt  haben,  und  es  ist  die  Conferenz  selbst  will- 
kärlich  von  diesem  Grundsatze  abgewichen. 

«Die  Bemerkung  betreffiBod,  dass  bd  den  Glaswaaren  das 
eidgen.  Kreuz  unter  dem  Eichzeichen  nicht  aufgetragen  sei, 
glauben  wir  genügend  damit  zu  erledigen,  wenn  wir  einerseits 
auf  das  Schwierige,  das  Kreuz  auf  Glas  aufzutragen,  und  ander- 
snts  auf  die  Verunstaltung,  die  dadurch  entsteht,  hinweisen. 

.Anderes  Mass  ist  wörtlich  als  schweizerisches  bezeichnet 
tmd  auch  auf  dem  Stempel  das  .  eidgen.  Kreuz  aufgetragen.  In 
die  nämliche  Kategorie  yon  Unerheblichkeit  müssen  wir  auch 
aUe  übrigen  Einwürfe  stellen,  obgleieh  wir  es  uns  angelegen  sein 
lassen  werden,  successive  die  gewünschte  Kemedui  eintreten  zu 
lassen.  Durch  die  schnelle  Einführung  der  neuen  Mass-  und 
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Qewicbtsordnung  glaubt  übrigens  der  Kanton  St.  Gallen,  daas 
das  ausgesprochene  Bedauern  des  hohen  Vororts  hier  nieht  gans 
gehörigen  Ortes  und  begründet  angebracht  worden  sei,  er  glaubt 
vielmehr,  durch  rasche  Befördernng  der  Sache  wesentlich  dazu 
beigetragen  zu  haben,  dass  ein  schon  lange  gefühltes  Bedürfnias, 
gleichmftssiges  Gewicht  und  Mass  in  der  Schweiz  einznfohreSt 
nieht  das  gleiche  Schicksal  erfahren  mnsste,  wie  mancher  andere 
nur  angeregte  Gegenstand,  der  wohl  besprochen,  aber  nie  aus- 
geführt wird  und  zu  allen  Zeiten  nur  Problem  bleibt.* 

Unterm  3.  October  1838  erliess  der  Kleine  Bath  folgendes 
Ereisschreiben  an*  die  Bezirksammftnner: 

„Wir  haben  die  gegründete  Wahrnehmung  gemacht,  dass 
an  den  Märkten  sowohl  als  im  öffentlichen  Verkehr  überhaupt 
hftulig  altcis  Mass  und  Gewicht  gebraucht  und  Termi^ge  dessen 
das  Gesetz  Uber  die  neue  Mass-  und  Gewicbtsordnung  vom 
13.  August  1835  umgangen  werde,  ohne  die  betreffenden  Fehl- 
baren zur  Strafe  zu  ziehen.  Diesem  Uebelstande  für  die  Zukunft 
TOn  nun  an  gehörig  zu  begegneUf  beauftragen  wir  Sie,  an  sftmmi- 
liehe  Gemeinderäthe  Ihres  Bezirks  die  gemessene  Weisung  zu 
erlassen,  mit  mehr  Aufsicht  und  Strenge  als  es  bisher  geschehen, 
auf  die  genaue  BrfüUung  des  citirten  Gesetzes  zu  achten  und 
jeden  üebertreter  desselben  rücksichtslos  nach  Art.  21  und  2d 
zu  bestrafen.  • 

Für  St.  Gallen  war  noch  beigefügt:  „und  dass  namentlich 
die  Schlachter  der  Gemeinde  St.  Gallen  das  Vieh  nach  früherem 
Gewicht  einkaufen  und  im  Schlachtiiause  nach  demselben  es 
abwägen,  um  sodann  das  Fleisch  mit  mehr  Provision  wieder 
nach  dem  neuen  Gewichte  verkaufen  zu  können.'' 

Die  staatswirthschaftliche  Gommission  berichtet  am  13. 
November  1837  dem  Grossen  Rath  über  das  Jahr  1336  u.  A.: 

.Eine  bedeutsame  und  im  Ganzen  wohlgelöste  Aufgabe  des 
Kleinen  Bathes  war  die  Einführung  der  neuen  Mass-  und 
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Gewichisordmmg.  Das»  der  Wunsch  eines  den  Fichteni  eigens 
zu  gebenden  ünterrichtenrses  selbst  Ton  competenier  Seite  ge- 
äussert wurde,  ist  der  Commission  so  wenig  unbekannt  als  einige 
hin  und  wieder  verlautbarte  Klagen  über  mit  der  neuen  Eiufüh- 
nng  fftst  nothwendig  verbunden  gewesene  Mängel.  Dennoeh 
aber  bftlt  sie  sich  Qberzeugt,  dass  es  bei  dem  Vorhandensein  von 
Mustermassen  in  allen  Bezirken  an  den  vom  Kleinen  Käthe 
erlassenen  Yorscbriften  genüge,  und  dass  mit  der  Angewöhnung 
an  das  neoe  System  die  noch  Yorhandenen  Un?ollkommenheiten 
t&glich  mehr  sehwinden  werden.  Einzig  kann  sie  nicht  still- 
schweigend über  den  bedeutsamen  Uebelstand  hinweggehen,  dass 
die  Tom  Kleinen  Bath  nicht  ohne  wesentliche  Kosten,  veran- 
staltete AmUiehe  Ämgabe  der  Bedncüonstabellen  zur  Yerglei- 
chung  der  alten  mit  den  neuen  Massen  von  Unrichtigkeiten 
nicht  frei  ist,  was  sie  nicht  nur  theilweise  unbrauchbar  macht, 
sondern  die  spätere  Zeit  mit  einer -dannzumal  unauflösbaren 
Yerwicklong  in  diesfaDsige  Irrungen  und  Streitigkeiten  bedroht. 
Wir  suchen  den  Grund  in  der  nicht  mit  gehöriger  Genauigkeit 
stattgefundenen  Prüfung  der  alten  Masse  und  sehen  uns  zu  dem 
Antrag  gedrungen: 

«Es  sd  der  Kleine  Bath  angewiesen,  die  mit  amtlichem 
Visum  1836  im  Druck  ausgegebenen  Reductionstabellen  eben- 
falls amtlich  als  ungültig  zu  erklären,  die  Exemplare  soweit 
immer  möglich  zurfl<^zuziehen  und  eine  neue,  durchaus  richtige 
Auflage  zu  veranstalten.« 

Der  Grosse  Kath  überwies  deu  Antrag  am  14.  November 
zur  Prüfung  und  Berichterstattung  an  den  Kleinen  Rath,  und 
dieser  beauftragte  unterm  4.  Deeember  die  Bezhrksamm&nner, 
die  beeidigten  Fichter  ihrer  Bezirke  und  andere  sachkundige 
Personen  aufzufordern,  die  in  den  Tabellen  entdeckten  Fehler 
anzugeben  und  zu  begründen.  Ton  den  15  Bezirksammftnnem 
haben  12  keine  ausstenenden  Bemerkungen  eingegeben,  sondern 
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grtatenfhefls  uif  den  Abgang  alter  anthentiscto  ünnasse  IdiH 

gewiesen,  wesswegen  denn  anch  keine  zuverlftssüge  Ptflfung  der 
ßeductioüstabellen  vorgenommen  werden  könne.  Der  Bezirks- 
ammaim  von  St.  Gallen  dagegen  berichtet,  dass  hundert  alte 
PAind  k  40  Loth  nicht  nur  115  Pftind  I6V10  Loth,  sondam  117 
neue  Pfund  und  2  Loth  geben,  und  dass  das  Längenmass  mit  der 
Praktik  nicht  zusamentrefife.  Von  ßorschach  werden  die  Aus- 
stellungen des  Mchters  Engensberger  mitgetheilt,  welcher  ge- 
ftinden  habe,  dass  das  YerhSltniss  von  100  neuen  gleich  109^^/ioo 
alten  Pfunden  nicht  ganz  richtig  sei,  dass  das  alte  Kornhaus- 
Tiertel  nicht  1040,  sondern  1020  französische  Cubikzoll  enthalte 
nnd  daas  10  alte  EomhausTiertel  nicht  Id^^ioo«  sondern  13Vt 
neue  Viertel  machen,  endlich  machen  29  alte  Mass  25  neue. 
Aus  Unterrheinthal  behauptet  der  Fichter  Lutz  in  Thal,  dass 
ein  neues  Pfund  nicht  gleich  35Vio  Loth,  sondern  nur  gleich 
M^/n  Loth  alt  Gewicht  in  Bheineck  sei.  Herr  Zuber,  der  die 
nOthigen  Angaben  für  die  danach  von  Herrn  Oberst  PestaluzK 
berechneten  Reductionstabellen  geliefert  hatte ,  erklärte  die 
Differenz  in  St.  Gallen  dadurch,  dass  man  1  Centner  mit  dem 
neuen  Gewichte  verglichen  habe,  wfthrend  er  seiner  Zeit  ein 
Pfund  gewogen  habe,  und  dass  der  Centner  im  Verhältniss  zum 
Pfund  zu  schwer  sei.  In  Borschach  sei  kein  beurkundetes, 
richtiges,  altes  Mnstermass,  also  keine  genaue  Yergieichnng 
möglich.  Der  Kleine  Rath  wollte  sich  jedoch  volle  Gewissheit  ver- 
schaffen und  beauftragte  Hrn.  Zuber  und  Hm.  Freundin  Altstätten, 
die  Gewichte  und  Längenmasse  in  St.  Gallen  und  das  Kornhaus- 
viertel in  Borschach  genau  zu  untersuchen.  Dies  geschah  am 
28.  Mai  1838  ^mit  aller  nur  wünsehbaren  wissenscfaaftlicheD 
Sachkunde  und  Genauigkeit,"  wie  der  Kleine  Rath  berichtet. 
Li  St.  Gallen  fanden  sich  auf  dem  Bathhause  ein  Pfund,  welches 
887  Biehtpfennigthtile  schwerer  war  als  die  Tabelle  angibt  nnd 
ein  Zwei-Pfund-Stück,  welches  mit  dem  Ein-Pfund  verglichen 
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1994  Eichtpfennige  zu  schwer  war.  Herr  Zuber  hatte  aber  s.  Z. 
noch  ein  drittes  Gewichtsstück  untersucht,  welches  damals  beim 
Fichter  gelegen  und  stets  gebraucht  worden,  welches  man  also 

als  das  allein  wahre  und  ächte  Muttergewicht  habe  annelimen 
müssen.  Dieses  war  aber  seither  verändert  und  durch  Anlöthong 
um  738  Bichtpfennige  schwerer  gemacht  worden,  so  dass  ane. 
Yergleichuug  mit  dem  Mheren  Gehalt  durchaus  unmöglich  war. 
Das  Urmass  des  Rorschacher  Viertels  fanden  die  Experten  ver- 
kleinert, den  Boden  stark  eingedrückt  Sie  massen  es  mit  Wasser 
und  &nden  seinen  Inhaltnur  zu  100t V«  CubikzoU.  Die  Experten 
schlkssen  nach  bemerkenswerthen  einlftsslichen  Auseinander- 
setzungen mit  dem  Ausspruch:  es  sei  unmöglich,  bei  dem  gegen- 
wärtigen veränderten  Zustand  des  Einpfundgewichts  der  Stadt 
St.  Gallen  und  des  verftnderten  alten  Komhansviertels  von  Bor- 
schach eine  genaue  Vergleichung  gegen  das  neue  St.  Gallische 
Gewicht  uud  Mass  vorzunehmen,  dagegen  aber  sei  noch  viel 
weniger  möglich,  eine  Unrichtigkeit  in  der  Beductionstabelle 
von  1836  glaubwürdig  darzuthun. 

Gestützt  hierauf  beantragte  der  Kleine  Rath,  über  das 
Postulat  zur  Tagesordnung  zu  schreiten,  was  auch  vom  Grossen 
Bath  am  23.  December  1838  beschlossen  wurde. 

Eni  Ernsschreiben  des  Kleinen  Bathes  vom  15.  April  1839 
an  alle  Geraeinderäthe  verordnet  die  Beseitigung  der  nach  dem 
Gewicht  auf  1  Pfund,  V«  und  V4  Pfund  abgeglichenen  Oelmasse, 
gestattet  jedoch  den  Kleinv^kauf  des  Gels  sowohl  nach  dem 
Gewicht  als  nach  dem  Mass,  ktsteres  aber  nur  in  den  gesetdich 
vorgeschriebenen  Massen  für  Flüssigkeiten. 

Mit  Zuschrift  vom  .5.  April  1839  übersendet  der  Vorort 
Zürich  an  die  ooneoidirenden  Stände  die  Ton  der  Central-Etiper^ 
tenoommisslon  bearbeiteten  „Tabellen  zur  Vergleichung  der 
neuen  Schweizermasse  und  Gewichte  mit  den  Massen  und  Ge- 
wichten der  Nachbarstaaten,  bearbeitet  in  Folge  Beschlusses 
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der  concordirenden  Stände  vom  5.  Hornung  1836/  Bern, 
gedrockt  bei  0.  Bätser  1839. 

Der  Vorort  bemerkt,  mit  dieser  Arbeit  seien  die  Vor- 
kehrungen vollendet,  welche  für  Einführung  des  Concordates 
Dothwendig  waren,  und  die  betreffenden  Stftnde  werden  sieh  an 
der  ordenttichen  Tagsaizung  in  einer  besonderen  Oonferenz  über 
die  Fortdauer  oder  Auflösung  der  Gentralexpertencommission 
auszusprechen  haben. 

Am  19.  August  1839  beschloss  die  Conferenz  der  concor- 
direnden Stände,  nachdem  sie  sich  überzeugt  hatte,  dass  die  Cen- 
tralaxpertenoommission  für  Mass  und  Gewicht  die  verschiedenen 
derselben  durch  die  Gonferenzbeschlnsse  vom  Hornung  1836 

ertheilten  Aufträge  auf  eine  befriedigende  Weise  erfüllt  habe : 

1.  Es  ist  die  Gentralexpertencommission  für  Mass-  und  Ge- 
wicht, unter  bester  Yerdankung  ihrer  einsichtsvollen  Leistungen 

aufgelöst. 

2.  Die  ürmasse  der  schweizerischen  Mass-  un4  Gewichts- 
ordnnng  sollen  in  dem  eidgen.  Archiv,  in  welchem  sich  dieselben 

zufolge  Verfügung  des  eidgen.  Vorortes  wirklich  befinden,  de- 
finitiv aufbewahrt  bleiben. 

3.  Der  eidgen.  Torort  wird  eingeladen,  die  vollständige  und 

gleichmässige  Vollziehung  der  neuen  Mass-  und  Gewichtsordnung 
in  sämmtlichen  concordirenden  Kantonen  sorgfaltig  zu  über- 
wachen; derselbe  hat  demnach  den  sftmmtlichen  concordirenden 
Kantonen  einen  umfassenden  Berieht  sowohl  Aber  die  Art  nnd 
Weise  der  auf  ihrem  Gebiete  stattgefandenen  Vollziehung  dieser 
Mass-  und  Gewichtsordnung,  als  über  die  ihm  allMlig  bekannt 
gewivrdenen  Abweichungen  der  neuen  Mass-  und  Gewiohts(Mrd* 
nung  in  andern  Kantonen  abzuverlangen  und  auf  die  auf  solche 
Weise  empfangenen  Aufschlüsse  gestützt,  der  Tagsatzung  des 
Jahres  1840  einen  genauen  Bericht  über  die  Art,  wie  in  sftmmt- 


Digitized  by  Google 


liehen  concordirenden  Kantonen  jene  Mass-  und  Gewichtsordnung 
wirklidi  vollzogen  ivorden,  zu  erstatten. 

Unterm  20.  NoTember  verlangt  der  Vorort  den  wwfthnten 

Bericht,  und  der  Kleine  Rath  glaubt  am  29.  November  mit  Hin- 
weisung  auf  frühere  Eingaben  einfach  das  Gesetz  vom  13.  Aug. 
1835  und  die  Fichtordnu^  vom  27.  Juni  1836  nebet  Nach- 
trftgen  vom  16.  August  und  19.  Kovember,  sowie  das  Kreis- 
schreiben vom  24.  December  mittheilen  zu  sollen.  , Das  erwähnte 
Gaset?  sowohl  als  die  bezeichneten  Verordnungen  werden  Eucb 
Ton  dem  festen  Willen  des  Ideeigen  Standes  flberzengen,  in  guten 
Treuen  den  bestehenden  concordatsgemässen  Verpflichtungen 
oachzukoüunen.  Wie  die  neue  Mass-  und  Gewichtsordnung 
wUeoffm  worden  und  webbe  Schwierigkeiten  sieb  einer  durch- 
greifenden Einf&brung  derselben  entgegensetzten,  das  mäblen 
ausführlich  unsere  Amtsberichte  an  den  Grossen  Kath  aus  den 
Jahren  1835, 36, 37  und  38,  welche  wir  in  ihrem,  diesen  Gegen- 
stind  besehlageoden  Tbdile  abscbriftUcb  dieser  unserer  Mit- 
tholung  beilegen.  Unsere  fortlaufenden  Bemdbungen  für  Hand- 
habung des  bestehenden  Concordates  sind  nicht  ohne  Erfolg  ge- 
blieben,  so  zwar,  dass  im  öffentlichen  Verkehr  so  zu  sagen  durcb- 
gSngig  nur  das  neue  Mass  und  Gewicht  wahrgenommen  wird. 
Steisfort  bemfiht,  dem  Gesetze  seine  volle  mid  unbedingte  An- 
wendung zu  sichern,  werden  wir  in  Folge  neuerlichen  Auftrages 
des  Grossen  Bathes  geeignete  Vorkehrungen  treffen,  dass  selbst 
einer  dem  öffentUdien  Blicke  sich  entziehenden  Umgehung  des 
Gesetzes  kräftigst  vorgebeugt  werde.* 

Der  Grosse  Kath  hatte  nämlich  am  12.  Nov.  beschlossen: 
tdass  zur  Einfobmng  des  Gesetzes  über  das  neue  Mass  und  Ge* 
wicht  die  möglichste  Gentralaufsicbt  und  Ueberwachung  aus- 
geflbt,  nnd  auf  dessen  Vollzug  unnachsichtlich  gedrungen  werde.* 

In  Vollziehung  dieses  Beschlusses  hat  der  Kleine  Kath  am 
20.  Januar  1640  beschlossen: 


Digitized  by  Google 


298 


1.  Das  Departement  des  Yormuiidscliafiis-  und  Armen- 
wesens  sei  beauftragt,  zu  Händen  des  Departements  des  Innern 
sacbgemftsse  Fragen  zu  entwerfen,  die  bei  Anläse  der  Instmc- 

tionsertheilung  für  den  nächstkommenden  Communaluntersuch 
den  Bezirksammännem  vorgelegt  werden  können:  in  welchem 
Znstande  die  bei  ibnen  liegenden  Mostennasse  sieb  befinden  und 
ob  die  gebOrigen  Mnstermasse  ancb  in  den  Gemeinden ▼orbandnif 
in  welchem  Zustande  diese  seien  und  ob  sie  gehörig  erhalten  und 
aufbewahrt  werden. 

2.  SSmmtlicbe  Qemeinderftthe  mittelst  £reissebreiben  aof- 
znfordem,  den  Vorscbriften  des  Gesetzes  znr  l&fSbnmg  des 
neuen  Masses  und  Gewichtes  fleissig  nachzukommen,  über  deren 
Handbabimg  genau  zu  wachen  und  allfällig  Dawiderbandelnde 
nur  Bestrafung  za  verzeigen. 

Der  Kleine  Batb  ist  auf  den  Antrag  des  Departements  des 
Vormundschafts-  und  Armenwesens  nicht  eingegangen,  für  den 
ganzen  Kanton  einen  Kantons-  oder  Oberficbter  auf  eine  Amts- 
dauer von  4  Jabren  zu  erwftblen,  wie  in  Luzem  ein  Eantoas- 
fiehtmeister,  in  Bern  ein  Inspector  fär  Mass  und  Gewicht  ver- 
ordnet, im  Kanton  Zürich  eine  Commission  von  Sachverständigen 
niedergesetzt  sei,  im  Kanton  Scbaffbausen  ein  eigenes  Eich-  oder 
Fiebtamt  bestebe  und  ancb  in  andeni  Kantonen  Vorsorge  ge- 
troffen sei,  dass  durch  Sachverständige  von  Zeit  zu  Zeit  die 
Probemasse  untersucht  und  verifizirt  werden. 

Ein  Erlass  der  Kantonskanzlei  vom  16.  Juni  1840  verbietet 
im  Namen  des  Kleinen  Batbes  den  Fiebtem,  Biergl&ssr  auf  1V| 
Schoppen  zu  flehten  (bayrische  Halbmasse)  und  warnt  die  Wirthe 
vor  dem  Gebrauch  solcher  Gläser  mit  dem  Bedeuten,  dass  sie 
im  fUle  der  Nicbtbeaebtung  dieser  Warnung  obne  Weiteres  die 
gesetslicben  StralSNi  zu  gewärtigen  bfttten. 

An  der  Tagsatzung  von  1840  konnte  der  Vorort  seinen 
Bericht  nicht  erstatten.  Waren  aucb  die  meisten  Kantone  seiner 


Digitized  by  Google 


299 


Eililadimg  mit  gewohnter  Bereitwilligkeit  entgogengekommen, 
90  waren  mehrere  Antworten  80  karE  und  allgemein  gehalten, 
oder  so  ungleichmässig  ausgeführt,  dass  der  Generalbericht 
höchst  mangelhaft  ausgefallen  wäre.  Die  Tagsatzung  genehmigte 
desshalb  den  Yorsehlag  des  Vorortes,  die  Berichtmtattang  auf 
das  Jahr  1841  zu  yerschieben,  damit  in  der  Zwisehenseit  die 
erforderlichen  Angaben  vervollständigt  und  in  Einklang 
gebracht  werden  konnten.  Zu  diesem  Zweck  riehtete  der  Vorort 
unterm  21.  Deeember  1840  em  Kreisschreiben  an  die  eon* 
cordirenden  Kantone,  in  welchem  er  seine  Ansichten  und 
Wünsche  betreifend  jeuer  Berichterstattung  des  Näheren  aus- 
einandersetzte. 

Am  28.  Mai  1841  besehloss  der  Kleine  Batb,  dem  Vorort 

über  die  in  dem  Kreisschreiben  bezeichneten  Punkte  ausführliche 
Mittheilung  zu  machen,  und  da  der  Vorort  die  obligatorische,  ja 
ansschUessliche  Einfnhning  der  neuen  Masse  und  Gewichte  in 
alle  Schulen  und  alle  ünterrichtsanstalten  fttr  das  kräftigste  und 
erfolgreichste  Mittel  hält,  in  wenigen  Jahren  eine  beinahe  un- 
gestörte und  zugleich  vollständige  Einführung  zu  erlangen,  weil 
mit  Sicherheit  anzmiehmen  sei,  dass  wenn  die  nachwachsenden 
Generationen  von  frühester  Jugend  mit  den  neuen  Grossen  durch 
Anschauung,  Uebung  und  Rechnung  vertraut  gemacht  werden, 
nothwendig  dieselbe  Anhänglichkeit  dafür  Wurzel  fassen  müsse, 
die  man  gegenwärtig  bei  ältem  Leuten  ffir  die  bisherigen  Ein- 
heiten wahrnehmen  könne,  so  besehloss  der  Kleine  Rath  ferner, 
den  beiden  Erziehungsräthen  von  obiger  Mittheilung  des  Vor- 
tvtes  Eenntniss  zu  geben  und  sie  einzuladen,  bei  Einführung 
neuer  Lehrmittel  in  die  Schulen,  sowie  beim  persönlichen  Unter- 
richte der  Lehrer  das  neue  schweizerische  Mass  und  Gewicht 
durchgängig  in  Anwendung  bringen  zu  lassen,  ohne  desswegen 
die  VergleiehnngeD  mit  ausländischem  Mass  und  Gewicht  Tom 
Unterrichte  fttteKOScMiessai. 
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Aber  im  Jahr  1841  konnte  der  Vorort  seinen  Generalbericht 
wieder  nicht  eistatten,  weü  beinahe  die  sftDimilichen  Eantonal- 
berichte  ftr  diesen  Zeitpunkt  sn  spät  eingegangen  waren.  Im 
Jahr  1842  eben  so  wenig,  weil  Luzem  und  Baselland  ihre  Be- 
richte noch  nicht  eingesandt  hatten.  Am  15.  März  1843  endlich 
Tersandte  der  Vorort  Imsem  einen  «Bericht  über  den  Zustand 
der  EinfQhmng  der  schweizerischen  Mass-  nnd  Ctewichtsordnung 
in  den  concordirenden  Kantonen,"  obschon  noch  3  Stände  (Lu- 
zem,  Zug  und  Baselland)  mit  ihren  daherigen  Beiträgen  im 
BUekstande  geblieben  waren. 

Der  Bericht  des  Kantons  St.  Gallen  (vom  38.  Mai  1841) 
sagt:  Wir  dürfen  annehmen,  dass  die  neuen  Masse  und  Gewichte 
beim  öffentlichen  Verkehr  auf  Märkten  und  in  Läden  ihre  häufige 
Anwendung  finden.  Dass  dieses  unbedingt  und  überall,  nament- 
lich in  Läden  geschehe,  wollen  wir  aber  nicht  behaupten.  Doch 
vermindert  sich  der  Gebrauch  der  alten  Masse  und  Gewichte  zu- 
sehends. Im  PrivatTerkehr  hii^[egen  werden  diese  noch  stark 
gebraucht,  müssen  aber  natürlich  dem  neuen  System  mehr  und 
mehr  weichen.  Ein  fortwährendes  Hemmniss  bildet  der  inclavirte 
Kanton  Appenzell.  Fast  überall  den  Kanton  St.  Gallen  als 
semen  Saum  berührend  und  mit  Vorliebe  an  seinen  meist  grossem 
Massen  und  Gewichten  festhaltend,  muss  nothwendigerweise 
derselbe  in  den  angrenzenden  Gemeinden,  mit  welchen  ein  leb- 
hafter Wechselverkehr  besteht,  einen  nachtheiligen  Einfiuss  auf 
die  Durchführung  des  neuen  Systems  ausüben. 

Als  die  Angelegenheit  im  Aug.  1843  an  der  Tagsatzung  zur 
Sprache  kam,  hatte  Luzern  inzwischen  den  Bericht  geschickt,  und. 
der  Gesandte  Ton  Baselland  wollte  dafür  sorgen,  dass  der  Bericht 
seinesStandes  noch  während  derTagsatzung  eingesandt  werde,  was 
auch  geschah.  Der  Gesandte  von  Zug  aber  war  ohne  Instruction 
über  diesen  Gegenstand,  weil  sein  Stand  immer  unter  denjenigen 
genannt  worden  war,  welche  den  Bericht  eingesandt  haben! 
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Am  29.  Mai  1844  Übermächte  der  Vorort  auch  die  nach- 
trlgliehen  Berichte  Ton  Lazem,  Zug  und  BaeeUandachaft. 

Der  KleiDe  Bath  hatte  am  28.  Mai  1841  auch  beflchlessen: 
»Hinsichtlich  mehrerer  im  vorörtlichen  Kreisschreiben  ange- 
legter Punkte  wird  das  Departement  des  Yormundsohafla-  und 
Armenweaens  eingeladen,  Untersuch  walten  zu  lassen  und  die 
nöthig  scheinenden  Anträge  zur  liemedur  allfällig  vorfindlicher 
üebelstände  dem  Kleinen  Rathe  zu  iiinterhringen.'' 

Das  Departemcfnt  legte  nun  unterm  24  Juli  1841  den  Be* 
znksammftnnem  die  nachstehenden  Fragen  yor,  fther  welche  sie 
von  jeder  Gemeinde  bestimmte  Auskunft  zu  verlangen  und  mit 
Beifügung  ihrer  eigenen  nöthigen  Bemerkungen  /his  Ende  des 
Monats  September  Bericht  erstatten  sollten : 

1.  Sind  in  allen  Gemeinden  a.  die  Prohemasse  und  Probe- 
gewichte und  h.  die  Brenn-  und  Prägstempel  noch  vollätändig 
ond  in  gutem  Stande  vorhanden? 

2.  a.  Sind  alle  Gemdnden  fortwährend  mit  gesetzlich  be- 
stellten Fichtern  versehen?  h.  Wie  heissen  diese  mit  Namen  und 
welchen  Beruf  treiben  sie?  c.  Können  alle  derselben  als  Sach- 
verständige angesehen  werden,  oder  welche  nicht?  d,  FAhren  die 
Fichter  Verzeichnisse  über  dievon  ihnen  geflchteten  Gegenstände? 

3.  a.  Werden  die  in  Art.  17  des  Gesetzes  vom  13.  August 
1835  vorgeschriebenen  Untersuche  von  den  Gemeinderäthen 
gehörig  vorgenommen?  h.  Wie  oft  hatte  dieser  Untersuch  seit 
Einfährung  des  neuen  Gesetzes  in  jederGemeinde  statt?  c.  Durch 
welche  Beamte  wurden  die  Untersuche  vorgenommen?  d.  Wurden 
die  Fichter  zu  denselben  jedes  Mal  beigezogen?  e.  Bei  welchea 
BerufiEh oder  Gewerhsarten  hatten  die  Untersuche  statt?/.  Wann 
wurde  der  letzte  Untersuch  gehalten?  g.  Welches  waren  die 
Ergebnisse  dieser  Untersuche? 

4.  Sind  die  Gemeinderäthe  schon  in  Fall  gekommen  und  wi» 
oft:  a.  Ungesetzliches  Mass  oder  Gewidit  nach  Art.  17  des: 
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Gesetzes  zu  confisciren  oder  unbrauchbar  zu  machen?  b.  Privaten 
wegen  Gebrauch  ungeaetzlicbeu  Masses  und  Gewichtes  nach 
Art  21.  zu  strafon? 

5.  Sind  a,  die  im  UeinräthlicheD  KidsBchrttben  Tom 
15.  April  1839  als  unstatthaft  erklärten  Oelmasse  und  b,  die 
durch  die  Warnung  vom  15.  Juni  1840  verbotenen  Biergläser, 
wo  sie  sich  T(»fiuiden,  beseitigt  worden? 

6.  Ist  in  den  Öffentlichen  Acten,  amtliclien  Yerbandlnngen, 
Protokollen  etc.  überall  nur  das  neue  Mass  und  Gewicht  in  An- 
wendung gebracht? 

Nachdem  die  Berichte  eingegangen  wareni  refonrte  das 
Departement  ^m  3.  November  1842  dem  Klonen  Bathe:  Wenn 
die  Berichte  übereinstimmend  sagen,  dass  im  Allgemeinen  die 
neue  Mass-  und  Gewichtsordnung  im  öffentlichen  Handel  und 
Verkehr  ihre  Anwendung  finde  und  dass  nur  im  Privatverkehr 
an  vielen  Orten  noch  mit  Vorliebe  am  Alten  gehangen  werdet 
so  zeigten  sich  gleichwohl  in  einer  nicht  geringen  Anzahl  von 
Gemeinden,  namentlich  bezüglich  des  Fichtwesens  und  der  vor- 
geschriebenen gemeinderftthlidien  ünteisuohe  so  wesentliche 
üebelstände  und  ein  solcher  Mangel  an  nOthigem  Emst  und 
Nachdruck  in  Handhabung  der  neuen  Ordnung,  dass,  was  auch 
mehrere  Bezirksammänner  mit  Bestimmtheit  verlangten,  diesfalls 
massgebende  Webungen  und  Vorschriften  des  Kleinen  BiMto 
erforderlich  sind.  Hinsichtlich  der  gemeinderäthlichen  Unter- 
suche, sowie  des  amtlichen  Einschreitens  gegen  Uebertretungen 
der  Mass-  und  Gewichtsordnung  durfte  ein  Krelsscbreibea  an 
sftmmtliche  Bezirksammftnner,  resp.  Gemeinderäthe  am  Hat» 
sein,  welchem  die  übrigen  Aushebungen  bei  den  betreffenden 
einzelnen  Bezirken  als  besondere  Weisungen  beizufügen  wären. 
In  Betreff  des  Fichtwesens,  das  in  seinem  gegenwärtigen,  freilich 
gesetzlichen  Bestände  sowohl  in  den  Wahlen  als  in  den  Verridi- 
tungen  der  Fichter  aller  Controle  ermangelt  und  daher  die 
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ndihige  Bdrohigimg  und  Gewissheit  za  geben  nicht  im  Stande  ist, 
dass  alles  geftchtete  Maas-  und  Gewieht  aueh  ftberall  mit  dem 

gesetzlichen  rein  Ubereinsthmne  und  dass  bei  den  IJntersnchen  das 
uhgesetzliche  überall  entdeckt  werde,  stellt  das  Departement, 
uiabhfingig  von  den  beantragten  Weisungen,  den  Antrag,  es  sei 
das  Departement  des  Yormnndschafts-  nnd  Annenwesens  beauf- 
tragt, zu  untersuchen  und  m  erwägen,  ob  das  Fichtwesen  nicht 
durch  Aufstellung  eines  Kantonsfichters  und  der  nöthigen  Anzahl 
mitergeordneter  Fiefater  statt  der  bisherigen  Gemeindsfichter 
mittelst  Erlassnng  eines  besonderen  Gesetzes  aweckmSssiger 
geordnet  werden  könnte  und  sollte. 

Am  23.  December  1842  beschloss  der  Kleine  Eath,  die 
Behandlung  dieser  Frage  auf  seine  Tageeordnnng  zu  nehmen 

unterm  90.  Deeember  erliess  er  ein  Ereisschreiben  an 
sämmtliche  Gemeinderäthe,  worin  er  u.  A.  sagt:  Ein  im  Laufe 
des  gegenwärtigen  Jahres  vollendeter  umfassender  Untersuch 
über  den  Vollzug  der  neuen  Mass-  und  Gewiohtsordnung  in  den 
einzelnen  Gemeinden  des  Kantons  hat  uns  zwar  flberzeugt,  dass 
das  neue  System  sich  immer  mehr  Geltung  im  öffentlichen  Verkehr 
verschaffe,  dass  es  aber  noch  viel  bedürfe,  nm  die  vollständige 
Sin- und Durchflihrung  destolbeiizn  bewirken.  Wfthrendeinzelne 
Gemeinderftthe  mehrere  Male  des  Jahres  den  Pflichtigen  Unter- 
such über  Mass  undjßewicht  in  ihren  Gemeinden  pflegen,  haben 
andere  wfihrend  ganzer  fünf  Jahre  seit  Erkssung  des  Gesetzes 
oder  wenigstens  seit  einigen  Jahren  diesen  üntenroeh  gftnzlieh 
Temachlässigt.  Die  Gemeinderätbe  werden  nun  angewiesen, 
alljährlich  wenigstens  einen  Untersuch,  an  jenen  Orten  aber,  wo 
M&rkte  gehalten  werden,  einen  solehen  wenigstens  zwei  Mal  des 
Jahires  zu  unvorhergesehenen  Zeiten  vorzunehmen,  und  ihnen 
genauere  Vorschriften  darüber  ertheilt.  lieber  die  geschehene 
Vornahme  dieser  Untersuchungen  im  Jahre  1843,  sowie  über 
die  Ergebnisse  dersdben  und  die  nach  Massgabe  der  letzteren 
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getroffenen  polizeilichen  Verfügungen  haben  die  Gemeinderäthe 
den  BeBirkBammäDnem  za  Händen  des  Departements  des  Yer- 
mnndschafts-  nnd  Armenwesens  Beridit  za  eratatt««  Bios» 
Mahnung  zur  Beseitigung,  Warnung  vor  dem  Gebrauch  und 
nachträgliches  Fichten  ungesetzlicher  oder  ungefichteter  Masse 
und  Qeirichte  wird  als  unzolftssig  erUftrti  vielmehr  sollen  solche 
ohne  Weiteres  nnd  ohne  Rücksicht,  ob  dem  Inhaber  derselbea 
diesfalls  eine  Schuld  zur  Last  falle  oder  nicht,  confiscirt  oder 
unbrauchbar  gemacht,  Fehlbare  rücksichtslos  gestraft  oder  dea 
Gerichten  eingeleitet  werden. 

Mit  Ausnahme  Ton  2  Gemeinden,  welche  im  Jahr  184S 
nicht  dazu  kamen,  wurde  der  Untersuch  überall  mehr  oder 
weniger  genau  nach  den  erhaltenen  Vorschriften  durchgeführt 
und  dabei  mehr  oder  weniger  streng  rerfithren.  Wenn  mäi 
nicht  Alles  in  Ordnung  gefunden  und  wohl  auch  nicht  Alles  auf 
einmal  in  Ordnung  gebracht  wurde,  so  hat  doch  im  Jahr  1843 
die  Einführung  der  neuen  Mass-  nnd  Gewichtsordnung  wesent- 
liche Fortschritte  gemacht. 

Ueber  den  am  23.  December  1842  auf  die  Tagesordnung 
genommenen  Bericht  des  Departements  des  Yormundschafts- 
und  Armenwesens  hinsichtlich  der  Anfistellung  ^es  Kantonal- 
fichters  besehloss  der  Kleine  Bath  am  14.  Juli  1843,  das  be^ 
nannte  Departement  zu  beauftragen,  zu  untersuchen,  ob  und  auf 
welche  Weise  das  Gesetz  vom  13.  August  1 835  in  bessere  Aus- 
fohrung  gebracht  werden  könne,  sei  es  durch  Aufstellung  euMS 
Kanionalfichters  odor  durch  periodisch  YorznnehmendelnspectioB 
in  den  Bezirken  durch  sachkundige  Experten. 

üm  sich  in  der  Sache  möglichst  zu  unterrichten,  liess  das  De- 
partement durch  die  Kanzlei  unterm  10.  Januar  ld44die  übrigen 
eoncordirenden  Kantone  (nur  Freiburg  wurde  Tergessen)  um  Ein^ 
Sendung  ihrer  Gesetze  und  Verordnungen  über  das  Eichwesen 
ersuchen  und  namentlich  auch  um  Auskunft  über  die  Art  und  Weise 
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der  Bezahlung  eines  allfälligen  Kantonaleichmeisters,  welchem 
Gesuche  von  allen  Seiten  beieiiirüligst  entsprochen  wurde. 

In  emem  ausführlieben  GKitachtenTom  SO.  September  1844 
beantragt  das  Departement  die  Ernennung  eines  Kantonalficht- 
meisters; der  Kleine  Rath  aber,  nachdem  er  auf  dem  Circulations- 
irege  von  dem  Gutachten  Kenntniss  gencmmen,  beeehliesst  am 
3K).  Sept.  1844,  von  Aufteilung  eines  Kantonalficbtmelsters  zu 
abstrahiren,  dagegen  das  Departement  des  Vormundschafts-  und 
Amenwesens  zu  beauftragen,  so  oit  es  gegründete  Vermuthung 
habe,  dass  in  der  einen  oder  anderenQemeindedasMdiitwesen  nicht 
in  gehöriger  Ordnung  sei,  oder  wenn  es  m  ToQstftndiger  und 
gleichmässiger  Durchführung  des  Gesetzes  über  die  neue  Mass- 
Uttd  Gewichtsordnung  yom  13.  August  1835  besondere  Masa- 
i^eln  für  nothwendig  eiaehte,  dem  Kleinen  Bal&e  jedes  Mal 
specielle  Anträge  zu  hinterbringen,  wie  zu  remediren  sei,  und  ob 
und  welche  Experten  hiefür  verwendet  werden  sollen. 

Das  Departement  beantragte  denn  auch  im  August,  und  der 
Kleine  Bath  beschloss  am  9.  December  1846,  es  sollen  durdi 
einen  Sachverständigen  die  Bezirksmuster-  und  sämmtliche  Ge- 
meindeprobemasse und  -Gewichte  nebst  dem  Apparate  der  Ge- 
meindsfichter  untersucht  und  auch  das  Verfahren  der  Fichter 
bei  Fichtung  von  Mass  und  Gewicht  geprüft  werden.  Zum 
Experten  wurde  Hr.  Zuber  bezeichnet  und  ihm  ein  Taggeld  von 
4  Gulden  und  eine  Beiseentschädigung  von  24  Kreuzer  per 
Stunde  bestimmt.  Ffir  einmal  sollte  dieser  Expertenuntersuch 
nur  auf  hi^chstens  zwei  Landbeeirice  ausgedehnt  werden,  nach 
dessen  Vollendung  Hr.  Zuber  dem  Departement  des  Vormund- 
schafts- und  Armeuwesens  und  dieses  dem  Kleinen  iiathe  Bericht 
zu  erstatten  hat,  damit  letzterer  über  die  LeistUBgen  dea  Bx- 
perten  sich  zu  erbauen  in  Stand  gesetzt  wird. 

Der  Kleine  Kath  war  gewiss  nicht  weniger  als  das  Depar- 
tement des  Vormundschafts^  und  Armenwesens  überzeugt,  dasa 
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es  zweckmässig  wäre,  einea  Kaatonalfichtmeister  zu  ernennen; 
aber  es  üaUto  ihm  das  Yertranai  im  die  för  das  Amt  ansarsehane 
PflEBOBt  nilireiid  das  Bepartemeiit  bemftht  war,  dem  IfaBoe  eum 

Verdienst  zu  sichern,  welcher  im  Jahr  1836  die  Probemasse  für 
die  15  Bezirke  und  für  65  Gemeinden  geliefert  hatte  und  nachher 
80  arm  war  wie  Torlwr,  weil  er  kein  Qesch&fi  daiavs  gemadit, 
aoBdem  mit  einer  selir  beeeheidenen  Eniechädigung  für  sdm 
Mühe  Yorlieb  genommen  hatte. 

Unterm  19.  Januar  1846  wird  Hr.  Zuber  vom  Departement 
eingeladaii,  die  üntersudiiing  der  Muster-  mid  Probemaase  und 
Oewidrte  in  den  Bezirken  Tablat  und  Gossan  Tommehmen.  Dw 
Resultat  der  Untersuchung  bewies  klar  genug  die  Nützlichkeit 
and  Notkwendigkeit  derselben.  Die  eisernen  Längenmasse 
mnaBten  tot  flberail  gminigt,  die  Gewichte  jnstirt  werden  and 
die  hökemen  Probemasse  f9r  trockene  Gegenstftnde,  sowie  h^ 
zerne  Eimer  konnten  wegen  ihrer  Veränderlichkeit  gar  nicht  als  i 
Probemasse  anerkannt  werden.  Die  Pichter  hatten  zum  grösseren 
Theü  weder  Kenntnisse  noch  Werkzeoge  zur  Ansfibnng  ihm 
Amtes,  freilich  war  anch  das  Bedfirfhiss  nicht  gross ;  denn  die 
meisten  hatten  Nichts  zu  thun. 

Zu  ähnlichen  Besultaten  fährte  die  am  24.  Juli  beschlossene 
üntersnehong  in  den  Bezirken  St  GaUen,  Borschach  nnd  Wjl, 
wie  die  im  Jahr  1847  ausgeführten  Untersuche  in  Ober-  und 
Unterrheinthal,  Werdenberg  und  Sargans,  Gaster  und  Seebezirk. 
Als  Herr  Zuber  in  St.  GaUen-Eappel  ankam,  war  der  Fichter 
abwesend;  der  Fuhrmann  konnte  aber  nicht  warten  bis  zimi 
nächsten  Tage  und  nachdon  Einer,  den  man  Gemeiuderath 
nannte,  Hrn.  Zuber  versichert  hatte,  der  ganze  ^ichtapparat  sei 
iagnter  Ordnung  und  der  Fichter  sei  ein  braYor  Mann,  laistB 
Herr  Zubor  wieder  ab.  Die  Probemasse  und  -Gewichte  von  Qo^ 
dingen  hatte  Herr  Zuber  eben  so  wenig  gesehen  als  die  von 
St  Gallen-Kappel,  weil  ihm  der  Eichter  geschrieben  hatte«  sie 
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liegen  beim  Gemeinderath,  seien  gar  nie  gebraucht  worden  und 
somit  sei  eine  üntersnehung  überflftssig.  In  seinem  Berichte 
Tom  22.  November  1847  stellt  er  aber  doch  mcht  Alles  als  ganz 
in  Ordnung  befindlich  dar,  und  das  Departement  erlieas  durch 
das  Bezirksamt  die  nöthigen  Weisungen  an  die  Gemeinderäthe, 
welche  darflber  h4)cblich  erstaunt  waren.  Die  Sache  endigte 
damit,  dass  Hr.  Zuber  im  Februar  1848  nach  St.  Gallen-Kappel 
und  Goldingen  reiste  und  Alles  in  bester  Ordnung  fand,  worauf 
die  Qemeinder&the  sich  befriedigt  erklärten. 

Nachdem  10  Jahre  lang  in  Folge  des  ißoncordates  vom 
17.  August  1835  zwölf  Kantone  (genauer  eilf  und  zwei  halbe) 
das  gleiche  Mass  und  Gewicht  gehabt  hatten,  bestimmte  Art.  37 
der  Bundesverfassung  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  vom  12. 
September  1848:  «Der  Bund  wird  auf  die  Grundkgen  des  eidgen. 
Concordates  für  die  ganze  Eidgenossenschaft  gleiches  Mass  und 
Gewicht  einführen." 

Die  am  16.  August  1847  von  der  Tagsatzung  ernannte 
Bundesrevisionscommission  hatte  in  ihrer  eilf^  Sitzung  am 
2.  März  1848  ohne  Discussion  den  Grundsatz  aufgenommen, 
die  Bestimmung  von  Mass-  und  Gewicht  als  Bundessache  zu 
erUftren,  und  der£ntwurf  der  Bundesverfassung  vom  8.  April  1 848 
bestimmte  in  Art.  35:  Der  Bund  Ist  berechtigt,  für  die  ganze 
Eidgenossenschaft  gleiches  Ma.ss  und  Gewicht  einzuführen. 

Die  bestimmtere  Fassung  des  Art.  37  der  Bundesverfassung 
lUnrte  zu  dem  Bttndesgesetz  betreffend  die  Mass-  und  Gewichts- 
Ordnung  vom  23.  Christmonat  1851,  durch  welches  die  bisherigen 
Concordatsmasse  zu  eidgenössischen  wurden.  Dem  Gesetz  folgte 
am  6.  April  1853  eine  bnndesräthliche  «Vollziehungsverordnung 
über  Mass  und  Gewicht*  und  am  18.  Mai  1853  eine  »Anleitung 
ftr  die  schweizerischen  Eichmeister.* 

Durch  das  , Gesetz  über  die  Einführung  des  Bundesgesetzes 
betreffend  die  Mass-  und  Gewichtsordnung'  vom  6.  August  1857 
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trat  du  Bundesgmts  im  Eaaton  St  Gallen  an  die  Stelle  des 

bisherigen  Kantonalgesetzes  und  eine  ,  Vollziehungsverordnung 
betreffend  die  eidgen.  Mass-  und  Gewichtsordnung "  vom  8.  April 
1859  (?oin  Bundesrath  genehmigt  den  11.  April  1869)  veroidnet, 
dass  neben  dem  Bnndesgesetze  vom  23.  Deoember  1851  aach 
die  Vollziehungsverordnung  des  Bundesrathes ,  sowie  die  Aü- 
leitiii^  für  die  ecbweiz.  Eichmeister  genau  an  beachten  seien. 

Durch  das  Bundesgesetz  vom  14.  Juli  1868  wird  neben 
den  bisherigen  auch  der  Gebrauch  der  metrischen  Masse  und 
Gewichte  in  der  Eidgenossenschaft  gestattet  und  den  Kantoneu 
.freigestellt,  das  neue  Gesetx  in  Kraft  treten  zu  lassen  3  Monate, 
nachdem  di»  Eichst&tten  mit  den  nöthigen  Probemassen  und 
-Gewichten  versehen  sein  werden.  Das  Gesetz  machte  auch  eine 
neue  Volziehungs Verordnung  nöthig  (vom  23.  Mai  1870)  und 
eine  neue  Anleitung  für  die  8<shweizerischen  Eichmeister  (Tom 
gleichen  Datum). 

Der  Kanton  St.  Gallen  säumte  nicht,  seine  Eichstätten  so 
bald  als  möglich  mit  den  nöthigen  Probemassen  und  Gewichten 
zu  versehen,  und  so  konnte  schon  am  1.  Januar  1871  der  Gebrauek 
der  metrischen  Masse  und  Gewichte  neben  den  Mheren  ub 
Kanton  gestattet  werden. 

Ein  ¥on  der  Bundesversammlung  1871  und  1872  bera- 
thener  Entwurf  einer  levidirten  Bundeaveriassung  sollte  die 
obligatorische  Einfllhrung  des  metrischen  Masses  und  Gewichtes 
ermöglichen,  wurde  aber  am  12.  Mai  1872  mit  261072  gegen 
25Ö609  Stimmen  Tom  Volke  und  yon  13  gegen  9  St&nde 
verworfen,  und  mein  schwacher  Versuch  einer  Greschlchte  des 
Mass-  und  Gewichtswesens  im  Kanton  St.  Gallen  hört  in  der 
That  gerade  da  auf,  wo  er  angefangen  —  mit  der  Hoffnung  auf 
baldige  obligatorische  und  ausschliessliche  Einfährung  des  metri- 
schen Mass-  und  Gewichtssystems,  welchem  die  Schweiz  im  Jahr 
1801  so  nahe  war  wie  heute. 
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fieneni  et  species  nnmm  systenatice  üsfmiM 

sen 

AdMkratio  flor«  misoorM 

Uitiit  «rbii  Untnn 

Dr.  Aiigusto  Jffiger. 

(Contimiatio). 

Trlb.  V.  IienoobryaoMB. 

I.  X^iieot>z7iim  Epe. 

{Linn(Ba  XIIL  ^.  42.) 

Dieramim  Aiict. — Oncophorns  Bryol.  eur. — Bryum  Linn. 

I.  L.  glaucum  Hedw.  {Spec.  Muscor.p,135.  —  Dicrmium.) 
Schimp.  Syn,  p.  101.  —  De  Not.  Epilog,  p.  285.  —  Mitt.  Muse. 
Aiistr.  Americ.  p.  Ul.  —  Milde  Bryol.  SUes.  p.  79.  * 
Lencobryam  vulgare  Hpe.  Linnaea  XIII.  p.  42.  —  C.  Müll. 
Linnaea  XVIII.  p.  687.      Synops.  I.  p.  74.  * 
Dicranum  glaucum  Schwgr.  SuppL  L  L  p.  1S7.  t.  48» 
i'nseina  gUraoa  BelHBDk  Baier*8chd  Elora  . 
Biyum  gknemn  Linn.  Spec.  Plant,  p.  1582.  ' 

—   albidum  et  glaucum,  fragile,  majus,  foliis  erectis»  setia 
brevioribu8DilLHi8t,Muad<Mr.f..3e«..t.:4^f:30.  .    ■   .  r 
HipunoL  glaucum  Weiss  Krypt.  Gtstting.  ; 
Oncophorus  glaucus  Brch.  e.^chpr.  Bryol.  eur.  1. 1.  97.  98..t'  A 
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Ex8.  Babenli.  Bryotti.  enr.  Nr.  32. 

Breutel  Mor.  germ.  eis.  Krypt.  Nr.  Iö2. 
Wartm.  e.  Schenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  80. 
H.  MuU.  Westphael.  Laabm.  Nr.  III. 
SnlliT.  6.  Lesqn.  Mnac.  Bor.  Americ.  II.  Nr.  97. 

ß,  minuß, 

Leaoobryum  miniis  Hpe.  loDnsea  XIII.  p.  42. 

Dicranum  albidum  Web.  e.  Mhr.  —  Brid.  Bryol.  nni?.  I.p.  409. 
Bryum  albidum  et  glaueum  fragile,  minus,  foliis  .erectis,  setis 
oblongis  Diu.  Hist.  Mascor.  p.  646.  t.  83.  f.  8. 
Leacobrynm  albidom  Lindb.  Bidrag  tUl  Mosa.  Synon.  pag.  21. 

Exsicc.  SulÜT.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Americ.  II.  Nr.  98. 

Pairia :  Loeis  uliginosis  et  palndosis  per  totam  Europam ; 

ß.  Amerika  sept. ;  Marylandia,  Georgia,  Pensylvania,  Virginia, 
Alabama,  Ludovicia  etc.;  Amerika  central.,  Mexico  {Lieb' 
iftofHi),  Amerika  anstral.;  Asia,  India  orientalis. 

2.  L.  triviale  C.^  Mull.  (lAnnosa  1869  30.) 

Patria:  Asia,  India  orieni,  inmontibiisSikkim-ffimalayaf 

in  moütibus  Khasianis. 

3.  L  todHlDmie  C.  MulL  (M$b,)  —  Synops  L  p.  75.  — 
Mitt.  Muse.  Avstro-Amerie.  p.  III. 

D.  glaueum  ß.  albidum  Brid.  in  Herb.  Reg.  Berol. 

Patria:  Insnla  St.  Domingo  {Bmrb*  Reg.  Bend.). 

4.  L  candidum  Brid.  ißryol.  univ.  p.  409.  —  Dicranum) 
—  Schwgr.  Sappl.  U.  ü.  p.  119.  t.  187.  —  Hook.  f.  e.  Wils. 
Hör.  NoT*-ZeaL  Tl.  p.  64.  Hook.  f.  Handb.  p.  409.  —  lindb. 
Bidrag  p.  21.  —  Hampe  Linnaea  XIII.  p.  42.  —  C.  Müll.  Bot. 
Zeit.  18Ö1  p.  546.  —  Synops  I.  p.  76. 

Brynrncandidum  firaglle,  folüs  leenrvis  Dill.  Muse.  p.  364.  t*  46« 
L.  braehyphyUnm  Borasdi.  in  Mnac  Sieber. 
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ß,  major, 

Pfttria:  Noya-Hollandia  {Dampier,  B.  Brwtn,  8kber), 

in  valle  bumida  umbros.  montos.  ^Danderong  ranges*  prope 
«Sealers  Cove''  (F.  de  Müller),  in  Kova-Seelandia  commune 
{Eo€h9MUr,  Jelineek),  Tamnannia;  vir.  ß.  in  Anrtnlia  felici. 

5.  L.  Neelgheriense  G.  Müll.  (Bot.  Zeit.  1854  p,  556») 
Dicranum  megalophjUum  Moni,  in  Muse.  Neelgh. 

Patria:  Asia,  Ihdia  Orient,  in  montibas  Neelgheriensibus 

(J.  D.  Hooker  et  Thomson  Nr.  1277,  B.  Schmid.). 

6.  L  Martianum  Hsch.  {Flor.  Braa.p.ll.  —  Dicranum,) 
—  Hampe  Linnsea  Xm.  p.  42.  —  0.  Müll.  Linnsea  XVIII. 

p.  689.  —  Synops.  I.  p.  76.  —  Mitt.  Muse.  Austr.-Americ. 
p.  III. 

Patria:  Amerika  anstral.,  Brasilia  in  pro?inc.  MInas  Ge- 
raus ad  Ouropreto,  prope  Sebastianopolim  in  nrnntosis  et  ad 

ripas  fluminis  Amazonum  in  cortice  arborum  {Martins),  in  silvis 
ad  flumen  Sogamoza  ad  arbores  prostrat.  16,500'  {Weir 
Nr.  392)  ad  flumen  Negro,  San  Gabriel,  San  Carlos  {Spruee 
Nr.  72)j  Guiana  anglica  {R.  Sehomhurgk),  Nova-Granada,  Bo- 
gota, Chucuri  12,000'  (AI.  Lindig),  Surinam  (Kegel)^  Portorico 
(Schwanecke)^  insula  Guadaloupe  (L'Herminier). 

7.  L.  ohlorophyllosum  G.  MüU.  {Synops.  II.  p.  535).  — 
Dzy  et  Molk.  Bryol.  Javanic.  I.  p.  12.  t.  10. 
Syrrhopodon  rigidus  Duby  in  Zolling.  Plant  3370. 

Patria:  Insula  Snmbawa  Arohipelagi  Ihdic.  {ZdUngor). 

8.  L.  adunoum  Dzy  e.  Mlkb.  {Bryol.  Javanic.  I.  p.  13. 
k  XI.)  —  Plant  Jungbahn.  p.  319.  —  Mitt  Muso.  Ind.  Orient 
p.  26. 

Patria:  Asia,  Ind.  Orient.,  Himalaya  Orient.,  Nepal  (/.  D. 
Hooker),  Penang  {Wallich);  insula  Jaya»  Buitenzorg  {Holle/ 
TeyBmann). 
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9.  L  HoUianum  Dzy  e.  Mlkb.  (Flani.  Junghuhn.  p.  319,) 
—  BryoL  Javaiu  I.  p.  17. 1. 18. 

Patria:  Insula  Java  (Hotte),  Borneo,  GunoDg  Wah. 
(0.  Beccari») 

10.  U  mnoronifbUimi  AI  Bx.  (in  litt.)  —  0.  MülL  Sjr- 
nops.  n.  p.  536.  —  Dzy  e.  Mlkb.  Bryol.  Javame.  I.  p.  18. 

Patria:  Insula  Java  {Blume  in  Herb.  AI.  Braun). 

11.  L.  longifolium  Hpe.  (Linnwa  XIII.  p.  42)  —  C.  MüU. 
LiimseaXyiII.p.  687.  —  Synops.!.  p.  77.  —  Mitt.  Muse.  Austr. 
Amerie.  p.  112. 

Leucobryum  albicans  Lindb.  Bidr.  p.  21. 

Dicranum  albicans  Schwgr.  Suppl.  IL  II.  p.  122.  t.  186. 

—  megalopbylliim  Baddi  Critt.  Bras.  p.  8. 
Sphagnum  macrophyllum  Brid.  Bryol.  nniv.  I.  p.  758. 

—  iridans  Brid.  Spec.  Muscor.  p.  20.  —  Mantiss.  Muse, 
p.  67.  —  BryoL  univ.  I.  p.  19. 

Patria:  Ameribi  austral.,  in  Bradlia  frequens,  prope  T|jaca' 
prope  Sebastianopolim  et  in  silvis  primaevis  ad  flumen  Pagna» 
guer  in  Serra  dos  Orgaos  ißeyrich)^  in  provinc.  Minas  Geraes,' 
(Martiu8%  prope  Bio  Janeiro  (Glaziau),  cirea  Petropolim  (War- 
minff);  in  Chile  in  silvade  timbara  8500'  (Krause)  in  Andibns  - 
Peruvianis,  in  monte  Guayrapurina  3000'  (Sjpruce  Nr,  71,  c), 
in  insula  Jamaika  (Wülds). 

12.  L  Antillarum  Schpr.  (in  sehed.  Mueeor,  L'Herminier. 
adhue  inedit.) 

Patria:  Insula  Guadaloupe  (L'Hertninier.) 
A.  d.  oL  Sdiimper  benevolentissime  communieatuttL 

IS.  L.  anguttum  Hpe.  SifmhoL adflor.  Bra».  eenitr.coffnm» 
in  Videnskap.  Medd.  fra  den  ncUurhiet.  Farening  i  Kjokeur 
ham  1870  p.  262.) 

Patria:  Amerika  aastraL»  Brasilia,  I^oa  Santa  ii^  tri^ 
(Warming). 
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14.  L.  sanotum  Nees.  (in  Schwer.  SuppL  IL  IL  p.  12 L 
1 186.^1Heraimm,)  —  HampeLimiaBa  Xin.  p.42.  —  0.  MfUL 
Lmniea  XVIII.  p.  688.  —  Synops.  I.  p.  78.  —  Dzy  et  MIkb. 
Bryol.  Javamc.  I.  p.  14L  t.  12.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient. 

Fatria:  Imnila  Java  ad  sepulera  sancia;  India  mient.  prope 

Sincapore  (Kunze),  in  Nepal  (Wallich);  insula  Borneo,  Sarawak 
(0.  Beccari)y  in  insula  austral.  Aneiteum;  in  insula  Samoana 
Upola  ad  arbores  1200'  (FtweU  Nr.  82.). 

15.  L.  rugosum  Mitt.  (Journ.  Linn.  Soc.  1868  p.  192.) 
Patria:  Insula  Samoana  Mauna  ad  arborum  corticem 

(FaweU  Nr.  101,}, 

16.  L.  Wightii  Mitt.  (Muse.  Lid.  Orient,  p.  25.) 
Patria:  India  Orient.,  in  peninsula  Madras  (Wight), 

17.  L.  juniperoideum  Brid.  (Bryol,  univ.  L  p.  409.  — 

IHcranum.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  78. 
Patria:  Insula  Teneriffa  et  Bourbonis. 

18.  L.  crispum  C.  Müll.  (Mss.)  —  Synops.  I.  78.  —  Mitt. 
Muse.  Austr.  Amehc.  p.  III. 

Leucobryum  Martianum  Hpe.  Linn»a  1847.  XX.  p.  67, 

Patria:  Amerika  anstral.,  Columbia,  OocoUar  (Moritz  Coli. 

Nr.  131.);  Orinoco  in  silvis  Javita  et  in  Andibus  Peruvianis  in 
monte  Picote  et  Guayrapurina  3000'  (Spruce  Nr.  70),  Cerro 
Pelado  prope  Tarapoto  in  monte  Picote  3000'  (Spruce  Nr.  71)^ 
Bradlia  in  Serra  dos  Orgads  (Beyrich) ;  insula  Jamaika  (Jfarc&), 

Trinidad  (Crüger),  Guadaloupe  (U Herminier.). 

19.  L«  aubulatuni  Hpe.  (lAnnaa  XXV.  p.  359.) . 

L.  temifoliimi  Sulliv.  PrjO^ceed.  Amalie.  Akad.  Arl^  and  Sdep«^ 

1361.  p.  277. 

Patria:  Portorico  in  campis  siccis  montium  Loq^illensium.. 
Sekwmieeke  1849%  (>M 
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20.  L.  fliloatum  G.  Müll.  {Mss.)  —  Synops.  I.  p.  79.  — 
Dsy  6.  Iflkb.  Bryol.  Javan.  I.  p.  15. 1. 14. 

Sphagnum  javense  Schwgr.  Suppl.  II.  I.  p.  4.  t.  102.  —  Brid. 
Bryol.  univ.  I.  p.  19.  —  Pal.  Beauv.  Prodrom,  p.  88.  —  Zolling. 
Plant.  Nr.  1731. 

Sphagnum  dandestuimn  FaL  Beanv.  Mss. 

Leucobrynm  javense  Lindb.  Bidrag  p.  23.  —  Mitt.  Muse.  lad. 
Orient,  p.  25. 

Patria:  Insola  Java,  in  sUvts  alpinis  ad  montem  coemleom 
et  Sasere  {Commersan  1768  dtiUx,);  in  provincia  Bmteiizorg 

(herb.  Miguel),  in  monte  GMe  ((/^  Gesker),  adarbores  putrid,  in 
monte  Salak  {Junghuhn  1731)^  in  montibus  Papandajang  et 
Tankoeban,  Prahcd  (Karihal8)\  insula  Bomeo  (B«ccari)  prope 
Martapcsra  {Kwrihalsy^  in  Japonia  {de  Siebold);  India  Orient. 
Himalaya  central.,  Nepal  (J.  D.  Hooker  1270,  1271)^  in 
montib.  Khasiau.  reg.  temp.  (J,  D,  Hooker  et  Thomson 
Nr,  1276);  insola  Ceylon  (J.  Nietner). 

2f.  L  pentaetiohum  Dzy  e.  HIB».  {Bryol.  Jaioan,  Lp.  16. 
1. 15.)     Plant.  Junghnhn.  p.  319. 

Patria:  Insula  Java  (Junghuhn). 

22.  L  Teyamannianuni  Dzy  e.  Mlkb.  {Bryol.Ja9an.  Lp.  17, 
1. 15). 

Patria:  Insula  Java  {Tet/smann). 

23.  L.  gigantaum  C.  MolL  (Mee,)  —  Synops  I.  p.  79. 
n.p.  536. 

Lenoobryum  robnstmn  Snlliv.  Proceed.  Amer.  Akad.  1861. 
p.  279. 

Patria:  Amerika  austral.,  Colmnbia  in  montibtts  nivoais 
pxOT.  Merid»  (Mariie  Nr.  134.);  YmieBaela,  Galipan  3000^ 

{Funk  et  Schlitn  in  Coli.  Linden.  Nr.  359),  in  provinc.  Cara- 
bobo  ad  Cumbre  de  Valencia  5000'  ad  truncos  arborum  putrid. ; 
Brasilia  prope  Bio  Janeiro  iflloBiou),  in  insnla  Sta.  Cathariiia 
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(ifocrcB),  Chile  adarbonun  tranooBinsilvadeTimbani  {Krau8$)f 
inmda  Jamaika  (Wilson),  Trinidad  {Crüger),  Barbados  (F«rA»r), 

Cuba  (  Wright  Nr.  44), 

24.  L  Bowringii  Mitt.  (Muse.  Ind.  Orient,  p,  26.) 

L.  angastifolium  Wils.  Eew  Joorn.  bot.  IX.  p.  2d8. 

Patria:  Asia,  India  oriental.  in  montibus  Khasianis  («7.  D. 
Hooker  e.  Thomson  Nr.  1272,  1276),  Hongkoi^  (Bowring)^ 
insola  Ceylon  (Oardner). 

25.  L.  piliferum  Dzy  e.  Mlkb.  (Muse,  Archipel,  Ind,  80. 
t.  26,  —  Cladopodanthua.) 

,  Cladopodanthus  pilifer  Dzy  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  I.  p.  18. 

t.  13. 

Leucobryum  Cladopodanthus  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  78. 

Fätria:  Insiila  Java  ad  arborum  corticem  in  monte  (Hd6 

(Zippelius),  D^pok  (Holle), 

59.  CkslitotoiBltrtnmDKyetMlkb. 

(Muse.  Archipel.  Indic.  p.  67.) 

Syrrhopodon  eor.  olim.  —  Spirula  eor.  —  Leucopbanes  C.  Müll.  — 
Ocbrobryum  Gard*  —  Mitt. 

I.  Sch.  apiculatum  Dzy  et  Mlkb.  (Muse.  Archip.  Ind.p.  61. 
i.  24  et  25,)     C.  MulL  Synops.  1.  p.  81.  —  Dzy  et  Mlkb.  in 
Annal.  des  scienc.  nat.  1844  IL  p.  315. 
SyrrbopodoD  apiculatus  Dzy  e.  Mlkb.  in  Ann.  des  seiene.  nat. 
1844  II.  p.  315. 

Patria :  Insula  Java  in  agro  Bdgoriensi  ad  truncos  Aieng» 
saocharifar»  (ZippeUus),  in  monte  Pangerang  et  TJikoerai 
(Kühl  et  van  Hasselt)^  in  monte  Papandajang  (KorthcUs); 
Sumatra  in  silva  montis  summi  Merapie  ad  cortic.  Thibaudiae 
Ineid»  (Korthals);  Borneo,  Giinong  Poe,  Gnnong  Lesson^  Sara- 
waek  (0.  Beeeari). 
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2.  Sch.  Gardnerianum  0.  MölL  {Bot.  Zeit.  1844  p.  7U  ei 
1845  p*  108,  —  Lme^h€m€B.)  —  lOti  in  HooL  Eew  JonnL 
bot.  Vm.  356.  —  Mnsc.  Ind.  Orient,  p.  26. 

Leucophanes  Gardnerianum  C.  MüU.  Sjnops.  L  p.  85. 

—      phyllanthnm  Lindb* 
Ochrobrynrn  Gardneriannm  Miit.  Muse  Austr.  Americ.  p.  108. 

Patria.-  Amerika  austral.,  Brasilia  (Gardner  Nr,  94%  prope . 
Bio  Janeiro  {OlazUm  Nr,  3S09),  ad  flumen  Amazonum  {ßpruce 
Nr.  75),  Oaxaca  (GaUe&Ui);  Asia:  India  oriental.  in  Peninsnla 

jMalayana  et  Moulmein  (Parish\  ad  Madras  ( Wight\  in  mon- 
tibus  Khasian.  reg.  subtrop.  (J.  D.  Hooker  et  Thomson 
Nr,  1274),  insnla  Hongkong  {Botering). 

3.  Sch.  robustuin  Dzy  e.  Mlkb.  {Bryol.  Javan.  L  p,  21. 
t..l8.) 

Patria:  Java  (Teystnann), 

4.  Soh.  spoolosum  Jhy  e.  Mllib.  (ümc.  frond,  Archip. 
Ind.  p.  72.  t  26.  —  Syrrhopodon)  —  Hampe  Bot.  Zeit. 
1847  p.  922.  —  C.  Müll.  Synops.  II.  p.  556. 

Spirnla  spedosa  Dzy  e.  Mlkb.  Bryol.  Ja?an.  I.  p.  22. 1. 13. 
Leucophanes  spedosüm  0.  MülL  Synops.  I.  p.  84. 

Patria:  Insnla  Java  in  monte  QMä  (ZippeUus),  in  sUvis 
montis  Prabakti  240(y  {ZotUnger  Nr.  3422),  sine  loeo  indicato 

{Junghuhn,  Teysmanri), 

5.  Soh.  obtiwifbKuin  C.  MfilL  {Bot.  ZeU.  1857.  —  Leueo- 
hryum).  —  Hampe  Prodrom.  Hör.  NoTa-Gränat.  in  AnnaL  des 

scienc.  nat.  V.  T.  III. 

OchxobryumobtusifoliumMitt.  Muse.  Austro-Americ.  p.  108. . 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Sa.  Martha,  Mina 
3500'  in  Silvia  ad  truncos  a]:boru(n  vejtust,  {Funk  et.  ßchlim  in , 
CoU.  Linden.  Nr.  €45).   
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3.  I^uoopliaAe»  Brid. 
(Bryol.  univ.  L  p.  763.) 

Syrrhopodon  Nees  et  Schwgr.  —  MielidihofiBria  et  Spirula  Dzy 

et  Mlkb.  —  Didjmodon  Walk.  Arn. 

.    t.  L  ootoblepharoidet  Brid.  (BiyoL  imip,  L  p,  768.)  — 

C.  Müll.  Synops.  I.  p.  82.  —  Dzy  et  Mlkb.  Bryol.  Javan.  I.  p.  25. 
—  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  25. 

Syirhopodon  octoblepharoides  Nees  in  Schwgr.  SappL  IV. 
t.311. 

Leucobryiim  Korthalsii  Dzy  e.  Mlkb.  Muse,  frond.  medit.  Arcbi- 
pelagi  Indici  p.  65.  t.  23. 

Patria:  Insnla  Java  in  monte  Qäd^  (ZippeUus)^  Bomeo 
prope  pagum  Martapara  (Kwrthah)^  Amboina  (Zippelius)^ 
India  Orient.,  Nepal  (WcUlich)^  Bomeo,  Sarawak  (ßeccari). 

■ 

2.  L.  Reinwardtianum  C.  Müll.  (Maa,) — Synops.  I.  p.  82.  — 

Dzy  et  Mlkb.  Bryol.  Javanic.  I.  p.  24.  t.  1 6. 
Syrrhopodon  Candidus  Hrsch.  in  Nov.  Act.  Akad.  Leopold.  XIV. 
2  Suppl.  p.  701.  t.  39.  f.  b.  —  Schwgr.  Sappl.  IL  II.  p.  105. 
t.  183. 

« 

Dzy  et  Mlkb.  Muse.  Archip.  Ind.  p.  66. 

•  Patria:  Insula  Saparuria  Archipelagi  Indici  (Reinwardt)^ 
Insnla  Java  (Beinumrdt,  KarthaU),  Amboina  (ZippeUus)^ 
India  Orient,  Singapore  Woodland  (Beecari  1866)^  insnla 
Borneo,  Sarawak  (Beecari)^  Insul.  Philippin.  Mahahai 
(Q.  Wallis). 

3.  L.  recurvum  Mitt.  (Joum.  Linn.  Soc.  1368  p.  170.) 
Patria:  Insula  Samoana  Upolu  ad  arbores  in  monte  vul- 

canico  Tofua  (Powell  Nr.  104,  Qn^ffe). 

4.  L.  Tetensi  C.  Müll.  ( in  sched.) 
Patria:  Carolina  occidental.  ( Cap.  Tetens). 
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5.  L.  cuspidatum  C.  Müll.  (Mss.)  —  Synops.  I.  p.  83.  — 
Dzy  et  Mlkb.  Bryol.  Javanic.  I.  p.  25. 
Syrrhopodon  glaucus  Sehwgr.  Sappl.  IL  II.  p.  103. 1. 181. 
Didymodon  sphagnifolins?  W.  Arn. 
Arthrocormus  Hookeri  Hpe.  in  Bot.  Zeit.  1847  p.  922. 

Patiia:  Insala  Molaecarum  Bauwack,  eum  Oetobl.  albidoy 
in  insoHs  Marlanis  (Gaudickaud). 

e.  L  fra9Ue  Bhd.  (Bryol.  univ.  1.  766.)  C.  Moll. 
Synops.  I.  p.  83. 

Patria:  Insula  Australiae  Ualan  ad  terram  (Dumont  d'Uf' 
piUe}. 

7.  L  Guadaloupente  Lindb.  ( OefverB.  af  K.  Va,  JJead, 

Foerh.  1864  p.  608). 

Pairia:  Insula  Antillarom  Guadaloupe  (Farsstroem). 

8.  L.  Blumei  C.  Müll.  (Synops.  IL  p»  537.)  —  Dzy  et 
Mlkb.  Bryol.  javanic.  I.  p.  24.  t.  16. 

Syrrhopodon  Blomi  Neos  in  herb.  AI.  Braun. 

Patria:  Java  ('Blume). 

0.  L.  aoabrum  Mitt  (Jaum.  Linn,  Soe.  1868  p.  178. 
Oetohlepharum.) 

Patria:  Insula  Samoana  Tutuila  (Foweli  Nr.  126,). 

10.  L  hispiduhim  Mitt.  (Jaum.  Linn.  8oe.  1868p.  176.  — 

Ocioblepharum,) 

Patria:  Insula  Java  in  reg.  super,  montis  Pangerango 
7000- 10,000^  (MoOey). 

11.  L  Leanum  Sulliv.  (Muse.  Allegh.  exs.  Nr.  172.)  — 
G.  MulL  Synops.  I.  p.  446. 

Patria:  Amerika  sepi,  in  moniium  Alleghaniens.  silvaiids 

depressis  ad  arborum  truncos  putridos,  in  Ohione  frequens 
(T.G.Lea). 
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12.  L.  albescens  C.  Müll.  (Manipulus  etcBot,  Zeit  1864,) 
Bitiia:  Indi»  Orient,  Polo  Pesang  (Didriehien), 

13.  L.?  sphagnoides  Welw.  et  Dnby  (Mem.  de  la  Soc.  de 
physique  et  d'histoire  not.  de  Qenhe  XXL  1871  c,  tob,), 

Fätria:  Afnca  anstr.  ocddent.  in  spongios.  edit.  intenupes 

de  Mono  de  Monimo  prov.  Huillse  ad  5500',  in  lupestribus 
duiuetosis  ad  3000—3400'  prov.  Pungo-Andongo  (Welwitsch), 
in  regiio  Lnnda  (LMn^siane). 

14.  L.  densifolium  Mitt. 
Ffttria:  Pigi  inaola  (PV 

15.  L.  papillosum  Mitt.  {Journ.  Linn.  Soc.  1868 p.  179.  — 
Ocioblepharum^ 

    * 

Patria:  Jaya  {Herb,  Nees  ab  Eaet^,). 

4L,  Ajrthrooomiiifli  Dzy  e.  MUcb. 
(Mttsc,  Archipel,  Indic,  p,  75.) 
Mielichhoferia  eor.  olim.  —  Lencophanes  Brid. 

1.  A.  Sohimpori  Dzy  e.  Mlkb.  (Muse,  Archipel.  Ind,  p.  76. 
t.  27.)  —  G.  Mfill.  Synops.  1.  p.  85.  —  Dzy  e.  Mlkb.  BryoL 

javan.  I.  p.  25. 

Mielichhoferia  Schimperi  Dzy  e.  Mlkb.  in  Annal.  des  scienc. 
nat  1844  2.  p.  312. 

Hieliehhoferia  trifaria  eor.  in  herb.  Lugdnn.  Batav. 

Leucophanes  trifarium  Hpe.  Mss. 

—       squarrosum  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  764. 

Ffttria:.In8ula  Amboina  (Dunumi  d^Urviüe  d^exit),  insnl» 

Philippinae:  insula  Borneo  ad  Arengam  sacchariferam,  prope 
Martapoera  {Korthala)^  Java  {Eoüe). 

2.  A.  pulvkiatut  Dzy  e.  Mlkb.  {Prikdr^m.  fiwr.  Brffol. 

Surifi.  1854  p.  6.  t,  2.  —  Octoblepharum.) 
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Patria:  Amerika  austral.,  Insula  St.  Vincentid,  Surinam  ad 
tnmcofi  arbomm  frequens  (SplUg€rh$r)^  Bio  Cachoero  (8prue€\ 
Npva^Qnnada  (Weir  Nr.  257), 

3.  A.  GrefTei  C.  Müll,  (in  sched.) 
Patria:  Iiisula  Samoana  Upolu  (Ormjfffe). 

4.  A.  dentatus  Mitt.  (Journ,  Linn.  Soc.  1868  j).  178.  — 
Öctoblepharum.) 

Pfttria:  Insola  Samoana  üpolu,  prope  mont.  miß.  TatoHk 
üpoln  {PaweU  Nr.  19),  Tutmla  (Grcefe). 

5.  A.  asper  Mitt.  (Journ.  Linn.  Soc  1868  p.  178.  — 
Octohlepharum.) 

Patria:  Insula  Samoana  üpolu  ad  arbores  1000'  ^Powell 
Nr.  113.). 

fi.  Ooto1t>lejp]minim  Hfidw. 
(Muse,  frond.  III.  p.  15.) 
Bryum  DilL  —  Limi.  —  Gmel. 

I.  0.  albidum  Hedw.  (Muse,  frond.  III.  p.  15.  t.  6.)  — 
C.  Müll.  Synops.  I.  p.  86.  —  Dzy  et  Mlkb.  Bryol.  Javan.  I.  p.  27. 
—  Mitt.  Muse  Ind.  Orient,  p.  25.  —  Muse.  Austr.  Ameiic. 
p.  109. 

Bryum  Octoblepharis  Gmel.  Syst.  nat.  II.  p.  1331.  • 

—  albidum.  antheris  erectis,  folüs  lingulatis  obtusis  patulk 
Linn.  Spec  Plant,  p.  1583. 

Bryom  nanom  laringinis  foliis  albis  Dill.  Hist  Muse.  p.  364. 

t.  46.  f.  21. 

Patria ;  Kegiones  tropicae  Asiae,  Africae,  Amerikie  et  Au- 
stralisB  e.  gr.  India  Orient.  Himalaya,  Nepal  (WaUich)^  Sikkum 
(J.  D.  Hooker  Nr.  1280),  insula  Java,  insula  Ceylon  (Oardner 

Nr.  1281);  Brasilia,  Porta  d'Estrella  pr.  Rio  Janeiro  et  Lagoa 
SanU  (Warmng,  Glaziou  Nr.  5161,  4659,  5184);  Surinam 
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{Kegel),  Nova-Granada  (Linduj),  Chile  (Krause),  in  Andibus 
Peru  vianis  {Spruce  Nr,  77),  Mexico  in  silvis  (Ga/eotH  Nr,  6871)y 
Kio  blanco  {F,  Müller)^  prope  Orizaba  (Bourgeau),  insida  Jar 
maika,  Cub'a  {Wriffkt  Nr.  55),  insulse  Nikobares,  Tahiti  in 
montibus;  insul.  Sandwiceases  (j&arj?««?.  Wilkes). 

2.  0.  ampullaceum  Mitt.  {Muse,  Austr.  Ämer,  p.  109.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  flum.  Negro,  San 
Carlos,  Andes  Pemvian«  in  monte  Guayrapurina  3000'  (Spruee 

Xr.  75),  Guiana  {Appun),  insnla  Trinidad  {Crüyer), 

3.  O.  CQOuienaeMitt.  (Muse.  Austr,  Ämer.  p.  109,) 

Patria:  Amerika  austral.  Humen  Negro  in  monte  Cocui  in 
palmarum  truncis  (Spruce), 

4.  O.  stramineum  Mitt.  (Muse,  Austr.  Amer.  p.  110). 

Patria:  Amerika  austral.  flumen  Negro,  San  Carlos 
(Sprtice). 

5.  0.  cylindricum  Sebpr.  [in  herb.  Hampean.)  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  87.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  p.  109. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  Guiana  anglica  { Schorn- 
hurgk)^  Surinam  prope  Paramaribo  (Kegel),  in  Columbia  prope 
Caripe  (Moritz),  ad  flumen  Amaaonnm,  Igarip6  .dos  Ramos 

[Spruce  Nr.  76),  iiisula  Jamaika. 

6.  O.  Mittenii  Igr. 

Oct.  longifolium  Mitt.  Mose.  Austr.  Americ.  p.  110. 

Patria:  Ameiika  austral.  ad  flumen  Uaupes,  Panure  in 
rupibns  umbrosis  {Spruce), 

7.  O.  longifolium  Lindb.  (Oefoers.  aj  K.  Vet.Akad.  Foerh, 
1664  p.  608). 

Patria:  Insula  Tahiti  (S.  B.  Konten  Sept^  1852),  Guada- 
loope  {L*  Her  minier). 

21 
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8.  0.  miorocarpMm  Schimp.  {in  herb.) 
Fatria:  Amerika  anstraL  Surinam  (?). 

9.  0.  angustifolium  Mitt.  {Muse.  Äustr.Americ.  p.  110,) 

.  Patria:  Amerika  austral.,  in  Andibus  Quitens.,  ad  flumen 
Napo  {VUhmeeMio), 

10.  O.  ourvimtre  Dzy  e.  Mlkb.  {in  sched,) 
Fatria:  Insula  Java  (?). 

Xrib.  VI.  SeligeriaoeeB. 

Fant.  X.  ISeliflf ex*ieae* 
1.  AAodus  Brch.  e.  Schpr. 
(Bryol,  eur,  1.) 

A.  Donianus  Sm.  (Engl.  Bot,  t.  1582.  —  Gtjmnostomum.) 
—  Bich«  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  I.  t.  109.  —  Wils.  BryoL  brit 
p.  56.  t.  7.  —  Sehimp.  Synops.  p.  112. 
Seligeria  Doniana  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  420.  —  De  Not  Epilog. 

p.  656.  —  Milde  BryoL  alles,  p.  86. 

Gymnostomnm  Doniannm  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  66.  —  Hook, 
e.  TayL  Mose.  brit.  p.  25.  t.  7.  —  Schwgr.  Snppl.  III.  p.  207. 

t.  207. 

Exs.  H.  MülL  Westphael.  Laubm.  Kr.  290. 
Fatria:  Ad  mpesarenaceas  et  caleareas  Europas,  in  speluncä 
prope  Dublin  Britannise  O.  Dm  deteiit;  in  Sootia  {OremÜe\ 

in  Germania  locis  variis  in  Rübeland  Hercyniie  (Hampe),  in 
monte  Peissenberg  Bavariae  {Sendtner),  prope  Weissenburg 
Franconi»  {Am<M^,  in  alpibus  Algovicis  {Molendo)^  in  Guest- 
phalia,  Silesiaet  Thuringia;  in  Helvetise  alpibus  prope  Thun, 
Zug  etc.  {Fischer-Ooster)^  Abbatis  Cell»  {Jceger):  prope  Ni- 
darosiam  et  Saltdalen  Norwegise  (Sonmerfeldt,  Angsfirosm). 
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fdm  Selifl^rlA  Brch.  e.  Schpr. 
,  {BryoL  eur.  L) 

WMsia  Brid.  —  Grimmia  Scbrad.  —  Swartzia  Ehrh.  — 

Afzelia  Ehrh.  —  Mnium  Linn.  f.  Bryum  L.  —  Gymnos- 
tomom  Sm. 

I.  S.  pusilla  Hedw .  {Muse,  frond.  IL  p.  GS.  t.  29,  — 
W^isia.)  —  C.  Müll.  Sy&ops.  I.  418.  —  Brch.  e.  Schpr.  BryoL 
ear.  II.  t.  110.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  54.  t.  15.  —  Sohimp. 

Synops.  p.  113.  —  De  Not.  Epilog,  p.  655.  —  Milde  Bryol. 
siles.  p.  86. 

Weisia  pusilla  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  349. 
^    paludosa  Brid.  Muse.  Ree.  II.  I.  74. 

Swartzia  pusilla  Ehrh.  Hanov.  ^lagaz. 
Afzelia  pusilla  Ehrh.  Plant.  Krypt.  Nr.  Ib3. 
Mnium  paludosum  Linn,  f.  Method.  Muse.  p.  365. 
Bryum  paludosum  L.  Spec.  Plant.  1584. 

—    trichodes,  acaulun,  palustre,  minimum,  setis  et  capsulii 
breviasimis  Dill.  Bist.  Muscor.  p.  387*  t.  49.  f.  53. 
Weisia  Seligeri  Neos  e.  Homscb.  BryoL  germ.  II.  p.  105.  t.  34. 
t  26.  —  Brid.  Bryol.  univ.  T.  p.  350. 
Griramia  Seligeri  Web.  e.  Mbr.  Bot.  Taschenb.  p.  140.  t.  4ö% 
Weisia  calcarea  Sulliv.  Muse.  AUegh.  Nr.  142. 

Exaicc  Kabenh.  Brvoth.  eur.  Nr.  572,  608. 
H.  Müll.  WestpbsbL  Laubm.  Nr.  173. 
Wartm.  e.  Schenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  280. 

fi.  Lacroixiana  De  Not. 

Patria:  Kuropa.  in  locis  unibrosis  humitiis  ad  riipos  et 
saxa  calcarea,  schistosa  et  quarzos>a  per  re^^iuiiem  montanam  et 
subalpinam,  saepe  socio  Anodo  Doniano;  (i,  Italia,  ad  sanctua- 
rinm  del  Laghetto  prope  Nizza  {Lacroix  1846). 
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2.  S.  pauoifolia  Dicka.  (FlatU.  crypU  Brü,/a8c,  IV. j^,  7. 
—  Br^ftm.) 

<  i yimiostonium  paucit'oliuni  Sm.  Engl.  Bot.  XXXV.  Xr.  2506. 
Seligem  paacifdUa  Carr.  ia  Seemann  Joam.  bot.  IV.  p.  39. 

—  calycina  Mitt.  Mss.  —  Lindb.  in  Oefvers.  af  £.  Yet 

Akad  Foerhandl.  XXI.  p.  18«.  Xr.  .3. 

•Seligeria  calcicola  Mitt.  Mss.  —  beeuumn  Journ.  Bot.  II. 
p.  194.  —  Berk.  Uandb.  Brit.  Mosses  p.  289  Xr.  4. 
Sell^eria  subcernua  Schpr.  Muse.  enr.  nov. 

Patria:  Kuropa,  ad  saxa  cretacea  prope  Staiimer  Susseiisa 
(Jenner  1840), 

3.  S.  calcarea  Dicks.  (Fa^fc.  IL  Flaut,  crypt.  3.  t.  4.  — 
Ery  um.) 

Breh.  e.  Schpr.  Brvol.  eur..IL  t.  110.  —  Ü.  Müll.  Synops.  I. 
\K  419.  —  Wils.  Brvol.  brit.  p.  54.  t.  15.  —  Sehimp.  S}iiops. 

p.  114.  —  Mildt^  Brvol.  siles.  |).  S7. 

WeUia  calcarea  Hedw.  Spec.  M.aäcor.  p.  (»6.  t.  11.  —  Brid. 
Brypl.  nniv.  I.  p.  351. 

Grimmia  calcarea  Sm.  Flor.  Brit.  III.  11. "^T. 

Patria:  Kuropa,  In  rnpibus  cretaceis  hic  illic  per  Ger- 
maniam,  Britanniam  etc.  dispersa. 

4.  S.  recurvata  Hedw.  {Muse.  J'rond,  1.  j),  102.  t.  38.  — 
Grimmia.)  Brcb.  e.  Schpr.  Br>'ol.  eiir.  JI.  t.  112.  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  419. —  SchiiBp.  Synops  p.  115.  —  Wil«.  Bryol. 
brit.  ]».  55.  t.  15.  — r  De  Xot.  Epilog,  p.  ()55.  —  Milde  Bryol. 
•siles.  p.  87. 

Weisia  recurvata  Brid.  Bryol.  nniv.  I.  p.  352. 

—  para.^itfca  ßoehl.  Deutsch.  Flor.  III.  p.  51. 
<iriinuiia  parasitica  Voit  in  Sturm  Deutscbl.  Krypt.  Flor.  11. 
Bryum  recurvatum  Holfm.  Deutschi.  Flor.  II.  p.  31. 
Seligem  setacea  Lindb.  ßidrag  .p.  31 
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Exsicc.  Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  59,  171,  1158. 
H.  MüU.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  109. 

Patria:  Europa,  in  rupibns  calcareis  graniticis  et  arenaceis 
per  reg.  moutos.  Germanise,  Galliae,  Italise  etc. 

5.  S.  diversifelia  Idndb.  (Oefvera,  afK.  Ve6.  Äkad,  Fmrh. 
1861. 1864.)  —  Sebimp.  Muse.  eur.  nov. 

Weisia  puailla  Swartz  in  Schrad.  Journ.  of  bot.  löOl.  II.  II. 

Fatria:  Europa,  ad  fodinas  argenteas  appid.  Sala  proT. 

Westmannlandiae  (0.  Swartz),  ad  saxam  calcar.  coryleti  prope 
Nyberg  (Stilen)^  ad  Euskiala  prov.  Kareleu  Teuuiae  {F,  Ny* 
landet).  ' 

6.  S.  crassinervis  Lmdh.(Notiser  urScellshapetpro  Fauna 
et  Flora  fennica  foßrhandlingar  IX,  1868p,  2ö9.)  —  lUbenh. 
Hedwigia  VI.  p.  39. 

Patria:  Europa,  in  rupibub  calcareis  montis  Billiugeu prov. 
Westiogotbland  Sued»  (P.  T.  Cleve  186ö). 

7.  S.  tristicha  Brid.  {Bryol.  univ.  I.  p.  355.  —  Weisia.) 
—  Bich.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  IL  t.  3.  —  C.  Müll.  Synops.  L 
420.  —  Schimp..  Synops.  p.  114.  —  De  Not.  Epilog,  p.  654. 
Milde  Bryol.  alles,  p.  87. 

Grimmia  tristicha  Schwgr.  Suppl.  I.  I.  p.  84.  t.  26. 

—    trifaria  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschenb.  p.  141  et  406. 
Seligeria  trifaria  Lindb.  Bidray  p.  31. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Xr.  726.  b. 
H.  Müll.  Westpbffil.  Laubm.  Nr.  109. 
Breutel,  Flor.  genn.  Krypt.  Nr.  449. 

Fätria:  Europa,  ad  rupes  calcareaa  luadidad  lunbrosas  iu 
alpinis  Germanle,  Helretise,'  Aortriae,  Itali»  etc. 

8.  S.  acutifolia  Lindb.  {üartm,  Skand.  Flor.  II.  p.  75. 
Nr,  4.)  —  Muse.  noT.  Skandinav.  in  uotiser  etc.  p.  261. 
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ß.  longiseta  Lmdb, 

Patria:  Europa  in  fissuris  occultis  et  sa;ds  umbrosis  cal- 
careis  insula  Gothland  ubipluribus  locis,  ut  in  montibus  Thois- 
bor^en,  Orogarnsberget,  Othemaklint  {CUvei  Lindberg). 

9.  S.  longirostris  Schwgr.  (SuppL  L  p,  343,  —  Trema^ 
iodon,)  —  C.  MöU.  Synops.  1.  p.  421. 

Weisia  longirostris  Scbwgr.  Suppl.  IL  I.  p.  51. 1. 117. 

Coscinodon  longirostris  Suppl.  II.  T.  p.  54.  t.  117. 
Leptotricbum  longirostre  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1847.  p.  806. 

Patria:  Insula  Guadaloupe,  in  monte  solfnrifero  inter.Camp. 

« 

Richardi  {Richard). 

Adnot.  HsBc.  species  ad  genns  BOTnm  ^Microdus*  Schpr. 

referenda,  cui  M.  Liebmanni  Schpr.  =  Angstr.  microdonta 
C.  Müll.,  Jf.  ovatm  Bescb.  et  M.  Sartorii  Schpr.  adniuuerandi 
sunt.  Genns  novum  sedem  inter  Dicraneas  tenet  et  in  snpple- 
mento  bnjus  enumerationis  tractabitnr. 

10.  S.  Kunzeana  C.  Müll.  (Synops,  I.  p.  421.) 
Leptotrichnm  Knnzeanum  G.  Mflll.  Bot  Zeit.  1847  p.  806. 
Weisia  tenuis  Kze.  in  Pceppig  Coli.  Plant.  Chil.  IV.  Nr.  230. 
Dicranella  Kunzei  Mitt.  Muse.  Austr.-Americ.  p.  34. 

•  •  • 

Patria:  Amerilca  anstral.,  Chile  et  in  Pem  ad  CSnehero 

(Pceppig),  Amerika  central.  Costa  Rica,  Aguacate  1500' (-4. 5. 
Oerstedt  1847).  \   '  ■  \ 

11.  8.  apioulaf«  Dzy.  e.  Mlkb.  (in  Zolling.  SgsL  Verz.  L 
p,  24.)  —  Bryol.  javanic.  I.  p.  91.  t.  75. 

Patria:  Inanla  Java  {ZolUnger), . 

12.  S.  pallidiseta  Brid.  {Bryol.  univ.L  p.,377.  —  Coseino- 
don.)  —  a  KnlL  Synopa<  L  p.  422. 

Weisia  pallidiseta  Schwgr.  Suppl.  U.  p.  54.  t.  117. 

Patria:  Insula  Madagascar  (Anhert  du  Petit  Thouars.) 
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13.  Miqu^Uana  Moni.  (Land.  Jmm,  of  bot  lßU.  p.  633 
et  in  Annal,  d.  seiene,  not.  1845,  IV.  p,  tlS.  —  Weisia.)  — 
C.  Müll.  Syuops.  I.  p.  423.  —  Dzy.  et  Mlkb.  Bryol.  javan.  p.  90. 
t.  74.  • 

Weisia  maerorhynclia  Mont.  Annal.  d.  sienc.  nat,  p.  117. 

Pätria:  In&mla  Jara  in  terra  nuda  prov.  Buitenzorg  {Hb, 
Miquel.)^  prope  Bolang  {Zollinger  JV>.  1523);  Borneo,  Sarawak» 
Bantin  in  terra  arenacea  (Beeeßri),  . 

14.  S.  pallens  Hook.  e.  Wils,  {in  Hook.  Icon.  Plant,  rar. 
t.  739,  A.  —  Weisia).  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  423. 

Patria:  Nova  HoUandia  ad  flnmen  Swan-Biver  ( J.  JOrtim- 

15.  S.  globifera  Hpe.  {Bot.  Zeit.  1870  Nr.  4.  p,  49.)  — 
Bescherelle  Prodrom.  BryoL  Meziean.  p.  27. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  ad  saxa  calcarea  prope  ' 

Veracrucem  {Strebel). 

3.  I^opliiocloii  Hook.  e.  Wils. 
(London  Joum*  of.  bot.  1844.) 

Leptotrichum  Hpe. 

1.  L  •triotu8  Hook.  e.  Wils.  (l.  e.  p.  543.)  —  Hook.  e.  Tay!« 
ilor.  Antarot.  I.  p.  130.  t.  59.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  455. 

Patria:  Insulse  Aucklaudi  et  Campbelli  (J.  Hooker). 

2.  L.  MQIIeri  Hpe.  {Linn<Ba  1856p.  206. -^L^totriehum.) 

Patria:  Nova-Hollandia,  in  rupibus  montium  Grampians 
(F.  de  MiUler). 

4.  Canapylosteleuui,  Bich.  e.  Scbpr. 
{Bryol.  europ.  II.) 

Campylopus  Brid.  Maat.      Weisia  Brid*  —  Dryptodon 
Brid.  —  Grimmia  Schwgr.  •—  Dicrannm,  Web.  e.  Mhr.  . 
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1.  C.  MXioola  BhcL  {Bryol.  eur.  L  p. 770.  Dryptodan.) 
—  Brch.  et  Schpr.  Bryol  eur.  II.  1. 116.  —  C.  Mffll.  Synop«.!. 
p.  417.  II.  p.  603.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  52. 1. 13.  —  Schimi). 
Synops.  p.  608.  De  Not.  Epilog,  p.  666.  —  Milde  BryoL 
sileSi  p.  135.  — 

•  Campylopiis  saxicola  Brid.  Mantiss.  p.  72. 
Dicranum  saxicola  Web.  et  Mhr.  Bot.  Tascheab.  p.  167. 
Weisia  geniculata  BiicL  Maat.  p.  38. 
Arimnia  genietilata  Sehwgr.  Sappl  1. 1.  p.  82.  .t.  22.  —  Brid. 
Bryol.  uaiv.  1.  p.  189. 

Ell.  Breat.  Ffor.  Germ.  Erypt.  Nr.  42. 

Babeali.  liryoth.  eur.  Nr.  415. 

Fatria:  Europa,  ad  saxa  graoitica  et  areoacea  Oermaniae, 

in  ducatu  Brunsvicensi  (Schräder)^  prope  Bipontem  (Bruch), 
in  Silesia  in  monte  Altvater  (Müde),  in  monte  pinifero  (Funk, 
Arnold)^  Galici»  prope  WielopolBkie  (Lobargewski),  Galliae,  in 
Pyreaaeis  central  liabassire,  Yalloa  de  Caetelloabon  (Spruce), 
prope  Rhodes  (Moquin-Tandon),  Helvetiae,  prope  Zug  (Bam- 
berger)^  Italise,  in  agro  Bergomensi  prope  Adrara  (Rota)^  Bri- 
taoaisB  Tarüs  locis. 

2.  C.  americanum  Sims. 

C.  saxiQolii.  .Si|lliv,  ia  SoUiv.  e.  Lesqu.  Mose.  Bor.  Amer  II. 
Nr.  114. 

Fatria:  Amerika  boreal,  ia  nipibos  erraticis  Nov^e-Aagli« 
(Ingraham\  ad  rupes  arenaceas  Beipablic»  Eeatacky. 

3.  C.  Vonezuelanum  Dzy.  e.  Mlkb.  (Frodr.ßor,  bryol.  Suri- 
nam, aeeed.  PugiU.  spee.  novar.  e.'flor.  'bttfd.  Venezud. 

p.  38,  t.  0.) 

Fatria:  Amerika  austraL  prope  Caiäcas  Venezael»  (P.  W, 

Korthals), 
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4.  C.  striotum  Solms  {Tentamen  Bryo-Geopraphice  AI- 
garvim  regni  LusUam  Prornndm  I868.p.  i2.) 

Patria:  Europa,  iu  humidiusculis  argillaceis  ad  oppidum 
Silves  Algarvi»  {H.  eamea  ad  Solms^Laubaeh), 

0 

Fam.  2.  BraehyocUmte». 

{BryoL  germ.  IL  2,  p.  5,) 

GTinnostomuin  anct.  —  Weisia  Hook.  e.  Tayl. — Anoectan- 
giiim  auet  —  Braehydontium  Milde. 

1.  B.  tridiodM  Web.  e.  Mhr.  (Bot.  TasehetUf.  p.  85.  — 

Gymnostomum.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  416.  —  Fürur.  iu 
Kegensb.  , Flora*  1827.  —  Brch.  et  Schpr.  Bryol.  eur.  IL 
t.  115.  —  Wilson  Biyol.  brit.  p.  53.  t.  15.  —  Scbimp.  Synops. 
p.  117.  —  De  Not.  Epilog,  p.  667. 

Gymnostomum  Davallianum  Sm.  in  Schrad.  Journ.  T.  p.  KU. 
Anoectangium  trichodes  Schwgr.  Suppl.  I.  1.  p.  33.  t.  10. 
Weisia  trichodes  Hook.  e.  Tayl.  Musool.  brit.  p.  82.  t.  15. 
Braehydontium  trichodes  Iffilde  Bryol.  siles.  p.  89. 

Eis.  Kabeuh.  Bryoth.  eur.  Nr.  454.  1103. 
H.  Mäll.  Westph»!.  Laubm.  Nr.  289. 
Wartm.  et  Schenk  Sdiweiz.  Orypt.  Nr.  281. 

Patria:  Europa«  in  rupibus  et  saxis  hunüiUs,.  umbrosis 
regionis  montoe«. 

2.  B.  flexisetus  Hpe.  {Linnwa  XXXII,  p.  132.)  — 
Amial.  d.  scienc.  nat.  bot.  V.  III.  — *  Mitt.  Muscr  Austr.  Americ. 
p.  28. 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Socorra  et  Pic 
de  Cuesta  3600' — 4200'  ad  parietes  viarum  cavarum  in  um- 
brosis  (M.  Lindig  1863). 
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Fam.  3.  Blindie». 

1.  Stylosten^miai  Brch.  e.  Schpr. 
•    {Bryol.  tut.  IL) 

Blindia  C.  MfiU.  —  Schistidiom  Brid.  Ancectangiam 
Schwgr.  —  Gymnostomiun  Web.  e.  Mbr. 

S.  ottspitiolum  Web.  e.  Mbr.  {Bot.  Tasehenb.  p.  77  d 

452.  —  Gymnostomum.)  —  Brch.  e,  Schpr.  Bryol.  eur.  II. 
t.  113.  —  Schimp.  Synops.  p.  118.  —  Wilson  Bryol.  brit.p.  56. 
t.  38.  —  De  Not.  Epüog.  p.  657. 
Blindia  Stylostegium  G.  Müll.  Synops.  I.  p.  345. 
Schistidium  ca?spiticium  Brid.  Mant.  Muse.  p.  21. 
Anoectangium  caespiticium  Schwgr.  in  Schrad.  Bot  Joum.  lY. 
p.  13.  t.  2.  A. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  426. 

Breutel,  Flor.  germ.  Erypt.  Nr.  142. 

Patria:  Europa,  ad  rupes  humidas  in  suramis  alpibus  Ger- 
mania, Austriae,  Helvetise,  Italiaß  et  Skandinavias. 

Blindia,  Brch.  e.  Schpr. 

{Bryol.  eur.  II.) 

Weisia  auet.  —  Grimmia  Turn. 

I.  B.  aoute  Dieks.  {Herb.  Hee.  Fase.  XVIL  20.  —  Bryum.) 
—  Brcb.  et  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  114.  —  C.  Müll.  Synops.  L 
p.  343.  —  Schimp.  Synops.  p.  119.  —  Wilson  Bryol,  biit.  p.  Ö7. 
1. 15.  —  Milde  Bryol.  aileriae.  p.  88. 
Weisia  aeata  Hedw.  Mqbc.  firond.  HI.  p.  85.  t.  35. 
Grimmia  acuta  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1192. 
Bryum  pilosum,  ^bagni  subolati  facie  Pill.  Hist.  Muse.  t.  47. 
f.  34. 


0 
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.   Wdsia  rapestris  Hedw.  Spee.  Muse.  p.  72. 1. 14. 

—   fastigiata  Nees  et  Hornscb.  Bryol.  germ.  IL  IL  p.  120. 
t.  35.  f.  31. 

Seligeria  acnta  de  Not.  Epilog,  p.  653. 

Eis.  Breutel  Flor.  germ.  Krypt.  Nr.  36. 

Babduh.  Bryoth.  eor.  Nr.  36. 

Wartm.  et.  Schenk.  Schweiz.  Erypi  Nr.  484. 

Erbar.  crit.  ital.  Nr.  G53.  — 
ß,  irrorata  Pfeff. 
y.  arenaeea  lLge* 

Patria:  Adropesirriguasinmontosisreg.Europfle;  per  Impe- 
rium germanicum,  Helvetiam,  Austriam  etc.,  Amerikae  boreal. 
in  montibus  Catskill  Keipublicje  Neo-Eboracensis;  var.  y  in  Her- 
cynia  {Hampe)  et  in  monte  BoLB^en  alptmn  Algovio.  (Molendo)^ 
W.  ß.  in  Rhatia  (Pfeffer). 

2.  B.  ourviteta  Mitt.  (Mute.  Austr,  Amme,  p,  56.) 
Patria:  Amerika  anstraL,  Fuegia,  insol.  Eronit»  ad  rapes 

bumidas  (J.  D.  Hooker),  in  Andibus  Quitensibus  (Jameson), 

3.  B.  arouata  Mitt.  {Mme.  Ausir.  Amerie.  p.  öö,) 
Patria:  Amerika  anstr.,  Fnegia,  insuL  EremitsB  (J.  D. 

Hooker), 

4.  B.  tordidi  C.  MAIL  (Mampul.  muaear.  Bot.  ZeU.  1864). 
Bicrannm  sordidnm  Wils,  in  Herb.  Ind.  Orient  Nr.  31  et  Mitt. 
in  Proceed.  Linn.  Soc.  1859  Sppl.  p.  18. 

Patria:  Asia,  India  Orient.,  Nepal,  Sikkim-Himalaya  ad 
Battong-Biver  7000'  (J.  D.  Hooker). 

5.  B.  striota  Hook.  e.  Wils.  (Land.  Joum.  of  bot.  1844 
p.  540.  —  TFeiMa). G,  MülL  Sjnopa.  1.  p.  843.  IL  584.  — 
Weisia  stricta  Hook.  e.  Wils.  Flor.  Antarct.  n.  p.  404.  i  152. 

Patria:  Insula  Eerguelen  (J.  Hooker). 
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6.  B.  robusta  Hpe.  (Limiwa  1S5&  p.  027,)  —  F.  de  Müll. 
Analytic.  drawings  of  Austr.  Moeses  t.  7. 

Patria:  Nova-HoUandia,  in  montibus  ccsruleis  (Müller). 

7.  B.  tortifolia  Hook.  e.  Wils.  (Lond.  Jouni.  of.  bot.  I8i0 
p,  540,  —  Weisia.)  -  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  343. 

WeiBia  tortifolia  Hook.  e.  Wils.  Flor.  Antarct.  II.  p.  404. 1. 152. 
f.  5. 

Patria;  Insula  Kerguelen  (J.  Hooker). 

8.  B.  contecta  Hook.  e.  Wils.  (Lond.  Joum.  of  bot.  18U 
p.  540.  —  Weiwi.)  —  0.  Müll  Synops.  1.  p.  344. 

Weisia  contecta  Hook.  Handb.  of  tbe  ^ew-Zeäl.  Flora  p.  405. 
Patria:  Insula  Campbelli,  terra  Kerguelii  (J,  D.  Hooker). 

9.  B.  Magellanioa  Scbpr.  {in  herb.  Hamp.) 

Fbtria:  InsoL  Eremittt  ad  capnt  Horn  Amerik.  atUBtnü. 
(J.  D.  Hooker). 

10.  B.  tenuifoUa  Hook.  f.  e.  Wils,  (in  Hook,  Lond.  Joum.  o/ 
bot.  UL  p.  542.  —  Krypt.  AntareL  1. 162./.  7.  —  Dicranm^ 

Fiatria:  Amerika  austraL,  Fn^gia  insoL  Biemit«  (J.  P. 
Hooker). 

Trib.  VI.  Pottiacese. 

1.  X^beinerellA  C.  MAIL 

(Synops.  Muecor.) 

Pbascum  Dicks.  —  Epbemerum  Hpe. 

I.  E.  reourvifölia  Dicks.  (Crypt.  faee.  4.  p.  1. 1.  10,  f.  2. 
—  Phascum).  —  Schimp.  Synops.  p.  7.  —  Milde  Bryol.  siles. 
p.  88.  —  Jffiger  Muse,  deistocarp.  p.  14. 
Pbascum  recarrilolium  Biid.  Bryol.  mmr.  I.  p.  31. 

—  Dicksoni  Brid.  Method. 

—  pachycarpum  Hpe.  in  Flora.  —  BrcL  e.  Schpr.  Bryol 
enr.  1. 1.  2.  —  Scbimp.  Coroll.  p.  8. 
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Exaiec.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  1053. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  300. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  18. 
Patria:  Europa,  in  canipiä  humidis,  locis  argiilosis,  ad 
fossamm  margiiies  praesertim  Germaniae  sept.  (Naumburg,  Neu- 
wied, Bserwalde  etc.),  Gallise  et  Angli;^. 

2.  E.  Flotowiana  Funk,  {in  litt.  —  rhim-wn.)  —  Schirap. 
S)nops.  p.  8.  —  Muäc  eur.  nov.  I.  II.  p*  1.  t.  I.  —  Jaeger 
Mose,  deistocarp.  p.  15.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  89. 

Patria:  f]uropa,  in  terra  arenosa  ad  ,Zechower  Bert^"  ad 
Humen  Wartha  propeLandsberg  pro v.  Brandeuburgiüe,  Germania? 
{de  Flotow  1822). 

3.  E.  Caldenti»  Liudb.  (Oefvera.  af,  L  Vet,  Äkad.  Fcerh. 
ms.  —  J'hascui»:)  —  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1859  p.  197.  — 
•lit^jL^er  Muse,  cleist.  p  15. 

Alstomum  Caldense  Lindb.  in  litt. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  palude  Ribusao  dos  Bugyris 
pnipe  u|ijti(liiin  ( 'aldas  proviuc.  Minas  (ieracs  Brasilia^  {G.  Ä. 
Liiidbery  25.  VUL  1854) 

(Sijnops,  p,  10.) 
Phascum  Auct.  —  Acaulon  Schpr.  C.  Müll. 

M.  FloBrkeanum  Web,  e.  Mhr.  (Bot.  Taschenh.  p.  70  ei 
451,  —  Phasctm.)  —  Schirap.  Synops.  p.  11.  —  Jjpger  Muse. 

cleist.  p.  16.  —  Milde  Bryol.  sile.s.  p.  92.  —  De  Xot.  Epilog. 

p.  736. 

Phascum  Flcerkeanum  End.  Bryol.  univ.  T.  p.  26.  —  Schwgr. 

Snppl.  I.  :>.  —  Wilson.  Hrvol.  brit.  p.  30.  t.  :>5. 
Phasciim  )iiinutum  Roehl.  Ann.  <lor  Wett.  iies.  1.  p.  185. 
Acaulon  Flcerkeanum  Schpr.  Bryol.  eur.  L  t.  4.  —  (Jorolkr.  p.  4. 
—  C.  Mfill.  Synops^    p.  21. 
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£x8.  Rabenh.  Biyoth.  eur.  Nr.  1102. 

Wilson,  Muse.  Brit.  Xr.  21. 

ß,  badium  Voit. 
Pha8cum  badiam  Voit  Muscol.  Herbipol.  —  Neos,  et  Hornach. 
Bryol.  genn.  I.  p.  53.  t.  5. 

Patria:  Europa,  in  terra  argillosa  ]>lerumque  Physcomi- 
trellse,  Pottiis  etc.  associatum  per  totam  fere  Germaniam  dis- 
persum,  prope  Genevam  Helvetie  («7.  Müller),  locis  Tariis 
GäUiffi  et  Angli»;  prope  Jenam  dar.  Btcerhe  detexit. 

3.  filplieeranfl^iuni  Schpr. 

(Syno^s,  p.  13.) 

Pbascom  Aact*  —  Sphagnum  Dill.  —  Acaulon  C  MülL 

I.  8.  muticum  Schreb.  {De  Fhasco  p.  8.  t  l,f.  11. 12.  — 
Fhascum.)  —  Schimp.  Sjüops.  p.  13.  ^  Milde  Bryol.  siles 
p.  91. 

Phasenm  mutiemn  Brid.  Brjol.  muT.  I.  p.  22.  —  Wils.  BryoL 

brit.  p.  29. 

Sphagniua  acaulon  bulbiforme  minus  Dill.  Eist.  Muse.  p.  252. 
t.  32.  f.  12. 

Phascum  acaulon  ß.  minus  Lin. 

Acaulon  muticum  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  22.  —  Brch.  e.  Schpr. 
BryoL  eur.  1. 1. 4.  —  Schimp.  Corollar  p.  4.  —  De  Not.  £pil. 
p.  737.  —  Jseg.  Muse  ckist.  p.  17. 

Eis.  Breul,  flor.  germ.  crypt.  Nr.  441. 

Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  151.  a.  b.  c. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  19. 
H.  Müll.  Westph»!.  Lanbm.  Nr.  298. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Americ.  II.  Nr.  32. 
ß^püigei'um, 

Phascam  muticum  var.  piligerum  de  Not.  Syll.  p.  306.* 
Sph»rangium  muticum  enspidatnm  Schpr.  Synops.  p.  13. 
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Patiia:  Europa,  lods  argillosis  denudatis;  in  agris  sabu- 
kris  prope  San  Francisco  Califomi»  (Bolander)^  yar.  ß,  in  pas- 

cuis  prope  Cagliari  Sardmiaj  {De  Notaris). 

2.  S.  Sohimporianiim  SuIUt.  (Mo9M8  Unit,  skUM  .p,  15. 
Jam.  Muteor.  p,  18.  t,  9.  f,  I'^IS.  —  AcauUm,)  —  J»g. 

Muse,  cleist.  p.  18.  —  Schimp.  Bryol.  eur.  mein.! 

Exsicc.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Mudc.  Bor.  Amer.  I.  Kr.  26. 
11.  Nr.  33. 

Patria:  Amerika  boreal.,  in  terra  argilloso-arenacea  prope 
San  Marcos,  Texas  (Wright),  prope  Athens,  Illinois  (Hall), 

3.  8.  triquotrum  Spruce  {Enffl.  Bot  mppl.  2901,  — 
Fhascum).  —  Schimp.  Syuops.  p.  14.  —  Milde  Bryol.  siles. 
p.  92. 

Phascum  triqueimm  De  Not.  Epilog,  p.  737. 

—  muticum  Schreb.  in  Moug.  et  NestL  Stirp.  Voges. 
JÜhen.  Nr.  802. 

Fhascum  muticum  var.  minimum  De  Not.  Syllab.  p.  306. 
Acaulon  triquetrum  0.  Müll.  Synops.  I.  22.  —  Brch.  e.  Schpr. 
Bryol  eur.  1. 1.  3.  —  Schimp.  CoroUar.  p.  4.  —  Jaeg.  Muse, 
cleist.  p.  18. 

Exs.  Babenh.  Bryoth.  eur.  164.  et  1054. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  20. 

Drumm.  Muse.  Americ.  Nr.  8. 

.Patria:  Locishumoso-arenaceisetargiUoso-sabulosis  hic  illic 
per  Europam,  prope  Argentoratum  cl.  JTntfijf  detexit  anno  1826, 

copiosissirae  in  Germania?  monte  Kaiserstuhl  (iS/c/:^/f^6;>v/e/v,  Gull), 
ia  monte  Sendling  Bavariae  sup.  (Sendtner),  m  Sardinia  (Müller)^ 
inAnglia  {Wilson,  Spruce)^  in  Amerika  sept.  (Drummand), 

4.  S.  rufescens  Igr.  [Mttsc.  cleistocarjj. }).  10.  Äcaulon,) 
A.  triquetrum  var.  Sulliv.  e.  Lesq.  Muse  Bor.  Amer.  11.  Nr.  31« 

Patria:  Amerika  boreal.,  in  agris  sabnlosis  (SuHivatU), 
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5.  S.  minus  Igr.  {Mose,  cleiat.  p.  19.  —  Acauion). 
S.  mutioum  var.  minus  Sehimp.  Syaops.  p.  13. 

Patria:  Regiones  maritinMe  Galliie,  AngUa&et  Algeri». 

6.  $.  oapente  C.  Müll.  (Hot,  Z$U.  1806.  —  ÄcumUm,) 
Acauion  capense  Igr.  Muse,  cleist.  p.  19. 

Patria:  Africa  austral.,  in  ugris  incultis  inter  Pleuridium 
Pappeanum  ad  caput  bon.  spei  (Pappe). 

7.  S.  integrifolium  C.  Müll.  (Bot.  Zeit.  1S.~>:>.  —  Acauion). 
A.  integrifolium  Hpe.  Linnsea  1856  p.  202.  —  J%g.  Muse,  cleist. 
p.  20. 

Patriu:  Xova-Hoilaii<lia.  ia  terra  uuda  ad  fliimeu  Yana 
prope  Melbourne  (F.  de  Müller). 

8.  S.  apicuiatum  Hook.  e.  Wils.  {Flor.  Xoc.  Zeal.  II. 2).  58. 
t.  13.  J\  8.  —  FJtascum.) 

Phascum  apicuiatum  Mitt.  Journ.  Linn.  Soc.  Bot.  IV.  p.  71.  ^ 
Hook.  Handb.  of  the  New-Zeal.  Flor.  p.  402. 

Acauion  apicuiatum  Igr.  Muse,  cleist.  p.  20. 

tur^dim  Mitt. 

Patria:  Nova-Seelan<lia,  in  airris  arLrill<wo-areiiaceis  ad 
Hawke  Bay  (Colenso).  d.  Tasmannia,  Ohesänni  (^roAfr). 

9.  S.  Brisbanicum  C.  Müll.  {Linmta  1^72  p.  144.  — 
Acauion). 

Patria:  Nova-Hollandia,  yueensland  ad  Brisbane-River 
(Amalla  Dietrich  l^Üi). 

«4.  PfiaseuMi  Linn. 

(Spec.  Mui<cor.) 

.  Acaulou  C.  Müll.  e.  p.  —  SphajETinim  Dill.  —  PottiaLindb. 
Milde  e.  p.  —  Pjxidium  Erb.  —  Bryella  Berk. 
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1.  Ph.  oanifoliouiii  Web.  e.  Mhr.  (Bot  Titsehmb.  f.  69. 450,) 

—  Schwgr.  Suppl.  T.  t.  2.  —  Brid.  Bryol.  nniv.  I.  p.  26.  — 
Brch.  e.  Schpr,  Bryol.  eur.  1. 1.  25.  —  Schimp.  Coroll.  p.  4.  — 
Synops.  p.  15.  —  JsDg.  Muse  cleist  p.  20.  —  Milde  Bryol. 
sües.  p.  94. 

Acaiilon  cainiolicum  C.  MuH.  S3'nops.  1.  p.  23. 
Systegium  caruiolicum  De  Not.  Epilog,  p. 

Patria:  Europa,     terra  limosa  prope  Nussdorf  Oamioli» 

(D,  Waf/ner)y  prope  Magdalenam  et  Inglesias  Sardiniae 
(F.  Müller). 

2.  Ph.  ouspidatum  Schreb.  (de  Phaseo  8. 1 1.)  —  Hedw. 

Spec.  Muse.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  41.  —  C.  Müll.  Synops.  L 
•  p.  2ö.  —  Brch.  e.  Sciipr.  Bryol.  eur.  I.  t.  5.  —  Schimp.  Coroll. 
p.  4.  —  Synops.  p.  16.  —  Jseg.  Muse,  eleist.  p.  20.  —  De  Not. 
Epil.  p.  736.  r—  Milde  Bryol.  siles.  p.  93.  —  Sphagnum  acaukn 
bulbiforme  majus  Dill.  Hist.  Muse.  p.  252.  t.  32.  f.  11. 
Phascum  acaulou  Mitt.  Muse.  Aust.  Amer.  p.  141. 

Exdec.  Babenb.  Bryoth.  eur.  Nr.  852. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  24. 
De  Not.  Erbar.  Nr.  824. 
Sulliv.  e.  Lesqa.  Muse.  Bor.  Amer.  U.  Nr.  34. 

ß.  macrophyllum. 
Ph.  macrophyllum  Wib.  Elor.  Werth,  p.  282. 

/.  Sehr^ferianum, 

Ph.  Schreberianum  Dicks.  Fase.  Krypt.  IV.  t.  10. 

—  affine  Nees.  e.  Hrsch.  Bryol.  germ.  I.  p.  74.  t.  7.  f.  19. 
Exsicc.  Babenh.  Bryoth.  eur,  Nr.  853. 

S.  piliferum. 

Ph.  piliferum  Schreb.  de  Phasco  p.  8.  t.  1.  f.  7.  —  Brid.  Bryol. 
univ.  L  p.  30. 

Eis.  H.  MiOL  WestphseL  Lantau  Nr.  60. 

22 
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e.  curvisetum  Dicks. 
Ph.  cunrisetiim  Dicks.  Erypt.  fasc.  lY.  p.  3.    4.  f.  4.  —  Brid. 

Bryol.  univ.  I.  p.  42. 

Ph.  elatum  Brid.  in  Schrad.  Journ.  1800.  —  BryoL  uiut.  I. 
p.  45. 

Patria:  In  graminosis  argilloso-arenaceis,  in  agris^  campis 
ad  fossarum  margines,  ad  aggeres  fluminum  et  viarum  per 
totam  fere  Emopam,  Amerikam  lH>r6al.  et  austraL  Aaiam  et 
Afficam. 

3.  Ph.  bryoides  Dicks.  ifirypt.  fasc.  4.  t,  10.  p,  2,)  — 
Schwgr.  Sappl.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  1. 1. 6.  —  Sehimp. 
Coroll.  p.  4.  —  Synops.  p.  19.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  S8.  — 
Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  754.  —  De  Not.  Epil.  p.  734.  —  Jag. 
Muse,  cleist  p.  22. 

Ph.  granifenim  Wahlenb.  in  Vet  Akad.  Handb.  1806. 

—  elongatnm  Schltz.  Flor.  Stargard.  p.  273. 

—  pusillum  Schleich.  —  Brid.  Bryol.  univ.  1.  p.  49. 

—  gymnostomoides  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  48. 

Pottia  bryoides  Lindb.  Oefvers.  af  k.  Vet.  Akad.  Fcerh.  1863. 
p.  409.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  98. 

£x8.  Breutel  Flor.  germ.  crypt.  Nr.  341. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  26. 

H.  Müll.  Westph^el.  Laubm.  Nr.  59. 
Lünpricht,  Bryoth.  siles.  Nr.  101. 
ß.  piliferum,  Sehpr.  Syn. 

Exs.  Jack,  Lein,  et  Stitzb.  Krypt.  Bad.  Nr.  ö73. 

y.  eemuum.  Sehpr.  Syn. 

Exs.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  303. 

S.  brachycarpon  Schpr.  Syn. 

£.  atro-vlride.  Schpr.  Syn. 

t.  TomhilUi.  Wils.  BryoL  Brit 
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Patria:  Locis  similibus  uti  Phascum  cuspidatum  per  totam 
Earopam;  var.  ß.  ad  muros  et  aggeres  siocos,  e.  dar.  W.  P. 
Sehimper  1848  in  anla  academica  argentinensi  collegit,  ^.  prope 
Newcastle  Angliae  (Wilson). 

4.  Ph.  ourvioollum  Hedw.  {Muscfrond,  Lp,  32.  1 11.) 

—  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  24  et  754.  —  Brcb.  e.  Schpr.  Bryol. 

eur.  I.  t.  6.  —  Schirnp.  Coroll.  p.  5.  —  C.  Müll.  Synops.  I. 
p.  27.  —  Schirnp.  Synops.  p.  19.     Jseg.  Muse,  cleist.  p.  23. 

—  De  Not.  EpiL  p.  735.     Milde  Bryol.  siles.  p.  98. 
Pyxidium  pendulum  Ehrh.  Beitr.  IV.  p.  44. 

£xs.  Breutel.  Flor.  germ.  Krypt.  Nr.  137. 
Babenh.  BryotL  eor.  Nr.  154 
Wartm.  e.  Sohenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  579. 
H.  Müll.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  297. 
Jackf  Lein.  e.  Stizb.  Krypt  Bad.  Nr.  173. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  51. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  23. 

Patria:  Ad  aggeres  arenosot»,  graminosos,  ad  vianun 
cavamm  latent  denudata  ssepe  Barbulse  fallad,  nngnicolat» 

Leptotrichi  speciebus,  Bryo  argenteo  et  aliis  associatum  per 
totam  Europam;  iu  regioue  meridiouali  ad  4000'  adsceudens. ' 

5.  Ph.  reotum  With.  (Bot  arrmg.  IV.  p.  771. 1 18,  f.  1.) 

—  Smith  Flor.  Brit.  HI.  p.  1153.  —  Brid.  Bryol.  nniv.  I.  p.  25. 

et  754.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  1.  t.  6.  —  Schpr.  Synops. 
p.  20.  —  Jffig.  Mose,  cleist.  p.  24.  —  De  Not  Epil.  p.  734. 
Bryella  reeta  Berk.  Handb.  of  Brit  Mosses  p.  300. 
Pottia  recta  Liudb.  Bidrag  tili  moss.  Synon.,  Oefvers.  af  k.  Vet. 
Akad.  PoBrh.  p.  410. 

Exs.  Wils.  Mnsc  Brit  Nr.  22. 

Patria:  In  terra  calcareo-argillosa  camporum,  prjecipue 
legionnm  maritimarum  Angli«,  e.  g.  prope  Manchester  ( Wood^^ 
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Oalli»  merid.  et  occid.  prope  Hyeres  (De  Mereey),  in  insuUs 
Jonicis  (Maz2i(tri). 

e.  Ph.  Orummondi  Wils.  {Lind.  Joum.  o/BoL  1848.  VIL 
26. 1 1.  a.)  —  C.  Müll.  Synops.  II.  p.  521.  —  Jeg.  Muse, 
eleist.  p.  24. 

Patria:  Nova-Hollandia  ad  Swan-Kiver  [Drummond), 

7.  Ph.  perpiMillum  C.  Müll.  (LinnoM  1872  p.  145.  Muse. 
Äustrai.  pras.  BrUban.  novi.) 

Patria:  Nova-Hollandia  Orient,  ad  Brisbane-River  cum 
Physcomitrio  minutulo,  Ephemere  fimbriato  et  Sphserang. 
Bnsbanico  {Amalia  Dietrich). 

$.  Ph.  tubextertum  Hook,  (in  Mute.  Amer.  Drumm.  Nr.  9.) 
—  Sclnvgr.  Suppl.  IV.  p.  302.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  26.  — 
Jaeg.  Muse,  eleist.  p.  24. 

Patria:  Amerika  boreal.,  prope  Carlon  Uouse  Saskatchavan 
{Drummond). 

9.  Ph.  splachnoides  Hrsch.  (Hör.  physic.  berol.  1820 
p.  67.  t.  2.)  —  Schwgr.  Suppl.  ÜI.  t.  203.  —  C.  MülL  Synops. 
I.  p.  27.  —  J»g.  Mose,  dei^t  p.  25. 

Physedium  splachnoides  Brid.  I.  p.  51.  —  G.  MülL  Bot.  Zeit. 
1847  p.  102. 

Patria:  AMca  austral.,  prope  ,De  Kankerbay''  capit.  bon. 
spei  elar.  Bereue  primiis  collegit,  deinde  EMon  lods  non 

designatis. 

Non) ine  soium  mihi  notum: 

10.  Ph.  toreum  Wils? 

Flicuroiiiiteiiim  Schpr. 

(Synops  p.  121.) 

Schistidium  Brid.  —  Fiedleria  Babenh.  —  Pottia  Brch 
et  Sehpr.  ^  Gynmostonnim  Anct  AncBctangium  BoehL  — 
Tortala  Mitt. 
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1.  Ph.  subsessile  Brid.  (Mant.  Muse.  —  Schistidium,)  — 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t,  1 17.  —  Schimp.  Synops.  p.  121, 
Medleria  aubsessilis  liabenh.  Deutsehl.  Krypt.  II.  p.  98. 
Potüa  SQbsessüis  Br.  eur.  —  Lmdb.  Eur.  Trieb,  p.  6.  —  Milde 

4  • 

Bryol.  siles.  p.  95. 

Oyumostomiim  subsessile  Schwgr.  Suppl.  I.  I.  p.  27. 

—  acaule  Web.  e.  Mhr.  Bot  Tasehenb.  p.  79.  t.  6. 
f.  4-8. 

Anoectangium  acaule  Roehl.  Annal.  d.  Wett.  Ges.  IL  p.  200. 
Schistidium  subeessile  C.  MülL  Synops.  I.  566. 
Tortula  eubsessilis  Mitt  Muse,  Austr.-Americ.  p.  164. 

Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  156. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  239. 
Sulliv.  e.  Lesq.  Muse.  Bor.  Americ.  Nr.  118. 

F^tria:  Europa,  in  terra  argillosa  per  Germaniam,  prope 
Jenam  (Flcurke)  detexit,  in  Austria  prope  Vindobonam ;  Amerika 
sept.  (Drummond),  Amerika  austral.,,  ia  Andibus  Chüens., 
Hendoza  {OiUies), 

2.  Ph.  marginatum  Hook.  e.  Wüs.  {London  Joum.  o/bot 
1844  p.  539.  —  Schistidium.) 

Schistidium  marginatum  0.  Müll.  I.  p.  566.  II.  p.  624. 
Hook.  e.  TayL  Flor.  Antarot  IL  p.  899. 1 151.  f.  6! 

Fatria:  Insula  Eerguelen  maris  antarctici  (J.  D.  Hookiry 

€1«  Pottia  Ebrh. 

(Beitrcege  IL  p,  175.) 

Anacalypta  BoehL  —  Gymnostomum  Hedw.  —  Dermatodon 
Hübn. 

Jnaeaiifpta. 

I.  P.  Starkeana  Hedw.  (Muse,  frand.  IIL  p.  83. 1 34.  — 

Weisia)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  547.  —  Lindb.  Eur.  Trieb, 
p.  7.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  96. 
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Anacalypta  Starkeana  Nees  et  Hoinsch.  Bryol.  germ.  II.  138, 
t.  36.  f.  2.  —  Brch.  e.  Sebpr,  Bryol.  eur.  II.  1. 125.  —  Schimp, 
Synops.  p.  126.* 

Wils.  Bryol.  brit.  p.  67.  t.  14.  —  De  Not.  Epil.  p,  582. 
Dermatodon  Starkii  Hübn.  Muse  Germ.  p.  109. 
Weisia  Starkeana  Brid.  I.  p.  353. 
Grimmia  Starkeana  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschenb.  p.  137. 
Bryum  Starkeanuin  Hoffm.  Deutsch.  Flor.  II.  p.  32. 

—   minatuin  Dicks.  fasc.  IV*  Plant.  Crypt.  p.  7. 1. 10.  f.  17. 
Pottia  mutica  Vent.  in  Etbar.  crit.  ital.  II.  Nr.  160.  —  Hed- 
wigia  1869  Nr.  6.  —  De  Not.  EpU.  p.  592. 
Exs.  ßabenli.  Bryoth.  eur.  Nr.  831. 

Breut.Flor.  germ.  Krypt.  Nr.  253. 

H.  Mfill.  Westph»!.  Lanbm.  Nr.  119. 

Wartm.  e.  Schenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  581. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  94.  b. 

SulÜT.  6.  Lesqn.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  22. 
ß,  hrachyodm  C.  Mnll. 
Dermatodon  affinis  Hübn.  b.  c.  110. 

Weisia  affinis  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  p.  44.  1. 14.  —  Brid. 
Bryol.  uni?.  I.  p.  254. 

gtfmnostama  Lindb. 
Patria :  Europa,  Amerika  boreal.  et  austral.  ß.  prope  Bi- 
pontem  GermanisB  (Bruch),  in  Gallia  meridion.,  in  Sardini»  in- 
solis  et  in  Britaimia. 

2.  auboetpltosa  Epe.  {Annal,  des  seiene,  nai,  F.  ///.). 
Weisia  subcespitosa  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  140. 

Patria :  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Bogota  los  Ladies 
8400^  ad  latera  viamm  cavanim  {AI,  Lindig). 

3.  P.  cespitosa  Brch.  (BryoL  germ.  II,  2,  p,  146, 1 37,  — 
Anacalyta.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  547.  —  Lindb.  Eur. 
Trieb,  p.  8«  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  96. 
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Anacalypta  Brch.  et  Schpr.  Bryol.  eur.  11.  t.  126.  —  Wils. 
BryoL  Brit.  p.  98.  t.  41.  —  Schimp.  Synops.  p.  127.  —  De  Not. 
Epil.  p.  581. 

Weisia  cespitosa  Brch.  in  Brid.  Bryol.  uiiiv.  1.  p.  808. 

—    tenella  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  809. 
Gynmoatomum  carlmnciiloideB  De  Not  in  sohed« 
Dermatodon  oespitosns  Httbn.  Mvscol.  germ.  p.  III. 

Eis.  Rabenh.  Brvoth.  eur.  Nr.  23. 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubm,  Nr.  48. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  d5. 

Patria:  Europa ,  in  collibus  calcarein  prope  Bipontem 
(Bruch),  prope  Friburgum  ad  Unstr,  {Garcke  1850),  in  Gallia 
prope  Falaise  Normandi»  {De  BrMuan);  Italia,  in  pascuis 
prope  Cagliari  Sardint»  (De  Naiari8%  in  Anglia,  prope  Hnrst- 
pierpoint  Sussexia3  (Mitten), 

4..oe8pitulo8a  Hpe.  et  C.  Müll.  (Linncea  1653  p,  491.) 

Fatria:  Nova-HoUandia,  ,Lof^  ränge**  ad  flumen  Yarra 
(F.  Müller). 

5.  P.  octoblepharis  Spruce  (Mss.) 

Weisia  octoblepharis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  140. 

Fatria:  Amerika  austral.,  in  terra  arenosa  rubra  ad  fluni. 
Amazonnm  p.  Santarem  in  loeis  umbrosis  (Spruee  Nr,  163,), 

6.  P.  lanceolata  Roehl.  (MoosgescK  Deutscht,  L  p.  108, 
—  Anacalypta,)  —  C.  Mull.  Synops.  L  p.  Ö49.  —  Milde  BryoL 
siles  p.  98. 

Anacalypta  lanceolata  Nees.  e.  Hrsch.  Bryol.  germ.  1.  p.  141. 
t.  36.  f.  3.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  1. 127.  —  Schimp. 
Synope.  p.  128.  —  Wils.  Bryol.  Brit.  p.  99.  t.  14.  —  De  Not. 
Bpil.  p.  580. 

Dermatodon  lanceolatus  Hübn.  Muscol.  germ.  p.  112. 
Weisia  lanceolata  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  p.  44. 1. 14. 
Coseinodon  lanceolatus  Brid.  I.  p.  372, 
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Encalypta  lanceolata  Hedw.  Spec.  Muscor.  p.  03. 
Leersia  lanceolata  Hedw.  Muse,  frond.  III.  p.  66.  t.  23. 
Orimmia  lanceolata  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschenb.  p.  136. 
Biyum  lanoeolatom  Eicks.  Fase.  ni.  Flaut.  O^pi  p.  4. 

—    cuspidatum  Ginel.  Syst.  nat.  II.  1332. 
Leersia  cuspidata  Schrank  Baier^scbe  Flora  II.  p.  442. 
Ooednodon  acij^yllns  Brid.  I.  p.  873. 
Weisia  aciphylla  Wahlenb.  in  Nov.  Act.  Holm.  1806  p.  133. 
t.  4.  f.  1. 

Grimmia  adpbylla  Web.  e.  Mbr.  L  c.  p.  139.  et  457. 
Coeemodoii  connattts  Brid.  BryoL  imiv.  I.  p.  374. 

Grimmia  coimata  Kaulf. 

Exs.  Kabenh.  Br}^oth.  eur.  Nr.  252. 

H.  Müll.  WestpbAL  Laubm.  Nr.  349. 
Jack,  Lein.  e.  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  178. 
Limpricht  Bryoth.  siles.  Nr.  212.  . 
Wüs.  Muse.  Brit.  Nr.  96. 
Wartm.  e.  Schenk  Schweiz.  Erypt  Nr.  582. 
ß,  angiiskda  Br.  enr. 
Pottia  brevicaulis  De  Not. 

Enthosthymeuiiim  mucronifolium  Brch.  in  Maller.  Muse.  Sard. 
et  in  Bfiifensb.  Boi  Zeit  1829.  p.  387. 

Patria:  in  graminosis  et  ad  viarom  latera  per  totam  Euro- 
pam,  ^.  in  eollibus  prope  Genuam  {De  NotarU)^  prope  Smyrnam 

7.  P.  braohyodut  Epe.  {Umuea  XXX.  1859.  60.) 

Patria:  Nova-Holl andia,  ^Arthurs  Seat"  (F.  Müller  1854 
Nr.  146),  ad  flumen  Yarra  (id.  Nr.  132). 

a.  P.  latifdlia  Schwgr.  {8up]^L  L I.  p.  64. 1. 18.  —  fT^im.) 
—  C.  MilU.  Synops.  I.  p.  650. 

Anacalypta  latifolia  Nees.  e.  Hrseli.  Bryol.  germ.  II.  p.  136. 
,  t.  36. 
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J3rch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  128.  —  Schimp.  Syuop3.  p.  129. 
-  Wilson,  Bryol.  brit.  p.  100.  t.  33. 
Dennatodon  latifolins  HAbn.  Mose.  Genn.  p.  115. 

Didymodon  biilbosiis  Hartm. 

Grimmia  iatifolia  Web.  e.  Mbr.  bot.  Taschenb.  p.  147. 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  56.  611. 

Wartm.  e.  Schenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  283. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  97. 

Patria:  Locis  similibus  uti  P.  lanceolata  per  Europam  et 
Amerikam. 

9.  P.  ououllata  Epe.  {Ännal.  des  sdene,  not,  bot.  F.  F. 

1866  p,  335.) 

Weisia  cucullata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  140. 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Bogota  Guada- 
loupe  9600'  iutei'  Mieliebboferias  {AI.  JAndig). 

10.  P.  ttellatifolia  Epe.  {Vidmsh.  Medd,  fra  dm  naturh, 

Foreniny  i  Kjobenhavn  1872  p.  307.  —  Anacalypta.) 

Patria:  Amerika  aastral.,  Brasilia,  Bio  de  Janeiro  (Olaeiau 
JVir.  5205.) 

11.  P.  leuoodonta  Schpr.  (in  herb.) 

      • 

Patria:  Europa,  Gallia  merid.  prope  Hyeres  (de  Mercey)\ 

Pottia. 

12.  P.  oavifolia  £rh.  (BeUrwg.  IL  187.)  —  Breh.  e.  Sehpr. 
Bryol.  eur.  IL  t.  118. — C.  Müll.  Synops.  I.  p.  550.  —  Sebimp. 
Synops.  p.  1 22.  —  Wils.  Bryol.  Brit.  p.  92.  t.  7.  —  De  Not. 
£pil.  p.  585.  —  Müde  Bryol.  siles.  p.  95. 
Gynmostomum  ovatum  Hedw.  Mnsc.  firond.  I.  p.  16.  t.  6. 

—     V  pusillum  Hedw.  Fundament.  IL  p.  ES.  et  87. 
Bryum  ovatum  Dicks.  Fase.  III.  PI.  Cr.  p.  4. 
Tortula  pnsilla  Mitt.  Muse.  Austr.  Amerie.  p.  165. 
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Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  26.  724.  1051. 
H.  Mail.  Westphsel.  Lanbrn.  Nr.  44. 
Jaek,  Lein.  e.  StUb.  Erypt.  Bad.  Nr.  784. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  88. 
Limpricht.  Bryol.  siles.  Nr.  9.  24. 
Wartnu  e.  Sehdiik  Schweiz.  Kzypt  Nr.  508. 
epihsa  Brid. 

/.  incana  Nees  et  Hrsch. 

Patria:  Ad  aggeres,  in  gramiaosis,  in  agris  incultis  per 
totam  Europamet  Amerikam  sept;  Amerika  anstral.,  in  Andibns 
Cldlens.  (OilHes) ;  ß.  in  glareosisc  alcareis,  y.  in  regione  montan, 
et  subalpin,  in  zona  frigida. 

13,  P,  Heim»  Hedw.  {SUrjp.  L  p.  60.  L  30.  —  GynrnM- 
tmum,)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  1SS4.  —  Schimp. 
Synops.  p.  125.  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  551.  —  Wils.  Bryol. 
Brit.  p.  96.  t  7.  —  De  Not.  Epil.  p.  587.  —  Milde  Bryol.  siles. 
p.  97. 

Gymnostomum  Systylinm  Fnnk. 

—  obtusum  Turn.  Muse.  Hib.  p.  9.  t.  1. 

—  affine  Nees  et  Horusch.  Bryol.  germ.  I.  p.  138. 
140.  t.  9. 

Tortula  Heimü  Mitt.  Mnsc.  Austr.  Amer.  p.  165. 

Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  58.  401.  807. 
H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  154. 
Wilson,  Muse  Brit  Nr.  93. 
SnlliT.  e.  Lesq.  Mqbc.  Bor.  Americ.  Nr.  115. 

ß.  intermedia, 
y,  chlorophyllosa, 
Gymnostommn  Heimü  Hedw.  Mose  frond.  I.  p.  84.  i  80. 
S,  areHea  Lindb. 

Patria:  Europa,  Germania,  prope  Spandau  dit.  Berolini 
{dar.  Heim  det.)^  prope  Blankenburg  Heroynise  (Hampe)^  Dürr- 
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heim  palatinatus  (Gümbel),  Austria  in  «BadstaUem  Tauem'' 
(fWnik),  in  Tyroli  anstr.  in  monte  Schiern  prope  Razzes  (Milde); 

in  Galüa,  HoUandia,  Britannia,  Suecia  et  Hollandia ;  Amerika 
boreal.  (Drummond)^  Amerika  austral.  ad  cap.  Horn  iu  iusol. 
£iemit»  (J.  D.  Hooker). 

14.  P.  ilavipM  Mont.  {Anndl.  des  seiene.  nat  1S45  IV, 
p.  122.)  —  C.  MüU.  Synops.  I.  p.  552.  —  C.  Gay  bist,  de  Chile 
Bot.  Crypt.  t.  3.  f.  2. 

Toitula  flaviseta  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  165. 

Ftetria:  Amerika  ansftiaL,  GhHe  ad  ierram  prope  Va  Iparaiso 

{Gai/). 

15.  P.  longirostris  Hpe.  (in  sehed,)  —  C.  Mäll.  Synops.  L 
p.  552. 

Gymnostomum  longirostre  Brch.  e.  Schpr.  Muse.  Abyss.  Schimp. 
U.  Nr.  475. 

Fatria:  Afirica,  Abyssinia  in  alpe  D^en  alt.  12,000' 
(W.  Sehimper  9.  III.  1840). 

16.  P.  intermedia  Schwgr.  (Suppl.  I,  I.  p.  19.  t.  7.  — 
Gymnostomum.)  —  De  Not.  Epil.  p.  588. 

Potiia  truncata  major  Brch.  e.  Schpr.  II. 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  enr.  Nr.  57. 
De  Not.  Erbar.  Nr.  Gl 4. 

Patria:  £uropa  prsesertim  in  regiouibus  meridionalibus 
freqnens. 

17.  P.  trunoate  Hedw.  (Muse.  frmd.  L  p.  13.  t.  5.  — 

Gymnostomum.)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  120.  121. 
Schimp.  Synops.  p.  123.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  94.  t.  7.  ^ 
De  Not.  i^il.  p.  589.  —  Müde  Bryol.  alles,  p.  97. 
Pottia  eiistoma  Ehrh.  Beitr.  II.  187.  —  C.MüU.  Synops.  1. 553. . 

—   truücatula  Lindb.  Eur.  Trieb,  p.  8. 
Gymnostomnm  drcnmsdflsnm  Boehl.  Annal.  de  Wett.  Ges.  II.  I. 
p.  122. 
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Gymnostomum  cjospidatom  BoehL  Annal.  d.  Wett  Ges.  II. 
p.  130. 

Gymnostomum  truncatulum  Hedw.  Fond.  Mose  II.  p.  87.  — 
Brid.  BiyoL  amv.  I.  p.  67. 

Bryum  truncatulum  Linn.  Spec.  Plant.  1584. 

—    exiguum,  creberrimis  capsulis  rubris  Dill.  Eist  Muscor. 
p*  34.  t.  45.  f.  7. 

Exs.  Rabenli.  Bryoth.  eur.  Nr.  797. 

H.  MülL  Westphsel.  Laabm.  49.  var.  Nr.  287. 
Jaek,  Lein.  e.  Stizb.  Kiypt.  Bad.  Nr.  484 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  116. 

ß.  BubcyUndriea  Broh.  e.  Schpr. 

y.  brevirostris. 

Pfttria:  In  agris  graminosis,  pratis  humidis  ad  fosaamm 
margines  et  viarum  latera  per  totum  fere  orbem  terrarum  dis- 
persa. 

18.  P.  littoralis  Mitt.  (ßeemantis  Journ.  of  bot,  IX,  1871.) 

Fätria:  Europa,  Britannia  prope  Aldrington  ]^pe  Brighton 

Sussexiae  {Mitten),  Germania,  ad  Rheni  ripas  inter  Bellingen  et 
Neuenburg  ducatus  badens.  super,  in  calcareis  600'  {E,  Sicken- 
herger,) 

•         19.  P.  asperula  Mitt.  (Seemanns  Journ,  of  bot,  IX,  1871.) 
Pottia  truncata  Wils.  Muse  Bnt  Nr.  90. 

Patria:  Europa,  Britannia,  Henfield,  SussexisBf  prope  Pen- 
zance. 

20.  P.  venutti  Jur.  {ünger  et  KoUchy^  die  Insel  Cppem 

p.  167,) 

Patiia:  Gypnis  insnk  in  terra  nuda  prope  Hagiam  Napam; 

in  Aegypto,  in  ruderati?  Alexandrise  (Ehrenberg  Nr,  18»  e,  p.) 
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21.  P.  viridula  Mitt.  (Seenumna  Joum.  of  bat.  IX.  1671.) 
Pottia  pallida  Braithwaite  Journ.  of  bot.  VIII.  p.  256. 

Patria:  Europa,  Britannia,  prope  Plymouth. 

22.  P.  Wilsoni  Hook.  {Bot.  Mine.  I.  p.  130.  t  41.  — 
Gymnogtomum,)  —  G.  MQll.  Synops.  I.  p.  554.  —  Brch.  e. 

Schpr.  Bryol.  eur.  II.  p.  122.  —  Schimp.  Synops.  p.  124.  — 
Wils.  BryoL  Brit.  p.  96.  t.  41. 

Gymnostomum  soliyagiim  Greea  in  Brid.  Bryol.  oniv.  I.  p.  69. 
—        Comb»  De  Not.  Syllab.  p.  286. 

Pottia  Combai  De  Not.  Epil.  p.  588. 
Exs.  Eabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  806. 
Patria:  Europa,  Britannia  ad  terram  prov.  Over  in  cömi- 

tatu  Oheshire  (Wilson,  Moore),  in  arvis  prope  Tofar  Scotise 
{Drummond),  Gallia  prope  Burdigalam  (Durieu),  in  Sardinisg 
sept.  motanis  circa  Tempio  (Cmba). 

23.  P.  crinita  Wils.  (Mss.)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur. 
II.  p.  123.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  622.  —  Schimp.  Synops. 
p.  125.  —  De  Not.  EpiL  p.  586. 

Exs.  Babenh.  Bryoth.  ear.  Nr.  805. 

Patria:  Europa,  Britannia  prope  Tofar  (Don  1802  detex.)^ 
inter  Montrose  et  Kedhead  (Wilson  1827),  in  terra  humoso- 
arenacea  ad  litns  Scotise  prope  Aberdeen  (W.  WUsan  1843. 
1844.),  ad  litns  Gomwallense  (Ralfs);  Italia  in  pascnis  Sar- 
diniae  (MiUler  1826,  De  Notans  1835,  Gennari  1358). 

24.  P.  pallida  Lindb.  (Ome  de  Europ.  THchost.  1864.  p.  9.) 
Patria:  Europa,  Hispania,  in  arenosis  littoraKbos  isthmi 

gaditani  prope  la  Cortadura  (J.  Lange  1858). 

25.  P.  Mexioana  Hpe.  (Herb.)  —  C.  Müll.  Synops.  L 

p.  554.  —  Tortula  Mexioana  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ. 
p.  166. 

Patria:  Mexico. 
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26.  P.  minutula  Brid.  (Bryol.  univ.  I.  p.  62.  Gymnos- 
tomuffi.)  —  G.  MülL  Synops.  I.  p.  555.  —  Schimp.  Synops. 
p.  122.  —  Brcb.  e.  Scbpr.  BryoL  enr.  IL  t.  119.  —  Wils. 
Bryol.  Brit.  p.  93.  t.  7.  —  De  Not.  Epil.  p.  590. 
Qymnostomum  miuutulum  Schwgr.  Suppl.  I.  L  p.  25.  t.  9. 

ß,  ru/ßseens  Seilitz« 
Gymnostomum  rnfescens  Schultz  Flor.  Starg.  p.  278.  —  Nees 
e.  Hrscli.  Bryol.  germ.  I.  p.  121.  t.  9. 

Y.  conictu 

Gynrnoetomum  conicum  Sehwgr.  Sappl.  1. 1.  p.  26.  t.  9.  —  Brid. 
Bryol.  uniy.  I.  p.  63.  .     ,  • 

Gymnostomum  reflexum  Brid.  1.  c. 
y)'.  ohlonga  Br.  eur. 
Sardaa  De  Not. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  27.  163.  854.  954. 

Jack,  Lem..e.  Stizb.  Erypt.  Bad.  Nr.  377. 

H.  Müll.  WestphffiL  Laubm.  Nr.  288,  m.  434. 

Wartm.  e.  Sclieiik  Schweiz.  Krypt.  Nr.  282. 

Wils.  Muse.  Brit,  Nr.  896. 

Salliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Americ.  Nr.  117. 
Patria:  Per  totam  Europam  et  Amerikam  borealem. 

27.  P«  brevicauiis  Tayl.  (Lond,  Joum.  of  bot.  1846.  p,  42. 
—  Olfnmostomum.)  —  G.  MülL  Synops.  I.  p.  $56. 

Patria:  Nova-Hollandla  ad  Swan-Biver  (J.  Drummoni). 

28.  P.  obtusifolia  B.  Br.  (SupfL  Append.  iL  Parryan. 
p.  299.  -7-  Gymnostomum.)  —  G.  Müll.  Synops.  I.  p.  556. 

Gymnostomum  obtusifolium  Schwgr.  Suppl.  II.  II.  2.  p.  83. 
1. 176. 

Patria:  Insnla  MelviUe  (Sabine), 

29.  P.  amblyophylla  Hook.  {Bot.  MiscelL  1.  1S30.  i).  352. 
t.  75.  —  Gymnostomum.)  — *  G.  MülL  Synops.  I.  p.  557. 
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Patria:  Amerika  aiistral.  inreipubl.  chilens.  adripas  circa 
Mendozam  (OilUea)^  Brasilia,  in  vicioia  Bio  Janeiro  (Glaziou), 
prope  Monte  Video  (Sellaw), 

30.  P.  ovalifolia  Hpe.  (Symbol,  etc.  in  VidensL  Medd.  fra 
den  naturhis^.  Forming  i  EJobenhavn  1872,  p,  307.) 

Patria:  Amerika  anstraL,  Brasilia,  prope  Bio  Janeiro 

{Qlaziou  Nr.  4580), 

ZU  P.  maorooarpa  Schpr.  {Jntuü,  des  Seiene»  nai.  8er, IL' 
i.  VI.  p.  145,  t  S)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  556. 
Tortula  macrocarpa  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  166. 

Patria:  Amerika  anstraL,  Chile  in  terra  lutoso-areiiaria 
prope  Valparaiso  {Bertero), 

32.  P.  japonica  Hedw.  ißpec,  Muscor.  p,  34.  t.  1.  —  Gym" 
no9tomum,)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  557.  —  Brid.  Bryol.  univ. 
1.  p.  67. 

Patria:  Asia,  Japonia  {Thunherg). 

33.  P.  julacea  Dzy .  et  Mlkb.  {FUmt.  Jmghuhn,  p,  335.)  — 
Bryol.  javamc.  I.  p.  62.  t.  50. 

Patria:  Insula  Java  ad  terram  (Junghuhn).  ■ 
Mihi  minus  uotse: 

34.  P.  antorotioi  Schpr.  (in  sched,) 

Patria:  Amerika  aiistral.  ad  fretum  Magellanic. 

35.  P.  Magelianica  Schpr.  {in  eched.  Plant,  Lechkr,) 
Patria:  America  aastral,  infretn  Magellan.  ad  Cape  n^o. 

{inim.) 

Phascum  Auct. 

I.  T.  capense  Harv.  (in  Hook.  Bot.  Miscell.  I.  ]).  124, 
t  31.  —  Fhascum.)  —  Jaeg.  Muse,  cleist.  p.  26. 
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Phascum  tetragonum  Harv.  1.  c.  —  Schwgr.  Sappl.  IV.  t.  303. 
—  C.  MüU.  Synops.  I.  p.  20. 
Tetrapternm  capense  Hpe.  in  litt. 

Patria:  Africa  austral.,  locis  graminosis  argilloso-arenaceis 
capit.  bon.si)ei  e.  gr.  „Tigerbay"  (Harvey)^  Tigersberg  (Fappe)^ 
prope  Zwelleadam  (Eckhn)^  Hottentot-Holland  (Breutd^. 

2.  T.  cylindricum  Tayl.  {London.  Joum.  of  bot,  I8i6. 
p.  42.  —  Phascum.)  —  Jaeg.  Muse,  cleist.  p.  27. 
Fhascnm  tetragommi  ß.  cylindricum  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  29. 
Tetrapteram  anstrale  Hpe. 

Patria:  Nova-Hollandia,  in  locis  denudatis  argillosis  ad 
Swan-Biver  (J.  Drummond),  ad  flumen  Tarra  (F,  de  MülUr)^ 
Tasmaama,  Gheshnnt  (Archer), 

9.  JXyoTpihXiA  Hpe. 

(Bot  Zeit.) 

Pottia  Anct.  —  Weisia,  Scopelophila  Bfitt.  —  6ymno9- 
tomum  Hook.  —  DesmatodonMitt.  e.  p.  —  Tortula  Mitt.  e.  p. 

1.  H.  Barbula  Schwgr.  {SuppL  IL  IL  1.  p.  77.  1 175.  — 

Gyimtostomum.)  —  Hampe  Bot.  Zeit.  1846.  p.  267. 
Pottia  Barbula  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  öö8. 
Weisia  Barbola  Mitt.  Muse  Austr.  Amer.  p.  136. 

Patria:  Amerika,  insulaCuba,  adrupescalcareas  (Pceppig). 

2.  K  blanda  Hook.  e.  Wils.  (Lond.  Jwum,  of  kat.  1844. 
p.  15L  —  GymnoeUmum). 

Pottia  blanda  C.  MüD.  Synops.  I.  p.  558. 
Hyophila  Gardneri  Hpe.  Bot.  Zeit.  1846.  p.  267. 
Hymenostomum  obtusifolium  0.  Müll  Bot.  Zeit.  1845.  p.  94. 
Weisia  blanda  Mitt.  Muse.  Anstr.  Amer.  p.  138. 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  in  mpibus  arenaceis 
prope  urbem  Ociras  (ßardner  Nr.  6, — 1839,). 


Digitized  by  Google 


353 


3.  H.  Mülleri  Duby  {Mem.  de  Soc,  de  Fhya.  et  d^Hüi. 
noL  de  Genhe  Tank,  XX.  tob,) 

Patria:  Asia,  India  Orient.,  ad  terram  prope  Tallicherry  iii 
littore  Malabarico  (Müller  missionarim). 

4.  H.  Oerstedtiana  G.  MülL  (Stfnope.  Lp.  622.  — PotÜa). 
Weisia  Oerstedtiana  Mitt.  Mnac.  Anstr.  Amer.  p.  136. 

Patria :  Amerika  central.,  Realejo  in  Nicaragua  {Dez,  et 
Januar  1846.  47,  A.  S.  Oerstedt). 

H.  Leprieurü  Mont.  (Syüoge  p.  50.) 

Patria:  Amerika  anstraL,  Guiana  ad  coriiicem  arlioraiii 
(Lej^rieur). 

6.  H.  obtusifoiia  C.  MulL  (BoU  Zeit.  1845  p.  91, 
Weiaia). 

Weisia  obtusifolia  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  p.  139. 

Gymnostomum  Barbula  Hook.  e.  Wils.  Lond.  Joui'd.  of  bot. 
1844  p.  löl. 

Pottia  obtusifolia  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  559. 
Hyophila  Wilsoni  Hpe.  Bot.  Zeit.  1846  p.  267. 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  Serra  di  Araripe  prope 
Brejo  Grande  in  prov.  Geara  (Gardner  Coli.  Nr.  3.  et  4,). 

7.  H.  WrigMii  G.  MfUl.  (Herb.  —  PotUa.) 
Pottia  Tortula  Sulliv.  in  Muse,  cubens.  Wright.  Nr.  2. 
Weisia  Tortula  Mitt.  Muse.  Austr.  Amerie.  quoad  loc.  nat. 
cabens. 

Patria:  Insnla  Gnba,  ad  rupes  (Wright). 

8.  H.  spathulata  Harv.  (m  Hook.  Icon.  plant,  rar.  t.  17,  ei 
in  Lond.  Journ.  of  hat.  1840  IL  p.  2.) 

Pottia  spathulata  G.  Müll.  Synops.  1.  p.  559. 
Desmatoden  spatluilatns  Mitt.  Mnsc.  Ind.  Orient,  p.  d9. 
Patria:  Asia,  India  Orient.,  Nepal  (Wallich). 

9.  H.  Roscheri  Ltz.  (Moosstudien  1864  p.  160.) 
Fatria:  Africa  austrat.,  in  insula  Zanzibar  {Boae^ier). 

23 
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10.  H.  Tortuia  Schwgr.  (St^l.  IL  II.  I.  jp.  78. 1. 175.  - 
Gymnostomum.)  Hpe.  Bot.  Zeit.  1846.  p.  267. 

Pottia  Tortuia  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  559. 
Weisia  Tortuia  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  135. 

Patria:  Amerika  australia,  Brasilia  {Beake)  prope  Bk 
Janeiro  (Gardner),  ad*fliimen  Amazonum,  Farft  ad  saxa  in 

hortis  (Spruce  Nr.  160)^  flumeu  Negro  ad  Sao  Gabriel  {Sj^nice 
Nr.lÖSetNr.  159)^  Nova-Granada  ad  flumen  Magdalenam  prope 
Fescaria  600'  {Weir,  Nr.  327),  Andes  PeniTiane  ad  liTulnm 
Sldllicaio  2000'  (Spruce  Nr.  161),  Tarapoto  {Spruee  Nr.  163), 
Andes  Quitens.  ad  flumen  Pastasa  super  Agoyan  5000'  (Spruce 
156);  insula  Cuba  (Fofppig),  Jamaika  (Willds),  in  insulis  cari- 
baeis  (Guilding). 

11.  H.  Warmingii  Hpe.  {Vidensk,  Medd,  fra  den  naturhist. 
Forening  in  Kjobenham  1S70  p.  261.) 

Patria:  Amerika  anstial.,  Brasilia  in  truncis  putridis  et  in 

solo  paludoso  humido  ad  Lagoa  Santa  (Warming). 

12.  H.  nymnostpmoides  Welw.  e.  Duby  (Mem.  de  la  Sae. 
de  Fhys.  et  d'Hiet.  not.  de  Geithe  1870  e.  t  —  P&tHa). 

Patria:  Africa  austr.  occident.  ad  rupes  umbrosas  juxta 
eatarractam  magni  fluninis  Onanza  prope  Gongo  prtesidü  Fimgo 
Andongo  regni  Angolens.  ad  3800'  (WelmUeh). 

13.  H.  involuta  Hook.  (Muse.  exot.  t.  löi.  —  Gymnos- 
tommn.) 

Besmatodon  involutnfl  Mitt.  Hnse.  Ind.  ori«[ii  p.  39. 

Pottia  involuta  C.  Müll.  Synops.  L  p.  660. 
Hyophila  Hookeri  Hpe.  Bot.  Zeit.  1846  p.  267. 
Gymno8tomaminvolotm^Brid.Bz70].  miiy*  I.  p*  75.  —  Schwgr. 
Suppl.  n.  2.  p.  81. 1. 176. 

Patria ;  Asia,  India  Orient.,  Nepal  (WaUich,  Gardner), 
Himalaya  Orient.  (Boyle). 
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14.  H.  involutirölii  C.  MfllL  (LinwBa  XIIL  p,  198.  — 

Hymenostomum). 

Pottia  involutifolia  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  560. 
Hyophila  CaripoDsis  Hpe.  (IdimcBa  XX.  p.  68.) 
Weida  inyoliitifolia  Mitt  Mose.  Austr.  Amer.  p.  137. 

Patria :  Amerika  austral.,  Columbia  prope  Caripe  {Moritz 
CoU.  Nr.  127.) 

15.  H.  javanica  Nees  ab  Es.  {Nov.  Act»  Phys.  Med.  Al'ad. 
Cm,  XI.  i.  p.  129.  t.  Ii.  /.  2.  —  Gymnostomum.)  —  Brid. 
BryoL  uniT.  I*  p.  761. 

Pottia  javanica  G.  Müll.  Synops.  1. 560.  —  Dzj«  e.  Mlkb.  BryoL 

javanic.  I.  p.  64.  t.  52. 

Kottieria  javanica  Brid.  BryoL  iiniv.  L  p.  106. 
Gynmostomum  javanicum  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  757. 

Patria:  Insula  Java  (ßlume),  in  moutibus  Salack  et  Gedö 
eOOO'  (Bilanger). 

16.  H.  Zeyheri  Hpe.  (m  lUi.  —  Pottia.) 
Pottia  Zeyheri  C.  MülL  Synops.  I.  p.  ö61. 
Weisia  caponais  Spreng,  in  sclied. 

Gymnostomum  encblomm  Zeyher  in  Plant  capens.  Nr.  480. 

Patria:  Aihca,  ad  promont.  bon.  spei  (Zeyher). 

17.  H.  Wagneri  C.  Müll.  {Synops.  II.  p,  623.  —  PoUia.) 

Weisia  Wagneri  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  p.  139. 

Patria:  Amerika  ansiraL,  Colombia,  Combie  de  Caracas 
(JVastner  1848). 

18.  H.  compaeta  Wehr,  et  Duby  (Mm.  de  la  Soc  de  Phya. 
et  ^Hist.  not  de  QefUtfe  1S70  ctab.-^  Pottia). 

Patria:  Africa  austr.  occident.  in  terra  littorali  lusitanica, 
in  Proteacetis  arenosis  inter  Monino  et  LopoUo  supra  Termi* 
tormn  conos  ÖOOO'  pnesid.  Hnilla  regn.  Angel.  {Welwitsch). 
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19.  H.  rufiBmnt  Hook,  (m  Schwgr,  SuppL  III.  II,  1, 
t,  206  et  Harvetf  in  Hook.  leon.  Plant,  rar.  t.  17.  —  Gym^ 

nostomum.) 

Pottia  rufescens  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  561. 
Barbula  rufescens  Mitt.  Mose  lad.  Orient  p.  33. 
Gymnostomum  recurvum  Qriif.  Notnl.  p.  397. 

Patria:  Asia,  Ind.  Orient.,  Nepal  (Wallich),  Sikkim- 
Himalaya  (J.  D.  Hooker  iVr.  176.  178.),  in  montibus  Khasian. 
(J.  D.  Hooker,  Th.  Thomson  Nr,  168.  264. 265),  Boga  Pana 
(Griffith)  in  montibos  Sikkim-Hmiala7a4()00'--ö000'  (8.  Kurz 

im). 

20.  H.  oontorta  Kze.  (in  Eegensb.  „Flora''  1830  373. 
—  Hffmenostomum,) 

Pottia  Hollü  C.  Müll.  Synops.  T.  p.  661. 

Patria:  Insula  Madeira  in  Pico  branco  ad  lapides  (Holl. 
XII.  1828). 

21.  H.  oylindrioa  Hook.  (leon.  Plant.  Yar.  1. 17.  —  Lond. 
Joum.  of  bot  1840.  II.  p,  2.  —  Oi^nostomim,) 

Pottia  cylindrica  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  562. 
Hyophila  Harveyana  Hpe.  Bot.  Zeit  1846.  p.  267. 
Gymnostomum  oylindricom  Schwgfr.  SnppL  IV.  t.  805. 

Patria:  Asia,  India Orient.,  Nepal,  Prome  (Wallich)^  Birma, 
Pegii  (S.  Kurz). 

22.  H.  urceolaris  Hpe.  ( Videnak.  Medd,  fra  den  naturkist. 
Farening  in  Kjobenh.  1870  p.  26U) 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  Lagoa  Santa  in  silvis 
ad  terram  ( Warming). 

23.  H.  Zollingeri  C.  Mfill.  (Bot.  Zeit.  1866.) 
Patria:  Insnla  Java  (ZolUnger  Nr.  1535  e,  p.). 

24.  H.  oontermina  C.  MülL  (Synops.  IL  p.  623.  — 
Pottia,) 

Weiaia  contermina  Mitt.  Muso.  Anstr.  Americ.  p.  136. 
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Patria.  Amerika  central.,  Costa  Bica,  Aguacata  1500' 
(OersiecU  1847). 

25.  H.  circinnata  C.  Müll.  {Linncta  1869 -p,  38,  —  Pottia.) 
Patria:  Asia,  Iiisula  Ceylon  prope  Punduloya  (Nieiner). 

26.  H.  Poeppigiana  C.  Müll.  (St/nops.  Lp.  562.  —  Pottia), 
Weisia  Poappigiaua  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  p.  137. 

Patria:  Amerika  austral.,  Ohüe  {Pceppig). 

27.  H.  BahiensU  C.  MüU.  {Bot.  ZeU.  18Ö5). 
Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia. 

28.  H.  lurida  Hscli.  [Flor,  Bros.  p.  18.  —  Barbula.) 
Barbula  lurida  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  608« 

Weisia  lurida  Mitt.  Muse.  Anstr.  Amer.  p.  137. 

Patria:  Amerika  austr.  Brasilia  in  prov.  Miuas  Geraes 
(MaHius). 

29.  H.  melanostoma  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  ^.  138,  — 
Weisia.) 

Patria:  Amerika  austral.,  ad  flumen  Negro  et  üaup^s  fre- 

qiiens  in  apricis  arenosis  silvarum  liiimiliorum  ad  San  Gabriel, 
Sau  Carlos,  Panur^,  in  monte  granitic.  Cocui  ad  OrcMdear. 
radieibtts  ISOO"  (Spruce  Nr.  164. 166. 166.). 

30.  H.  incurva  Mitt.  {Muse,  Austr.  Americ.  138,  — 
Weisia.) 

Patria :  Guatemala,  Volcan  de  Fuego  {Oodman  et  Salvin). 

31.  H.  arborea  Mitt  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  138.  — 
Weisia.)  , 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  iu  arboribus  prov.  Goya 
ad  Missiones  Douro  (Gttrdfif^  Nr.  5), 

32.  H.  papillinbrvis  LtK.  {Moosstudien  p,  16t) 
Patria:  lusula  Zanzibar  {Eoscher). 
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33.  H.  minutissima  Mitt.  {Muse,  Äustr,  Amer.     139,  — 

Patria:  Amerika  austraL,  Brasilia  in  Serra  de  Saneta  Brida 
ad  arbores  emortuas  enm  Helicophyll.  iorqnato  {ßwrdner), 

34.  H.  navicularia  Mitt.  {Mmc,  Austr,  Amer.  ^.  139.  — 
WeUia.) 

Barbida  linearis  Snlliy.  in  Ftoceed.  Amer.  Abid.  1861  p.  277. 

Patria:  Insula  Cnba  {Wriffht  Nr.  29). 

35.  H.  oataraot»  Mitt.  {Mmc.  Austr,  Amer,  j^,  135.  — 
Weisia), 

Patria:  Amerika  austraL,  Andes  Quitenses,  ad  mpes 

humidas  secus  cataractam  Agoyaa  flumin.  Pastasse  5000* 
{Spnice  Nr.  45  c), 

36.  H.  Agoyanensis  Mitt.  {Muse.  Austr.  Americ.  p.  135. 
—  Weisia.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Audes  Quitenses,  in  scopulis 
humidis  supra  catarractam  Agoyan  flumin.  Pastasae  öOOO' 
(Spruce  Nr.  45.  a.  b). 

I>iclymodon.  Hedw. 
{Spee.  Muscar.) 

Trichostomnm  Schwgr.  Hedw.  —  C.  MülL  —  Cynodon.  — 
Weisia  Scbwgr.  —  Leptodontinm  Hpe.  —  Desmatodon.  Hpe. 
Mitt. 

,Leptod<mtium» 

I.  D.  flexifbliua  Dieks.  {Phase.  III.  Plant  Cr,  p,  5.  t.  7. 

f.  9.  —  Bryum.)  —  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  ed.  II.  p.  45' 
t.  20.  —  Bich.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  p.  188.  —  Schimp.  Synops. 
p.  133.  —  Wils.  BryoL  brit.  p.  109.  t.  20. 
Tricbostomum  flexifoltnm  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1246.  —  Brid. 
Bryol.  univ.  I.  p.  499.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  577. 
Leptodontinm  flexifolium  Hpe.  Linnaia  XX.  p.  70. 
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Desmatodon  flexifolius  Hpe.  Veget.  Cellul.  Coli.  Nr.  112. 
Zygotrichia  cylindrica  TayL  in  Makay  Flor.  Hib.  II.  p.  .26. 

Ex8.  Babenb.  Bryoth.  eur.  Nr.  662. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  348.  * 
Wilson,  Muse.  Brit.  Nr.  104. 

Fatria:  Europa  in  lapidosis  turfacds  exustia,  in  tectis 
stramineis;  Germania  prope  Blankenburg  Hereyni»  (Hampe)^ 
prope  Oberstein  Boruss.  Rhenan.  et  Ludwigshütte  Hassi» 
(Briich)^  Helvetia  in  monte  Grimsel  {ßchitnper);  Britannia 
prope  Groydon  (Dkkaon)^  in  turfosis  prope  Buxton  versus 
Manchester,  Ben  Ledi,  Gongleton  Gloud  et  Aldemey  Edge  comlt. 
Cheshire. 

2.  D.  dentatus  Mitt.  {Muse,  Ind.  Orient,  p.  23.) 
Trichostomum  dentatum  Wils.  e.  p.  Eew  Journ.  Bot.  IX.  299. 

Patria:  Asia,  India  Orient  reg.  temp.  Sikkim  ad  corticem 
arborum  vetust.  {J.  D.  Hooker  Nr.  114.  267.) 

3.  D.  squarrosus  Schwgr.  (SuppL  IL  I.  p.  78.  1. 128.  ^ 
Triehostonmm.) 

Hook.  Muse.  exot.  t.  150.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  23. 
Trichostomum  squarrosum  C.  Müll.  I.  p.  578. 

Patria:  Asia,  India  Orient.,  Nepal  (Qardner)^  Sikkim* 
Himalaya  {J.  D.  Hooker  Nr.  102. 116),  in  montibus  Ehasianis 

(/.  D.  Ho  Oker  et  Th.  Thomson  Nr.  123),  in  pinetis  Moflong 
(Gri/ßth). 

4.  D.  tubdentiouliliM  G.  Mäll.  (Synops.  IL  p.  626.  ^ 
THchostotmm.) 

Trichostomum  squarrosum  AI.  Br.  in  herb. 

—  subdenticulatum  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  I. 
p.  97. 1 79. 

Patria:  Insula  Java  (Blume). 

5.  D.  brasiliensis  Mitt.  {Muse.  Austr.  Americ.  p.  52.) 
Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia  (Weir). 
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6.  D.  ulooalyx  C.  Müll.  (Syno^s.  I.  p.  678.  —  Tricho- 
stamunu) 

Triehostomum  BqnarroBnm  Hrsch.  {in  Muse.  Mexk.  Deppe  d 
Schied.) 

Leptodontium  ulocalyx  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  51. 

Fatria:  Amerika  central.,  Mexico  {Deppe  ei  Schiede), 
Amerika  anstral.,  in  monte  Pichinclia  Andium  Quitensitim 
(ir.  Jatneson), 

7.  D.  luteue  Tayl.  {Eooh.  Lond.  Joum,  of  bot  184ß* 
p.  48.) 

Triehostomum  (Leptodontium)  luteum  Hpe.  Ann.  d.  seiene.  uat. 
bot.  V. 

Leptodontinm  luteum  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  50. 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Bogota,  Guada- 
loupe  et  la  Penna  3800'— 9300^  {AI.  Lindig). 

8.  D.  brevisetus  Mitt.  (Muse»  Austr.  Americ.  p.  50.  — 
Leptodontium.) 

Patrii:  Amerika  oenttaL,  Mexico  {CoütUr). 

9.  D.  papillosus  Hpe.  (m  Regensb.  ^BUra*  1865  Nr.  37 
Leptodontium.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Peruvia  orient.  merid.,  prov. 
Carabaya  prope  Sandia  ad  rivulum  Tuchö  Cordiiierae  Orient, 
^dQ/^' (J.  K,  Haeskarl  1854). 

10.  D.  subcirrhifolius  C.  Müll,  (in  herb.) 

Patria:  Amerika  austral«,  Nova-Gianada,  prov.  Antioquia 
10000'-12000'  {Qu9t.  WaUis  1872). 

11.  D.  sulfUreue  C.  Müll.  (Synops.  IL  p.  626.  —  Trieho- 
stomum.) 

Leptodontium  i^uren]ii«Mitt.  Muse.  AusticrAmericpi  51. 

ß.  Fanamense  Ltz.  Moosstudien. 
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Patria:  Amerika  central}  Nicaragua  in  monte  vulcanico 
Yi^o  5000'  (Ä.  8.  OersUdt  IL  IS47)\  ß.  Panama  in  promc. 
Chiriqui  {M.  Wagner). 

12.  D.  syntrichioides  C.  Müll,  {in  herb.) 

Fatria:  Amerika  austral.«  JNova-Granada  prov.  Antioquia, 
10000'— 12000'  (ö.  Wallis  1872). 

13.  D.  tenulfolius  C.  Müll.  {Bot.  Zeit,  1859.  —  THcho- 
stomiim.) 

Patria:  Insula  Java  (Blume). 

14.  D.  aeutiföliiis  Mitt.  (Mu8c.  Austr,  Ämer.  p.  51.  — 

Leptodontium.) 

Patria;  Amerika  austral.,  Guatemala,  Yolcaii  de  Fiiogo 
{Godman  et  Salvin),  Andes  Quitenses,  Ghimborazo  et  Cajambe 
{Jameson);  Pangor  et  Cargnairazo  adrapes  10000'— 11000' 
{Sp-tice  Nr.  29). 

15.  D.  densifolius  Mitt.  (Lond.  Joum,  of  bot.  1851  p.  53. 
TrichosUmum.) 

Trichostomnm  densifoHam  0.  Müll.  Synops.  Tl.  p.  627. 
Leptodontium  densifolium  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  52. 

Patria :  Amerika  aiistraL,  prope jd^uito  ( W.  Jameson,  Spruce 
Nr.  30). 

16.  D.  cirrhifolius  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  52.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Audes  yuiteus.  ad  terram  et  rupes 
secQS  Banos  in  monte  Tungoragua  (Spruce  Nr.  28^  28  b.)^ 
Guayrapata  (Spruce  28  c,) 

17.  D.  citrinus  Hpe.  (Vidensk.  Medd.  fra  den  natiirhist. 
Forening  in  Kjohenh.  1872  p.  308.  —  Trichostomnm) 

Patria:  Amerika  austral,  Brasilia  merid.  (Glazim  Nr. 
3540.) 

18.  D.  longicaulis  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  52.) 
Patria:  Amerika  austral,  Andes  Quitenses,  Cayambe  1 1000' 

{Spruce  Nr.  30b.). 
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19.  D.  fliescens  Hpe.  (Ann.  des  scienc.  nat.  V,  III.  — 
Trichosiomum.)  —  Liunaea  XXXII.  p.  128. 
Leptodontium  fildscens  Mitt.  Mose.  Austr.  Amer.  p.  50. 

Patria:  Amerika  anstral.,  Noya-Granada,  Bogota-Gnada- 
loupe  8700'  ad  parietes  viarum  cavarum,  Paramo  Choachi 
10,800'  (AI.  Lindig). 

20.  D.  epunotatus  C.  Müll.  {Sffnaps.  I.  679.  Tri- 
ekosUmum,) 

Trichostomtim  squarrosum  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  498. 
Neckera  viticulosoides  P.  Beauv.  Prodrom,  p.  78. 
Encalypta  squarrosa  Brid.  Speo.  Muse.  L  p.  93. 

Patria:  Insnla  Bonrbonis,  ubi  m  planitle  des  Ohicots 
latissime  caespitosum  legit  Bory  St.  Vincent. 

21.  D.  atellatus  Brid.  (Bryol.  umv.  Lp.  443.  —  Dicranum.) 
Trichostomum  stellatnm  G.  MOlI.  Synops.  I.  p.  579. 

—       fimbriatum  Schpr.  in  herb. 
Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  Orizaba  {F,  Müller); 
insula  Bourbonis,  in  bumidis  (Bory  St*  Vincent). 

22.  D.  Wallis!  0.  MfOL  (m  herb.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  prov.  Antioquia, 
Paramo  de  Ruiz  13,000'  (G.  Wallis  Nr.  186), 

23.  D.  luteolus  Besch.  (Prodrom,  p.  34.) 
Patria:  Mexico,  Orizaba  (F.  Müüer). 

24.  D.  aggregatus  C.  Müll.  (Bot.  Zeit.  18i7  ^.  829.  — 
Leptodontium.)  —  Synops.  I.  p.  580. 

Triehostomnm  aggregatnm  Dzy.  et  Mlkb.  I.  p.  98.  t.  8Q. 

Patria:  Insula  Java,  ad  fontem  in  samino  monte  Pan- 

gerango  9600'  (Zollinger  Nr.  2130). 

25.  D.  radioosus  Mitt.  (Journ.  of  the  Linn.  Soc.  1863 
p.  149). 

Patria:  AMca  media  ocddent.  In  moote  Camenm  ßOOC 

(Mann). 
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26.  D.  pungens  Mitt.  (/.  c.  u.  150.) 

Patria:  In  monte  Gamenm  10,000'  ad  rupes  (Jfofiit). 

?  27.  D.  subalpinus  De  Not.  (Syllab,  Muscor.  j).  184,  — 
Triehoatomum.)  —  £pilog.  p.  495. 
Trichostomum  snbalpinum  G.  MfiU.  Synops.  II.  625.  mem.! 

fatria:  Europa,  Italia,  in  Pedemoatii  vaüe  di  Lauzo, 
seeos  Sturam  prope  Vid  {Lisa). 
Snspectissima  spedes! 

Didymodon, 

28.  D.  rub6llu8  Hoffin.  (DetOsehl.  Ftor.  IL  p,  33.  — 

Bryum)  —  Brcb.  et  Scbpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  185.  —  Wilsoü 
ßryol.  Brit.  p.  106. 1. 14.  —  Schimp.  Synops.  p.  130.  De 
Not  £pU.  p.  564. 

Trichostomum  rubellum  Rabeuh.  Deutscbl.  Krypt.  Flor.  II. 
p.  116.  —  C.  Müll.  Syaops.  I.  p.  581.  Lindb.  Eur.  Trichost. 
p.  15.  —  Müde  BryoL  sUes.  p.  101. 

Trichostomum  recurvirostre  Liudb.  Bidi'ag  tili  mossorn.  Syn. 
p.d5. 

Wekia  recnrvirostris  Brid.  Biyol.  umv.  T.  p.  347.  —  Hedv. 

Muse,  frond.  1.  p.  19.  t.  7. 

Tortula  lacustris  Pal.  Beauv.  Prodrom,  p.  92.. 

Barbnla  Tarneri  Brid.  Mant.  Mnsc.  p.  93. 

—  fallax  et  Turneri  Brid.  Bryol.  uuiv.  I.  p.  559. 

Grimmia  recnrTirostris  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  190. 

—  cnrvirostra  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschenb.  p.  135. 

—  rubella  Hüb.  Muscol.  germ.  p.  119. 

Bryum  setacenm    Hnds.  Flor.  Angl.  p.  482. 

—  stellare,  lacnetre,  foliis  mbris  capillaceis  DUl.  Eist. 

Muscor.  p.  382.  t.  48.  f.  45. 

Bryum  recurvirostrum  Dicks.  Pasc.  II.  Plaut.  Crypt.  p.  7. 
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Exs.  Rabenh.  Brvoth.  eur.  Nr.  233.  375.  860.  1033. 
H.  MäU.  Westphel.  Laobm.  Nr.  2Sö. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  10. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Ivrypt.  Bad.  Nr.  881. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  101. 

De  Not.  Erbar.  crife.  Nr.  412. 

Sulliv.  e.  Lesq.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  D.  Nr.  157. 

ß.  dentatus  Schpr. 
y.  cavernarum  ]\rdo. 

Fatria:  Per  totum  fere  orbem  terrarnm  m  rapibus  et  muris 
nmbrosiB  rarins  ad  terram  nsque  ad  alpes. 

29.  D.  rufu8  Ltz.  {Moosstudien  p.  121.)  —  De  Not.  Epil. 
p.  565. 

Exs.  Babenb.  Bryotb.  eur.  Nr.  621. 

Patria:  Europa,  in  alpibns  Germanipe,  Austriae,  Helvetiae 
adrupes:  Linkerskopf  7450'  alpium  Bavariae  {Molendo),  Pasterze, 
prope  Heiligenblut,  ad  ^^Eranz  Josepb's  Hodbe"  7600S  «in  der 
TsBnscbnitz*  {Molendo\  ad  Messerlingwand  {Larm/UsSi^  in  monte 
Hochgolling  Styriie  super.  8  —  9000'  (Breidler);  in  alpe  Abbat. 
Oeliae  „Ebenalp"  5000'  (Jceger)^  in  montibus  llhietiaj  , Graue 
Hcemer«  7710'— 8700',  Piz  Languard  8100'— 9780',  Plz  Arlas 
2870—3000  m.,  Fi2  Gallegione  3130  m.,  Hochwang  2330  m., 
Stsetzerhorn  2570  m,  {Pfeffer),  Piz  Platta  {Theohaid).  . 

30.  D.  recurvifolius  TayL 
D.  Daldinianus  De  Not.  EpiL 

Exs.  WUs.  Mnsc.  Brit.  Nr.  106. 

Patria:  Europa,  Britannia,  Westmoreland  Scotiae  {ScJäm- 
per),  Italia  in  cryptis  et  excavationibus  humidis  montis  Locamo 
ad  Yerbannm  (DMinti. 

31.  D.  papillatus  Hook.  f.  e.  Wils.  {Flor.  Nov.  Zeal.  FI. 
p,  73.  t.  85,/.  2.)  —  Hook.  Handb.  of  Xew-Zeal.  Flora  p.  421. 
—  Mitt.  Joum.  of  tbe  Linn.  Soo.  IV.  p.  70. 
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Patria:  lipTa-Seelandia  boreal.  et  med.,  in  fretu  insularum 
(«/.  D.  Hooker,  Co^3o),  Aucklandi»  (Knight,  Jelinwk),  Nelson 
{Mife.  Travers),  Otago  (Hector,  Buchanan),  Tasmannift. 

32.  D.  interruptus  Mitt.  (Mss,)  —  Hook.  Haadb.  p.  421. 
Fatria:  Nova-Sedandia  (Kerr,  Sinclair), 

33.  D.  erlibesoens  Mitt.  (Mss,)  —  Hook.  Handb.  p.  421. 
Patria:  Nova-Seelandia  media,  Otago  (Hector), 

34.  D.  »neus  Schpr.  (»n  litt.) 
Thchosbomnm  senemn  G.  Müll.  Synops.  IL  p.  628. 
Tortala  senea  Mitt.  Muse.  Austr.  Ämeric.  p.  162. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  Pic  de  Orizaba  {Lieb' 
mann),  Guatemala,  Volcan  del  Fuego  (Godman  et  Salvin). 

35.  D.  Mexioanus  Besch.  (Prodrom^  Bryol,  Memo,  p,  28. 
Mem,  de  la  8oe,  naüon.  des  Sciene,  nai.  de  Cherhwrg 
tom.  XVL) 

Patria:  Amerika  centraL,  Mexico  in  societate  Barbulw 
epiralis  (Bourgeau  27.  IX.  1865.) 

36.  D.  Jamesoni  Tayl.  {Hook.  Lond.  Jowm.  L  4$. 

Barbula.) 

Barbnla  Jamesoni  C.  Mull.  Synops.  I.  p.  581.  mem.! 
Tortala  Jamesoni  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  162. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  Andibus  Quitens.,  Pichincha 
{Jamesonl827)  et  seciis  rivnlos  10,000'  {Spruce  Nr.  i(95),Panger, 
Cordiller»  occid.  10,000'  {Spruee  Nr.  191)  et  LeaUa  dOOO' 
(Spmee  Nr,  192),  Guayrapata 9000'— 10,000'(5i>rt«w^r.5i  h). 

37.  D.  distans  Hpe.  {in  litt.  —  Trichostomum,) 
Trichostomum  distans  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  582. 
Didymodon  leptocarpns  Brch.  e.  Sdipr.  in  Coli.  Abyss.  Schimp.. 
II.  Nr.  462. 

Patria:  Africa,  Abyssinia,  ad  ripas  rivulorum,  in  paludibus 
uliginosis  montis  Silke  prope  Cosso  Btoi  11,000'  {W.  Schimper 
25.  IL  1840). 
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38.  D.  oylindrious  Bich.  (Nees  et  Homseh.  BrifoL  Germ, 
IL  2,  p.  58.  t  29,  —  Weisia,)  —  Brch.  e.  Scbpr.  Bryol.  eur. 

II.  t.  187.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  108.  t.  33.  —  De  Kot.  EpiL 
p.  563.      Schimp.  Synops.  p.  132. 

Trichoetonram  cylindricum  Milde  BryoL  siles.  p.  100. — 0.  M&U. 

Synops.  I.  p.  686. 

Trichostomum  tenuirostre  Lindb.  Eur.  Trichost.  p.  15. 
Tortala  cylindrica  Mitt.  Masc.  Ind.  Orient  p.  28. 
Toriella  tennirostris  Mitt  Muse.  Anstr.  Amer.  p.  148. 
Didymodon  tenuirostris  Wils,  in  Lond.  Journ.  of  bot.  1841 
p.  376. 

Didymodon  calyptratus  Tayl.  Lond.  Joam.  of  bot  1848  p.  188. 

—  C.  Müll.  Synops.  I.  462. 

Weisia  tenuirostris  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  ed.  II.p.83.Suppl.3. 

—  Mackay  Flor.  Hib.  II.  p.  14. 

Exs.  Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  103. 

Sulliv.  et  Lesq.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  158. 

Patria:  In  rnpibus  arenaceis  per  Germaniam,  Galliam,  Hel- 
vetiam,  Italiam  superior.,  Britanniam.;  Asia,  India  Orient,  in 
montibns  Ehasianis  iOn/ßth)^  Nepal  {WeUliehj  J.  D.  Hooker 
Nr,  J5^<?.),  Sikkim-Himalaya  (J.  D.  HooJcer  Nr.  115.  149), 
Insula  Ceylon  {Gardnei%  Amerika  austral.  Andes  Pichincliens. 
{Jameson), 

39.  D.TheobaldiPfeff.  {Jahrb. dernaturf.Oee.Orauhünd^. 
1868  p.  83.)  —  Bryogeograph.  Studien,  a.  d.  Rhat.  Alp.  1869. 
J>.31. 

Fatria:  Europa,  Helvetia,  ad  .Rheinwaldgletscber*  Bhsetise 
enm  Weisia  sermlata  (Theobald  1855). 

40.  D.  longifolius  Griff.  {Notul.  it.  Ass.p.  410.  —  Barhula). 
Tortnla  longifolia  Mitt.  Muse.  Austr,  Amer.  p.  28. 

Patria:  Asia,  India  Orient.,  in  montibus  Ebasianis  ad 
Moflong  et  Bogapance  (JIfc.  CMhnd), 
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41.  D.  anguttaius  Mitt  {Muae,  Ind.  Orient  p.  28,) 
Patria:  Insula  Ceylon  (Öardner), 

42.  D.  luridus  Hrsch.  (JnSprenc/.  Si/st.  Veget,  IV.  p.  173.) 
—  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  U.  t.  186.  —  Wils.  Bryol.  brit. 
p.  107.  t.  4L  —  ScMmp.  Synops.  p.  131.  «—De  Not.  Epil. 
p.  566. 

Trichostomum  trifariuin  Sm.  Flor.  Brit.  IILp.  1235.  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  574. 

TrichoBtomiim  linoides  Sm.  Engl.  Bot.  I.  p.  2295. 

—  Inridum  londb.  Eur.  Trichost.  p.  16.  —  Milde 
Bryol.  siles.  p.  102. 

Didjmodou  trifarius  Sw.  Muse.  Snee.  p.  28.  —  Brid.  Bryol. 
univ.  I.  p.  508. 

Swartzia  trifaria  Hedw.  Muse,  frond.  II.  p.  76.  t.  28. 
Bai'bula  deusta  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  553. 
Eis.  ßabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  661.  a.  b. 
H.  Müll.  Westpbsel.  Laubm.  Nr.  284. 
Wilson,  Muse.  Jiiit.  Nr.  102. 
Patria:  Europa  hic  illic  in  Germania,  Gallia,  in  Pyrenseis, 
in  Britannia,  Skandinavia  et  Italia;  Amerika  sept.  compluribus 
loeis,  ad  catarraotam  Niagara  (Drummimd  Nr.  120). 

43.  D.  ovatus  Mtt.  (Muse.  Ind.  Orient,  p.  36.  —  Barhula). 
Patria:  Asia,  India  orieni^  Sikkim-Himalaya  (J.  D. 

Hooker). 

44.  D.  «ordatus  Jnr.  (Bot.  Zeit  1864, 1866  Nr.  23,) 

Tricbostoraum  cordatum  Milde  Bryol.  siles.  p.  103. 

Eis.  Rabenb.  Bryoth.  eur.  Nr.  923.  959. 
Limpricht,  Bryoth.  siles.  Nr.  308. 

Ffttria:  Europa,  Germania,  ad  muros  inter  Naumburg 
et  Gross-Jena  {ßchliephahe)^  Thuringia  (H.  Müller),  prope 
Bserwalde  (Buihe)^  prope  Bonn  (P.  Breesen)^  Silesia  (Müde)\ 
ad  mnros  vetostos  Tinetomm  prope  Perchtoldsdorf  et  ad  muros 
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iirbis  Neoclaustri  AustrijB  inf.  (Juratzka);  Helvetia  in  valle 
liheinthal  ad  muros  calcareoa  circa  Chur,  Zizers,  Maienfeld  et 
Trflbbach  (Ffeffer);  Italia  sup.  prope  Floroatiam  {P/eßfr). 

45.  D.  Bombayensis  C.  Müll.  [Synopa.  II.  628,  — 
TriehqsUmim»)  '^  Mitt..Mu8C  IncU  orieDt.  p.  28* 

Patria:  Aaia,  India  Orient.,  Bombay  inter.  Neckeram  pro- 
cumbentem  (Kegel), 

46.  D.  vaginatut  Dzy.  e.  Mlkb.  {Mme.  frond.  Archip,  Ind. 

p.  21.)  —  Muse,  frond.  ined.  Archip.  Indic.  p.  134.  t.  42.  — 
Bryol.  javanic.  1. 1.  98. 

Fatria:  lusula  Sumatra  inter  alios  muscos  {Korthals), 

47.  D.  ouspidatUB  Dzy.  e.  Mlkb.  (Bryol,  javam,  I,  p.  96, 

t,  78.  —  Trichostomum.)  —  Zolling.  Syst.  Verz.  p.  25.  e.  31. 

Patria:  Insula  Java  in  monte  Semiros  5000',  ad  arbores 
(Zollinger  Nr.  2100),  in  monte  Pangerango  (Teysmann). 
Ineertce  sedis. 

48.  D.  polyoephalut  Mont.  (Ann,  des  acime,  nai.  1845, 
n,  108,)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  462. 

Patria:  Amerika  austraL,  Cbileaustral.,  adterramarenosam 
(C,  Gag.) 

49.  D.  tenellus  Hedw.  f.  (in  Iierb.  Candoll.  —  Brid,  Bryol, 
univ,  I,  p.  821.)  —  Q,  Müll.  Synops.  I.  p.  463. 

Patria:  ignota. 

50.  D.  Anomodon  Bals.  et  de  Not  (Fugiüus  Nr.  10,)  — 
De  Not.  EpU.  Nr.  564. 

Trichostomum  Anomodon  Bals.  e.  De  Not.  Syllab.  Mu3C.  p.  191. 
—  C.  Müll.  Synopa.  I.  p.  625. 

Patria:  Europa,  Ttalia,  ad  marginesviarum  prope  Neapolim 
(Balsama),  C'aserta^  (Terracimo), 
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M.  D.  eMiifottut  Har?.  {Land.  Jaurn.  of  bat.  1S40.  IL 
j».  4.)  —  Hook.  leon.  Plan!  xar.  1. 18.  —  0.  MüU.  Synops.  L 
p.  462. 

Fatria:  Asia,  India  Orient.,  Nepal  ( WaUkh). 
92.  D.  Tortuh  Hanr.  {Land.  Jaum.  a/hat  J840.  II.  p.  4.} 
—  Hook.  Icon.  Plant,  rar.  t.  18.  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  461. 
Patria:  Asia,  India  Orient.,  Nepal  {Wallich). 

•  * 

lO.  Enoladinm  firch.  e.  Schpr. 

(BryoL  eur.) 

Bryum  Linn.      Grimmia  Web.  e.  Mhr.  —  Oosdnodon 

Brid.  —  Barbula  Brid.  —  Trimatium  Froehl. 

I.  E.  verticillatum  Liun.  (Spec.  Plantar,  p.  155S,  — 
Bryum.)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  I.  t.  40.  —  Sdump. 
Synops.  p.  134.  *^  Milde  BcyoL  sUes.  p.  109. 
Grimmia  verticillata  Web.  e.  Mhr.  Bot.  TaBeheab.  p.  189. 
Cösciüodoü  verticillatus  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  374. 

—       elongatus  Brid.  1.  c.  I.  p.  376. 
Weiaia  gypsaeea  Schleich.  CataL  Plant.  Helvet.  1807  p.  31. 

—  verticillata  Brid.  Spec.  Muscor.  I.  p.  124.  —  0.  Mfill. 
Synops.  I.  p.  656.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  49. 1. 15.  —  De  Not. 
£pü.  p.  598. 

Barilnüa  Atlantica  Brid.  Bryol.  nnir.  L  p.  559. 

Trimatinm  tophaceum  Frcehl.  in  Brid.  herb. 
Bryum  verticillatum,  antheris  erectis,  pedunculis  aretactione 
oontortis^  foliis  piUferis,  surcnlis  fastigiatis  Linn.  L  c. 
Brynm  verticillatum  Dicks.  Plant.  Grypt.  eis.  Nr.  19. 
Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  174.  1157. 
Wilson,  Muse.  Brit.  Nr.  43. 
Breutel,  Flor.  Germ,  crypt.  Nr.  35. 
Wartm.  e.  Schenk,  Scbw^iz.  Erypt.  Nr.  82. 

24 
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Patriu:  In  rupibus  et  murit»  calcareis  per  tptam  E.iuropam 
frequeiu;  in  insajia  Ten^riffii  et  Maftoini,  in  AlgjBria,  Abyssinu, 
in  Asia  minore^  Amerika  boreaL  et  anstial. 

2.  E.  irroratum  Mitt.  Xi¥«Ä,)  —  Hook.  f.  Handb.  oftlieXew- 
Z.6alaud  Flora  p.  403. 

Fatrifi:  NoYarZealandia  bpreal.  (9t0pkeH9<m), 

Faiii.  2.  Beocaxieea. 
] .  Becoavte  0.  SDlU. 
(Nuovo  Giomale  bot.  1872,) 

1.  B.  minor  C.  Müll.  {Nuovo  Giomale  bot.  ital,  1&72 

Patria:  AMka,  Abytisinia,  ad  mpes'liumidas  region.  Bogos 
circa  Keisn. 4500' (O.  Bmatt).  . 

2.  B.  elatiöp  €.  Mull.  (/.  c.) 

Fatria:  Afrika,  Abyääinia,.iu  region.  Bogos.  circa  Xeren  ad 
tenam  4600'. (Beccttn). 

'  Tarn»  3.  I^eptotrichesB. 

1.  Pleiirtdinm  Brid. 

{BryoL  univ,) 
Pliascnm  Auct.  — -  Astomnm  Hpe.  —  0.  MulL 
I.  P.  nitidum  Hedw.  {Stirp.  I.  p,  21.  92.  t.  31.  —  Fhascum.) 
Brid.  Bryol.  univ.  II.  p..l60.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  cur.  L 
1 9.  —  Scbimp.  CorolL  p.  6i.  —  Sdümp.  Synops.  p.  23.  —  De 
Not.  Epil.  p.  731.  —  Jae^.  Mose,  cleist.  p.  27. 
Phascum  nitidum  Hedw.  Muse,  frond.  1.  p.  92.  t.  34.  —  Brid. 
Bryol.  univ.  I.  p.  35.  . 
Phascnm  axillare  Dicks.  Fase  L  t.  1.  f.  3. 

—  strictum  Dicka.  Fase.  IV.  p.  1.  t.  10.  1.  1.  —  Brid. 
1.  c.  I.  p.  34. 

Fhascum  stagninuui  WaUr.  Iiuiiaea4840  p.  680. 
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Pleuhdium  axillare  Lindb.  Bidrag  1863.  —  f  alk  Beskriüimg 
(tfver  Skftud.  Mnsci  ckist.  p.  20. 

ABioiBain  nitidum  Epe.  LiimaBa  1889.    €.  Müll.  S}  nops.  I.  p.  17* 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  403. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  58. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt  Bad.  Nr.  712.  . 
Wils.  Muse.  Btit.  Nr.  27. 
Patria:  In  locis  denudatis  seu  graminosLs,  argiUoso-arena- 
ceis  gregane  «t  interdum  cespites  exteusos  eH'annaiiä  crescit  per 
totam  fers  Eiir6pam  liaud  ramm. 

2.  P.  tenelhim  Mitt.  {Proeeed.  af  the  Linn.  Soc,  1859 
p.  65.). 

Fatria :  Taamanniay  Üheahunt  {Archer),  . 

3.  P.  subulatimi  L.  {8p€e.  .pkttU..p.  157e,)  ^  Brid.  Bryol. 
univ.  n.  p.  160.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol!  eur.  I.  t.  9.  — 
Schimp.  Coroll.  p.  6.  ~  Synops.  p.  24.  —  De  Not  Epil.  p.  731. 
—  Jseg.  Muse,  cleist.  p.  28.  —  Milde,.Bryol.  nks.  p.  132. 
Fhascam  snbalatumSdireb.  dePhaseo  p.  8*  —  Brid.  Biyol.  umv. 
I.  p.  37. 

Bryum  ericetorum  Neck.  Math.  Mose.  p.  231. 
8pliagnuiiiacaulouirichodesDill.Hi8t.  Mii8eor.p.251.id2.f.  10. 
Astomum  Epe.  1.  c     0.  MüU.  Synops.  I.  p.  14. 

Pleuridium  acuminaLum  Lindb.  Bidrag  tili  Moss.  Syn.  1863.  — 
Palkl.  c.  p.  21. 

ExB.  Breutel,  Plor.  'gern,  eiypi  Nr.  29. 

Babenh.  BryoUi.  eur.  Nr.  152. 

Wartm.  e.  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  076. . 

H.  Müll.  Weätphael.  Laabm.  Nr.  359  b. 

Wilson,  Muae.  Brit.  Nr.  28. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Americ  ed:  II.  Nr.  39. 
Patria  :  In  terra  argilloso-arenacea  per  totam  Europam  ot 
Amerikam  sept.,  baud  rarum. 
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4.  P.  alternifolium  Dicks.  (Fase,  crypt.  I.  p,  2  1. 1  f.  e.  t. 
Bhd.  Bryol.  iiniT.  IL  p.  16U  ^  firch.  e«  Scfapr.  BiyoL 

enr.  1. 1. 10.  —  Sdiinip.  Oaroll.p.  6.  —  Synops.  p.  35.  —  J»g* 
Muflc.  cleist.  p.  29.  —  De  Not.  EpiL  p.  730.  —  Milde  BryoL 
siles.  p.  133. 

Astonram  aUenufidiuin  Hpe.     C  M6U.  Sj^nops.  L  p.  14. 
Fleuridium  subnlatnm  Lindb.  Bidrag        —  Flilk  L  c.  p.  22* 

Bis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  153. 

H.  Müll.  Westphal.  Laubm.  Nr.  220.  359. 

Jackf  Lein,  et  Siizb.  Kijpt  Bad.  Nr.  38. 

De  Not  mm.  crit.  iiaL  Nr.  718. 

Wilson,  Muse.  Brit.  Nr.  29. 

Sulliv.  Muse.  Alleghan.  Nr.  212. 

SuUiv«  e»  Lesq«.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  IL  Nr.  36. 
LaneQ$iri$ni9  SnlliT. 
Eis.  Sulliv,  e.  Lesqu.  Coli.  cit.  Nr.  37. 
y.  robustum  Sulliy. 

Bis.  SttUiv.  e.  Lesqn.  ColL  dt  Nr.  38. 

Patria :  Locis  iisdem  iiti  P.  snbulatam  etnittdiim  per  totam 
Europam  rarius ;  in  Amerika  sept.  prope  Harpers  Ferry  Virgi- 
nm  (Sullivant),  var.  iu  arenosis  Ohioiiis  inf.,  var.  y.  in  sabu- 
losi3  hnmidis  Baoooa  mMttiiim  Alabamn. 

5.  P.  uraoHMiluni  Mitt  (Ftoeeid.  of  tks  Lhm.  8oe,  18S9 
p.  65.). 

Patria :  Tasmamiia,  «Tower  Hill"  ad  latus  oocident  {Ar- 
cher), Nova-Hollandia  »King  Georg*8  Soond*  (Mumea). 

6.  P.  n«rvosum  HooL  (Muse,  exot,  IL  1. 105,  —  PAoa- 
cum).  —  Sulliv.  Icones  Muscor.  p.  19.  t.  10.  f.  1—17.  —  Hook, 
e.  Wils.  rior.  Nov.  ZeaL  IL  p.  68.  Hook.  f.  Haudb.  p.  403. 
~~  J»g.  Mose,  cleiit  pc  30. 

Phascum  nervosum  Brid.  Bryol.  univ.  1.  p.  36.  —  Sulliv.  Mose. 
Unit,  states  p.  16. 
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flm.  Dmmiaoiid  M»^  Amor.  OolL  n.  Kr.  6. 

Patria:  In  promont.  bon.  spei  dar.  Memies  anno  1791 
detexit  et  dehinc  dar.  Eckion,  Mündt  et  Fappe  iterum  speciem 
collegenmt;  Amerik.  sept.  in  Pennsylvania  {Drunmond^^  in 
Nova-Hollandia;  in  insula  Nova-Seelandia  in  coUibns  ai^Ueais 
loco  ,In8d  Bay"  dicto  (Colenso). 

7.  P.  Robinsonii  Mont.  (Ann.  des  scienc,  nat.  IV.  ser.  IL 
p.  96.  —  Phaseum).  —  Jaeg.  Mose,  deisi  p.  30.  —  Mitt.  Mnsc. 
Anstr.  Americ.  p.  26. 

Phaseum  nervosum  ß.  Kobinsonii  Mont.  in  sched. 

—  ueiTOSum  Sdiwg.  in  sched.  —  C.  Müll.  Synops.  L 
p.  15. 

Aslomnm  Kobinsonii  C.  M1UL  Bot.  Zdi  1866. 

Patria  :  Amerika  austral.,  Cliile  prope  Quillotam  {Bertero)^ 
Brasilia,  Monte  Video  (Gibert);  in  insula  Juan^Pernandez 
(Herb,  Monioffns). 

8.  P.  Pappeanum  C.  Müll.  (Symps.  L  p*  15»  —  Atte^ 
mum.)  —  Jaeg.  Muse,  daist,  p.  31. 

Patria :  Africa,  in  promont.  bon»  spei  prope  Zwellendam 
Pleuridio  nervoBo  intermixtnm  collegit  Pappe,  in  silvis  ejnsdem 
loci  (Ecklon),  Gnadenthal  {Brcutel), 

9.  P.  exiguum  Hook.  e.  Wils.  (Hook.  Icon.  Plant,  rar,  t. 
797  B.  —  Phaseumy  —  Jseg.  Muso.  eleist  p.  31. 
Brachia  erigua  C.  Müll.  Bot  Zeit  1847.  p.  49. 

Astomum  Kraiiseanum  Hpe.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  IG. 

Patria:  In  ericetis  Novae  -  Hollandiae ,  ad  Swan-River 
(J.  Drummond),  prope  Kiwimanila  ad  locum  Port  Adelaide 
(D.  Behr),  ad  flmnen  Tarra  prope  Melbourne  (F.  MüUer), 

10.  P.  globifepum  Brid.  (Bryol.  univ.  II.  p.  162).  —  Jaeg. 
Mose,  eleist  p.  31. 

Aatomum  globifemm  .G.  Mfitt.  Bot.  Zett.  1847  p.  98.  —  Sy- 
nops. I.  p.  16. 
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Ffttm :  In  terra  nada  insnl»  Franei»  lidieiiibiis  cmafcaceis 
adhierens. 

11.  P.  denticulatum  C.  Müll.  (Bot.  Zeit.  1853.  —  Asto- 
mum.)  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  7.  —  Jseg.  Musp.  cleüt 
p.  3i. 

Patria :  Asia,  in  montibns  Neel^heriensibus  (B.  Schmid}. 

12.  P.  Breutelianum  Hpe.  {in  herb,  BreuteL  —  Astomum,) 
—  J»g.  Moso.  deist.  p.  32. 

Astomnm  C«  MQIL  Synops.  snppl.  in  Bot.  Zeit.  1859. 

Patria:  Afrika,  ad  caput  bonse  spei,  in  «Gnadenthal' 
(Breutel). 

IS.  P.  tenue  Wils.  (KewJoum.  Bot.  IX.  p.  290.  —  Ph^s- 
com).  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  7.  —  Jseg.  Muse,  cleist. 
p.  32. 

Patria«:  Asia,  India  Orient.,  Sikkim-Himalaya  Orient,  in 
regione  alpina  ci.  J.  D.  Hooker  inter  cespites  Weberof  poly 
m&rphw  panca  specimina  invenit. 

14.  P.  Bolanderi  C.  Müll.  (Mss.  et  in  litt.) 

Patria :  Amerika  sept.,  prope  San  Pranzisco  (Bolander). 

SporleclorA  üpe. 
(LitmoM.) 

Phascam  auct Pknridiam  Br.  enr.  —  Bnichia  C.  MnlU 
I.  S.  palustris  Bich.  e.  Schpr.  {Monographia  FhoBewM^ 

mm.  —  Phaseuni^,  —  Hampe  in  litt.  —  Schimp.  Coroll.p.  6.  — 
Synops.  p.  26.  —  Milde  BryoL  siles.  p.  133.  —  J«g.  Muse, 
cleist.  p.  33. 

Plenridinm  palnstm  Brdi.  e.  Schpr.  BryoL  eur.  1. 1. 10. 

Bruchia  palustris  C.  Müll.  Synops.  T.  p.  19. 
Kxs.  Kabenh.  Brvoth.  eur.  Nr.  502. 

H.  MfilL  WestphaL  Laobm.  Nr.  360  b. 

Sniliy.  e.  Lesgn.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  II.  Nr.  40. 
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Patria :  Locis  uliginosis,  gramiBOsis  humidis  hio  illic  per 
Geimaniam  et  Galliam ;  prope  Bipontem  dar.  Bruch  detexit, 
nnperrime  dar.  Geheeb  in  montibns  Rhoen,  locis  Haderwald  et 
Wadberg  prope  Langenbiber  coUegit ;  in  pratis  humidis  Ame- 
ricsB  sept.  rara  (James). 

2.  S.  Beyricbiana  Scbwgr.  {StippL  IV,  t  301,  —  Phas- 
cum),  —  Epe.  Linnaja  XL  p.  279.  —  -hvg.  Muse,  cleist.  p.  34. 
Bruchia  Beyricbiana  C.  MüU.  Bot.  Zeit.  1847  p.  99. 

Patria :  Prope  Baltimore,  Americse  sept.  {BeyrieK), 

3.  S.  Eckloniana  Epe.  (in  litt)  —  Jseg.  Muse,  cleist.  p.  34. 
Pbascum  nervosnm  Spreng,  in  sdied. 

Bruebia  Eckloniana  C.  Müll.  Mss.  —  Synopsv.  l.  p.  19. 
Patria :  AfHIca  anstral.,  in  capite  bonae  spei  (Eckion), 

4.  S.  minuta  Mitt.  (Proceed,  pf  the  Linn,  Soe.  18ö9, 
p.  65), 

Patria:  Tasmannia,  ad  fossamm  latera  prope  Chesbnnt 
(Archer), 

5.  S.  subenervis  Epe.  {Prodram.  ßar.  Novo-GraiuU.  in 
Jnnal.  des  seiene,  not.  V,  ser,  bot  T.  III,  p,  837),  —  J»g. 
Muse,  cleist.  p.  34.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  25. 

Patria :  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  locis  arenosis  re- 
gionis  Bogota  Pacbo  alt.  2200  m.  ad  Barrancas  (panetesviaram 
cavarum)  inter  Illecebranam  pauca  specimina  colleg.  A.  Lindig 
1863. 

6.  S.  Lindigii  Epe.  (/.  e.  p,  338).  —  Mitt.  Mosel  Austr. 
Americ.  p.  26.  —  .Ja?g.  Muse,  cleist.  p.  34. 

Patria  :  Amerika  austr.,  Nova-Granada,  Bogota-Pacbo  alt. 
3400  m.  inter  Illecebrariam  (Ä,  Lindig.  1863). 

1.  S.  Ravenelii  Wils,  (in  litt.  —  Bruchia).  —  .Ja?g.  Muse, 
cleist.  p.  35.  —  Bruebia  Ravenelii  Sulliv.  Mosß.  Unit,  states 
p.  17.  —  Icon.  Muscor.  p.  26.  t.  16. 
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Exs.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  exä.  I.  Nr.  33.  II. 
Nr.  43. 

Patria:  Amerika  sept.,  ad  ripas  oanalis  «Santee*  dieti 

Carolinse  merid.  (Ravenel), 

8.  S.  setifolia  Wils,  (in  sched,  —  Bruchia). 
Patria :  Amerika  sept,  in  Louisiana  (Drummanc^. 

3«  Sroblila  Schwgr. 

Saproma  Brid.  —  Yoitia  Hrsch.  —  Sporiedeia  Hpe.  — 
Phasenm  Auct. 

1.  B.  elegans  Hsch.  {Linnoia  löäl.  XV.  p,  117,  —  Fhas- 
cum).  —  Jseg.  Muse,  cleist.  p.  35. 

Bruchia  brevipes  Hook.  Icon.  plant,  rar.  Vol.  III.  t.  231  1.  p. 
—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  18. 

Patria  :  Africa  aiistr.,  locis  argillosis  capit.  bouse  spei  ad 
latus  boreal.  montis  diaboli  in  summis  hortis  (EMon), 

2.  B.  Sohwagrichenii  Hpe.  (tn.  lüt.  —  Sporleäera),  — 
Jseg.  Muse,  cleist.  p.  36.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  25. 
Bruchia  Hampeana  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  36. 

Patria :  Amerika  boreal,  in  Louisiana  {Drummond),  Ame- 
rika austr.,  e  republica  Ohilensi  Schwcegrichm  habuit. 

3.  B.  brevipes  Hook.  {Icon,  plant,  rar.  e. —  Sulliv. 
Icon.  Muscor.  p.  24. 1. 14.  —  HooL  e.  Wils,  in  Drumm.  Muse. 
Amer.  colL  2.  Nr.  15.  e.  p. 

Bmeliia  flexuosa  ß,  minor  C.  Mflll.  Synops.  I.  p.  20. 
—     Drummondi  Hpe.  in  sehed. 

Exs.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  45. 

Patria :  Amerika  boreal.,  in  terra  argiUoso-arenacea  Loui- 
aiantt  (Drunmond),  Oarolin»  merid.  (Ravenel)  et  Florid». 

4.  B.  brevifolia  Sulliv.  (Mosa,  Unit,  states  p.  17.)  —  Icon. 
Muscor.  p.  25. 1. 15. 
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Brnchia  vogesiaca  Tar.  Hook.  e.  Wils,  ia  Drumm.  Muse.  Amer. 
«oll.  IL  Nr.  15.  e.  p. 

Ex8.  Sullir.    Lesqn.  Muse.  Bor.  Amm.  II.  Nr.  44. 

Patria:  Amerika  boreal.,  in  terra  argilloso-arenacea  Loui- 
sianas {Drumtnond),  Carolin,  meridion.  (Bavenel);  Texas 
(Wrighty 

5.  B.  Trobasiana  De  Not.  {Cronac,  del.  Briolog,  ital.  1865, 
54,)  —  Scbimp.  Muse.  ear.  nov.  I.  IL  p.  3.  1 1.  —  Jag. 

Mose,  cleist  p.  37.  —  De  Not.  EpIL  p.  729. 

Exs.  De  Not.  Erbar.  crit.  ital.  Nr.  719. 

Patria:  Europa,  Italia,  in  terra  argillosa  coinpacta  ad 
locum  Buttigin  prope  Trobaso  in  yalle  Intrasea  ad  Lago 
Maggiore  dar.  De  Notaris  20,  April.  1862  detexit. 

6.  B.  miorooarpa  Wils,  {in  litt,)  —  Jaeg.  Muse,  eleist. 
p.37. 

Ffttria:  Amerika  boreal.,  in  Louisiana  {Ihunmond^, 

7.  B.  flexuosa  Schwgr.  {Suppig  IL  1. 101,  —  Fhaseum,) 
—  C.  Mull.  Bot.  Zeit  1847.  p.  99.  —  Synops.  L  p.  20.  — 
Sulliv.  Mosses  TTnit.  states  p.  17.  —  leon.  museor.  p.  22. 1. 18. 
f.  1 — 12.  —  Jaeg.  Muse,  cleist.  p.  37. 

Phascum  flexuosum  Brid.  Biyol.  univ.  L  p.  38.* 

Bmehia  Yogesiaea  Tar.  Hook.  e.  Wik.  in  Drumm.  Mose  Amer. 

Nr,  15.  e.  p. 

Exs.  Sulli?.  6.  Lesqu.Musc.  Bor.  Amer.  L  Nr.  32.  II.  Nr.  41. 
nigreseens, 

Exs.  Sullir.  e.  Lesqu.  L  c.  II.  Nr.  42. 

Patria:  Amerika  boreal.,  in  solo  denudato  e.  Florida  in 
Novam-Angliam;  in  Pensylvania  (Mühlenberg),  Obione  {SuUi" 
vatU)^  yar.  ß,  in  montibus  Baeoon;  Alabama  (Leaquereux), 

8.  B.  Vogesiaca  Schwgr.  (Suppl.  p.  91,  1 127,)  —  Brch. 
e.  Sehpr.  BryoL  eur.  L  t.  11.  —  G.  MulL  Synops.  L  p.  20. 
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—  Schpr.  CorolL  p.  6.  — .  Synops.  p.  26.  —  Jaeg,  Mose,  cleist. 

p.  d8. 

Saproma  Vogosiieiim  Brid.  Bryol.  aniv.  I.  p.  53. 

Voitia  Vogesiaca  Hrscli.  in  Moug.  et  Nest.  Stirp.  voges.  rhen. 
fasc.  8.  Nr.  706. 

£x8.  Rabenh.  Bryotb.  enr.  Nr.  306. 

Patria:  Europa;  Germania,  in  snmmo  monte  Hoheneck 
Yogesl,  loco«  Eastelberg  dieto  elar.  Mougeci  1823  detexit  et 

••erius  Blind,  Schimper,  comes  de  Solms,  Sickenberger  e.  a. 
iterum  collegerunt. 

9.  B.  Bolanderi  Schpr.  Nomine  solum  mihi  Qota. 

'Je.  Oarekea  C.  Milll. 
{Bat.  Zeit  1845.) 
Dieranmn  Hook.  —  Grimmia  Dzy.  e.  Mlkb.  —  WeisiaHpe. 

I.  G.  phasooidea  Eodk.^(Mi8c.  bot.  1830.  L  p,  39.  t.  .21.  — 
Dieramm.)  —  C.  Mfill.  Bot.  Zdt.  1845.  p.  865.  —  Dzy.  e. 

Mlkb.  Muse.  ined.  Archip.  indic.  p.  180.  t.  59.  —  Brj  ol.  javan. 
l.  p.  92. 

Weisia  phascoideB  Hpe.  in  sehed. 
Grimmia  flexuosa  Griff.  Notal.  p.  412. 

—     oomosa  Dzy.  e.  Mlkb.  Ann.  d.  scienc.  iiat.  1844  II. 
p.  304. 

ß.  gracOis  C.  MOll. 

Patria :  Asia,  India  Orient,  prope  Sylhet  ( Wallich),  mont. 
Khasiani,  Deborroh  prope  Bemgngnrroh  {Qriffiih)^  MoulmeiB 
(PamÄ),  Bengalia  sopt.,  Eissengnngl  prope  Titalya  (S.  Kurz  ^ 
1868);  Tnsula  Java  in  prov.  Buitenzorg  inter  Trematodontes  1 
{Herb.  Miquel.),  in  monte  Sakk  2000^  (ZolUnger).  ß.  Indift  i 
Orient.,  Arraean  AlqrBb  ('S.  JTfirsr  J^i).    .  ' 
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S.  Sooremidinm  Hook.  e.  Wils.      .  . 

{Lond,  Journ.  of  bot  1840.) 

•     »  * 

Bryiim  TayL  —  Sehistidinm  Hook.  6.  Wils. 

f.  E.  arouatum  Hook.  e.  Wils.  {l.  e.  p.  460.)  —  C.  Mall. 

Synops.  I.  p.  425. 

Schistidium  arcuatum  Hook.  e.  Wils,  in  Hook.  Icon.  Plant, 
t.  738.  A. 

Biynni  tennissinnim  Tayl.  Lond.  Jonrn.  of  bot.  1846.  p.  52. 
Patria:  Nova-Hollandia  ad  Swan-Mver. 

2.  E.  puloheilum  Hook.  e.  Wils.  (/.  c.)  —  C.  Müll.  Synops. 
I.  p.  425, 

Schistidium  pulchellnm  Hook.  e.  Wils,  in  Hook.  Icon.  Plant,  rar. 
t.  738.  B. 

Patria:  Nova-HoUandia  ad  Swan-Biver. 

O.  ILieptot^rioliiaiii  Epe. 

(Ldnncea  1847.) 

Bidymodon  Auct.  nonnull.  —  Trichostomnm  al.  —  Weisia 
al.  —  Ditrichum  Timm.  Hpe.  —  Diaphanophyllum  Lindb, 

1.  L.  plioafimi  Mont.  (tn  litt,     IHdpnodtm,)  — '  €;  Möll 
Synops.  I.  p.  446.  - — Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  10. 
Didymodon  cirrhifolius  Mont.  in  Krjpt.  Neelgh.  Ann.  d.  scienc. 
nat.  1842  Nr.  56. 

Ditridram  pHcatom  Hpe. 

Patria:  Ada,  India  Orient.,  in  silvis  Neelgheriens.  hiimidis 
post  Bangalo  tou  Avalanclij  (FeroUet);  insula  Ceylon  Newera 
EUia  (Beeean.  F.  1866). 

2.  L.  tortipes  Mitt.  {Muse.  Ind.  Orient,  p.  10.) 
Trichostomum  delicatulum  Wils.  Kew  Journ.  bot.  TX.  p.  321. 

Patna:  Asia,  Himalaya  orient,  Sikkim  {J,.D.  Hooker), 
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3.  L.  tenue  Hedw.  {Spec  Muscor.  p.  107.  t.  24.  —  Trichos- 
tamum),  C.  MolL  Synops.  1.  p.  447,  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol. 
eur.  IL  i  171.  —  Schimp.  Synops.  p.  142. 

Tricliostomum  tenue  Brid.  Bryol.  iiniv.  I.  p.  491. 

—        bericum  De  Not.  Epilog,  p,  509. 
Leptotrichmn  bericum  De  Not.  Cronac. 
Weisia  capUlaeea  Brid.  Bryol.  uniy.  L  p.  359. 
Coscinodon  pullulaiis  Brid.  Bryol.  iiniv.  I.  p.  371. 
Grimmia  pullulans  Spreng.  Plant,  minus  cognit.  Pug.  III.  p.  94. 
DiaphAnophyllum  tenue  Lindb.  Oef?ers.  1862* 

Exs.  De  Not.  Erbar.  cnt.  ital.  II.  Nr.  58. 

Platria:  Europa,  Italia  ad  saxa  prope  Vicentiam  {De  Aoton«), 
Amerika  boreaL  Peusylvauia  (Mühlenberg), 

4.  L.  nivale  C.  Müll.  {Synops.  IL  p,  611,) 
L.  tenue  ß.  glaciale  Schimp.  p.  142. 

L.  glaciale  Jur.  in  litt. 

Patria:  Europa,  Helvetia  ,im  Gletscbersande  am  untern 

Aargletscher "  {W.  Ph.  Schimper  1848)^  in  arena  humida  loci 
«Morteratscbgletscher*  1900—1930  m.  Bhseti»  (FiUüm, 
lyefer). 

5.  L.  laxiasimum  Mitt.  {Muse.  Ind.  Orient,  p.  10.) 
Trichostomnm  delicatulum  Wila.  £ew  Joum.  bot.  IX.  p.  321. 

Patria:  Asia,  India  Orient.,  Himalaja  Orient,  Sikkim  (J.  D 
Hooker  Nr,  7  et  9). 

6.  L  ghiueeacena  Dieks.  (Fase,  IV,  Plm$.  erypt,  p.  10. 

—  Bryum.)  —  Hampe  Linnsea  XX.  p.  74.  —  Schimp.  Synops. 
p.  146.  —  De  Not.  Epilog,  p.  150.  Milde  Bryol.  ailes. 
p.  138. 

Trichostommn  glanceacesfl  Sw.  in  Hedw.  Muse,  frond,  in.  p.  91. 

t.  37.  B.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  569.  —  Brch.  e.  Schpr. 
Bryol.  eur.  U.  t.  184.     Wils.  Bryol.  brit.  p.  118.  t  33. 
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Didymodon  glaucescens  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschb.  p.  168.  — 
Brid.  BryoL  niUT.  I.  p.  513. 
Brynm  cssium  Yill.  Plant.  Daupb.  III.  879. 
Eis.  Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  627. 

Wartm.  e.  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  584. 
De  Not  Erbar.  crit  üal.  Nr.  113. 
Wfls.  Muse.  Brii  Nr.  11. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  IL  Nr.  156. 
Patria:  Europa,  Amerika  boreaL,  in  rupium  fissuris  in 
poscuis  alpinis,  locis  turfosis  et  ad  mnros  hie  iUic  prtteipoe  in 
alpinis. 

7.  L.  subulatum  Brch.  (in  De  Not.  Syll.  Muse.  p.  199.  — 
Didymodon.)  —  C.  Müll.  Synops.  L  p.  448.  II.  p.  611.  —  Hpe. 
Linnssa  1847.  —  Schimp.  Synops.  p.  145.  —  Be  Not.  £piL 
p.  514. 

Trichostomum  subulatum  Wils.  Bryol.  Brit.  p.  117.  t.  42.  — 
Brch.  6.  Schpr.  BryoL  eur.  IL  1. 182. 
Didymodon  aureus  De  Not.  1.  c. 

Patria:  Europa,  in  terra  denudata  ad  fbssarum  margines 
et  locis  praeruptis  in  regionibus  meridionalibus,  in  pascuis  Sar* 
diniffi  centr.  {Combaj^  Bieüia  (BaUamo)^  Corrifia  {LweüU)^  in 
Pyrenffiis  oedd.  prope  St.  Sever  (Spruee,  W,  Fh,  Schimper)^ 
propeHyeres  (deMercey)^  inLusitania  {Solms),  rarius  in  Anglia ; 
in  campis  tingitanis  (Sahmann). 

8.  L  glaoiale  C.  Mull.  {Synop».  IL  p,  611.) 
Didymodon?  glaciaHs  Hook.  e.  Wils.  Flor.  Antsrei  IL  p.  408. 
t.  152.  f.  6. 

Patria:  lusula  Cockburn  (J.  D,  Hooker). 

9.  L«  fWxieauie  Brid.  {BryoL  wup.  Lp*  Ö06.  —  Didymodon). 
—  Hpe.  Idunaea  1847.  —  0.  Hüll.  Synops.  I.  p.  44d.  —  Schimp» 
Synops.  p.  144.  —  De  Not.  Epil.  p.  514.  —  Milde  Bryol.  siles. 
p.  137. 
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Trichostonium  Hexicaule  Brch.  e.  Schpr.  Bryoi.  eur.  II.  t.  180. 
Cynodontium  flexicaule  Schwgr.  Suppl.  1.  p.  113.  t.  29.  —  Wils. 
Bryol  Brit.  p.  lia  t.  42, 

Ez8.  Babenb.  Bi  \  oth.  enr.  Nr.  423.  961. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  445. 

H.  MuU.  Westphiel.  Laubm.  Hr.  206.  207. 

Limpr.  Bryoth.  silea.  Nr.  III. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  III. 
Patria:  Ad  saxa  calcarea  in  alpiniä  et  subalpiois  Europie 
6t  Anwrik»  sapt.  rärissinu»  fructificam. 

10.  L.  orinale  TayL  (Lond.  Joum,  ofhot  1848.  280,  — 
Didymodon.)  —  Mitt.  Lond.  Journ.  of  bot.  1851  p.  53.  — 
Hitt.  in  Hook.  Xew.  Journ.  oi  bot.  III.  p.  53.  ~  C.  MillL  Synops. 

n.  p.  612. 

Cynontodium  erinale  Mitt.  Muse.  Anstr.  Amer.  p.  44. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  monte  Picbincba  Andiam 
Quitens.  {W.  Jameson  VIIL  1847). 

11.  L  longiMtum  Ltz.  {Bot.  Zeit.  1866.  p.  186.) 
Ptitria:  Amerika  aiistraL,  Chile«  ad  lapides  in  Gordillm 

littorali  500'  (Krame). 

.  12.  U  HoniM^Ml  C.  MML  {Synops.  I.  p.  4Ö0.) 

JDiidy]nod<m  .p0O86cq^ii8  Hrach.  in  Hör.  ^ys.  BeroL  p.  60l 
t.  12.  —  Brid  Bryol.  imiv.  L  p.  517. 

Patria:  Insula  St.  Helena  {üerb,  WiUderiow). 

13.  L.  Hookeri  C.  MuU.  (SynopB.  I.  p.  4öl.) 
Didymodon  loogifolius  Hook.  Wils,  in  sched. 
Cynontodium  Hookeri  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  \).  42. 

Patria:  Amerika  austr.,  inaula  Eremitai  in  monte  Forster 
{J^  Mooker),  Fuegia  {Darwin)^  in  fretu  MagelL,  in  einn  St.  Mar- 
tinsbay  (Davis). 

14.  L.  elongatum  Hook.  e.  Wils.  (Flot:  Tasimnn.  II.  p.l76. 
1. 173./.  i.  —  Ttichoitomum.) 
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C)'iiontodium  elougatum  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  43. 

Fatria:  Amerika  austr.,  Chile  ad  Colehaque  (fler6.  Hoaker). 

15.  L.  gracite  Mitt.  (Kew  Joum.  bot.  III.  p.  353») 
Oynontodiom  gracile  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  43. 
Leptotrichom  nenrophylliim  Spruce  GataL 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  (Jameson),  in 
monte  Cordovasto  ad  saza  11,000'  (Sj^ruce  Nr,  49.), 

16.  L.  hyalinum  Mitt.  {Joum,  Linn,  Sae,  1859,) 

Ojüoutodium  hyalinum  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  43. 

Fatria:  Amerika  austraL,  Fuegia,  Insul.  Eremitas  ad  terram 
iu  oollibus  ( J.  D.  Hooker), 

17.  L.  rufescens  Hpe.  [Linnoia  XXXI. }).  521.)  —  AouaL 
des  scienc.  nat  bot  Y.  IlL 

Cynontodittm  rufescens  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  f.  44. 

Ditrichum  rufescens  Hpe. 

Patria:  Amerika austral.,  Nova-Granada, Bogota,  la  Penua 
Paramo,  San  Fortunate,  Bogota,  Guadaloupe  2800— 3200  m. 
ad  Barrancas  {A,Lindig\  Chile  inCordilleralittorali  {Krame), 

18.  L.  pallidum  Hedw.  {Stir^.  crypt,  ^,  71.  t.  27.  —  Tn- 
^kOsUmmm^  —  Hampe  Limi»a  1847.  —  C.  MälL  Synops.  L 
p.  451.  —  Sehimp.  Synopä.  p.  146.  —  De  Not.  üpü.  p.  513.  — 

Milde  liryol.  siies.  p.  137. 

Trichostomttm  pallidum  Brid.  BjyoL  univ.  1.  p.  48i^.  Brch. 
e.  Sdipr.  Bryol.  eur.  II.  1. 183. 

Trichostomum  pallidum  ß.  strictum  Schwgr.  Suppl.  II.  I.  p.  77. 
t.  123. 

Triehostomum  strictum  Sw.  Flor.  Ind.  occid.  III.  p.  781. 
Dieranum  pallidum  F.  B.  Prodrom,  p.  56. 

Bryum  pallidum  Schreb.  Spie.  Flor.  Lips.  p.  bO. 

—  acaulon,  heteromallum  setis  longis  pailidis  Dill.  Hisi. 
Musoor.  p.  389.  t.  49.  f.  57. 
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Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eiir.  Nr.  167. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  11. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  ErypL  Bad.  Nr.  73. 

De  Not.  Erbar.  erit.  Nr.  1019. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  155. 
Patria:  In  terra  argülosa  nemorum  et  silvarum  in  regione 
eampestri  Enrop»  et  Amepctt  boreal.  sat  vulgare. 

19.  L.  Cottarieense  C.  MülL  (Bol.  Zet^.?) 
L.  dicranoides  Hpe.  in  litt. 

Patria:  Amerika  austraL,  Costa  Bica,  las  Nubes  (Hampe 

20.  L.  Knappü  Jur.  {Verh.  d.  zool.  bot,  Gea,  in  Wim  1866 
p,  135.) 

Patria:  Earopa,  in  sUtIs  montanis  cirea  monasterinm  Dni- 
lucense  (7.  JL  Knapp,  1865.) 

21.  L.  Boryanum  C.  Müll.  {Syno^s.  L  p.  452.)  —  Dzy.  e. 
Mlkb.  BryoL  javanic.  I.  p.  94.  t.  76. 

Trichostomiim  pallidum  Brid.  berb. 

—  diffiette  Duby  in  Moritzi  Verz.  der  Zolling.  Ffl. 
p.  134. 

Patria:  Insula  BourboDis  {^Bory  St.  Vincent),  Java  (Zol* 
Imger  Nr,  41L  «.  .Tej^mann)^  Bomeo  (Kortkah),  ad  la^dee 
templorum  prope  Dong  (Jww^Äw/m). 

2Z  L.  pIaQiacroo  C.  Müll.  {Linncea,  J872  p,  169.  Muse. 
Ind.  nov.) 

Patria:  Insul»  Philippin»  socio  Folytr.  albo^maigisato 
(GuH.  WaUia  1870). 

23.  L.  affine  C.  MüU.  (Bot.  ZeU.  1847  p.  825,) -^C.  Müll. 
Synops.  h  p.  452. 

Gynontodium  aflbie  MitL  Jf  ose.  Austr.  Amer.  p.  42. 

Trichostomum  setosum  Hook.  f.  e.  Wils.  Flor.  NoT.-Zeal.  II. 

p.  73,  t.  84.  f.  6.  -  Hook.  Handb.  p.  417.    .  • 
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Patria:  Amerika  austral.,  Chile  merid.  (Pceppig,  Krause)^ 
Patagonia  (LM\  Insola  Juan  Feriumdez  {Mmiki^\  Nova- 
Seelandia  boreal.  et  med.,  in  fretn  insularum  («/.  D.  Hooker, 
Colenso,  Sinclair),  Aucklandia  {Knight),  Wellington  {Lyall), 
AuBtralia. 

24.  L.  leptocarpum  Schpr.  (in  herb,)  —  Bescherelley  Pro* 

drom.  Bryol.  mexican.  p.  30. 

Patria:  Mexico,  Orizaba,  Santa  Cruz  (B\  Müller),  in  silva 
del  desierto  Yiejo  ad  arbonun  cortloem  (Bourgem  Nr,  1341), 

24.  L  OMfloldii  Mili  (Prooeed.  af  the  Linn.  Soc.  1859 

p.  05.) 

Patria :  Taümannia  (Oldfield  Nr,  154), 

2€.  L.  mexioaiiiim  Sehpr.  {in  herb,)  —  Besch.  L  c.  p.  30. 

Patria:  Mexico,  ad  terram  in  monte  Orixabensi  (F,  Maller), 

27.  L.  cylindrioarpum  C.  Müll.  (Bot.  Zeit  1851  p,  551,) 
Patria:  Tasmannia,  inter  rupes  ad  cataract-river  prope 

Launceston  {Moeemänn,  Nr,  764), 

28.  Li  Mittenii  Besch.  (Prodr.  BryoL  mexic.  p.  31.) 
Atractylocerpus  Mexicanus  Mitt.  Muse.  Austr.  Araer.  p.  71. 

Patria:  Mexico,  Sierra  Madre  (Seemann  Nr,  1924), 

29.  L.  auttrale  Mitt.  (tTotfr»:  LinnJSoe,  1859.) —Eook,  f. 
e,  Wils.  Flor.  Tasmann.  II.  p.  177. 

Cynontodium  australe  Mitt.  Muse.  Anstr.  Amer.  p.  42. 
Trichostdmum  longifoliam  Hook.  f.  e.  Wils.  Flor*  Nov.  Zeal. 
II.  p.  7«. 

Trichostomum  australe  Hook.  Hand.  p.  417. 

Patria.  Amerika  austraL,  Andes  Quitens.,  in  monte  Chim- 
borazo  (Jameaan);  Nova-Seelandi«'(OolifnM>),invaneWairaraiNi 
(Knight),  Otago  (Lyall),  insuL  Aucklandi  et  Campbelli,  Fuegia« 
Tasmannia. 

30.  U  oapeiiM  0.  Mall.  (Sympe,  l,  p*  453.) 
L.  ValUs-Oratiae  Hpe. 

25 
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Fatria:  Africa  austr.,  promont.  bon.  spei,  in  locis  humidis 
ad  catamctaai  montis  tabularia  Orient,  et  in  fissnra  loci  «Van 
Eamps-Bay*  {Ecklonl  Port  Jf^tz,!  (Guienzius). 

31.  L.  homomalhim  Hedw.  {Spee*  Muse,  p,  105,  t,  23,  — 
Didymodm.)  —  C.  MfilL  Synops.  I.  p. 453.  — Hpe.  Linna»  1847. 

—  Schimp.  Synops  p.  143.  —  De  Not.  Epil.  p.  515.  —  Milde 
Bryol.  siles.  p.  136. 

Trichostommn  homomallum  Brcb.  e.  Schpr.  Bryol.  enr.  II. 
1 181.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  116.  t.  20. 
Didymodon  homomallus  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  510. 

—      lieteromallus  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  p.  68.  t.  20. 
Orimmia  bomomalla  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1194. 

^    heteromalla  Web.  e.  Mbr.  Bot.  Tasehb.  p.  137.* 
Afeelia  heteromalla  Ehrh.  Plant.  Crypt.  exs.  Nr.  173. 

I 

Exs.  Babenb.  Bryoth.  enr.  Nr.  633. 

H.  Mfill.  WestpbaeL  Laubm.  Nr.  281. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  214. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  882. 
Warbn.  e.  Scbenk,  Schweiz.  Krypt  Nr.  583. 
Wüs.  Muse.  Brit.  Nr.  112. 

Patria:  Europa,  locis  arenosis  et  argiUoso-arenaceis  ad  j 
marginee  Tianun  et  in  parietibna  vianun  caTanun  socüs  Lepto- 
trichls  aMis,  Trichostomeis  et  DicranelUs  band  rarum. 

32.  L.  vagtnant  Snlli?.  (icon.  Musear.  p.  43.  t.  28.  — 
Tricho9iomitm.)  —  Milde  Bryol.  sflee.  p.  135. 

Leptotrichura  avimontanum  Schpr.  in  sched. 
Didymodon  tenois  Sendtn.  in  scbed. 

Sxs.  Babenb.  Bry«th.  enr.  Nr.  824. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  282.  a.  b.  , 

Sulliv.  Muse.  Alleghaniens.  Nr.  176. 

SulliT.  e.  Lesq.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  154. 
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Patria:  Europa,  in  terra  nuda  in  süva  inter  Muttmaniis- 
rent  et  Liudenhard  1800'  Fnuieom»  super.  {MoUndo,  WaUher) 
in  monte  Vogelsberg  Hassise  (Bruck),  in  Heroynia  {Hampe),  in 
monte  Feldberg  silvae  nigra  {Sickenbergs). 

33.  L  tortile  Schrad.  (8yH,  Samml.  Krypt.  Gew.  Nr.  49, 
Triehostomum.)  —  Hpe.  Linnjea  1847.  —  C.  Müll.  Synops. 
I.  p.  454.  —  Schimp.  Synops.  p.  143.  —  De  Not.  EpiL  p.  516. 
—  Müde  Bryol.  sües.  p.  136. 

Trichoatommn  tortile  Brid.  Brjol.  univ.  I.  p.  488.     Brch.  e. 

Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  179.  —  Wils.  Bryol.  Brit.  p.  115.  t.  41.. 

■ 

Didymodon  tortilis  Walk.  Arn.  Disp.  metli.  p.  37. 

Dionumm  tortile  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Tascbenb.  p.  198.  t.  7. 

f.  12. 13. 

Exs.  Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  46.  872. 
H.  Mfill.  Westpha&l.  Laubm.  Nr.  282. 
Liinpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  258. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  732. 
De  Kot.  Erbar.  cntt.  ital.  Nr.  612. 
Wils.  Mnse.  Brit.  Kr.  110. 
Snlli?.  e.  Lesqu.  Musc;  Bor.  Amer.  Nr.  152.  153. 

ß,  puaülum  Brch.  e.  Schpr. 

TricboBÜbrnum  poniUqia  fle^w;  Mose,  ü^n^  I.  p.  78.  t.  28. 

f.  2.  4.  9.  10. 

Didymodon  pusillus  Hedw.  Spec.  Muse.  p.  104.  —  Brid.  Bryol. 
univ.  I.  p.  509. 

Barbnla  cnrta  Hedw.  Musc.  frond.  III.  p.  75.  t.  31. 
Tortula  curta  Sw.  Musc.  Suec.  p.  41. 
Desmatodoa  enrtns  Brid.  BryoL  ubIt.  I.  p.  5S^.     * .  •  . 
Ditrichnm  pusillnm  Timm  1788. 

Patria:  Europa  et  Amerika  sept.,  locisargiilosiä,  ad  aggeres 
et  fossaram  margines,  in  graminosis  ad  yiamm  latera  vulgare. 
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34.  L.  Canädense  Mitt.  {Briologid  of  the  survey  of  tlie 
/orty-minih  parallel  of  latitude  1864.) 

Patria:  Amerika  iiioreäl.  brit.  «Rocky-Moantains  {Drum' 
mand  Nr.  101). 

Nomine  solura  mibi  nota. 

36.  L.  MpiJUfolimii  Si^hpr.  (»n  9iMU)  - 
Patria:  Amerika  austr.,  Mexico,  Orizaba.  (?) 

36.  L.  flexifölium. 

Patna:  Afrika  aastrat,  promont.  bon.  spei.  (?) 

37.  L.  leptorhynohum. 
Patria:  Insala  Madagascar. 

V*  A«o1itot€Mloift  Mont 

(Ann.  des  scienc.  nai.) 

Leptotrichum  C.  Mfill.     Cynontodium  Mitt. 

A.  conicus  Mout.  {Ann.  des  scienc.  ncU.  1S45  IV,  p.  109), 
Leptotriehiim  MoD.tagnei  C.  MalL  Syiiopa.  1.  p.  44A, 
Cynontodram  conicnm  Mitt.  Mosa  Austr.  Amer.  p.  44. 

Patria:  Amerika  austral.»  in  Chile  meridionali  (C.  Cray), 
ChiloS  {Lobb). 

Faia.  4.  TrichostomM. 

1*  TKiehoBtomum  Hedw. 

{Spec.  Mnscor.) 

Didymodon  Aoct.  fioonull.  —  Qrimmia,  Barbijda  Ancst  — > 

Plaubelia  Brid. 

I.  T.  brevioiuto  Epe.  (fTerd.)  C.  MAU.  Syjiops.  T.  p.  667. 
—  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  I.  p.  95.  t.  77. 

Patria:  Insula  Java,  ad  parietescalcecoUioitos.thenvarum 
prope  Jogjakerta  (Junghtihn). 
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.  2.  T,  obtusifolium  Hpe.  {Bot.  Zeit.  1810  Nr.  4.  jp.  4^.)  — 
BeaehereUe  Frodr.  Bryol.  Mexiean.  32. 

Patria:  America centr.,  Mexico  propd  Veraorucem  ad  saxa 

calcarea  (Strebel). 

3.  T.  rubripea.Mitt  (Msa.)  —  üook.  Handb.  New.-Zeal. 
Flora  p.  417. 

Patria:  Nova-Seelandia  (Kerr,  herb.  Mitten,). 

4.  T.  Orientale  Willd.  (Herb.)  —  C.  Müll.  Syuops.  1. 
p.ö68. 

Tortnla  indica  Hook.  Musc.^xot.  1. 135. 

Trichostomum  indicum  Schwgr.  SuppL  1. 1.  p.  142.  t.  36. 
Barbulu  indica  Brid.  Bryol.  univ.  1.  p.  544.  —  Dzy.  e.  Mik. 
Muse,  frond.  ined.  Archip.  indic.  p.  51.  —  Bryol.  javan.  I. 
p.  99.  t.  81. 

Patria:  Asia,  Jndia  Orient,  in  parietibus  domoi*um  {Klein), 
Calcutta,  ad  terram  et  in  muris  horti  botauici  {Rottler,  Wal- 
lieh),  Nepal  {WaUich),  ad  Matraspatanum  (Wight),  in Bengalia 
infer.  {Griffith  Nr.  162),  insnla  Ceylon  (Gri/ßth);  üisiüaBonieo 
prope  Sarawak  (0.  Beccari  Xr.  5). 

5.  T.  Berteroanum  Spreng.  {Syst.  Veget,  IV.  p,  156.  — 
Weisia.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  569. 

Plaabelia  tortnosa  Brid.  BryoL  nniv.  I.  p.  532. 

Barbula  Spreiigelii  Schwgr.  Suppl.  V.  p.  64.  t.  IIÜ.  —  Brid. 

Bryol.  univ.  I.  p.  632. 

Tortula  Berteroana  Mitt  Muse.  Austr.  Amerie.  p.  154. 
Patria:  Amerika,  insuIa  Hispaniola  {Bertero). 

6.  T.  convolutum  Brid.  {Munt.  Muscor.  —  Bryol.  univ.  I. 
p.  492.)  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p,  590.  —  Schimp.  Synops.  p,  153. 
Tricbostomnm  nerroBum  Brcb.  in-Maae.  Sard.  MülL 
Besmatodon  nervöans  Brch.  e.  Sehph  Bryol.  etir.  II.  1. 132.  — 
Wils.  Bryol.  Brit.  p.  103.  t.  20. 

Barbula  nervosa  Milde  Bryol.  siles.  p.  112. 
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Tortiila  atro-virens  De  Not.  Epilog,  p.  576.  —  Mitt.  Mose. 
Austr.  Amer.  p.  165.  —  Lindb.  £urop.  Triciiost.  p.  27. 
Didymodon  nemsus  Hook.  e.  TayL  Mnsc.  Bxit  p.  60.  t.  20.  — 
Brid.  Bryol.  tiniv.  I.  p.  516. 

Didymodon  capensis  Spreng.  Syst.  Veget.  IV.  II.  t.  323. 
Grimmia  atro-¥irens  Smith  £ngl.  Bot.  t.  2015. 
Weisia  nervosa  Hook,  in  Brid.  Bryol.  nni?.  I.  p.  808u 
Barbnla  circinalis  C.  Müll.  Linnsea  XYII.  p.  703. 

Exsicc.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  830a.  b.,  871. 
Wilson.  Muse.  Bnt  Nr.  98. 
ederUulum  Breh.  e.  Sohpr. 

Patria:  Germania,  prope  Gebweiler  Alsatise,  prope  Bonam 
et  Kreuznach ;  Austria  prope  Bötzen  Tyrolis ;  Gallia  prope  Augers^ 
in  Pyrenaeis  prope  Bagn^res  de  Bigoire  {FkiUppe),  inter  Sea 
d*ürgel  ad  Andorram  {AmoU)^  prope  Goncampa  (Montagne)^ 
Italia,  Sardinia,  Britannia ;  in  Sierra  Morena  Hispanise  et  ad 
nrbem  Capstadt  Africse  australis. 

7.  T.  ri9Uhikiiii  Sm,  {Flor.  BrU.  lU.  p.  1238.)  —  C.  MülL 
iS^ynops.  I.  p.  570.  —  Brcb.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  IL  1 176.  — 
Schimp.  Synops.  p.  149.  —  Wils.  BryoL  brit.  p.  114.  t.  20.  — 
De  Not.  Epil.  p.  507. 

Didymodon  rigidnlus  Hedw.  Muse  frond.  III.  p.  8.  t.  4. 
Bryum  rigidolnm  Dioks.  üaac.  IV.  Plant.  Crypt  p.  12. 
Tortnla  rigidnla  Lindb.  Enr.  Trieb,  p.  42. . 
Barbula  rigidula  Milde  Bryol.  siles.  p.  118. 
Bryum  Didymodon  GmeL  Syst  Nat  II.  p.  1333.  . 
Desmatodon  mpestris  Funk  in  Br»!;  BryoL  naiv»  L    822.  e.  p. 
Eis.  Rabenb.  Bryoth  eur.  Nr.  215.  376. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  1316. 

H..MÜ1L  Westpb»!.  Laubm.  Nr.  346.. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  m 

Sulliy.  e.  Lesqu.  Mose.  Bor.  Am&c.  Nr.  150. 
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ß.  densum  Schpr.  Syuops. 

Patria:  Europa  et  Amerika  boreaL,  ad  rapes  et  maros  per 
regionem  eampeetrem  et  mentanam;  ß.  praesertim  in  pascois 
alpinis. 

8.  T.  involutum  Sidliv.  {Proee^,  Amer,  Akad.  Arts  et 

Scienc.  1861  p.  2/7.) 

Eis.  Suliiv.  Muse.  Gubens.  Nr.  25. 
ß.  minor  SoUiv. 

Fatria:  Insula  Cuba  {Wtight). 

9.  T.  mutabile  Brch.  {Bryol.  eur.  II.  L 174.)  —  C.  MuU. 
Synops.  1.  p.  571.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  112.  t.  41.  —  Sehimp. 

Synops.  p.  150.  —  De  Not.  Epil.  p.  504.  —  Milde  Bryol.  sile8. 
p.  103.  —  Hook.  Handb.  of  tlie  New-Zealand  Flora  p.  416. 
T.  brachydontium  Brch.  e.  Müll,  in  Begensb.  .Flora"  1829 
p.  293.  t.  3.  —  Lindb.  Eur.  Triehost.  p.  17. 
Didymodon  brachydontius  Wils,  in  Engl.  Flora  V.  p.  30. 

—  crispulus  Wils. 

—  Benthami  Am. 

Plaubelia  tortnosa  Brch.  in  Müll.  Mose.  Sard. 

Tortula  brachyodonta  Mitt.  Muse.  Austr.  Amei'.  p.  148. 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  559,  870,  960. 
H.  Müll.  Westphel.  Lanbm.  Nr.  205. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  107. 

Patria:  Europa,  presertim  in  zona  meridionali  et  in  Anglia 
et  Hibemia;  Gallia,  prope  Falaise  NormandisB  (de  Brihisson)  in 

Pyrenseis  (TT.  P.  Schimper),  prope  Bagneres  de  Bigorre  (P/z/- 
Lippe),  in  insula  Corsica  {Requien,  Fahre),  Italia  prope  Cagliari 
et  Golfo  di  Spezzia  insulse  Sardini»  (Fr.  Müller  1827  M.)^  in 
Oalabria  {Pasquah)  et  in  Insula  Isehia  {Bolle);  Anstria  in 
insula  Passraann  Dalinatisead  Porto  St.  Antonio  et  insula  Lussin 
in  Guaruero  (Sendtner)\  Afrika,  in  Algeria      Fh.  Schimper); 
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Amerika  austral.,  projx?  Quito  {Jameson),  Bauos  6000'  [SpruKe 
Nr,  210),  in  monte  Ohimborazo  lOfOOC  {Spruce  Nr.  211), 

10.  T.  littorale  Mitt.  (Seenwnn  Jaum,  o/bot,  1868 p,  99, 

L  77.  f.  78.  9.) 

Exs.  KabenJi.  Bryotli.  eur.  Nr.  1130. 

Patria :  £uropa,  Gallun  prope  Cherbooig  (Le  Joli$),  Oer*, 
mania  in  colle  Eckartsberg  proi)6  Breisach  ad  mpes  dolerit 

(Sickenherger). 

11.  T.  diffk'aotum  Mitt.  {Mss,) 

Patria:  Europa,  ad  muros  prope  Plymoutli  Britaimlaj. 

12.  T.  PhiUiberti  Schpr.  (in  ehed,  ined.) 

Patria:  Europa,  Gallia  meridion.  prope  Aix  (W,  Ph, 
Schimper  1872). 

13.  T.  cflwpitotum  Schpr.  {in  ßched,) 
Patria:  Europa,  Irlandia. 

14.  T.  compactum  Wils.  (Mss.) 
Patria:  Irlaudia  (Hb,  Schimper), 

15.  T.  slnuoeuin  Mitt. 

Patria:  Europa,  prope  Plymouth  Britauuiit  (iniaon). 

16.  T.  viridulum  WUs. 

Patria :  Europa ,  Britannia ,  Gallia  merid.  prope  Aix 
(Schimper), 

17.  T.  lingulatum  Hook.  f.  e.  Wils.  {Flor.  Nov.-Zeal,  IL 

71.  t.  84./.  4.)—  Hook.  Handb.  p.  416. 

Patria:  Nova-Seelaudia,  iu  fretu  iusularum  (CoUtmi). 

IB.  T.  laxifMium  Hook.  f.  e.  Wik.  (F/or.  Nop.  ZmU,  IL 

p.  72.)  —  Hook.  Handb.  p.  417.  . 

Fatria:  Nova-Seelaodia,  in  firetu  insnlamm  {J.  D,  Hooker, 
Colen8o)j  AuoUandla  (Bolion),  Taamannia,  Afrika  austral., 

Amerika  austral.  etc. 
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19.  T.  phaeum  Hook.  f.  e.  Wils.  {Flor,  Aov.-Zeal.  11,2**  72. 
t.  84.  /.  5.)  —  Hook.  Haudb.  p.  416. 

Fbü-ia:  Nova-Seelandui  boreal.,  ad  laeum  Waihau  (Colenso). 

20.  T.  macro$tegium  Suiliv.  (Froceed.  Amer.  Akad  1801 
p.276). 

Bampbidinm  macrostegium  Ifitt.  Muse.  Anstr.  Amer»  p.  45/ 

Fatria:.  Amerika  auatral.,  in  Andibus  Quitens.  in  ripis 
rivuli  AntombosdOOO'  (SpruceNr.37);  insola  Jamaika  ( Wil<ii$), 
insula  Cuba  (IFn^A^  ^r. 

21.  T.  crispulum  Bich.  (Müll,  in  Eerjensh.  ^Flora''  1629 
p.  39Ö.  t.  4.)  —  C.  Müll.  Synops.  L  p.-571.  —  Brcb.  e.  Sehpr. 
Bryol.  6ur.  IL  1. 173.  —  Scbimp,  Synops.  p.  151. — Wil8.Bryol. 
brit.  p.  11 1. 1.  41.  —  De  Not.  Epil.  p.  503. 

Exs.  ßabenh.  Brvoth.  eur.  Nr.  532.  533. 

H.  Müll.  Westphsßl.  Laubm.  Nr.  345. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  106. 
ß.  hrevifoliutn. 

y,  angustifoUum.  * 

Patria:  Europa,  ad  rupes  et  ad  terram,  Germania;  in 
IPranconia  (Arnold),  in  alpibus  Algovicis  (Molendo);  in  Saliä- 

burgia,  in  Dalmatia,  Torette  prope  Spalato  et  in  Littorale, 
Cersothsa  prope  Flitsch  (Smdtner),  Italia:  prope  Nizza,  in 
mnris  prope  Tiaranto  (BabenhwH),  prope  Cagliari  Sardiiii» 
(Fr.  Müller),  GalHa  meridion.,  prope  Hyeres  (de  Meree^),  in 
Lusitania  [Solms);  in  Hibernia  (Moore);  Africa:  in  Algeria 
{W,  Schimper);  Amerika  centraL,  Mexico  (Liebmann);  ß.  in 
terra  argiUoso-arenacea  prope  Argentoratnm  {Kneif  )^  in  alpibus 
Helvetise,  Austri»  et  Bavarise ;  7.  in  alpibus. 

22.  T.  pallidisetum  H.  Müll.  (Verhandl.  d.  naturhist. 
Veremad.  Bheinkmd.  m.  Wes^hal.  1866.)  ^Mm$  BryoL  siles. 
p.  104. 
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Trichostomum  ciespitosum  Jur. 
—       crispulnm  Schpr. 
Ezs.  H.  MfilL  WestpliseL  Lftnbm.  Nr.  408. 

Patria:  Europa,  in  nipiiim  calcar.  tissuris  Guestphaliae 
(U,  Müller),  prope  JTriburgum  ad  Unstr.  (C.  Müller)^  ia  Hel- 
?etia  ad  Mittenberg  prope  Chur  (P/efer). 

23.  T.  Mildeanum  Jur.  (Verh.  d,  k,  k,  zooL  bot.  Gesellsch. 
in  Wien  2670  Ö92.) 

Patria:  Asia,  Beseht  iu  provinc.  Qilan  Persise  ad  nraios 

(Haussknecht), 

24.  T.  tophaoeum  Brid.  (Mant  Muscor.p.  84,)  —  C.MülL 

Synops.  I.  p.  573.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  TT.  t.  175.  — 
Brid.  Bryol.  univ.  T.  p.  495.  —  Schimp.  Synops.  p.  149.  — 
Wils.  Bryol.  brit.  p.  113.  t.  20.  —  De  Not.  Epilog,  p.  ö06.  - 
Müde  Bryol.  alles,  p.  103. 

Anacalypta  tophacea  Brch.  in  Bryol.  Genn.  II.  p.  148.  t.  37. 
Trichostomum  lineare  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1247? 
Barbula  tophacea  Mitt.  Muse.  Ind.  orieut.  p.  35. 
£x8.  Breatel,  Flor.  Germ.  exs.  erypt.  Nr.  33. 
Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  1131. 
H.  Miill.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  46. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  159. 
Jack,  Lein,  et  Stieb.  Krypt.  Bad.  Nr.  486,  558. 
•    Wils.  Muse  »rit.  Nr.  108. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  714. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  II.  Nr.  151. 
ß.  brevifoHum, 
y.  hrevieaule, 
<).  lineare, 

Patria:  In  rapibus  et  muria  ealcareis  per  totam  finropam 
haud  ramm;  in  Asia  regione  Tibet  (Thomson  Nr.  101,  lOS), 
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Beilan  Syri»  {Hausskneeht);  Afrika,  ad  rivulom  Waldi  £sle 
ad  BmHEhrenberg);  AnMrika  anstraL  «tc. 

25.  T.  Ehrenberg»  Ltz.  {V§rh.  d.  kanigL  Akad.  d.  WiS" 

sensch.  zu  Berlin  1867.) 

Patna:  Afiica,  Sinai  in  Waldi  fiele  ad  hvulom,  Gissel 
Hajar  (Ehrmberg  Nr.  B3.  44.) 

26.  T.  persioum  Jur.  e.  Milde  (Verk.  d.  h  k.  sfO0l.  bot. 
Gesellsch.  in  Wien,  1870  p.  592.) 

Patria:  Asia,  Persia  anstral.,  Schaii|i«r  ad  rupes  3000' 

27.  T.  Aaronis  Ltz.  (Verh.  d.  hcen.  Akad,  d,  WisaeMch. 
zu  Berlin  1867.) 

Patria:  AMca,  in  monte  Sinai  {Ehrenberg). 

28.  T.  laelum  Eze.  (in  Pc^p.  Coli.  Plant.  Chilens.)  ^ 
0.  Müll.  Synops.  I.  p.  574. 

Tortula  laeta  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  159. 

Patria:  Amerika  austral,  Chile  in  terra  limosa  (Pceppig). 

29.  T.  bmifolium  Epe.  e.  Lor.  (Bot.  Zeit.  X869 Nr.  27. 28.) 
Angstroemia  brevifolia  Hpe.  e.  Lor.  in  sched. 

Patria:  Amerika  austral.,  Chile,  in  dejectis  humidis  Sa- 
vanill»  prope  pontem  {Krause). 

30.  T.  Sohlimn  0.  MliU.  {Bot.  Zeit.  1857.) 
Tortula  Schlimii  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  148. 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada  provinc.  de  Sa. 
Martha,  Mina  SöOO'  {L.  SchUm.  Coli.  Linden.  Nr.  914),  Bogota 
Goadalotipe  8100  m.  {M.  Lindig). 

31.  T.  campylocarpum  C.  Müll.  {Synops.  II.  628.) 
Tortula  arcuata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  163. 
Trichostomum  inclinatum  Schpr.  in  litt. 

Patria:  Amerika  central.  Costa  Bica  in  wg.  mont  dOOC 
—8000'  (Ä.  S.  Oerstedt  1847),  Mexico  (Liebmann),  Amerika 
austr.,  Nova-Granada,  Bogota  Gipac<Mi,  Chiquinquira,  Guada- 
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loupe,  Tequendama  et  Pacho  alt.  2200  m.— 3 1 00  m.  (AI,  LiHdig)\ 
in  Andibos  Quitensibos»  in  numte  FicluDcba  (J4Wmm>i>),  Ohim- 
bonuso  9000'— 10,000',  acl  flümen  Pastaea,  Banoa,  I^o  et 

Cusatagiia  8000'  (Spruce  Xr.  31). 

32.  T.  dieraneHoidM  Schpr.  {in  herb,)  —  Bescherelle,  Prodr. 
Flor.  Bryol.  Mexican.  p.  31. 

Leptotnchiiiii  dicranoides  C.  Müll.  Synops.  II.  p.  G12. 
Trichoätomuin  leptorhynchum  Scbpr.  in  sched. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  ad  Mirador  in  solo  argil- 
loso  (Liebmann),  Mexico  (F.  MüUer), 

33.  T.  oanaliculatum  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer,  p,  14ß, 

—  Tartula.) 

Patria:  Insula  Cuba  {Wriyht  Nt,  25. 26.), 

34.  T.  inolinana  Schpr.  {in  herb.)  .  —  Besch.  Prodrom. 
B170L  p.  32. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  {F.  Müller).  . 

.  35.  T.  atrictum  Brch.  {in  De  Not.  SyUab.  Mmc.  p.  190.) 

—  C.  Mull.  Synope.  I.  p.  576.  -*  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  enr.  II. 

t.  177.  — -  Schimp.  Synops.  p.  148.  —  De  Not.  Epilog,  p.  510. 

Didymodon  icterius  De  Not.  Spicil.  p.  13. 

Dicrannm  chloropna  Brid.  Mant.  Mnac.  p.  70. 

Ceratodon  chloropus  Brid.  BiyoL  nniv.  L  p.  486.  —  Lindb.  Enr. 

Trichoet.  p.  47. 

Eis.  De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  HO. 

Patria:  Europa,  Italia,  in  herbidis  circa  Bomam  {Bridel 
1618  det.),  in  pascois  sicoia  Sardiniie  {Fr,  MüUer  1826  eerius 
Comba)y  Caserano  Italise  Orient.,  in  terra  di  Otranto  {Baben^ 
hörst  1847), 

36.  T.  ohitoiiie  Hont  (AtmeU.  d.  ee.  mi.  I8i5  4.  p,  109.) 

—  C.  Müll.  Synops.  L  p.  576. 

IVrtula  chilensis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amej:.  p.  146. 


uiyui^uu  Ly  Google 


397 


Patria:  Amerika  austral.,  Chile  in  terra  arenoäa(C.  Gay), 
in  Andibus  Quitens.  prope  Quito  {Jameaim)^  ad  pontem  Agoyan 
prope  Banos  8600^  {Sptru^e  Nr.  ai4). 

37.  T.  ocoidentale  Mitt.  (Muse,  Austr.  Amer:p,  155,) 
Patria:  Amerika  austral,  Andes  Peruvianse,  Lamas  in 

arenosis  2000'  {Spruee  2fr.  224). 

38.  T.  AuttraMa  Hook.  e.  Gre?}.  (tf>  BrewsUr  EdM. 
Joum.  I.  p,  301, 1 12.) 

Barbula  Poeppigiana  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  006. 
Tortula  Aastraiasi»  Mitt  Muse.  Austr.  Amer.  p.  149. 

Fatria:  Amerika  austral.^  in  Aodibiis  Quitensibus,  Banos 
6000'  (Spruee  Nr.  186),  Guayrapata  9000*  (Spruee  Nr,  187), 
Quito  10,000'  (Spruce  Nr.  188),  Chile  (Herb,  Mo7üagne),  Col- 
chaque  (Lobb),  Talcahuano  (Poeppig),  ' 

39.  T.  jamiicente  Mitt.  (Muse.  AuHr.  Atner.  p.  147. 
Tortula,) 

Patria :  Insula  Jamaika  iriter  Marchantias  ( Willds). 

40.  T.  pivale  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  147.  —  Tortula.) 
Trichoatomum  canaliculatum  Hpe.  — ^  Sulliv.  Froceed.  Amer. 
Akad'lgei. 

Patria:  Insula  Cuba  (Wright  Nr.  23), 

41.  T.  austräte  Mitt. 

Patria:  Nova-Seelandia  {J.  D.  Hooker).  ' 

42.  T.  elongatum  Hook. f.  e.  Wils.  (Flor.  Tasniann,  IL 

p,  176.  t.  173.  f,  1.)  —  Hook.  Handb.  p.  417. 
Patria:  Nova-Seelandia,  Tasmannia; 

43.  T.  Leptottiaea  C.  Möll.  (LkmoM  1867.  68.  p.  625.) 
Fatria:  Nova-Hollandia  inter  Thuidinm  saberectnm  {F.  de 

Müller.)  .  .  : 

44.  T.  rubiginosum  C.  Müll.  (Linncea  1867.  68.  p.  625.) 
Fatria:  Nova-Hollandia  ad  flnmen  Yarra  <i^.  de  Müller). 
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45.  T.  Andinum  Sullir.  (Unit,  ataten  exj^l,  exped.  Wükes 
p.  5.  t.  2,  —  1859.) 

Tortula  Andina  Mitt.  Mum.  Aastr.  Amar.  p.  147. 

Ffttria:  Amierika  aüstraL,  in  Andibos  P&rariaills  15fiQ(y 

{Exped.  Wilkea). 

46.  T.  juniperinum  C.  Mull.  (Bat.  ZeH.  1862.) 

Pbtria:  Amerika  anstral.,  Peru,  in  muris  prope  Agapata 

{Lechler  Nr.  1947), 

47.  T.  oontortifoiium  Mitt.  {Muse,  Austr.  Amer.  p.  147. 
—  TarHOa.) 

Patria:  Amerika  anstral.,  Andes  Quiteus.  in  moute  Chim- 
borazo  10,000'  {Spruce  Nr.  213). 

48.  T.  Barbult  Schwgi-.  (Suppl.  1. 1.  p.  144.  i.  36.)  — 

C.  Müll.  Synops.  I.  p.  583.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II. 
t.  170.  —  Schirap.  Synops.  p.  154.  —  De  Not.  Epilog,  p.  öOl. 
Trichostomum  barbuloides  Brid-  Brfoi  vmy.  I.  p.  493. 
Torjbula  Insitanica  Brid.  Spec.  Muscor..  I.  p.  249. 

Exs.  De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  611. 

Patria;  Europa,  Asia,  Africa  in  terris  ad  mare  mediterra- 
neum:  prope  Bomam  {Fiarim)^  in  XiUsitania  {8olm9)i  in  Monte 
Serrato  Hispani«  (Jceger),  prope  Hyeres  (De.Jiercey),  inSieilia 
(Balsamo),  Sardinia  {Müller^f  Jschia  (^-ßo/Ze),  Madeira  {Man- 
do»)  etc. 

40.  T.  Betoh^rtllii  Schpr.  (m  ^  —  Bescberelle  Prodiom. 

Bryol.  Mexican.  p.  33. 

Trichostomum.  gymnostomum  SqI^.  in  lierb. 
Didymodon  ma«pomitrium  9cbpr.' . 

Patria:  Amerika  central,  Mexico  {F.  Müüer\  ad  Mirador 
^Aebmann). 

50.  T.  tortuloidet  Sullif.  e.  Lesqu»  {Freeeed.  o/th$  Amer. 
Akad.  0/  Arts  and  Seiene.  1859.  p.  277. 
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Patria:  Afrika  austral.,  ad  caput  bon.  spei  in  rupibus  col* 
lium  prope  «Siiua&a  Towa"  (C.  Wright), 

51.  T.  subanoimlum  Besch.  (Prodrom.  -Brifol,  Mexie. 
p.  $3.) 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  (Baurgeau  Nr,  1857),  in 
monte  Orizabensi  {GaileotH  Nr.  697df). 

52.  T.  anrnnahim  Brch.  e.  Schpr.  (Bryol.  eur.  IL  1 169. 

—  Barbula.)  —  Sehlmp.  Oorollar.  et  Synops.  p.  156.  —  De 
Not.  Bpil.  p.  500. 

Tortula  anomala  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  28. 
Barbula  anomala  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  603. 
Exe.  Babenb.  Bryoth.  enr.  Nr.  461. 
•  De  Not.  Urbar,  critt.  ital.  Nr.  10. 

Patria:  Europa,  Italia  prope  Varenna  versus  Bellano  ad 
laciim  comensem  {Schimper  1840  det.,  Müklmtbeck},  prope 
Meran  Tjrrolis  {Bamberger)  ^  in  monte  Toro  prope  Baroelonara 

Hispanise  {Jmger)\  Asia,  India  Orient.,  Himalaja  {Boyle, 
T.  Thomson  138, 139, 140, 141, 142). 

53.  T.  torquesoent  Behpr.  {Herb,  Bmnpean.)  —  C.  Müll. 

Bot.  Zeit.  1859. 

Patria:  Promont.  bon.  spei,  Grconekloof  {Breutel), 

54.  T.  ramulosum  Sclipr.  (in  herb.)  —  Besch.  Prodr.  Bryol. 
Meiican.  p.  33. 

Patria:  Amerika  central,,  Mexico  {F.  MüUer), 

55.  T.  corniouUitum  Schwgr.  {Sujjpl.  II.  p.  73,  L  118.) 

—  C.  MulL. Synops.  I.  p.  584.  —  Bri4  Bryol.  fmlvi  L  p.494. 
Iinealypta  cornioiilata  Walilenb.  in  BerL  Magaz,  Y.  p.  295. 
t.  7.  f.  2. 

Patiia:  Asia,  peninsula  Kamtschatka  in  humo  aranoso  cum 
CoraMonU  purpureo  (TiHoaiut). 


Digitized  by  Google 


400 


56.  T.  flexipes  Brch.  e.  Schpr.  (Bryol.  eur.  II.  L  171.)  — 

C.  Müll.  Synops.  L  p.  584.  —  Schimp.  Synopt.  p.  155.  —  De  | 
Not..£pU<^.\p.  50t.  , 
T.  flexisetom  Brch.  in  Müller.  Muse.  Sard. 

Patria:  Europa,  Sardinia  prope  Iglesias  in  rivulo  exsiccato 
(Fr.  MüUer  1827);  Amerika  boreal.  in  California  ad  truneos 
putridos  et  terram  rnnbrosam  {Bi^hw  et  Bolander), 

57.  T.  triumphans  De  Not.  (Mss.)  —  Schimp.  Synops. 
p.  690.  —  De  Not.  Epüog.  p.  505. 

Patria:  Eoropa,  Italia  in  pascuis  di  Montanaseo  prope  San 

Kusebio  ad  Teritoreiii  siipra  Genuam  (De  Notar is  1S45). 

58.  T.  erattinenre  Hpe.  {LimuBß  1869,  üO>  p.  466.) 
Patria:  Amerika  boreaL,  in  montibiifl  Sierra  Nevada  Cali- 

forniae  900—1200  m.  ad  terrara  (Bauer). 

59.  T;  oiNFhalum  Epe.  {Ican.  Mmc^r.  U  24:}  —  G.  MnU. 

Synops.  I.  p.  584.  ■  •  • 

Patria:  Nova-HoUandia,  ad  Swau-ftiver  BarbuL»  calycina 
intermixtum  (Freias  Nr,  2468), 

60.  T.  Ila¥»>viraii  Brach.  (F.  MülL4n  Regensh,  ^Fhra* 
1829  p.  304,  t.  7.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  585.  —  Brch.  e. 
Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  172.  —  Schimp.  Synops.  p.  153.  — 
De  Not.  Epi).  p.  502.  —  Milde  Bryok  eiles.  p.  105.     .  ^ 
Tortnia  flavo-virens  Lindb.  Enr.  Tricboet.  p.  45. 

ß.  viridiüavtm  De  Not.  i 

* 

£x8.  Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  107. 
' Patria:  Baropa-,  Italili;  Terra  dS  Üttanto  {Riämhw^, 

Sardinia  (F.  Müller),  Gallia  prope  Massiliam  (Jordan,  Sarrat- 
Gineste),  prope  Hyeres  (de  Mercey)  prope  Cannes  (Metzler),  in 
Hispania  (Schimper)^  Monte  Serrato  (Jtgger),  prope  Monehiqae 
hnnltumd  (Sölths);  prope  P<^  IsiHtt  et  in  intfnla  Pasnnann 

Dalmatiae  (Sendtner);  Africa  ad  mare  Algeriae  (Schimper). 
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61.  T.  inflexum  Brcli.  (Fr.  MÜUer  in  Regemh.  „Flora** 
1829.  p.  402.  t  6.)  —  0.  MaU.  l^opg.  L  p.  587.  —  Brch.  e. 
Schpr.  firyoL  eur.  II.  1 178.  —  Schimp.  Synops.  p.  152.  — 
De  Not.  Epilog,  p.  508. 

Tortula  inflexa  Lindb.  Eur.  Trichost.  p.  44. 

Patria:  Europa,  Italia,  prope  Lakoni  Sardini»  (F.  Mülhr)^ 
pi  ope  Cagliari  {F.  MtUUr,  Canepa  16$?)^  in  terra  di  Oinuito 
{Rabenhorst),  Istria  prope  Eoviguo  {SencUner);  in  LnsitaiiuB 
prov.  Alganria  (Solms). 

62.  T.  oaloioola  Epe.  {lean.  Mute,  t  29,)  —  C.  MQU. 
Synops.  I.  p.  687. 

Patria:  Nova-Hollandia,  in  rupibus  calcareis  prope  Tree- 
manthle  {Preiss  1839). 

?63.  T.  brevifolium  Sendtn.  (m  m,)  —  0.  MüU.  Synops. 
I.  p.  572. 

Patria:  Europa,  Bosuia,  Sutynska  {Smdtner  1847), 

9*  X>e«mato4lon  Brid. 

*  (BryoL  miv.) 

Trichostomum  Brid.  —  Swartzia  Brid.  —  Mnium  Gmel.  — 
Bryum  L.  —  Didymodon  Funk.  —  Tortula  Hook.  e.  p.  —  Bar- 
bula  Sdiwgr.  e.  p. 

I.  D.  latifolius  Hedw.  {Muse,  frond,  1.  p.  89.  t.  33.  — 
Bicranum,)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  IL  t.  129.  130.  — 
Sehpr.  Synops.  p.  156.  *—  Wils.  Bryol.  brit*  p.  102.  1. 16.  — 
De  Not.  Epil.  p.  573. 

Desmatodon  brevicaulis  Brid.  Bryol.  uuiv.  I.  .p.  525. 

—  Systylius  Blytt  in  litt. 

—  Güntheri  Sendtn.  in  sohed. 

Tnehostomnm  latifolinm  Brid.  Bryol.  nniv.  I.  p.  524. — Lindb. 
Eur.  Trieb,  p.  14.  —  Schwgr.  Suppl.  I.  I.  p.  145.  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  588.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  99. 
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Tricbostomum  piliferiim  Sm.  Flor.  13rit.  III.  p.  1245. 
Swartzia  pilifera  Brid.  in  Scbrad.  Journ.  1800.. p.  289. 
Mn^oill  latUöliun  Gmel.  SysL  nat  IL  p.  1328.  . 
Bryum  pilifernm  Dicks.  Fase.  IV.  Plant  Crypt,  t.  11.  f.  1. 

Eis.  Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  253,  1064. 

Wartm.  et  Schenk^  Schweiz.  Erypt.  Nr.  186. 
Limpr.  Bryotb.  siles.  Nr.  160.  var.! 

Suliiv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  122.  . 

ß.  muttcus  Brid. 

Desmatodon  glacial.  Fk.  in  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  822. 

—      spathttlatus  Hartm.  in  Fries  Samm.  Yeget.  p.  94. 

Dicranum  latifolium  Hook,  in  Drumm.  Mnsc.  Amer.  Nr.  109. 

Trichostomum  Hoppeanum  Schultz  in  Syilog.  Batisb.  1828 
p.  140.? 

Patria:  In  terra  biimosa  regionnm  alpin,  iisqne  ad  nives 
seternas;  Europa:  in  GermaniiT  montibus  Silva-nigra,  Yogeso, 
in  alpibns  Algovicisetc.,  in  Helvetia,  Austria,  Italia,  in  Pyrenftis» 
in  Britannia ;  Amerika boreal.:  in*  „Bocky  Mooniains*,  in  Green- 

landia  et  Labradore. 

2.  D.  Systyliua  Brcb.  e.  Scbpr.  (Bryol.  eur.  IL  1 131.)  — 

Schimp.  Synops.  p.  158. 

Tricbostomum  Systylium  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  589.  —  Liudb. 
Eur.  Triebost.  p.  13. 

Exs.  ßabenb.  Bryoth.  Nr.  958. 

Patria:  In  snbstratu  simili  nti.  praecedens,  Europa:  in  alpinm 

bavar.  monte  Linkerskopf  (Sendfner^  Molendo),  in  alpibus 
Ehaeticß  {Pfejf'er),  Abbatis  Cellie  ad  .Hohen  Mesmer*  62av 
(Jtsger)^  Nprregia,  .in  alpe  DovreQeld  et  in  valle  Guldbrands- 
dalen  ad  latoia  viie  cay»  prope  Bingbce  (TT.  JPA.  Sekimper  deL 
1844),  TilleQeld  (Blytt)  et  GustaQeld. 
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3.  D.  Guepiiii  Brcli.  e.  Schpr.  {BryoL  eur,  IL  L  133.)  — 
Sehimp.  Sjnops.  p.  169. 

Trichostomnm  Giiepioi  G.  MfilL  Synops.  I.  p.  590. 

Patria:  Europa,  in  terra  argillosa  prope  Angers  .Gallise 
occident.  (Guipin),  Hyeres  (de  Mercey). 

4.  D.  reflexidens  Epe.  (Linnam  1659.  60.) 

Patria:  NoTa-Hollandia,  ad  flumen  Tarn  (F,  de  Müller), 

5.  D.  obtusifolius  Schwgr.  (Stippl.  1. 1.  p.  129.  t.  31.  — 
Barbula,)  —  Sehimp.  Sjnops.  p.  158.  —  De  Not.  £pilog. 
p.  576.  '  . 

Trichostomum  flavicans  0.  Müll.  Synops.  I.  p.  591. 

Didymodon  flavicans  Fk.  in  sched. 

—  oblongifolius  Hook,  in  Drunun.  Mose.  Amer.  Jft.  114. 
Tortula  humilis  Hook.  1.  c.  Nr.  137. 

Barbula  obtasifolia  Schwgr.  SuppL  L 1.  p.  129.  t.  31.  -r  Brid. 

Bryol.  univ.  I.  p.  552. 

Tortula  obtusifoli^  Lmdb.  £i2r.  Trichost.  p.  27. 

Pairia :  In  rapibiis.iimbrosis  regionimi  alpin.»  Europa  prope 
Heiligenblat  Carinthise,  prope  Waldstein  Hontis  piniferi  (Funk), 
loco  Bachalpe  montis  Faulhorn  Helvetia?  (W.  Ph,  Schimper), 
in  lOQiite  SsBiitis  (Mühienbeck),  in  Yalesia  (SMeieber),  Italia 
8iip.  in  monte  di  Tenda  Limone  veisus  {CesaH  1839), 

6.  D.  arenaoeus  Snlliv.  e.  Lesqn,  (/co».  nmcor^p,  45,  t,  29). 
—  Sulliv.  Mosses  Unit,  states  p.  28. 

Desmatod.  Ohioen9i9  Sehimp.  injSynope,  mem.!  .       .  . 

Eis.  Snllir.  e.  Lesqn.  Mase.  Bor.  Amer.  I.  Nn  93.  II. 
Nr.  120. 

Patria:  Amerika boreal.,  circa Lancaster,  adrupesarenaeeas 
Ohionis.  central. 

7.  D.  plinthobiut  Sulliy.  e.,  Lesqn.  {lern.  Museo^.  p.  47. 

t.  30.)  —  Salliv.  Mosses  Unit,  states  p.  28.  t.  2. 

Exs.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  I.  Nr.  94. 
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Fatria:  Amerika  boreal.,  prope  Oharieston  Carolinas  merid. 
(Baptiiil),  NashTÜle  TeneaBee  (Leifuemw),  in  Pensylvania 
(Parter),  Texas  (Linäheimer), 

8.  D.  Neo-Mexicanu8  Sulliv.  e.  Lesqu.  (Muse,  Bor.  Ämer, 
1.  95,  IL  124.) 

Patria:  AmerikabonaL,  in  agrisNecHMexusaiuB  ((7.  Wright). 

9.  D;  amblyophyllut  Moni  {Jnmd.  des  edene.  nai,  1945 
IV.  p.  108.) 

Trichostomum  amblyophyllum  C.  Müll.  Synops.  I.  p,  592. 
Tortnla  platyphylla  Mitt.  Muse  Austr.  Amer.  p.  168. 

Pfttria:  Amerika  anstraL,  Chile  ad  terram  prope  Val- 
pacaiso  et  S.  Jage  (C.  Gay  1830). 

10.  D.  confertifolius  Mitt.  [Muse,  Ind.  Orient,  j».  36.) 
Fatria:  Asia,  Nepal  (WaUich). 

11.  D.  Sohimperi  Moni  (Annal.  dee  edene.  not.  1845 IV. 
j).  103.  —  Trichostomum.) 

Trichostomum  Schimperi  Mont.  in  Gay  Hist.  nat.  de  Chile  Bot. 
Krypt  1 2.  f.  1.  —  C.  MöU.  Syneps.  1.  p.  692. 

Pairia:  Amerika  ansia'.,  Chile,  in  terra  nuda  prope  loeom 
Kacangua  (Bertero). 

12.  D.  bogotiout  C.  Müll.  (Nuovo  Giomal.  bot.  Ital.  1872 
p.  12.1 

Fatria:  Africa,  ad  Eeren  reg.  Bogos  Abyasini»  sept. 

(0.  Beccari). 

13.  D.  oerniHit  Brch.  e.  Schpr.  (BryoL  eur.  II.  1. 134.)  — 
Hüb.  Muse.  Germ,  p,  117.  —  Schimp.  Synops.  p.  160.  —  De 
Not  Epil.  p.  572.  —  Mitt.  Mose.  Ind.  Orient,  p.  37. 

Desmatodon  inclinatus  Sendtn.  in  Regensb.  Denkschr.  1841 
p.  144. 

Triehostomnm  indinatom  C.  Mflll.  Synops.  I.  p.  693. 

— •       cemnnm  Lindb.  Enr.  Tridi.  p.  14.  —  Ifild« 

Bryol.  Silas,  p.  100. 
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Anacalypta  inclinata  Nees  Mss. 

Didymodon  latifolius  WahL  flor.  Lapp.  p.  dld^.t«  20.  ^  Hook., 
in  Dnmim.  Muse.  Amer  Nr.  115. 

Cynodontium  latifolium  Schwgr.  Suppl.  1. 1.  p.  110.  t.  28. 
Cynodon  latifolius  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  502. 
Eis.  Babenlu  Bryotli.  eur.  Nr.  957, 168. 
Brent.  Mor.  Gemu  Erypt.  Nr.  450. 

Patria;  Europa  in  alpinis  Germanise,  Austriie,  Helvetiae  et 
Italise,  e.  gr.  in  .ScMeherngebirge*'  (Treviranus)^  prope  Juva- 
Tiam  (Sauter),  in  monte  Gramer,  prope  Fartenkirchen  5000' 
(Arnold),  prope  Meran  Tyrolis  (Bamherger),  prope  Trafoi 
ibidem  (Schim})er),  in  valle  Aosta  St.  Bernhardi  etc.;  Amerika 
sept.  in  ,,Bocky  Mountains"  et  Canada  {Drummond);  Asia, 
Tibet  (Thomson  Nr.  278). 

14.  D,  longirostris  Griff.  {Notul.  p,  395.  —  Gymnostomum), 
Fatria:  Asia,  in  Montibus  Ehasianis  ad  ligna  putrida 

(GrifJUk). 

15.  D.  reoupvus  Griff.  {Notul,  p,  897,  —  Gymnostomum,) 
—  Mitt.  Mose  Ind.  Orient,  p.  37. 

Fatria:  Asia,  in  montibns  Sikkim-Himalaja  («/.  D.  Ejo6k«r), 

16.  D.  obliquua  Brch.  e.  Scbpr.  (BryoL  eur.  IL  U 136.)  — 
De  Not.  Epilog,  p.  575.  ' 

Tricbostomnm  obliqnum  0.  Müll.  Synops.  I.  p.  5d4. 

Desmatodon  Tortula  Brch.  in  sched. 

Tortula  suberecta  Hook,  in  Dromm.  Muse.  Amer.  Nr.  145.  — 
Lindb.  Eur.  Triebest,  p.  35. 
ß,  apievlaius  Lindb. 

y.  muticus  Lindb. 

Fatria;  In  terra  bumosa  alpium;  Germania,  in  alpibus  ba- 
varieis  prope  Berchtesgaden,  ^  in  monte  Stuiben,  Linkerskopf 
(Senüner);  in  Oarintbi»  alpeFasterEe  prope  Heiligenblnt,  in 
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alpibii8  «BadstadterTanem'  (iVm^);  Amerika  boreal.  in  «Rocky 
Mountains*  {Drtmmand). 

17.  D.  Laurepi  Schultz  (Regensb.  „Flora""  1827     163.  — 
Triehostomum).  —  BrcL  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  IL  1. 135. 
Desmatodon  Blyttii  Angstr.  in  Fries  Snmm.  Yegei  Skand. 
Didymodon  Blyttii  Hartm.  Skand.  Flor.  ed.  IV. 
Triehostomum  Laureri  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  594. 

Tortula  Laureri  Lindb.  Bur.  Trichost.  p.  35. 
—    bryoides  Hook,  in  Drumro.  Muse.  Amer.  Nr.  135. 

Patria:  In  terra  humosa  regionum  alpin,  et  supraalpin.; 
Europa,  in  Germani»  alpibus  Algovicis,  in  monte  Linkerskopf 
6800'  ißendtner);  in  monte  Speiereck  Salisburgi»  {Sehimper), 
,in  der  Leiter prope  Heiligenblut  {Laurer),  in  monte  Mann- 
hard  inter  Carinth.  et  Littoral,  {ßendtner);  in  monte  Faulhorn 
HelTetiiB  8700'  (Schleicher);  Amerika  boreal.  in  «Booky-Moun- 
tains*  {Drunmandj. 

18.  D.  Thomsoni  C.  MüU.  {Bot.  Zeit  1864.  —  Tncho- 
Hotnum,) 

D.  Laureri  Wils,  in  Herb.  Ind.  Orient.  Nr.  273.  —  Mitt.  Muse. 

Ind.  Orient,  p.  37. 

Patria:  Asia,  Tibet  ocddent.  in  alpibus  16,000^  ^Thomaan), 
Himalaya  ooeident  Eumaon  (Siraßhey  et  WinterMiom). 

8.  Streptopoffon  Wils. 

(London  Journ.  bot.  1851.) 

* 

Barbula  Auct. 

I.  S.  erythrodontus  Tayl.  (Land.  Journ.  6ot.  1846.  p.  50. 

—  Barbula.)  —  Hampe  Annal.  d.  scienc.  nat.  bot.  V.  HL  — 

Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  178. 

Barbula  erythrodonta  C.  Mull  Synops.  L  p.  606. 
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Patna:  Amerika  austral.,  Nova-ijrianada,  Bogota  Facha 
2200  m.,  rio  Arzobispo  3700  m«,  Paramo  Ghoachi  ad  ramott 
3000  m.  (AL  Lindig,  Weir  369,  188),  Andes  Qnitenses  in 

monte  Pichincha  (Jameson);  Llalla  ad  Chünborazo  2000 — 
3200  m.  (Spruce  Nr.  Ul), 

2.  S.  clavipes  Sprnoe  {Mitt,  Muse,  Äu9tr,  Ämer.  p.  178,) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.,  Pallatanga 
2000  m.  (Spruce  Nr.  1416), 

3.  S.  eavifolius  Mitt.  (Muse,  Äustr.  Ämer,  p.  180.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.,  Bauos  ad  pedem 
montis  Tunguragua  in  ramulis,  in  monte  Guayrapata  2000 — 
3200  m.  (Spruce  Nr.  140). 

40.  S.  Lindigii  Hpe.  (Ännal.  d.  sciencn&t,  V,  III.  361.) 
—  Mitt.  Muse.  Austr.  Americ.  p.  178. 

Fatria:  Amerika  austral.,  NovarGranada,  Bogota  Pacho 
2200  m.  cum  S.  erythrodonte  {AI.  LinMg). 

5.  S.  iatifolius  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  179.) 
Patria:  Amerika  austraL,  Andes  Bogotenses,  ad  viam  inter 

Tipaguira  et  Pacho,  ad  arbomm  humiliomm  lamos  2500  m. 
{Weir). 

6.  S.  setiferus  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer,  p.  130.) 
Patria:  Amerika  austral.,  Andea  Bogotenses,  ad  cfLudieem 

filienm  silTarum  prope  Paeho  2000  m.  {Weir  Nr.  264,) 

7.  S.  mnioides  Schwgr.  {Suppl.  IV,  t.  310,  —  Barbula,) 
Barbula  mnioidas  0.  MülL  Synops.  1.  p.  632*  —  Mitt.  Muse. 
Austr.  Amer.  p.  170. 

Tortula  mnioides  Hook.  Handb.  of  the  New-Zeal.  Plora  p.  420. 
ß.  prostratus. 

Patria:  Amerika  austral.,  Chile  ad  arborum  truncos 
(C.  Gay,  Poeppig,  Leehler);  NoYi^Seeland.  boreal.  {CoUmo), 

Tasmannia  {Archer), 
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4.  Barbula,  Uedw. 
(Aful.  Mu9e.) 

Tort.ula  Hedw.  L  c.  -~  Zygotrichia  Brid.  e.  p.  —  Desmatodon 
Mitt.  6.  p.  —  M ollia  Schick.  —  Streblotrichnm  P.  B.  —  Syn- 
trichift  Web.  e.  Mhr.  —  Mnium.  Linn.  —  Bryum  DöL  — 
Hypnum  Hall.  —  Luida  Adaus. 

I.  B.  rigida  Schltz.  (Ree.  Barb.  t,  32.)  —  Brch.  e.  Schpr. 
Bryol.  cur.  II.  1. 137.  —  C.  MülL  Synops.  I.  p.  596.  —  Schimp. 
Synops.  p.  163.  ~  Milde  Bryol.  siles.  p.  III. 
Tortula  enervis  Hook.  e.  Tayl.  Muse  Brit.  ed.  H.  p.  52. 

t.  Suppl.  2. 

Tortula  siellata  Lindb.  Eur.  Trieb,  p.  24. 

—  bifrons  De  Not.  Spec.  de  TortuL  Ital.  Nr.  17. 

—  rigida  Wils,  Bryol.  brit.  p.  120.  t.  22,  —  Be  Not.  EpiL 

p.  529. 

Tortula  brevirostris  Grev.  Scot.  Krypt.  Flor.  t.  331. 
Desmatodon  rigidns  Mitt.  Mnsc.  Ind.  Orient,  p.  38. 
Eis.  Babenh.  Bryotb.  enr.  Nr.  325, 1173. 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  280. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  378. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  59. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  115. 

De  Not.  Eibar.  critt.  ital.  Nr.  921. 

Wartiii,  et  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  185. 

Snlliv.  e.  Lesqn.  Mose.  Bor.  Amer.  Nr.  125. 

y.  bif  rons. 

Patria:  In  muris  et  rupibus  schistosis  et  calcareis  et  in 
terra  aigillosa  per  totam  Eiiropam;  in  Tibet  Asi»  (Thamaon 
Nr.  268). 
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2.  B.  ambigua  Brch.  e.  Schpr.  (BryoL  eur.  IL  1 139.)  — 
G.  Müll.  Synops.  L  p.  696.  —  Sehimp.  Synops,  p.  164.  — 
Milde  Bryol.  sües.  p.  III. 

Barbula  rigida  Hedw.  Muse.  Troiid.  I.  p.  65.  t.  25.  f.  3.  e.  5. 
—  Spec.  Muse.  p.  116.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  528  et 
p.  824. 

Tortala  ambigua  Wils.  p.  120.  t.  42.  —  De  Not.  Epilog,  p.  529. 

Exs.  Rabenil.  Biyoth.  eur.  Nr.  226,  320,  419  a.  b. 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  45. 

Limpr.  Bryoth.  alles.  Nr.  112. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  160. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  713. 
Patria:  Europa,  locis  iisdem  a€  praecedeus. 

3.  B.  oatoeolifblia  Spruce  (Mss.) 

Tortula  calceolifolia  3fJitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  157. 

Fatria:  Amerika  austraL,  Andes  Quitens.,  Garguairazo 
4000  m.,  ad  terram  nigram  aggerum  (Spruce  Nr,  155), 

4.  B.  aloides  Brch.  e.  Schpr.  (Bryol,  eur.  II,  t,  139.)  — 
G.  Mull.  Synops.  I.  p.  596..  —  Schimp.  Synops.  p.  165.  — 
Milde  Bryol.  siles.  p.  III. 

Tortula  rigida  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  ed.  II.  p.  53.  t.  12. 
Trichostomum  aloides  Koeh  in  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  816. 
Tortula  aloides  Wils.  Bryol.  brit  p.  121. 1 42. 
Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  786  a.  b. 
.    H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  406. 
Wils.  Muse  Brit.  Nr.  117. 

Patria:  Europa  media,  in  muris  arenaceis,  Germania prope 
Bipontem  (Bruch)  et  Kaiserslautern  (Koch  det.)^  prope  Detmold 
(C.  MülUr),  Esslingen  (Bn^BUUer),  Naumburg  (Bencken)  etc. ; 
prope  MassOiam  et  Tolosam  .Galli»  et  Tarmouth  et  Hanfield 
Anglise;  in  Algeria  {Schimmer  tt  Durieu), 
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5.  B.  brevirostris  Hook.  e.  Tayl.  {in  Muse.  Bvit.  ed.  II, 
p.  83.  SuppL  1 2.  —  Toriula,)  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  enr. 
II.  t.  138.  —  C.  Mflll.  Synops.  I.  p.  697.  —  Scbimp.  Synops. 
p.  163.  —  Liüdb.  Eur.  Trich.  p.  23.  —  Milde  Bryol.  siles. 
p.  110. 

£z8.  Babenh.  Bryoih.  ear.  Nr.  981. 

Patria:  Europa,  in  Scotia  (Stewart  det,),  in  Skandinayia 

prope  Upsaliam  (Wahlenherg)  et  Gevaliam  {llartniann),  in 
Germania  prope  Weissenfels  ad  Saalam  {ßchliephacke);  Amerika 
sepi,  »Bocky-Moontains''  (Drtmmondi, 
Barhuh. 

6.  B.  membranifolia  Hook.  (Muse.  exot.  t.  26.  —  Tortula.) 

—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  598.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II. 
1. 140.  —  Schimp.  Synops.  p.  166.  —  Müde  Bryol.  siles.  p.  1 12. 
Barbnla  chloronotos  Brid.  Bryol.  uniy.  I.  p.  589.  e.  p. 
Tortula  squamigera  Viv.  Annal.  bot.  I.  II.  p.  191.  Nr.  78.  — 
De  Not.  Epü.  p.  530.  —  Lindb.  Eur.  Trich.  p.  26. 
Desmatodon  griaeus  Jor.  Yerh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  i.  Wien 
1868. 

Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  321,  417,  1123. 
H.  MülL  Westphsel.  Laubm.  Nr.  179 
Wartm.  et  Sehenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  585. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  175. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Americ.  Nr.  23. 
Patria:  Europa,  in  rupibus  et  muris  calcareis  regiones  cam- 
pestris  et  montos»  in  zona  meridionali,  in  Germania,  Anstria, 
Gallia,  Hispania,  Italia  et  Helf  etia;  in  insnia  Tenerüfa,  in  terra 
sicca  ad  relict.  Bir  Haman  Africse  (Ehrenberg  Nr,  13),  Amerika 
Sept.,  California  (Bigelaw), 

7«  B.  ohloronotot  Brid.  (MaM.  Muec.  p.  90.)  —  Brid. 
Bryol.  uniy.  I.  p.  539.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  1. 141 

—  C.  Müll.  Synops.  L  598.  —  Schpr.  Synops.  p.  166.  —  Mitt. 
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MuBc.  Ind.  Orient  p,  88.  —  Hook.  Handb.  of  the  New.-Zeal. 
Flora  p.  418. 

Tortula  crassinervia  De  Not.  Spec.  de  Tort.  Ital.  Nr.  15.  — 
Epilog,  p.  531.  —  Lindb.  £ur.  Tiicliost.  p.  27, 

Patria:  Europa,  in  terra  calcarea  et  in  mnris  zonse  meri- 

dionalis,  in  Pyren<X'is  Bridel  detexit,  ad  nioinia  Monspessiilani 
(SaUmanUy  Schimmer),  «Montagiie  de  l'etoile"  prope  Massiliam 
(Sarrat-Gineste)^  prope  Cagliari  Sardini»  {Fr,  Müller  1626, 
De  Notaris);  Asia,  Afghanistan  (Griffith). 

8.  B.  papillosa  Wils.  (Lond,  Journ.  of  bot.  1845  p.  192.) 
—  C.  Moll.  Synops.  I.  p.  598.  —  Lindb.  Bidrag  p.  6.  —  Milde 
Bryol.  siles.  p.  127. 

Tortula  papillosa  Wils.  Bryol.  brit.  p.  135.  t.  44.  —  Lindb. 
Trichost.  eur.  Nr.  23.  —  Hook.  Haudb.  of  the  New.-ZeaL 
ilor.  p.  413.  —  Mitt.  Muse  Austr.  Amer.  p.  174. 
Barbnla  rotnndifolia  Jens.  Bryol.  danic.  p.  110.  —  Hartm. 

Skand.  Flor.  ed.  V.  p.  381. 

£xs.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  4öö,  785  a.  b.,  919. 
H.  Müll.  Westpb»l.  Laubm.  Nr.  198. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  114. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  1313. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  137. 

Sullir.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  137. 

Patria:  Ad  truucos  vetustos  pr^Bsertim  ulmorum  et  popu- 
lomm  per  totam  Europam,  Amerikam  boreal.  et  austral.;  in 
Nova-Seelandia  quoque  ooUecta  est;  in  Anglia  a  dar.  Wüsan 

1843  primus  distinxit. 

9.  B.  femiginea  Schpr.  (in  herb.)  —  Besch.  Prodrom. 
Bryol.  Mexican.  p.  37. 

Patria:  Amerika  central.,  Merico,  San  Oristobal.  (Fr. 
Müller). 
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10.  B.  subcalycina  C.  Müll.  {Linncea  1867.  68  p.  617.) 
Patria:  NoTapHoUandia Orient.,  ad  Brisbane-BiYer  (Amalia 

Dietrieh). 

11.  B.  calycina  Scbwgr.  {Stippl.  IL  1.  p,  63.  t  119.)  — 
C.  MülL  Synops.  I.  p.  599.  —  Brid.  Bryol.  tmiy.  L  p.  541. 
Tortnla  calydna  Mitt  Mose.  Aiutr.  Amer.  p.  156.  —  Hook.  e. 
Wils.  Mor.  Nov.-Zeal.  IL  p.  70.  -  Hook.  Handb.  p.  420. 

ß.  brevicaulis  Hook. 

Patria:  Amerika  austrat  Chile  (Herb,  Hook,)^  Nova- 
HoUandia  (La  Bülardi^e  deUx.),  ad  Swan  Biver  (Preiis),  lods 
„Muddy  kreek*,  «Danderong^  kreek",  „Softy  ränge  %  „Arthurs 
Seat*  et  „ Kaiserstuhl "  (F.  de  Müller);  Nova-Seelandia  {Moss- 
mann  Nr.  768),  in  fretu  insularum  (Colenso,  J.  D,  Hooker), 
Aacklandite  (Knight),  Nelson  (JoUjfe,  Travera),  Patatere 
(HoehiteUer);  Tasmannia.  ß.  Sealers  Coto  Noyae-Holhindift. 

12.  B.  Bourgsana  Besch.  {Prodrom.  Bn/ol.  Mexic.  jp.  55.) 
Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  in  monte  Zacoalco  prope 

Gnadaloupe  (Bourgeau  Nr.  1321). 

13.  B.  tasmannica  Hpe.  {Linncea  1862  p,  713.) 
Patria:  Tasmannia  (Stuart). 

14.  B.  deoolorana  Hpe.  (AnnaL  des  teimie.  not,  hat.  V.  III. 

p.  348.) 

Patria:  Amerika  aastral.,  Nova-Granada,  Bogota,  Guada- 
knpe  3100  m.  ad  Barrancas  (M.  Lindig  1863). 

15.  B.  Lindigii  Hpe.  (Annal.  d.  scienc.  not.  V.  III.  — 
Hyophila.)  —  Bot.  Zeit.  1869  Nr.  52. 

Weisia  Lindigii  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer  p.  137. 

F^tria:  Amerika  anstral.,  NoYapGranada,  Bogota,  Gnada- 
loupe 3200  m.  ad  Barrancas  {AI.  Lindig  1863). 

16.  B.  lamprpMlyx  0.  MöU.  (S^napa.  I.  p.  5^9.) 
Patria:  Amerika  anstiaL,  Chile  (Pceppig). 
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17.  B.  inolinata  Schwer.  (Suppl.  I.  I.  p.  131.  t.  33,)  — 
Brid.  Biyol.  aniv.  1.  p.  575.  —  Bich.  e.  Sehpr.  Bryol.  enr.  II. 
1 150.  —  G.  Mmi.  Synops.  I.  p.  600«  —  Schpr.  Synops.  p.  178. 
—  Milde  Biyol.  siles.  p.  123. 

Barbula  nervosa  Brid.  Mant.  Muse.  p.  95. 
Tortnla  curvata  Schleich,  in  sched. 
Barbula  angusüfolia  Brid.  Bryol.  noiv.  I.  p.  568. 
Tortula  inclinata  De  Not.  Epilog,  p.  558. 

Eis.  Babenh.  Bryoüu  cor.  Nr.  421, 1124. 
H.  M«U.  W68tph»L  Laiibm.  Nr.  388. 

Limpr.  Bryoth.  siles  Nr.  13. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  883. 

Be  Not.  Erbar.  critt.  itäl.  Nr.  920. 

Patria:  Europa,  in  glareosis  secus  Huviorum  ripas;  nee  in 
Britannia  nec  in  Scandinavia  adhuc  reperta. 

18.  B.  nitida  Lindb.  (Eur.  TriehoH.  p.  45.  —  Toriida.) 

Patria:  Europa,  inrnpibasadColnmnam  Herculis  penimml» 
HispaniesB  (P.  A.  F.  BegntU  1839). 

19.  B.  tortuosa  Web.  e.  Mhr.  (Bot,  Taschenb.  p.  205.)  — - 
Brid.  BryoL  nnir.  I.  p.  574.  —  Brch.  Schpr.  BiyoL  eur.  II. 
t,  151.  —  C.  Man.  Synops.  I.  p.  601.  —  Schimp.  Synops. 

p.  179.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  123. 

Tortula  tortuosa  Wils.  Bryol.  brit.  p.  125.  t  12.  —  De  Not. 
Epil.  p.  556. 

Mollia  tortuosa  Schrank,  Prodrom.  Flor.  Salisb.  Nr.  833. 

Mnium  iortuosum  Lin.  jun.  Meth.  Muse.  p.  364. 

Bryum  tortuosum  Linn.  Spec.  Plant,  p.  1583. 

~  cirrhatum  setis  et  capsuüs  longioribus  DilL  Hist.  Muse, 
p.  377.  t.  48.  f.  40. 

Hypnum  tortuosum  Web.  Spieil.  Flor.  Goett.  p.  90. 
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Eis.  Breut.  Flor.  germ.  crypt.  Nr.  162. 
Rabeiih.  Brvotli.  eur.  Nr.  35. 
H.  MüU.  Westphsl.  Laubm.  Nr.  20S. 
Limpr.  Bryoth.  sües.  Nr.  269. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  180. 
Wartm.  e.  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  Ö3. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  9X9. 
WUs,  Muse.  Brit  Nr.  122. 
Salliv.  et  Lesqn.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  IT.  Nr.  137. 
Patria;  Europa  et  Amerika  boreal.,  ad  rupes  et  terram 
petrosam. 

20.  B,  trichostomoides  Besch.  {Prodrom.  Bryol.  Mexie, 

Patria :  Amerika  central.,  Mexico,  in  silva  della  Desierta 
Vieja  {Bourgeau  Nr.  1335). 

21.  B.  sqoarrosa  De  Not.  {Spec.  de  Tortul,  ikU,  Nr.  29.  — 
ToHttla.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  601.  Brcb;  e;  Scbpr. 
Bryol.  eur.  II.  t.  152.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  27.  — 
Milde  Bryol.  siles.  p.  124. 

Tortula  squarrosa  Wils.  p.  126.  t.  43. 

Fleurocbftte  squan-osa  Lindb.  ^iir,  Trieb,  p.  47.  —  De  Not. 

Epil.  p.  5G0. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  457. 

H.  Müll.  Westpb»!.  Laubm.  Nr.  106. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Erypt.  Bad.  Nr.  884. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  1020. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  123. 
Fatria:  Europa,  prsesertim  in  zona  media  et  meridionali, 
Germania  variis  in  locis,  prope  Vogtsburg  in  monte  Eaiseistobl 
ducatnsbadens.  {Siekenberger),  prope  Argentoratiim  (Schimper), 
in  Silesia  etc.;  Gallia,  prope  Monspessulam  (Schimjier),  Italia, 
Sardinia,  Sicilia  (Fr.  Müller,  De  Notaria),  Anglia  (Wilson), 


Digitized  by  Google 


415 


Hispania,  in  monte  Toro  prope  Barcelonam  Cataloni«  {Jceger), 
in  Lusitania  {Solm-Laulmch);  Asia  iu  Him^laya  (T.  Thomson 
Nr,  1Ö81), 

22.  B.  Beccarii  Vent.  (Nuovo  Giorn.  bot.  üal,  1872  14, 
—  PleurochcBte.) 

Patria:  Africa,  Abyssinia  in  regione  BogOB  ad  montes  supra 
Maldi  (0.  Becean), 

23.  B.  orthodonta  C.  Müll.  (Bot,  Zeit.  1853,  p,  57.)  — 
Miti  Muse.  Ind.  Orient,  p,  28. 

Patria:  Asia,  in  .  montibns  Neelgheriens.  {B.  Bchmid, 

Gwgh),  Insula  Ceylon  ( Walker).  .  . 

24.  B.  stonophylli  Mitt  {Mute,  Ind.  orieiU.  p.  28.  — 
ToHuia,) 

Patria:  Asia ,  Sikkim-Himalaya  ad  arborum  corticem 
(J.  J>.  Hooker),  montes  Neelgherieua.  (iFoulkes), 

25.  B.  Khasiam  lütt.  (Muse.  Ind.  arient,      29,  — 

Torfula.) 

Patria:  Asia,  in  montibus  Khasianis  Indise  Orient.  («/.  D. 
Hooker  ei  Thomson), 

26.  B.  caespitosa  Schwgr.  (Stippl.  L  p.  120.  t.  31.)  — 
Bich.  e.  Sclipr.  Bryol.  eur.  II.  t.  149.  —  Schimp.  Synops. 
p.  177,  —  Sulli?.  Musc  Allegh.  Nr.  150. 

Barbula  Nortbiana  Gfrey.  in  Transact.  of  tbe  Linn.  Soc.  XV.  II. 
p.  342.  t.  3.  f.  4.  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  G02. 
Tortula  ca^spitosa  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  149. 

—  drrbata  Walk.  Am. 

—  intermedia  De  Not.  Syllab.  p.  181. 

Barbula  humilis  Hedw.  Spec.  Muscor.  p.  116,  t.  25.  et  Brid. 
Bryol.  univ.  I.  p.  537. 

Tortula  bumilis  landb.  Eur.  Trieb«  p,.  44.  —  De  Not.  £pil. 
p.  559. 
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Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  1068,  1 124. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  ed.  n.  Nr.  136. 
Pätria:  In  terra  humosa  et  aienacea  BÜTamm  io  Europa 
media  et  meridionaL,  Afirica  sept.,  Amerika  boreal.  et  amtml. ; 

prope  Cannes  Gallise  merid.  (Metzler)^  Hyeres  (De  Mercey), 
Hispania,  Granada  Guejar  de  la  Sierra  (Schimper);  prope  ßio 
Janeiro  Brasilia  (Wiüees  Es^ed.),  Sierra  da  Piedade  {Miime^ 
Gardner  Nr.  16  e.  H  Si),  pr.  Gorritiba  in  silris  ad  terram 
2000  m.  (Weir  Kr.  107),  Lagoa  Santa  {Warming);  Insula  Ja- 
maika {ßewardi. 

27.  B.  oylindrotheoi  lOtt  (Muse.  Ind.  wimnU  p.  30.  — 

Tortula.) 

Trichostomum  Bombajense  Wils.  Kew.  Joum.  bot.  IX.  p.  322. 
Fatria:  Asia,  Sikkim-Himalaya  (J.  D.  Hooher  Nr.  164.  h.) 

28.  B.  angustifolia  Hook.  e.  Grev.  (m  Brewsfer  EdM. 
Jonffk  /.  p.  299  i.  12.)  —  C.  Müll  Synope.  L  pw  603. 
Barbnla  tennirostris  Brid.  Bryol.  wiiv.  L  p.  826. 

Tortula  angustifolia  Mitt.  Muse.  Ind.  ohent.  p.  30. 

Patria:  Asia»  Nepal  ( Wallieh). 

29.  B.  agraria  Sw.  {Flor,  Ind.  occid.  IIL  p.  1763.  — 
Tortula).  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  532.  —  Hedw.  Mnec.  firond. 
m.  p.  17.  t.  6.  ~  0.  MtUl.  Synops.  I.  p.  604. 

Torinla  agraria  Mitt.  Mnec.  Awtr.  Amer.  p.  .167. 
Barbula  stellata  Brid.  Mant.  Muse.  p.  88. 

—  conica  Brid.  Muse.  Bec.  II.  I.  p.  193. 

—  acnminata  Brid.  Muse.  Bec  n.  L  p.  208. 

—  domestica  Brid.  Ifmt.  Mose.  p.  89.  —  Bryol  md?.  L 
p.  536. 

Tortula  decipiens.  Brid.  Spec  Muacor.  I.  p.  247. 
Bryum  »mminatnm  Sw.  Fh>drom  p.  139. 

—  agrarium  Sw.  L  e. 


uiyiu^uu  Ly  Google 


i 

417 


Barbala  latitolia  Brid.  Bryol.  imiv.  1.  p.  536. 
—    palleas.  Brid.  1.  c.  p*  531. 
Patria:  Amerika  central.,  in  AntOlis  omnibns  ad  mnros, 
saxa  et  rupes  commnnis. 

30.  B.  mniifolia  Sulliv.  (Froceed.  Amer.  Akad.  1861, 
p.  277.) 

Toriinla  mniifolia  Mitt.  Muse»  Austr.  Amer.  p.  167. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Peruviana?  ad  Tarapoto 
in  rivulorum  ripis  inundatis  2000  m.  (Sj^ruce  Nr.  152, 153), 
Insula  Cuba  {Wrigkt  Nr.  33). 

31.  B.  apatliulata  Dzy.  e.  Mlkb.  (Muse.  Ärehip,  Ind.  p.  49, 
t.  19.)  —  Bryol.  javanic.  I.  t.  100.  —  C.  Müll.  Synops.  1. 
p.  604. 

Patria:  Insula  Java  (Hoüe),  in  horto  Bogoriensi  {Kort^ 
höh),  in  solo  calcareo  (Zipptlius),  ad  mnros  pr.  Bogor  (Zol 

linger). 

32.  B.  Javanica  Dzy.  e.  Mlk.  (Muse.  Archip,  Ind.  p.  47, 
t,  18.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  605.  —  Dzy.  e.  Mlk.  BryoL 
javanic.  1. 1. 101. 

B.  calyraperifolia  C.  Müll.  Linnaea  XVIII.  p.  703. 
Desmatodoii  javanic.  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  38. 

Patria:  Asia,  Himalaya^  Nepal  {Wallich,  J.  D.  Hooker); 
Ceylon  insula  {Gardner  Nr.  160);  insula  Java,  in  terra  nuda 
summi  montis  G^d^  (Zii)pelius\  Buitenzorg  {Herh.  Miquel,), 

33.  B.  Kurzii  C.  Müll.  {Linncea  1872  p.  177). 

Patria:  Asia,  Bengalia  sept.,  ad  Silligoree  in  minis  {Kurz 
mens.  Sept  1868  Nr.  1907, 1908). 

34.  B.  Inflexa  Duby  (in  MorUzi  Verz,  d,  ZoUing,  Pfl, 
p.  J33.  —  Tortula.).  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  GOö  —  Dzy.  e. 
Mlkb.  Bryol.  javan.  I.  p.  102.  t.  82. 

Patria:  Insula  Java  ad  lerram  humidam  riyul.  Fantar  P^t4 
{ZoUinger  Nr.  1603),  ad  saxa  in  flumine  Tjapus  1000  m. 

27 
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35.  B.  paludosa  Schwgr.  (Suppl.  I.  I.  p.  124.  t.  30,)  — 
BricL  Bryol.  univ.  I.  p.  562.  C.  MülL  Synops.  I.  p.  607.  ~ 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  enr.  II.  t.  144.-'Scliiinp.  Synops.  p.  174. 
—  Milde  Bryol.  siles.  p.  115. 

Tortula  crocea  Lindb.  eur.  Trichost.  p. 

—  paludosa  De  Not.  £pil.  p.  549. 
Barbula  crocea  Brid.  Mant.  Mngcor.  p.  90. 

£xs.  Bleut.  Flor.  germ.  crypt.  Nr.  32. 

Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  34.  a.  b.  528  var. 
H.  Müll.  Westpbsel.  Laubm.  Nr.  340. 

Wartm.  et  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  679. 

ß,  Funkiana  Schltz. 

Patria:  Europa  in  locis  lapidosis  calcareis  et  in  rupibu> 
molassicis  humo  obtectis,  praeprimis  in  regione  moi^tana  et 
alpina,  haud  rara. 

36.  B.  longirostris  Hpe.  (Annal.  d,  scienc,  nat  V,  HL) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Bogotens.,  in  monte  del 
Morro  2200  m.,  in  terra  nuda  (Ä.  Lindig). 

37.  B.  oalyouloea  Mitt.  {Muse,  Austr.  Ämer,  p.  156,  — 
ToHtOa). 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Ouitens.  ad  pedem  montis 
Tunguragua  2100  m.  {Spruee  Nr,  172), 

38.  B.  Hornschuchiana  Schultz.  {Xov.  Act.  1^23.  XI.  I. 
p.  217,)  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  608.  —  Brcb.  e.  Schpr. 
Bryol.  eur.  II.  1. 148.  —  Schimp.  Synops.  p.  173.  —  Milde 
BryoL -siles.  p.  116.  * 

Barbula  revoluta  ß.  Hornschuchiana  Brid.  Bryol.  univ.  1.  p.  572. 

—  —     Web.  e.  Mhr.  Bot.  Taschb.  p,  210. 

Tortula  Homscbucbiana  Wils.  Bryol.  brit.  p.  127.  t.  43.  —  De 
Not.  Epilog,  p.  552. 
t 
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Exs.  Kabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  671. 

H.  Müll.  VVestphael.  Laubm.  Nr.  107. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Erypt.  Bad.  Kr.  738. 
WUs.  Muse.  Brit.  Nr.  125. 

Patria :  Europa,  in  locis  deuudatis,  argilloso-arenaceis,  ad 
viarum  margines  iu  campis  desertis  praesertiin  in  zona  media 
et  meridionaU. 

39.  B.  linearis  Sw.  {Flor.  Ind.  occident.  III.  2).  1765.  — 
Tortula.)  —  C.  MülL  Synops.  I.  p.  608.  —  Brid.  Bryol.  univ. 
I.  p.  533.  —  Schwgr.  Suppl.  1. 1.  p.  119.  t.  30. 

Patria:  Amerika  central.,  in  siccis  calcareis  Hispaniolse 
(SivarU),  Trinidad,  Serra  de  Avila  (Crüger). 

40.  B.  flexuosa  Hook.  {Muse,  exot  t.  125,)  —  C.  Müll. 
Synops.  T.  p.  609.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  573. 

Patria:  Ai'rica,  ad  Promontorium  bon.  spei  (Menzies  1791). 

41.  B.  pseudo-graoilis  C.  MfQI.  (Nuov.  Giom,  bot,  itaL 
1872  p.  13.) 

Patria:  Africa,  Abyssinia,  in  regione  Boges,  iu  montibus 
supra  Maldi  (0.  Beceari). 

42.  B.  graoilis  Schwgi.  (Suppl.  L  L  p,  125.  t  34.)  — 

C.  Müll.  Synops.  I.  p.  609.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  536.  — 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur. II.  1. 145.  —  Scüimp.  Synops.  p.  171.  — 
Milde  BryoL  siles.  p.  117. 

Tortula  gracilis  De  Not.  Epil.  p.  552.  —  Mitt.  Mose.  Austr. 

Amer.  p.  158. 

Barbula  reotifolia  Tayl.  Lond.  Journ.  of  bot.  1846  p.  4ü. 
Tortula  gracüiä  Wils.  Bryol.  brit.  p.  123.  t.  32. 
—    fallax  stricta  De  Not.  Spec.  de  Tort.  Ital.  Kr.  26. 

Exs.  liabenh.  Bryotli.  eur.  Nr.  669. 

.  H.  Müll.  Westphsl.  Laubm.  Nr.  403,  404. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Erypt.  Bad.  Nr.  737. 
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Patria:  Europa  et  Amerika  boreal.  et  austral.,  in  glareosis 
calcareis  et  in  solo  argiUoflo-arenaceo. 

43.  B.  tWgida  C.  Müll.  (Bot  Zeit  1858.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Peru  in  summismontibiis  Andium 
PasccBnsium  {Cerro  di  Fasco)  500  m.  locis  turfosis  (Poeppi^), 

44.  B.  flaccidiseta  Ltz.  {Moosstudien  1S64  ]).  161.)  — 
Besch.  Prodrom.  Bryol.  Mexicao.  p.  38. 

Patria:  Amerika  oentr^.,  ad  urbem  Mexico  (Schmitz), 

•  45.  B.  gracilescens  Sclipr.  (in  herb.)  —  Besch.  Prodrom, 
p.  34. 

Patria:  Amerika  austral.,  Mexico,  Vera  Cruz  (F.  Müller 

^  1853). 

46.  B.  Gangetioa  C.  Müll.  {Lmncea  1872  p.  177.) 

Patria:  Asia,  Bengalia  sept.  in  declivibus  limosis  fluminis 
Ganges  prope  Sahibgunj  {S.  Kurz  Dez.  1867),  Calcutta  ad 
terram  limosam  inter  Trichost.  Orient  (Kurz). 

47.  B.  Novo-Granateneis  Hpe.  (Lirmma  XXXI.  1862 

p.  518.)  —  Annal.  d.  scienc.  nat.  V.  III. 
ß,  .gracilior. 
y,  tereUuscula. 

Patria:  Amerika  austral.,  Nova-Granada,  Bogota  Cipacon 
2500  m.  (Ä.  lAndig.) 

48.  B.  olivaoea  Besch.  (Mss^  —  Prodrom.  Bryol.  Mexic. 

p.  ü7.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  631. 

Patria:  Amerika  central,  Vall  de  Mexico  (Bourgea» 
Nr.  1331). 

49.  B.  graciliformis  Schpr.  (in  herb.)  —  Besch.  Prodron;. 
Bryol.  Mexican.  p.  35. 

Patria:  Amerika  central.,  San  Nicolas  in  valle  Mexicensi 
(Bourgeau  Nr,  1356), 
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50.  B.  leptocarpa  Besch.  (Prodrom,  p,  33.) 

Patria:  Amerika  central«,  Mexico  in  regione  Orizabensi 

{Bourgieau). 

51.  B.  füsca  C.  Müll.  (Sijnops.  I.  p.  610.) 
Tortula  fusca  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  160. 

Patria:  Amerika  anstral.,  Chile,  ad  Talcahuano  (Poeppi^), 

52.  B.  oomasa  Dzy.  e.  Mlk.  (Muse,  Archip,  Ind.  p,  46, 
1 17.)  —  C.  Müll.  Svnops.  1.  p.  610.  —  Dzy.  e.  Mlk.  Bryol. 
javan.  1. 1.  103.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  35. 

Patriae  Asia,  India  Orient.,  Himalaya,  Nepal  (WaUich), 
Sikkira  (J.  D.  Hooker),  ad  Sincapore  et  in  montibus  Khasianis 
ad  Boga  Pance  (Grifßth),  Insula  Java  (Teysmann),  Amboina 
in  solo  caleareo  (Zippelius), 

53.  B.  9racilente  Mitt.  (Muse.  Ind.  orien^.  p,  35.)  * 
Tortula  flavescens  var.  Wils.  Kew  Journ.  bot.  IX.  p.  322. 

Patria:  Asia,  Ind.  Orient.,  Himalaya  boreal.  occident. 
(T.  Thomson  Nr,  189.) 

54.  B.  graminioolor  G.  Müll.  (Synops.  I.  p,  611.) 
Barbula  Atlant ica  Schpr.  in  sclied. 

Tortula  graminicolor  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  160. 

Patria:  Amerika  anstral.,  Chile  ad  terram prope Bacangua 
(Bertero  1828);  Amerika  central.,  Mexico  (L,  Hahn  1869).. 

55.  B.  Alexandrina  Ltz.  {Ehrenb.  Moose,  AbJiandl.  der 
iußniyl.  AJcad.  d.  Wissensch,  z.  Berlin  1867.  Sep.  Ahd.  p,  31,) 

Patria:  Africa,  Aegyptns,  Alexandrise  (Ehrenberg). 

56.  B.  subulifölia  Snlliv.  (Proceed.  Amer.  Akad.  1S6L 
p,  ^7.) 

Tortula  subulifölia  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  161. 

Patria:  Amerika  anstral.,  Andes  Quitens«,  in  rivulo  Batum 
montis  Tunguragua  2000  m.  (Spruee  Nr.  180),  in  scopnlis 

fluminis  Bombonasa  inundatis  400  m.  (Spruce  Nr.  181),  ad 
rivulum  Lügua  quoque  2300  m.  (Spruce  Nr.  181c.);  insula 
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Cuba,  ad  rupes  secundiuu  rivulos  ( WrigU  Nr,  82),  Demerara 
{Parker), 

57.  B.  inundata  Mitt.  (Muse.  Austr,  Amer.  ^,  161.)  — 
ToHula.) 

Fatria:  America  anstral.,  Andes  Qnitens.,  in  monte  Gnara- 

pata  3CK.M)  ui.  {Spruce  Nr.2l6),  in  monte  Tuuguragua  in  rupibus 
tophaceis  rivuli  Bacun  2100  m.  {Spruce  Nr,  217),  Banos 
2000  m.  (Spruce  Nr,  2t8),  in  fontibus  calidis  2000  m.  (Spruce 
Nr.  219),  in  flnmine  Pastasa  in  saxis  1000  m.  (SprueeNr,  220), 

Brasilia,  Monte- Video  (Gibert  Nr.  679). 

58.  B.  tubtorquata  Hpe.  e.  MülL  (lAmuea  1853  p,  492,) 

—  F.  de  Mfill.  Analyt.  drawings  of  Austral.  Mosses  t.  III. 

Patria:  Nova-Hollandia,  in  monte  Gambier  (F,  de  Müller). 

59.  B.  torquata  Tayl.  (Lond.  Journ.  of  bot.  1846.  p.  50.) 

—  C.  Müll.  Synops.  T.  p.  611.  —  Hook. f.  e.  Wils.  Flor.  Nov.- 
Zeal.  IL  p.  70.  —  Hook.  Handb.  p.  419. 

Patria:  Xova-Hollandia,  ad  flumen  Swan-Kiver  {J.  Drum- 
mond),  in  monte  Gambir  et  ad  Glenely  river  (de  Müller);  Nova- 
Seelandia  ad  lacum  Tanpo  (HoeheteUer), 

60.  B.  brachyphylla  Hpe.  (Linmea  1859.  60.) 
Patria:  Nova-Hollandia  (de  Müller), 

61.  B.  unguiculata  Hedw.  (MuBc.  frond.  I.  p.  59.  t.  23.)  — 
C.  Müll.  Synops.  I.  p.  612.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II. 
1. 142. 1. 143.  —  Brid.  Bryol  nniv.  I.  p.  563.  —  Schimp. 
Synops.  p.  167.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  121. 

Barbula  amoena  Schum.  Flor.  Seeland.  II.  p.  48.  —  Brid.  BryoL 
univ.  I.  p.  538. 

Barbula  aristata  Brid.  Mant  Muscor.  p.  93. 

—    lanceolata  Hedw.  Spec.  Mnscor.  p.  119.  t.  26.  —  Brid. 

Bryol.  univ.  I.  p.  568. 
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Tortula  imguiculata  De  Not.  Epil.  p.  548. 

—  dubia  Pal.  Beauv.  Prodrom,  p.  92. 

—  barbata  Sm.  Flor.  brit.  III.  p.  1260. 

—  mucronnlata  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1250. 

Barbula  stricta  Hedw.  Muse,  frond.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  540. 
Dicranum  laxum  Brid.  Muse.  Ree.  IL  I.  p.  175. 
Mollia  unguiculata  Scbranlc,  Baier'scbe  Flora  II.  p.  457. 
Bryum  unguicalatnm  et  barbatnm  surcnlis  in  sammitate  cras- 
sioribus  Dill.  Hist.  Muscor.  p.  388.  t.  48.  f.  47. 
Bryum  barbatum  Curt.  Flor.  Lond.  IV.  t.  G5. 

—  unguiculatam  et  barbatum  tennius  et  stellatum  Dill. 
Muse.  p.  884.  t.  48.  f.  48. 

Bryum  mucronulatuin  Dieks.  Fase.  ITI.  Plaut.  Krypt.  p.  3. 
£xs.  Kabenil.  Bryoth.  eur«  Nr.  420. 
Breut  Flor.  Germ,  erypt.  Nr.  164. 
H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  108,  108  b. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  118. 
Suiiiv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  128. 
ß.  empidata  Br.  eur.  ~  0.  M^.  Synops.  I.  613.  —  Brid. 
Bryol.  unfy.  I.  p.  565.  —  Schultz  Ree.  Barbul»  i  32. 
Tortula  mucronulata  Sw.  Muse.  Suec.  p.  40. 

y.  FatagorUca  C.  Müll.  Liniuea  1843  p.  583.  -  Synops. 
I.  p.  613. 

Syntricbia  ericetomm  Brid.  Brjol.  univ.  I.  p.  588. 
Tortula  ericetorum  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1258. 
Bryum  ericetorum  Dicks.  Fase  II.  Plant.  Krypt.  p.  5. 

^,  hrachypua  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  551. 
Tortula  acuminata  Brid.  Spec.  Muse.  I.  p.  252. 

£.  apictUata  Hedw.  Spec.  Muscor.  p.  117.  t.  26.  —  Brid. 
Bryol.  univ.  I.  p.  ^60  et  831. 

S,  nUeroearpß  Schltz.  Bec.  Barbul»  t.  33.  —  Brid.  Bryol. 
univ.  I.  p.  561. 
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i".  ohtusifolia  Schltz.  Eec.  Barbulae  t.  32.  —  Brid.  Bryol. 
uiiiv.  I.  p.  552. 

fl,  fastigiata  Schltz.  Bec.  Barbul»  t  33.  —  Brid.  BryoL 
uniT.  L  p.  554. 

Patria:  In  muris  et  riipibus,  ad  aggeres,  viarum  margines, 
in  TÜs  cavis,  campiä,  agm  etc.  per  totum  orbem  terrarum, 
vulgaris. 

62.  B.  forquMcens  Schpr.  {in  herb,  Hamp.)  —  C.  Müll. 

Bot.  Zeit.  1858.  Additament.  ad  Synops.  muscor.  nov. 
Patria:  xVfrica,  promont.  bonse  spei,  loco  Groenekloof. 

63.  B.  amplexa  Lesqu.  (Trans,  Amer.  Fhüadelph,  Soc. 
13.  p.  5.) 

Exs.  SüIHt.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  140. 

Patria:  America  boreal.,  iu  scaturiginosiä  Califoruiae  {Bo- 
.  lander), 

64.  B.  amplexifölia  Mitt.  (Muse,  Ind,  Orient,  p.  29,) 
Patria:  Asia;Himalaya,  Kumwm(8fy^aeheyetWinterbattom), 

65.  B.  apicuiata  Hpe.  (Linncea  1862  p,  519.)  —  Aunal.  d. 
scienc.  nat.  bot.  Y.  III. 

Tortula  apicuiata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  153. 

Patria:  Amerika  austral.,  Bogota  la  Penna  et  la  Sabana 

alt.  2600—2800  m.  et  Foiitibou  2500.m.  ad  muros  et  Bar- 
rancas  (AI.  Lindig  Nr.  2148). 

66.  B.  gregaria  Mitt.  (Muse,  Ind,  Orient^  p,  29,  — 
TorUtla,) 

Tortula  apicuiata  Wils.  Kew  Journ.  bot.  IX.  p.  322. 
Tricbostomum  brachypliyllum  1.  c.  p.  321. 

Patria:  Asia,  Ind.  Orient.,  Nepal  (J,  D,  Hooker  .AV.  166), 
in  Tibet  (T,  Thomson  Nr,  126), 

67.  B.  montana  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  156,  — 
Torttäa.) 

Patria:  Amerika  austral.,  AndesQuitens.  central.  (Jameson,) 
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68.  B.  amblyophylla  Hook.  (Bot,  Mise.  Lp,  352.  t  75.) 
Tortula  amblyophyila  Mitt.  Muse  Aiistr.  Amer.  p.  156. 

Pätria:  Amerika  anstral.,  Andes  ChüenseB,  Mendoza 

{Gillies). 

69.  B.  oucullifera  Mitt.  {Muse.  Auatr.  Amer.  155,  — 
Tortula.) 

Fatria:  Amerika  austral.,  Andes  Qnitens.  in  monte  Ghim- 

borazo  11,000'  {IL  Sjjruce)^  Andes  Peruvian.,  Cerro  Fasco 

{Matiteu's). 

70.  B.  flavesoens  Hook.  e.  6r4v.  {Brewster  Edinb,  Joum. 
1.  iJ.  297. 1. 12.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  613.  —  Brid.  BryoL 

imiv.  I.  p.  831. 

Barbula  fuscescens  Wallich  Catal.  Xr.  7567. 

Fatria:  Asia,  Nepal  in  solo  argilloso  (Wallich), 

71.  B.  ligularis  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer,  p,  156,  — 

Tortula.) 

Patria:  Aüdes  Quitens.  in  üaucibus  montis  Pichincha 
(Jamesan). 

72.  B.  Patagonioa  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  156.  — 

Tortula.) 

Patria:  Patagonia,  Amerik.  austral.  (Lobb). 

73.  B.  iomadophiia  Schpr.  (Bryol,  eur,  IL  t.  146.)  — 
Synops.  p.  172.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  614.  II.  p.  630.  — 
Milde  Bryol.  siles.  p.  117. 

Tortula  icmadophila  De  Not.  Epil.  p.  553. 

Fatria:  Europa,  Austria  ad  catarractam  Erimmlfall  Finz- 
govise,  socio  Bryo  julaceo  (W.Ph.  8ehimperl843det.,  in  monte 
Gaisberg  prope  Jiivaviam  {Schwarz),  Italia  sup.  in  convalle 
Livinallongo  5000'  pr.  Yarda  (Lorentz,  Molendo). 

74.  B.  toretiusottki  Sohpr.  (m  liü.)  —  C.  MtaL  Synops.  L 
p.  614. 

Tortula  teretiusciüa  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  160. 
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Patria:  Amerika  central.,  Mexico  ad  montem  Orizaba 
(Lfiebmann). 

75.  B.  lavigata  Miti  (Muse.  Äusir.  Amer.  p.  160.  — 

Tortula.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.,  in  monte  Cordo- 
vasto  11,000'  {Spruee  Nr.  199),  Chimborazo  {S2)ruee  Nr.  200). 

76.  B.  convoiuta  Hedw.  {Muse,  frond.  1.  p.  86.  t.  i<2.)  — 
0.  Müll.  Synops.  L  p.  614.  —  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  569.  — 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  enr.  U.  t.  164.  —  Schimp.  Synops. 
p.  175.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  115. 

Tortula  convoiuta  Wils.  BryoL  brit.  p.  127.  t,  12.  —  De  Not. 

£pilog.  p.  551. 

Barbula  purpurea  Agardh. 

Streb  lotriilmm  convolutiim  P.  Beauv.  Prodr.  p.  89. 
Mnium  setaceum  Ehrh.  Hann.  Magaz.  1780.  p.  235. 
Bryum  setaceum  Yüi.  Plant.  Danph.  III.  p.  880. 

—  conYolutnin  Dicks.  Fase.  II.  PI.  Krypt.  p.  6. 

—  stellare  nitidum  pallidum  capsulis  tenuissimis  Dill.  Hist. 
Muse.  p.  381.  t.  48.  f.  44. 

Hypnnm  setaceum  Weiss.  Krypt.  Goett.  Nr.  206. 

Exs.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  229,  323. 
H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  339. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  739. 
limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  12,  216. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  1 26. 

Suliiv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  138,  129  sub 
nomine  faUada  var. 

ß.  SardQa  Brch.  e.  Schpr. 

Patria:  Europa  et  Amerika  boreal.,  in  terra  nuda  argillosa 
in  campis  exustis,  ad  viarum  margines  graminosos;  ß.  in  Sar- 
dinia  {Fr.  MüUer). 
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77.  B.  porphyroneura  0.  MülL  {Ntwv,  Giorn.  bot.  ital^ 
1872.  p.  13.) 

Patria:  Atrica,  Abyssmia,  m  regione  Bogos  drca  Eeron 

(0.  Beccari). 

78.  B.  Bolanden  Lesqu.  {Transact.  Amer.  Fhil.  Soc. 
18.  p.  6.) 

Eis.  Snllir.  et  Lesqii.  Muse.  Bor.  Amer.  eis.  II.  Nr.  1B9. 

Patria:  Amerika  boreal.,  in  rupibus  Califomiiß  (ßolander), 

79.  B.  leueocalyx  Mont.  (Annal.  des  se.  ntU.  IX.  1838. 
p.  53,)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  615. 

Tortula  leueocalyx  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  153. 
Fatria:  Amerika  aastral.,  Chile  ad  terram  {BerUro). 

80.  B.  insequalifblia  Tayl.  (Lmä.  Jimm.  of  hoU  1846. 
p.  49.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  6iG.  —  Mitt.  Muse.  Austr. 
Amer.  p.  153.  —  Tortula. 

Fatria:  Amerika  austral,  in  monte  Ficbincha  Andium 

Quitens.  (W.  Jameson);  ad  aggeres  in  montibus  Chimborazo, 
GuayrapaU  et  Titaicua  9000'— 11,000'  (Spruce  Nr,  178), 

81.  B.  exoavala  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  154.  — 

Tortula.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.,  Carguairazo 
10,000'— 11,000'  {Spruee  Nr.  207). 

82.  B.  fiiaoinervia  Mitt  (Muse.  Austr.  Amer,  p.  154.  — 

I'oriula.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Insula  Chiloe  (Lobb). 

83.  B.  Mendozantia  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  154.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Chilens.,  Mendoza  (Gillies). 

84.  B.  fallax  Hedw.  (Muse,  frond.  I.  p.  62.  t.  24.)  — 
C.  WÜSL  Synops.  I.  p.  616.  —  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  556. 

Brch,  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  147.  —  Schimp.  Synops. 
p.  169.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  119. 
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Tortula  faliax  Wils.  ßryoL  brit.  p.  123. 1. 12.  —  De  Kot.  EpiL 
p.  554. 

fiarbala  flaTesoens  Brid.  Mani  Muscor.  p.  92. 

Tortula  imberbis  Smith.  Plor.  brit.  III.  p.  12(31. 
Mollia  fallax  Schrank  Baier'sche  Flora  II.  p.  458. 
Brymu  fallax  Dicks.  Fase.  III.  Plant.  Krypt.  p.  5. 

—  imberbe  Linn.  Mant.  Plant.  IL  p.  309. 

—  tenue  imberbe  et  pallidum  foliis  creberioribus  Dill.  Hist. 
Muscor.  p.  382.  t.  48.  f.  46. 

Eis.  Eabenb.  Bryoth.  eur.  Nr.  228,  1174. 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  425. 

Limpr.  Bryoth.  ailes.  Nr.  113. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  A'r.  736. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  120. 

Snllly.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  138. 
ß.  hrevicaiilis  Brch.  e.  Schpr.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  617. 
y,  brevifolia  Brch.  e.  Schpr.  —  C.  Müll.  Synops.  1.  c. 
Patria:  £uropa  et  Amerika  boreaL,  in  terra  nuda  et 
herbosa,  in  muris  terra  obtectis  ad  parietes  viarum  cavaram 
haud  rara. 

85.  B.  erythropoda  Schpr.  (in  herb)  —  Besch.  Prodrom. 
BryoL  Mexican.  p.  36. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  (Zr.  Hdkn),  San  Cristobal 
(Fr.  Midier). 

86.  B.  orispifolia  Mitt.  (Mss.  —  ToHula.) 

Tortula  crispifolia  Hook.  Handb.  of  tbe  New.-Zeal.  Flor, 
p.  419. 

Patria:  Nova-Seelandia  media,  Ganterbury  (Sinclair  et 
Haast). 

87.  B.  reourvifölia  Schpr.  (Coro^r.Biyo/.  eur.)— Synops. 

p.  170.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  121. 
Tortula  recurvifolia  De  Not  Epil.  p.  555. 
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Ex3.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  324.  .  . 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubnu  Nr.  43. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  120. 

Patria:  Europa,  in  rupibus  et  muris  praesertiin  in  alpiiiis 
iiisubstratu  calcareo;  prope  Berchtesgaden  {Schimper  1843), 
prope  Parteukirchen  (Armld  1661),  in  alpibus  Bemensibus  et 
HhsetiSf  .frequens  in  alpibus  Äbbatis  Cell»  sed  Semper  sterilis, 
cum  fructibus  immaturis  cl.  Schwarz  1854  in  monte  Ofeu- 
lochberg  Saliäburgiae  iuvenit. 

88.  B.  insidioM  Jar.  e.  Mlde.  {Eedtoigia  1869  Nr.  7.)  — 

Milde  Bryol.  siles.  p.  120. 

Eis.  Kabenli.  Bryoth.  eur.  Nr.  1067. 

Pairia:  Europa,  in  rupibus  arenaceis,  calcareis  et  grauiticis 

Gernianiai  et  Ausiri^e  adhuc  reperta,  loco  Grünauer  Spitzberg 
prope  Hirschberg  Silesiaj  {ligner  1840),  in  silvaticis  Sinnwald 
ad  pedem  montis  Kreutzberg,  eopiosior  ad  «Stecheller  Wasser'* 
supra  Eengersfeld  prope  Gersfeld  montium  Bhodu  {A,  Oehe^); 
in  Sauerland  Guestphaliie  {H.  Müller),  prope  Vindobonara 
(Juratzka),  in  humidis  loci  Thorloch  prope  Schladming  Styri» 
super.  (Breidler). 

89.  B.  hastata  Mitt.  (Muse.  Ind.  orienL  ^.  34,) 
Tortula  comosa?  Wils.  Kew  Journ.  bot. 

Patria:  Asia,  Sikkim-Himalaya  (J,  2).  Hooher  Nr.  185). 

90.  B.  eubfallax  0.  Müll.  {Bot.  Zeit.  1862.) 

Patria:  Amerika  boreal.,  Califomia  in  valle  San  Jose 

(J.  Bauer  IdöO), 

91.  B.  Hauaskneohiii  Jur.  e*  Mlde.  {Verh.  d.  h.  h.  zool.  bot. 

Gesellsch.  in  Wien  1870  593.) 

Patria:  Asia,  Persia  anstral.,  Schapur  ad  rupes  {Homss- 
hmht). 
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92.  B.  rigidula  Besch.  {Prodrom.  Bryol.  Mexic.  p.  36.) 
Patria:  Amerika  central.,  prope  Guadaloupe  e.  valle  Mexi- 

oenai  {Bourjjfeau  Nr.  1321). 

93.  B.  pufipes  JSchpr.  (in  herb.)  —  Besch,  Prodrom,  p.  36. 
Patria:  Vera  Cruz  (F.  MüUer). 

94.  B.  vinealis  Brid.  (Bryol.  univ.  I.  p.  830.)  —  Brch.  e. 
Schpr.  Bryol.  eur.  II.  p.  170.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  618.  — 
Sehimp.  Synops.  p.  170.  —  Mitt  Muse.  Ind.  Orient,  p.  33.  — 
Milde  Bryol  siles.  p.  119. 

Tortula  vinealis  De  Not.  Epil.  p.  554.  —  Wils.  Bryol.  brit. 
p.  124.  t.  42. 

Tortula  fallax  vinealis  De  Not.  Spec.  de  Tortul.  ital.  Nr*  27. 
—    insulana  De  Not.  1.  c.  Nr.  28. 

Weisia  moiiüclados  Brid.  Bryol.  iiiiiv,  1.  p.  360. 

Eis.  Kabeiih.  Bryotb.  eur.  Nr.  668,  784a.  b.,  1071. 

H.  MuU.  Westphffil.  Laubm.  Nr.  204,  341,  342. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  174. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  121. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  130,  131. 
ß.ßaccida  Brch.  e.  Schpr. 

Patria:  in  muris  calcareis  in  terra  lapidosa  calcarea  rarins 

in  substratu  areiiacea  in  Kuropa,  Amerika  boreali  et  Asia  baud 
rara;  prope  Durlach  in  ducatu  badensi  dar.  AI.  Braun  primus 
obsenravit;  in  Nepal  India  Orient.  (Waüich)^  Kumaon  montibus 
{Thomson  Nr.  173),  inPersisevariis  locis  (HausBhnecht) ;  var.  ß 

in  Sardinia  (Fr.  Müller,  Comba)^ 

95.  B.  obscura  Mitt.  {Muse.  Ind.  Orient,  p.  33.) 

Patria:  Asia;  India  Orient.,  in  montibus  Sikkim-Himalaya  . 
{J.  D.  Hooker), 

96.  B.  flexifölia  Hpe.  (Linntm  1859,  60.  p.  456.) 
Eis.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  Xr.  132. 
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Patria:  Amerika  boreal.,  Sierra  i^evada Calübrniaj  (Bauer), 
in  arenostB  (Boitmder). 

97.  B.  rufescens  Hpe. 

Patria:  Amerika  boreal.,  ad  rupes  madidas  Calüoruia} 
{Bokmder), 

98.  B.  rubiginosa  Mitt.  {^Lhe  „Brioloyla"^  ofihemrvey  of 
the  49tL  Farallel  of  Latitude  1804,) 

Patm:  Amerika  boreal.  oocid.  (Douglw), 

?99.  B.  nivalis  Spruce  {Muse.  Fyren.  Xr.  185,  —  B, 
vinealis  nivalis.) 

Barbula  recnrvifoiia  Mitt  Muse.  Ind.  Orient,  p.  34. 

Patria:  Pyrensei  (Spruce),  Hibemia  (Moore),  in  Tibet  in 

cacuraine  montis  Hera  La  18,7U0'  {Strachey),  Sikkim-Himalaja 
D.  Hooker  Nr.  168). 

100.  B.  oonetriota  Mitt.  (Muse.  Ind,  Orient  p,  B3.) 

Tortula  vinealis  var.  Wils.  Kew  Journ.  bot.  IX.  p.  322. 

Patria:  Asia,  Himalaya,  Sikkim  et  Nepal  (J.  D,  Hooker 
Nr.  170). 

101.  B.  artocarpa  Lesqu.  (Trans.  Amer.  Fhil.  Soc.  13.  p.  4.) 
£xs.  Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  eis.  Nr.  133. 
Patria:  Amerika  boreal.,  ad  terram  in  monte  Diablo  prope 

Sau  Francisco  California;  (Bolander). 

V 102  B.  insulana  De  Not. 

Patria:  Amerika  boreal.,  California  (Beechey). 

103.  B.  asperifoiia  ^litt.  {Muse.  Ind.  oriott.  p.  34.) 
Patria:  Asia,  Sikkim-Himalaya  (J.  D.  Hooker). 

104.  B.  virescens  Lesqu.  (Trans.  Amer.  Phil.  Soc.  13.  p.  4,) 
Exs.  SuUiT.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  134. 

Patria:  Amerika  boreal.,  ad  rupes  erratie.  seeus  littora 

California?  (Bolander). 
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105.  B.  albicuspis  Mitt.  {Mu.'^c.  Ind.  Orient,  p.  35.) 
Patria:  Asia,  Sikkim-Himalaya  ad  DoukiarPass  18*000' 

(</.  D.  Hooker), 

106.  B.  subpellucida  Mitt.  (Muse.  Ind.  Orient,  p.  35.) 
Patria:  Asia,  Himalaja  boreaL-oecident.  (Boyie),  Tibefe 

{T.  Tkaman  Nr.  m). 

107.  B.  nigpescens  Mitt.  (Muse,  Ind.  Orient,  p.  36.) 
Patna:  Asia,  Sikkim-Himalaya  (J,  D,  Hooker  Nr,  169), 

Eamaon  {Siraekey  et  WitUerhoHom)* 

108.  B.  Crügeri  Sonder  {in  litt)  —  C.  Müll.  Syuops.  I. 
p.  618. 

Torlmla  Crflgeri  Mitt.  Mnsc.  Austr.  Amer.  p.  150. 

Patria:  Amerika  central,  et  austral.,  insula  Trinidad  ad 
La  Yentille  (Crii^er  2.  VlII.  1846),  Cuba  (Wri^ht  Nr.  30), 
insulse  St.  Vincent,  et  Barbados  (Farker);  Venezuela,  Ciunbre  de 
Caracas  (Wagmer),  Andes  Peruv.,  Tarapoto  in  dedinbns  humi-^ 
dig  300  m.  (Spruce  Nr.  16S),  in  fluminis  Hualag»  ripis  400  m. 
(Spruce  Nr.  169,  171),  Tarapoto  in  ascensu  montis  Guayra- 
purina  800  m.  {Spruce  Nr,  170),  in  saxis  riTuIiShiUicaio  600 — 
700  m.  (Spruce  Nr,  179). 

109.  B.  obscura  Sulliv.  (Froceed.  Amer,  Akad,  1861 
p,  277,) 

Tortnla  obscnra  Mitt  Muse.  Austr.  Amer.  p.  150. 

Patria:  Amerika  central.,  in  declivibus  siccis  insuläi  Cuba 
(Wright  Nr.  31), 

110.  B.  Australasi«  Hoolc.  e.  Gr^?.  {BrewsterEdinb,  Jaum, 

I.  p.  301.  t.  12.)  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  618.  —  Brid.  Bryol. 
univ.  I.  p.  828. 

Tortula  Australasi»  Hook.  e.  Wils.  Flor.  Nov.  Zeal.  II.  p.  70. 
—    fuscescens  H.  f.  e.  W.  1.  c.  II.  73.  t.  85.  f.  1. 

Barbula  rufiseta  Tayl.  Lond.  Journ.  of  bot.  1846  p.  51. 
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Patria:  Nova-Hollandia,  King  Georg's  Sound  (Menzies 
1791),  Sivoly-bay,  Glenely  river,  Grawler-town,  Barossa-raage» 
Moimt  Gambir  (F,  de  ifö/^);  .NoTa-Seeilai)dia. 

111.  B.  Knightü  Mitt,  (Flor.  Tasmam-  II  P'^- 
/.  n.  —  Tortula.) 

Tortixla  Knightü  Hook.  Handb.  p.  420. 
—    cespitosa  Wils,  in  Hook.  f.  Flor.  Nov.-Zeal.  II.  p.  70. 

Patria:  Nova-Seelandia  boreal.,  in  fretu  insularum  (X  !)• 
Hooker,  Coleneo),  Aucklandia  {Knight,  JeUneck), 

112.  B.  campylocarpa  Tayl.  (Lond,  Joum,  of  bot,  18iS 
p.  187.)  —  C.  MülL  Synops.  I.  p.  619. 

Tortula  eampylocatpa  Mitt.  Mose.  Austn  Amor.  p.  159* 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  in  monte  Picbin- 
cha  (Jameson  IL  1847),  in  praeruptis  humidis  10,000'  {Spruce 
Nr,  201),  in  rivulo  Baccon  montis  Tunguragaa  7000'  (Spruee 
Nr.  185),  Gnatemala,  Volcan  del  Foego  (Godman  et  Sahin). 

113.  B.  appressifolia  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  159.  — 
ToHula,) 

Painia:  Amerika  anstraL,  Andes  Peni?ianiB,  Hnamantanga 

et  Cerro  Paaco  (Mathews), 

114.  B.  ooatata  Mitt.  (Mu»c,  Auetr*  Anter.  p,  169*  — 
Tortula.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.,  Banos  7000' 
(Spruce  Nr.  198),  Chimborazo« 

115.  B.  xanthocarpa  C.  MfiU.  (Linncaa  XYIL  p,  581.) 
C.  MüU.  Synops.  I.  p.  619. 

Patria:*  Afiika,  promont.  bon.  spei  inter  fnitioeta  juxta 
flumen  Zwartkoppsrivier  (EcJclon),  ad  montem  Leonis. 

116.  B.  LaurerUna  Ltz.  (Mooastudien  p.  161,) 
Patria:  Afrika,  ad  montem  Tiibnlarem. 

28 
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117.  B.  elata  Dur.  e.  Mont.  (Flor.  Alger.  ined,)  C.  Mull. 
Synops.  I.  p.  620. 

Fatria;  Afrika  iNNreal.  (Durieu). 

118.  B.  geniculata  Mont.  {AntuU.  d,  adene,  naL  18i5 
p.  107.)  —  C.  MüU.  Synops.  I.  p.  620. 

Tortula  geniculata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  161. 

Patha:  Amerika  austral.,  prope  Valparaiso  (C,  Gaff). 

119.  B.  humida  IGtt.  (Mute.  Auttr.  Amer.  p.  162.  — 

Tortula.) 

Patria:  Amerika  austraL,  Andes  Quitens.,  Carguairazo 
{Spruee  Nr.  223). 

120.  B.  flavipes  Brch.  e.  Schpr.  {Bryol.  eur.  II.  1. 155.)  — 
0.  Müll.  Syoops.  I.  p.  621.  —  Sclümp.  Synops.  p.  176.  Milde 
BryoL  ailes.  p.  116. 

Barbula  Intesoens  Lanr.  in  aehod. 

Exs.  Breut.  Flor.  Germ.  Krypt.  Nr.  254. 
ßabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  624,  700.  . 
H.  Moll.  WeatpheL  Laubm.  Nr.  402. 

Patria:  Europa,  in  substratu  calcareo  in  terra  praesertim 
silvatica  et  in  alpinis;  prope  Kreuth  Bavarise  {Dr.  Krcemer  det)^ 
in  alpibus  Salisbnrgite  et  in  alpe  Bossfeld  prope  Berchtesgaden 
(Dr.  Sauter),  in  Bregenzer-Wald  prope  Schopernau  {Sehimper), 

in  Styria  sup.  3000'  loco  Rarasau,  im  Koessing  et  im  Thorloch 
prope  Schladming  (Dreidler),  prope  HeiUgenblut  Carinthi« 
(Hoppe),  prope  Yindobonam  {Putierliek). 

121.  B.  revoluta  Schwgr.  (Suppl.  1.  I.  p.  127.  t  32.)  — 
C.  Müll.  Synops.  I.  p.  621.  —  Brid.  Bryol.  univ.L  p.  571.  — 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  1. 153.  —  Schimp.  Synops.  p.  175. 
—  Milde  Bryol.  siles.  p.  114. 

Tortula  revoluta  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  ed.  2.  p.  54.  — 
Wils.  Bryol.  brit.  p.  126.  t.  12.  —  De  Not.  Epil.  p.  ööO. 
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£is.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  130  (Trichost.  rigidoL  deos.) 
422. 

Be  Not.  Erbar.  erttt.  ital.  Nr.  518. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  124. 

Patria:  Ad  nrnros  per  totam  Enropam  dispersa,  in  AMka 

quoque  reperta. 

122.  B.  elongata  Wils.  {MiU.  in  Land.  Jawm.  of  bo$. 
mi  p,  5L)  ^  C.  MfilL  Synops.  U.  p.  630. 

Tortula  elongata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  164« 

Patria:  Amerika austral.,  Andes  Quitens.  in  smnmo  monte 
Ficbinelia  (Jameson), 

123.  B.  eubnigra  Mitt  (Muse,  Austr,  Atner,  p.  164,) 
Fatria:  Amerika  central.,  Mexico  (Humboldt)» 

124.  B.  subspiralit  Epe.  —  F.  de  Müll.  Analjtic  drawings 
of  Austral.  Mosses  t.  IL 

Patria:  Nova-Holiandia  (F,  de  Müller), 

125.  B.  apiralia  Schpr.  {in  HH.)  —  C.  MfiU.  Syuops.  I. 
p.  622. 

Tortula  spiralis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  151. 

Patria:  Amerika  central,  Mexico  {L,  Hahn),  Mirador 

{Liehmann), 

126.  B.  vuloanioa  Ltz.  {MooBstudien  p,  161,) 

Patria:  Amerika  austral.,  ad  vulcanura  Imbabura  prov. 
CordiUer»  in  Ecuador  3000—4000  m.  (AT.  Waffner  IV,  1852). 

127.  B.  replicata  Tayl.  (Lond,  Joum,  of  bot.  1846  p,  49,) 
—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  623. 

Tortula  replicata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  151. 

Patria:  Amerika  austral.,  prope  Quito  {Jameson,  Spruce 
Nr.  204),  Ambato  8700'  {Spruce  Ar.  203),  Bänos  ad  muros 


436 


6000*  (Spruee  Nr.  60S),  ad  HyuL  Gnsaiftgua  prope  Ambato 

8500'  (Spruee  Nr.  206). 

128.  B.  oaneseent  Moni.  {Areh.  de  Bot.  I.  p.  133.)  — 
Brcb.  e.  Scbpr.  Bryol.  cor.  II.  1. 158.  —  Schimp.  Sjnops.  p.  184. 

—  Milde  Bryol.  siles.  p.  1 13. 

Tortula  canescens  Wils.  Uryol.  brit.  p.  130.  t.  43.  —  De  Not. 
£pü.  p.  535. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  526,  788  a.  b. 

Patria:  Europa,,  ad  terram  arenaeeam,  ad  Tiarum  et  rivn- 
loram  margines  in  pascuis,  ad  rupes,  ad  arborum  radices  pr»- 

sertim  in  zona  meridionali;  in  Sardinia  vulgaris  [Fr.  Müller), 
in  Gallia  meridional.,  occident.  et  septentr.,  prope  Meran  Tyrolis 
{Bamberffer),  prope  f  hborgum  Briaigav.  ad  viam  versus  Si 
Ottiliam  (Siekenherger,  Sauerheek),  in  Lnsitania  (Solma^LaU' 

back)  et  variis  iu  locis  Britannise. 

129.  B.  obkMigitolia  Wite.  (Bryol.  brU.  p.  129.  i.43.  ^ 
Tortula)  —  Schimp.  Synops.  p.  185. 

Tortula  muralis  ß,  Drummond  in  sched. 

Eis.  Wils.  Muse.  brii.  Nr.  128. 

Patria ;  Europa,  ad  rupes  prope  Cagliari  Sardiniae  (Fr.  Müller 
1827),  prope  Dublin  (Drummond  1829). 

ISO.  B.  murilis  Hedw.  (Spee.  museor.  p.  123,)  —  Brid. 

Bryol.  univ.  I.  p.  546.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  159. 

—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  62Ö.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  113.— 
Scbimp.  Synops.  p.  185« 

Tortula  muralis  Wils.  p.  130.  t.  12.  —  Mitt.  Muse.  Austr. 
Amer.  p.  166.  —  De  Not.  £pil.  p.  536. 

Tortula  Gkettin^sis  Brid.  Muse.  Bee.  n.  L  p.  185. 

—  pilosa  Sebrad.  Spicil.  Flor.  Germ.  p.  66. 

—  ambigua  Boehl.  Moosgesch.  Deutschi.  p.  389. 
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Bftrinda  Itzigsobnii  Hpe.  Linnsea  XVIL  p.  673. 

Mollia  muralis  Schrk.  Prira.  Flor.  Salisb.  Nr.  832. 
Müiuia  murale  Linn.  Meth.  Muse.  p.  364. 
Bryum  murale  Linn.  Spec  Plant,  p.  1581. 

—   tegulare,  humilie^  pi]08um  et  incaTnm  DilL  Eist.  Muse, 
p.  365.  t.  45.  f.  15. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  564,  566.  incana. 
H.  Müll.  WestphseL  Laubm.  Nr.  202. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  60. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Kijpt.  Bad.  Nr.  886. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr,  ölO. 
Wils.  Mose.  Brit.  Nr.  129. 

ß.  ineana  Br.  eur.   

Grimraia  crassa  Spreng.  Syst.  Veget.  IV.  IL  p.  321. 

y.  cestiva  Br.  eur. 
Barbula  sestiva  Schltz.  Nova  Act.  Leop.  XI.  I.  p.  223.  t.  34.  ^ 
Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  648. 
B.  cimeifolia  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Tasclienb.  p.  207. 
Mollia  tegularis  Schrank  Baier'sclie  Flora  Ii.  p.  457. 
ö,  AUxandrina  Ltz. 

Ffttria:  In  mnris,  todas,  ad  lapides  etc.  per  totom  orbem 

terrarum,  communis. 

131.  B.  muricoia  G.  MülL  (Bot.  Zeü.  1857.  p.  384.) 
Tortnia  nnirieola  Miftt.  Unso.  Anstr.  Amer.  p.  166.. 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  Insula  St.  Oatbarina, 
locis  umbrosis  ad  mnro^  propa  Desterro  (Pabgt).    ,  . 

132.  B.  emarginata  Dzj.  e.  Mlkb.  {Muse,  Archip,  Ind, 
p.  50,  t  20.)  —  C.  Müll.  Synops.  L  p.  626,  . 

Patria:  Insula  Japouia  (de  Siebold), 

133.  B.  concava  Schpr.  (Flora  1864,  p.  211,)  Milde 
BryoLsiles.  p.  110. 


438 

Barbula  cavifolia  Schpr.  Muse.  eur.  noT.  III.  IV. 
Pottia  eavifolia  Tar.  barbuloides  Dur.  —  Scbimp.  Synop8.p. 734* 
—       —    graeilifl.  Wils.  BryoL  brit.  p.  92. 

Exs.  Rabenb.  Bryoth.  eur.  Nr.  819,  1051. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  88. 

Fatria:  Europa,  in  mnris  tsrra  argillacea  obtectis  per 

Britanniam,  prope  Bicester  Oxoniae  (Boswell),  prope  Ponte- 
fract  (Dr.  Wood);  in  Gallia  ad  Yaugirard  Parisiorum  {Durieu 
de  Maisonneuoe,  BMchereUe),  Bois  de  Boidogiie  {Pehei); 
prope  T^ndobonam  et  in  «Brigittenan*  adDanubinm  (Juraigka), 
in  Silesia  {Milde)  et  prope  Friburgum  Brisigav.  {Sickenberger), 

134.  B.  viridis  Scbpr.  (Ifss.) 

Exs.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  818. 

Patria:  Europa,  Gallia  merid.  prope  Hjeres  {de  Mercey). 

135.  B.  crispula  Epe. 

B.  gracilis  SuIUy.  Pioceed.  Amer.  Abid.  Arts  et  Scienc.  1861 
p.  277. 

Patria;  Insula  Cuba  {WHght  Nr.  27). 

ISe.  B.  Napoana  De  Not.  {Akad,  B,  delle  Seien,  di  Torino 
Class.  di  Seien.  Fis.  e.  Mat.  Ser.  IL  Tom.  XVIII. ^.  450.  — 
TortukL) 

Patria:  Amerika  austral.,  Columbia  ad  flumen  Napo 
{OsciMi). 

137.  B.  prostrato  Moni  (8yüoge  p.  40) 
Tortula  prostrata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  172. 

Patria:  Amerika  aastral.,  Chile  in  terra  eirca  St.  Jago 
(a  Gay). 

♦ 

138.  B.  sinuosa  Wils.  (Muao.  Brü.  Nr.  122.)  . 
Patria:  Europa,  Britannia. 
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139.  B.  Vahliana  Schultz  (Nova  Acta  Leop,  XL  I.  p,  222, 
U  34.)  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  626.  —  Brid.  BryoL  uni?.  L 
p.  545.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  enr,  n.  t.  157.  —  Sehimp. 

Synops.  p.  183. 

Barbula  extenuata  De  Not.  Spec.  de  Tort.  Ital.  Nr.  12. 
Tortnla  Vahliana  De  Not.  £pü.  p.  534. 

Patria:  Europa,  Italia  in  terra  argillosa  humidiuscula  ad 
viarum  et  fossarum  margines;  prope  Cagliari  Sardinise  {Fr, 
Müller,  De  Notarie),  insulse  ad  fretom  Bonifacii  {De  Notaris, 
Gennari), 

140.  B.  recurvata  Hook.  {Muse,  exot.  1. 130,)  —■  C.  MülL 
Synops.  I.  p.  627. 

B.  parmla  Hook.,  Spreng.  Syst.  Veg^et  IV.  I.  p.  179. 

Eütosthymenium  apiculatum  et  rubellum  Hornsch. 

Patria:  Afiika,  ad  promont.  bon.  spei,  terram  habitans,  in 
Talle  Gratis  et  in  monte  Leonis  {EeJdtm). 

141.  B.  Quitensia  Tayl.  {L<md.  Joum.o/bot.  1847  p,  332,) 
—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  627. 

Tortda  Qnitensis  Mitt.  Mnsc.  Anstr.  A^er.  p.  170. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens,  prope  Quito,  in 
monte  Gfaimborazo  ad  terram  et  saxa  (Spruce), 

142.  B.  stenocarpa  Epe.  {Ännal.  d.  scienc,  nat.  V,  III,) 
Tortula  stenoearpa  Mitt.  Mose.  Austr.  Amer.  p.  162. 

Patria:  Amerika  austral.,  Xova-Granada  Bogota  la  Pemia 
2500  m.  in  terra  umbroaa  {M»  Lindig  1663), 

143.  B.  glaucetoelis  Hpe.  {Limuea  1862  )  —  Annal.  d* 

scienc.  nat.  V.  III. 

Tortttla  glaucescens  Mitt  Muse.  Austr.  Amer.  p«  152. 

Patria:  Amerika  austral.,  Noya-Granada,  Bogota  Quada- 
loape  ad  rupes  3200  m.  {AI,  Lindig), 
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144.  appressa  Mitt.  {Mtuc,  Äuatr,  Amer,  p,  1Ö2,  — 
TorHda.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Chile  {Lobh), 

145.  B.  pniinoM  Mitt.  ^Mme»  Auslr,  Amer,  jp.  162.  — 
Titrhda,) 

Patria:  Amerika  anstraL,  Andes  Quitens.,  Carguairazo 
3000-r4000  m.  (Spruce  Nr.  2QG),  Ghimborazo  3100  m.  {Spruce 
Nr.  209). 

146.  B.  Piohinohensis  Tayl.  (L<md,  Joum.  of  iot.  1847 
p,  3S3.)  ^  C.  MfilL  Synops.  L  p.  628. 

Tortula  Pichinchensis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  174. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  mante  Piehincha  Andium 
Quitens.  ( W,  Jameson  Nav,  1846,  Spruee  Nr.  150),  ad  Gactos 
(Spruce  Nr,  148),  San  Andres  {Spruce  Nr,  149),  Titaicun  ad 
saJLa  rivuli  3100  m.  (Spruce  Nr.  147),  Andes  liügotejises  ad 
Tiam  inter  Tipaqnira  et  Paeho  ad  arbomm  humiliornm  ramos. 

147.  B.  cuneifolia  Hook,  e!  Tayl.  (Muse.  Brit.  p.  31.  t,  12.) 
—  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  549,  829.  —  Brch.  e.  Schpr.  BryoL 
enr.  II.  1. 156.  —  C.  MülL  Slynops.  I.  p.  628. — Sehimp.  Synops. 
p.  182. 

Tortula  cuneifolia  Wils.  Bryol.  brit.  p.  128.  t.  12.  —  De  j^ot. 
£pilog.  p.  534 

Tortula  spathulaefolia  De  Not.  Spee.  de  Tort.  ital.  Nr.  10. 

—  acuminata  Brid.  Muse.  Ree.  II.  I.  p.  188.  * 

—  mutica  Brid.  Spec.  muscor.  L  p.  251. 

Barbula  Dicksonuna  Schltz.  Not.  Aci  Leop.  XL  I.  p.  224. 
t.34. 

< 

Brynm  euneifolium  Dicks.  Fase  IV.  Plant  Crypt.  p.  7. 

—  humile,  pilis  cärens,  tiride  et  pellueidnm  DUl.  Hirt. 
Muse.  p.  356.  t.  45.  f.  15. 
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Exs.  Babenb.  Bryoth  eur.  Nr.  821,  1072. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  262. 
Wils.  Muse.  Brit  Nr.  127.  . 
Fatria:  Earapa,.iii  terra  argilloBBrarenacea  ad  vianim  mar- 
gines;  in  Britannia  {Dillenkts  det),  prope  Napolim  (Kicer)  et 
ubique  in  insulis  maris  mediterauei  haud  rara  ut  et  per  totam 
Galliam  merid.  et  ocddent 

148.  B.  revolvens  Schpr.  {in  »ehed,) 

Patria :  Europa,  Gallia  merid.  prope  Aix  {Fhillihert), 

149.  B.  denticulata  Wils.  (Land,  Joum,  of  boU  166h 
p,  50.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  631. 

Tortula  denticulata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  1G8. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  in  vicinia  urbis 
Qtdto  (Jameson),  in  montePichincha  3100  m.  (SprueeNr,l$l), 
Titaicnn  3100  m.  {SprUee  Nk  154). 

150.  B.  Peruviana  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  169.) 
Fatria:  Amerika  austral.,  in  Pemvia  {Hooker). 

151.  B.  crenata  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer,  p,  16^,  — 
Tortula.) 

Fatria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  {Jameson), 

152.  B.  oontorte  Hpe.  (Herb.)  —  €.  Mffll:  Synops.  1.  p.  629. 

Tortula  contorta  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  169. 
Patria:  Amerika  austral.,  CMle  (Bertero). 

153.  B.  firargifiata  Brcb.  e.- Schpr.  (Bryol:0mr.  IL  1 158.) 
^  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  629.  —  Schimp.  Synops.  p.  183. 
Milde  BryoL  siles.  p.  114. 

Tortula  acuminata  (^8^.)  Mitt.  Muse«  Austr.  Amer.  p.  167. 

—  pellueida  Lindb.  Mas.  186L 

—  limba  ta  Lindb.  —  De  Not.  Epil.  p.  533. 
marginata  Wils.  BryoL  brit.  p.  131.  t.  43.  —  De  Not. 

Epilog  p.  532. 
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Barbula  cespitosa  Brch.  in  sched.  Muse.  Müller.  Sardin. 
^  —  subpilüsa  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  534. 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  «ur.  Nr.  1015. 
De  Not.  Erbor.  critt.  ital.  U.  Nr.  57. 
Wils.  Muse.  Brit,  Nr.  131. 

Patria:  Europa,  ia  terra  argüloso-arenacea  ad  muros,  saxa 
et  mpes;  in  Qallia  merid.  prope  Corbikes,  Hermitage  de  St. 
Antoine  de  Galamas  (M&ntagne),  prope  Caaterets  Fyrenttoram 
{Spruce)f  in  Hispaniae  monte  Toro  prope  Barcelonam  (Jceger), 
in  Lusitania  {Holl,  Solms-Laubach),  Italia  merid.  Terra  di 
Otranto  ad  mnioe  (fiab^nharsS^,  prope  Iglesias  Sardini»  (Fr» 
Müller),  Britamiia,  Castle  Howard  (Spruce),  Harst  Pierpoint 
Sussexise  (Mitten);  Afrika,  in  Algeria  (W.  Schimper,  Bovi, 
Durieu),  Amerika  central.,  in  iosulis  Indiae  occident.  {ßwartz,) 

154.  B.  Kunzeana  C.  MAIL  (lAnnma  XVIL  p.  586.)  — 

Synops.  I.  p.  630. 

Tortula  marginata  Kze.  in  Plant.  Chilena.  Pcepp.  Kr.  19. 
—    Eanzeana  Mitt  Muse.  Austr.  Amer.  p.  169. 

Patria:  Ameribi  austral.,  Chile,  Antuco  in  argillosis 

(Fcdppig  1828). 

156.  B.  longipedunoulati  C.  MülL  {Synops.  1.  p.  6B0). 

Patria:  Afrika,  Promontorium  bon.  spei  prope  Zwellendam 
(Pappe  1838). 

156.  B.  4eniHblia  Hook.  e.  Wils.  (Land.  Jaum.  of  bot. 
'  1844  p.  543.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  631.  —  Hook.  e.  Wils. 

Flor.  Antarct.  II.  p.  409.  t.  153.  f.  1. 

Patria:  Insula  Ealeklandi     D.  Mooker). 

157.  B.  tublimbata  Mitt.  (Muee.  Ind.  Orient,  p.  38  et  158. 

«—  Desmatodon.) 

Patria:  Asia,  Tibet  occident.  in  Talle  P^wang  3100  m. 
(T.  Thomson). 
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158.  B.  limbata  Mitt.  {in  Hook.  Kew  Journ.  III.  jp.  351.) 
Muse.  Austr.  Amer.  p.  168. 

Gymnostommn  Jamesoni  Tayl.  inHook.  Lond.  Jouni.  VII.  p.  279. 
—  C.  Müll.  Synops.  II.  p.  624. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  iu  summo  monte 
Pichincba  (Jameson  5.  VII.  47). 

159.  B«  louoottoma  £•  Br.  {SuppL  Append,  ad  iUr  Porycm. 
p.  29S.) 

Patria:  Insula  Melville  {Sabine), 
Synirichia. 

160.  B.  Mibulata  Hedw.  (Fund.  Muaear.  IL  p.  92,)  ^ 
Brch.  e.  Schpr.  Biyol.  ear.  II.  1. 160.  —  C.  MtOl.  Synope.  f. 
p.  623.  —  Schimp.  Synops.  p.  186.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  1 25. 
Tortula  subulata  Wils.  Bryol.  brit.  p.  132.  t.  12.  —  De  Not. 
Epil.  p.  545. 

Tortula  Hercyniea  Schrad.  SpiciL  Hör.  Germ.  p.  65. 
Synlridtia  aabnlata  Web.  e.'  Mhr.  Bot.  Tasohenb.  p.  214. 

—  —        macrocarpa  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  582. 

—  alpina  Brid.  Mant.  Muse.  p.  97. 

Mollia  subulata  Schrank.  P^im.  Flor.  Salisb.  Nr.  830. 
Mnium  subnlatum  Linn.  Spec.  Plant  p.  1581. 
Bryum  capsulis  longis  subulatis  Dill.  Hist.  Muscor.  p.  350. 
t.  45.  f.  10. 

Eis.  Babenh.  Bryotb.  eur.  Nr.  224. 

H.  MAU.  Westphftl.  Laubm.  Nr.  201. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  310. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  74. 
Wartm.  et  Scbenki  Schweiz.  Krypt.  Nr.  485. 
De  Not.  Erbar.  eritt.  ital  Nr.  546. 
Wils.  msc.  Brit.  Nr.  132. 
ß,  anguitifolia  Schpr, 
8ubinfrmi9  Schpr. 
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Patria:  Europa,  in  terra  prseprimis  argilloso-mnaoea  ad 

pedem  murorum  et  in  ipsi3  muris,  ad  rupes  terra  obtectas,  ad 
aggeres  et  p^irietes  viarum  cavaram,  satis  communis;  var.  y.  ad 
.  Escnrial  Hispani»  (Sehimper), 

161.  a  inwmit  Moni.  (Arehiv  de  Bot  I.  p.  136.  t  4.)  — 
Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  t.  IGl.  e.  p.  1G7.  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  624.  —  Schimp*  Synops.  p,  1.87.  —.Müde  Bryol. 
siles.  p.  126. 

Barbula  subnlata  ß,  inermis  BrcÜ.  e.  Schpn 

Syntrichia  subnlata  y.  inermis  Brid.  Bryol.  uiiiv.  1.  p.  581. 
Tortula  inermis  De  Not.  Epil.  p.  545. 
J^Bsmatodon  inermis  Mitt,  Muse.  Ind..  Orient,  p.  97. 
Eis.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  1135, 223. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr.  180. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  545. 

SuUiy.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  142. 
Patria:  Ad  terram  et  in  rnpium  ftranris;  Europa  in  zona 
merldion.,  in  Gallia  merld.  circa  Avenionem  (Eeqmen  det),  in 
Pyrenseis  (Montcujne),  in  Hispania  variis  in  locis  (Schimper),  in 
Monte  serrato  {Jceger);  Germania  prope  Büdesheim  ad  Bhenum 
(Bruch),  in  Ouestphalia  (ff.  Mülhr);  Amerika  boieaL,  ad  rupes 
secns  flnmen  Colorado  California  (Binder);  Asia,  Tibet 

{Thomson  Nr.  175  a.  h.  c.) 

162.  B.  erosa  Hpe.  {in  sched.)  —  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1862. 
Patria:  Amerika  ausImU,  Yenesnela,  Bamta  1100  m. 

{Trump ff). 

163.  B.  mucponifolia  Schwgr.  {Suppl.  L  Lp.  136.  t.  34.). 
—  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  IL  t.  162.  —  C.  MfiU.  Synops. 
I.  p.  624.  —  Scbimp.  Synope.  p.  188..  —  Milde  BryoL  siles 

•     p.  126. 

Tortula  subulata  ß.  mucronifolia  Roehl.  Deutschi.  Floj»  III. 
p.  78.  —  Drumm.  Muse.  Amer.  p.  144^, 
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DesmatodoD  mneronifolius  Mitt.  Mose.  Ind.  Orient,  p.  87. 
Syntriohia  muoronifolia  find.  Maat.  Mnsc;  p.  97.  —  Bryol.  nniv. 
I.  p.  582. 

Barbula  hyperborea  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  683. 
Tortula  mncronifolia  De  Not.  £piL  p.  546. 

Eis.  Rabenh.  Bryoth.  enr.  Nr.  527. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  141. 

Patria:  Europa,  in  rupium  fissariset  in  terra  saxoaa  alpium; 
Amerika  boreal.;  Ada,  Tibet  (Thomson  Nr.  267),  * 

164.  B.  Lechlepi  C.  Müll.  {Bot:  Zeit,  1859,) 

Patria:  Amerika  anstral.,  ad  Capo  negro  in.  fretu  Mar 
gellanieo  cum  B.  aniarctica  associata  ad  terram  {W,  Leehler). 

105.  B.  latifolia  Brcb.  e.  Schpr.  {BfyoL  eur.  IL  1. 164.)  — 
C.  MölL  Synope.  I.  p.  632.  —  Milde  Bryol.  slles.  p.  128. 
Syntricbia  latifolia  Brcb.  in  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  836. 
Barbula  Isevipila  ß.  mutica  Schltz.  Kec.  Barb.  in  Nov.  Act. 
Loop.  XI.  1. 1823.  p.  m  t.  34.  f.  4  B. 
Ex8.  Babenb.  Bryotb.  enr.  Nr.  418,  a.  b. 

H.  Müll.  Westphsel.  Laubm.  Nr.  200. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  1 15. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  133* 

Snlliy.  et  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amar.  II.  Nr.  144. 

Patria :  Europa  et  Amerika  boreal.  ad  arborum  truncos  ad 
ligna  fabreÜEUita;  prope  Bipontem  (Bruch  det.),  Karlsmbe 
{AI,  Brnaai),  prope  Friburgnm  {8ickenberg$r\  Mühlbansen 
{MÜhUnheeU)y  in  Sileda  etOnestphafia,  Britannia,  prope  Hnrst- 
pierpoint  Sussexise  (Mitten), 

166.  B.  aubspathulata  C.  MQU.  (Synops.  1.  p,  633,) 

Barbula  glacialis  Brch.  e.  Schpr.  in  Muse.  Abyss.  Nr.  491. 

Patria:  Afrika,  Abyssinia,  ad  rupes  madidas  montis  Bachit 
in  sodetate  B,  moUU  (W.  Schimmer  19.  VUL 1Q3S), 
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167.  B.  Drummondi  Mitt.  {Muse,  Ind.  Orient,  p,  27.) 
Didjrmodon  firagilis  Hook.  e.  Wils,  in  Drumm.  Muse.  Amer. 
Nr.  127. 

Barbula  fragilis  Wils,  in  litt.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  VI. 
t.  639.  —  Schimp.  Synops.  p.  181.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  125. 

—  Lindb.  Bidrag  p.  5. 

Triehostomum  firagile  C.  UüU.  Synops.  L  p.  586. 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  789. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  885. 

Fatria:  Lods  uliginos^  et  in  rupitua  fissuns  et  ad  terram 
saxosam  prsesertim  in  alpinis,  Europa  in  monte  Feldberg  ducat. 
badens.  {Siehtnherger),  prope  Kl  Lanfenburg  ad  Bbenmn 
[Jceger),  in  Franconia  (Arnold),  in  alpe  Faulhorn  Helvetise 
(Schimper  1840),  in  montibus  Abbatis  Cellae  (Jcßger),  in  monte 
Qeiereck  Salisburgi»  (Dr.  Schwarz),  Italia  in  montibus  Fisanis 
{Bkchi),  in  Fennia,  Alandia  {Rümanssm),  in  insnla  Bomholm 
(Jensen),  Britannia,  in  Kongsvold  Norvegiie  {Hartmann),  in 
Lapponia  Lulensi  (Lindberg);  Amerika  boreaL  (Drummond); 
Asia,  in  Sikkim-Himalaya  (J.  D.  Hooker). 

168.  B.  IVagilis  Tayl.  (Lond,  Journ.  of  bot.  1847  p,  333). 

—  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  634. 

Tortula  fragilis  Mitt.  Mose.  Austr.  Amer.  p.  172. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  in  monte  Pi- 
chincha  (W.  Jameson  Nov.  1846),  Andes  Bogotens.,  Bogota 
Los  Laches  et  Fuqnene  2700—2800  m.  (lAndig,  Weir). 

169.  B.  afftnis  Hpe.  (Linnwa  1862  p.  ö20.)  —  Annal.  d. 
scienc.  nat.  V.  III. 

« 

Patria:  Amerika  austral.,  Bogota,  la  Penna,  in  silvis  2700 m. 

et  los  Laches  (AI.  Lindig). 

170.  B. Goudotii Hpe.  (uinna/. (2.  »cieffcno^  V, III. j^. 350.) 
Tortula  Goudotü  Mitt.  Muse  Anstr..  Amer.  p.  .171. 
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Patria:  Amerika  austraL,  Bogota,  Tolima  ad  truncos 
(QouM  Nr.  S7).  . 

171.  B.  gheialit  Ese.  (m  Pcepp.  CoO.  PkmL  CkiL  IH. 

Nr,  272.)  —  C,  Müll.  Synops.  L  p.  634. 

Tortula  glacialis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  173. 

Pairia:  Amerika  austraL,  Gbile,  in  sarnmis  mpibiiB  inter 
glades  perpet.  montis  ig^lTom.  Antaoo  4000  m.  (Poeppig), 

Andes  Quitens.  in  Cordillera  occident.  ad  £1  PuyaL  400  m. 
{ßj^ruce  Nr,  145), 

172.  B.  8oabrinervia  C.  MfUL  (Synops.  L  p,  634.) 

Tortula  scabrineivis  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  173. 

Patria:  Amerika  austraL,  Chile,  ad  truncos  arborum  prOY. 
QuiUotse  in  eonvalle  .los  Chorillos*  {Pappig  1827). 

173.  B.  pobusta  Hook.  e.  Grev.  (Breivster  Edinb.  Joum. 
L  p.  209.  1. 12,)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  635.  —  Hook.  e. 
Wüs.  Flor.  Antarct.  H.  p.  409. 1. 153.  f.  ^. 

Tortnla  robnsta  Mitt  Mase.  Austr.  Amer.  p.  175. 

Barbula  speciosa  Hook.  e.  Wils.  Lond.  Journ.  of  bot.  .  1844. 
p.  643. 

Patria:  Amerika  austral.,  inisala  Eremit»  ad  Caput  Horn 
(J.  D.  Hooker),  Insul.  FalcUandi  {DutnorU  d^ÜrviUe  det.); 
Nova-Hollandia,  in  montibus  Oobberas  {Fr.  Müller). 

174.  B.  punctulata  Brid.  {Bryol.  tmw,  IL  p,  7H4.  — 
Mnium.) 

Tortula  punctulata  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  175. 

Patria:  Amerika  austral.,  Fuegia  in  freto  Magellanico 
(M.  Whinnie,  Herb.  Hook.),  insuL  Falklandi  (Dumont  d'  ürvüU). 

175.  B.  rubra  Mitt.  (Mss.)  —  Hook.  Hand,  of  the  New- 
Zeal.  Flora  p.  419. 

Patria:  Nov^-Seelandia  media,  Otago  {HectoretBuchanm), 
insni.  Falklandi,  Australia. 
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176.  B.  Ehrenbergiana  C.  Müll.  {Synops.  L  p.  636.) 
Patiia:  Amerika  austraL,  Mexico  ((7.  Ehrmiberg). 

177.  B.  Mmaltta  Hook.  e.  Grov.  {Br$MUr  EiMnb.  Jwunu 
L  p,  298. 1. 12.)  —  Brid.  BryoL  uaiv.  I.  p.  833.  —  C.  MüU. 
Synops.  1.  p.  636. 

Tortuk  aenolata  lütt.  Mose  Aiistr.  Amer.  p.  163.  — -  Hook. 
Handb.  p.  419. ' 

Patria:  Amerika  austral.,  ,Terre  de  Feu*  unde  primus 
Dickson  habuit;  Nova-Seelandia  boreal.,  ad  lacum  Waikato 
{Colenso). 

178.  B.  Walliohii  Mitt.  {Muse.  Ind.  Orient,  p.  38.  —  Des- 
matodon.) 

Trichostomiim  deniatain  Wils.  e.  p.  Eew  Joaro.  bot  IX.  p.  299. 

Patria:  Asia,  Tndia  Orient.,  Sikkim-Himälaya  (J.  D.  Hooker 
Nr.  167 ),}!ie]^al (Wallich),  Kumaon  {ßtrachey  et  Winterbottom). 

179.  B.  Chimboraztntit  Mitt  (Muie.  Jus^.Jmer.  p.  163. 

—  Tortula.) 

Patria:  Amerika  austraL,  Andes  Quitens.,  in  monte  CMm- 
bonuEO  iffamesati). 

180.  B.  aculeata  Wils.  {Mitt.  Land.  Joum.  of  bot.  1851 
p.  51.) 

Tortula  aculeata  Mitt.  Muse..  Austr.  Amer.  p.  178. 

Patria:  Amerika  austral.,  prope  Quito  (JamMon),  in  Gor- 
dillera  occident.  ad  Pangor  3000  m.  (Spruce  Nr.  144). 

181.  B.  MQIIeri  Brchl  (tfi  Müller  Muae.  Sard.  —  8^ 
trkhia).  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  II.  1. 168.  —  Schimp. 

Synops.  p.  193. 

Tortula  princeps  De  Not  Spec  de  Tort  ital.  Nr.  1.  —  C.  Müll. 
Synops.  L  p.  636.  —  De  Not  EpiL  p.  637.  —  Mitt  Mnse. 
Austr.  Amer.  p.  170.  —  Muse.  Ind.  Orient  p.  39.  —  JJbaäb. 
£ur.  Trichost  p.  39. 


Digitized  by  Google 


449 


Exs.  Rabenh.  Bryoth.  cur.  Xr.  326,  823. 

De  Not.  Erbar.  critfe.  iUl  Nr.  261. 

Wils.  Hoflc.  Brit.  Nr.  156. 

Sulfiv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  147. 
Patria:  ad  truncos  arboriim  et  ad  rupes  prsesertim  in  zona 
meridionali,  in  insula  Sardini»  {Fr»  Müller  1626  deL),  in  Italia 
merid.  ad  «Fromontorio  di  Gargano*  {Babenhorsi  1847),  Sicflia 
{Balsamo),  Oorsiea  propeAjaccio;  prope  Massiliam  (Schimper); 
prope  Luxemburg  {J(p(jer),  prope  Bouillon  Belgise  {Delogne),  ia 
Hispania,  in  Sierra  Nevada  inter  Qu^ar  de  la  Sierra  et  Cortljo 
de  la  Yibora  (ßchimper  1847);  in  Scotia  (DKummand);  Asia, 
prope  Hebron  Palsstin»  (Lobbecke),  Sikkim-Himalaya  (J,  D. 
Hooker)  ,,  Amerika  boreal.,  in  California  {Bigelow,  Rolander)  \ 

A.  anstraL,  in  Chile  (Lobb);  in  Tasmannia  (4rcker), 

182.  B.  Bertoroana  C  MaiL  {Bat.  ZeiL  m^.) 

B.  muralis  var.  australis  Hpe.  Herb. 

Patria:  Amerik.  austr.,  Chile  prope Quillotara  {Bertero  1829). 

183.  B.  molUa  Brdi.  e.  Schpr.  (m  Muse*  Abyas,  Sehimp. 
Nr.  467.)  —  G.  MttU.  Synope.  J.  p.  637. 

Patria:  Abyssinia,  ad  rupes  inadidaa  montia  Bacbit 
{W.  Schimper  U.  VIII.  1838). 

184.  B.  antarotioa  Hpe.  {in  üU.)  —  C.  MulL  Synops.  1.  p.  638. 
Tortala  Müllen  Hook.  e.  Wils,  in  scbed.  »  Flor.  Nor.- 

Zeal.  II.  p.  70.  —  Hook.  Handb.  p.  419. 

Patria:  Insula  Falklandia  Hooker),  Nova-Seelandia, 
Otago  {Lindsay). 

185.  B.  eutpidate  Hook.  f.  e.  Wils.  {Fhr,  Tasmemn,  IL 
p.  175^  17G.  t.  172.  f.  9,  —  Tortula. 

Patria :  Tasmannia. 

186.  ß.  nibella  Hook.  f.  e.  Wils.  {Flor.  Tasmann.  IL  p.  175, 
176.  um.  /.  m  —  Torhda.) 

Patria:  Tasmannia. 

29 
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187.  B.  crassinervis  Ta}  1.  (Linncea  1853  mem. !) 

Patria :  Nova-Holkndia,  ad  flamen  Yarra  et  ad  Gawler- 
town  (F.  de  Müüer). 

188.  B.  Isvipila  Schwgr.  (Suppl.  IL  1.  p.  66.  1. 120)  — 
C.  Müll.  I.  p.  638.  —  Bich.  e.  Schpr.  Bryol.  eun  II.  t.  164  — 
Schimp.  Synops.  p.  189.  —  Milde  BryoL  alles,  p.  157. 
T(nrtala  Iwripila  Wils.  Bryol.  Brii  p.  183.  t.  43. 

—  ruralis  laevipila  Hook.  e.  Tayl.  Muse.  Brit.  ed.  2. 
p.66. 

Syntrichia  Ittvipila  End.  Bryol.  nniv.  1.  p.  586. 

—     montana  Nees  in  Regensb.  , Flora"  1819  p.  301. 
Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  322,  822. 
H.  MulL  WestplueL  Laubm.  Nr.  42. 
De  Kot.  Erbar.  ertti.  itaL  Nr.  178. 
Wil8.  Muse.  Brit.  Nr.  134. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  143. 
ß.  meridionalia  Scbpr. 
Terbila  leripilsfimDifl  De  Not.  Muse  ital. 

—  laevipila  De  Not.  Syllab.  Nr.  171. 

—  marginata  Lindb. 

Patria:  Europa  et  Amerika  boreal.  praeeipue  in  zona  meri- 

dionali  ad  arbores  campcstres;  ß.  Italia  superior  (De  Notaris), 
Hlspauia  {W,  Fh.  Schimper),  Lusitania  {SolmS'Laubach,) 

189.  B.  pagorum  Milde  (Bot  Zeit.  XX.  p.  469). 
Tortula  pagorum  De  Not.  Epil.  p.  542. 

.  —    Isevipila  propagulifera  Lind.  Triebost.  eur.  p.  25. 
Exs*  Babenb.  Bryotb.  eur.  Nr.  458. 

Patria:  Europa,  ad  arbores  prope  Merau  Tjroliä  austral 
(Milde). 

190.  B.  Sohmidii  C.  Müll.  (Boi.  Zeit.  1858.) 
Syntriebia  Sebmidii  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  39. 
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Patria:  Asia,  ludia  Orient,,  in  Montibus  Neelgheriensibus 
(Oaugh,  FerotM,  Schmid), 

191.  B.  brevisetacea  Hpe.  e.  C.  Müll.  (Linncta  1853  492.) 

—  P.  de  Müll.  Analyt.  drawinga  of  Austr.  Mosses.  t.  IV. 

Patria:  Nova-Hollandiai  Monat  Gambir  (Müüer), 

192.  B.  brevipila  Hpe.  e.  Müll.  (Linncea  1853.) 

Patria:  Nova-Hollandia,  in  monte  Gambir,  Sealers  Cove 
(F.  de  Müller). 

193.  B.  pandurifolia  Hpe.  e.  Müll.  {Linncea  1853  j).  493,) 

—  F.  de  Müll.  Analvt.  draw.  of  Austr.  Moss.  t.  V, 

Patria:  Nova-Hollandia  (F,  de  Müller), 

194.  B.  alpina  Brch.  e.  Schpr.  {Bryol.  eur.  IL  t.  163.)  — 
C.  Müll.  Synops.  I.  p.  639.  —  Schimp.  Synops.  p.  188.  —  Milde 
BryoL  alles,  p.  126. 

Tortola  alpina  De  Not.  Epil.  p.  544. 
—    mucronifolia  Funk. 
Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  230,  456,  460,  820. 

Brent.  Plor.  Germ,  crypt.  Nr.  163. 
fl,  muHea  Mdo. 

Patria:  Europa,  ad  muroset  rupes  ref,'ionis  alpinse,  admuros 
balneorum  Wildbad  Gastein  (AI.  Braun  1825),  in  alpibus 
Tirolis  (FwüS^,  ad  nipes  prope  Mittersill  Pinzgovie  {Sauter), 
piope  Alvenen  Bheti»  (Sekimper);  fl.  WeiaBenstein  prope Win-i 
dischmattrey  (Molendo), 

105»  B.  niralit  Hedw.  (Spec.  Musear,  p.  121.)  —  Brch.  e. 
Sk^pr.  Biyol.  eur.  II.  i  166.  —  Scbimp.  Synops.  p.  191.  — 

Milde  Bryol.  siles.  p.  128. 

Syntricida  ruralis  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Tasciieüb.  p.  215.  —  Brid. 
BryoL  uüv.  L  p.  584.  —  Mitt.  Muse  Ind.  Orient,  p.  39. 
Tortola  mraliB  De  Not.  EpO.  p.  538. ' 
MoUia  roralis  Schrank  Prim.  Flor.  Salisb.  Nr.  Q31. 
Mnium  ruiale  Linn.  Spec.  Plant,  p.  1581. 
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Brynm  rurale  unguiculatum  hirsutum  elatius  ramosius  DilL 
Bist  M ascor.  p.  352.  t.  45.  f.  12. 
Hjpnnm  runde  Weiss  Eiypt.  Gkatt.  p.  210. 

Eis.  Breiit.  Flor.  germ.  Krypt.  Nr.  d45* 
Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  225. 
H.  Mdll.  WestpbasL  LwilHn.  Nr.  337. 
Limpr.  Bryoth.  sSes.  Nr.  116. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  887.  a.  b. 
Wartm.  et  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  486. 
De  Not.  ErlMir.  critt.  ital.  Nr.  820. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  135. 
Siilliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  IL  Nr.  145,  146. 
virescens  De  Not.  £piL 

Patria:  Locis  incnltis  argilloso-arenaceis,  ad  aggeres  et 

viarura  margines,  ad  arborum  trimcos,  in  muris,  in  tectia  stra- 
mineis  etc.  per  totum  orbem  terrarum,  vulgaris. 

196.  B.  rurtlifbnnis  Besch.  (BulUi.  de  la  Soe.  B<4.  de 

France  Vol.  XL  1864,  jp.  335.) 

Patria:  Europa,  ad  rapes  et  jberram  littoraliiim  Gaili»  et 
Belgi»,  prope  Gherbourg  {Le  JoUa  dei.) 

197.  B.  intermedia  Brid.  (BryoL  univ,  L  p.  586.  —  Syn- 
iriehia,) 

Tortola  mtermedia  Lindb.  Bhir  Triebest,  p.  69.  —  Milde  Bryoi 

Silas,  p.  1 29.  —  De  Not.  EpiL  p.  540. 

Barbula  ruralis  crinita  De  Not.  Spec.  de  Tortul.  ital,  Nr.  5. 

—  —  rupestris  Brch.  e.  Schpr.  BryoL  eur,  —  C.  MdlL 
Synops.  I.  p.  640.  —  Schimp.  Synops.  p.  192. 

Exs.  ßabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  667,  787, 1016, 1069,  1070. 
Wartm.  et  Schenk,  Schweiz.  Krypt..  Nr.  681. 
De  Not.  Erbar.  clitfc.  ital.  Nr.  46L 
Wik.  Muse.  Brit  Nr.  135. 
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calm  Dur.  e.  de  Sag. 
y,  rupeäris  Wils. 

Ffttria:  Lods  similibus  ao  B.  rnraliB  rapestria  praferens. 

198.  B.  pulvinata  Jur.  (Verh,  d,  zooL  bot,  Ges,  in  Wien 
ms  p.  50L  Bd.  XIIL) 

Eis.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  670, 112i,  1182. 

H.  Müll.  Westphjßl.  Laubra.  Nr.  199. 
Limpr.  Bryoth.  eur.  Nr.  217. 
Patria:  Europa,  ad  mnros  et  ad  pedem  arbomm,  prope 
Yindobonam  J.  Juraistha  primuB  disünxit,  prope  Monaohinm 

(Molendo);  in  ducatii  badens.  super.  (Sickenberffer),]^TO^e Chxxr, 
Haldenstein  et  Ragatz  Rhsetisß  (Pfeffer). 
Fotius  varietas  B.  intmnediw/ 

199.  B.  subduriusoula  C.  Müll,  (in  sehed.) 

Fatria:  Insula  Philippin.,  Mahahai  iu  regioue  montosa 
((?.  WaUia  1870). 

200.  B.  duriutoula  Wils.  (Kew  Joum.  bot.  IX.  p.  299.  — 

Didymodon.)  • 
Tortula  doriuscula  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  27. 

Fatria:  Insula  Ceylon,  regio  montosa  (Qardner,  Nietner). 

201.  B.  oaninervis  Mitt.  {Muse.  Ind.  orient.  p,  39.  —  Syn» 

trichia.) 

Tortula  mralis  Tar.  Wils.  Kew  Joom.  bot.  IX.  p.  822. 
Patria:  Asia,  Tibet  ocdd.  (TAomson  Nr.  174). 

202.  B.  obtusissima  0.  Müll.  {Synops.  L  p.  640.) 
Barbula  rural.  Schimp.  in  herb.  Schlechtend. 
Tortula  obtusissima  Mitt.  Mus.  Austr.  Amer.  p.  174. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  (E.  Ehrenberg,  Hahn). 

20a.  B.  FuegiaiM  Mitt  (Ltim.  Soe.  Joum.  1859  p.  7U  ^ 
SfffUriehia.) 

Tortula  Fuegiana  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  174. 
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Patria:  Amerika  atistr.,  Fuegia  ad  Gapo  n^gro  (LeekUr 
Nr.  1088),  insula  FaUdandi,  üranic  Bay,  in  öalMbiis  arenosifl 

(J.  D.  Hooker). 

204.  B.  Bröbissoni  Brid.  {Bryol.  univ.  L  j^.  834.)  — 
Milde  BryoL  alles  p.  122. 

Tortula  nmcroiiata  lindb.  Enr.  Trichosi  p.  30. 

—    Br^bissoni  De  Not.  Epil.  p.  547. 
Barbula  cylindrica  Wils.  Phytol.  1845.  p.  282. 
Didymodon  Giudidotus  Spec.  de  Tort.  ital.  p.  45. 
Desmatodon  dichotomus-Brid.  Biyol.  umY.  l.  p.  823.  » 
Racomitrium  fluvipes  Brid.  1.  c. 
Tricbostomum  flavipes  De  Not.  Syllab. 
GindidotuB  flavipes  De  Not.  £rbar« 

^      riparius  ß.  terrestriii  Brcb.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  — 
C.  Müll.  Synops.  II.  p.  651. 
Barbula  iiomana  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1866  p.  419. 

£x8.  Babenh.  Bryotb.  eur.  Nr.  980. 
De  Not.  Erbar.  critt.  ItaL  Nr.  316. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  138. 

Patria:  Europa,  ad  saxa  et  ad  ajbores  praeprimis  secus 
rivulos;  in  Villa  Pampbiii  Borns  (Bridel  det.),  prope  Falaise 
Normandise  (de  Br&nsson),  prope  Qeldern  {Bme),  in  Britannia 
quo  quo  reperta.  ^ 

205.  B.  leucostega  C.  Müll.  {Synopa.  L  p.  641.) 
Fatria:  Africa  austral.,  in  tectis  prope  Zwellendam  ad 

eapnt  bon»  spei  {Ekl<m  X.  1828),  Gnadenthal  {Breutd). 

206.  B.  pilifera  Hook.  (Muse.  exot.  t  12.)  —  Brid.  Bryol. 
univ.  1.  p.  672.  —  C,  Müll.  Synopa.  1.  p.  641.  —  Dzy.  e.  Mlkb. 
Bryol.  javan.  I.  p.  103.  t.  88. 

B.  orinita  Schltz.  Not.  Aet  Leop.  XII.  1.  p.  226.  t.  34. 
ß.  gracilis  C.  Müll. 

Patria:  Insula  Java  (Dickson  hob.),  Manila  (Meyen). 
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207.  B.  Bo90ten«s  Hpe.  (Amol.  d.  sdenc.  nai.  bU.  V.  IV. 
p.  849.) 

Toffcnla  Bogoteim  Ifitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  171. 

Patria:  Amerika  austr.,  Nova-Granada,  Bogota  Guadaloupe 
2900  ffl.  iu  namohbua  (jU.  Idndig.) 

208.  B.  pseudo-pilifera  Hpe.  e.  Müll.  {Linnoea  185S 
p.  493.) 

Patria:  Tasmannia  {Müller). 

209.  B.  flagellaris  Schpr.  {AnnaL  d.  scienc.  nat.  IL  Ser. 
Tom.  VI.  p.  HG.  1. 10.)  —  C.  MülL  Sjnops.  I.  p.  642. 
Tortula  flagellaris  Muse.  Austr.  Amer.  p.  150. 

Barbula  depressa  Sulliv.  Unit.  stat.  Expl.  Exped.  1859  p.  5. 

Patria:  Amerika  austral.,  Chile  ad  arboriim  tnmcos,  Col- 
cbaque  {Herb.  Hooker),  Arique  {Lechler  Nr,  626),  Valparaiso; 
in  freto  MageUan.,  Sandy  Point  (Lechler). 

210.  B.  brachymenia  Mitt.  (Muse,  Austr.  Amer.  15L  — 
Tortula.) 

Patria:  Amerika  anstraL,  Andes  Quitens.  (Jamestni), 

211.  B.  Preissiana  0.  Mfill.  (Synops.  I.  p.  642.) 
Barbula  laevipila  Hpe.  in  Plant.  Preiss.  11.  p.  114.  Coli. 
Nr.  2467. 

Patria:  NoTa-Hollandia,  in  ramis  putrwoent.  insule  Bo- 

seness  (Preiss  19.  VIIL  1839  serius  F.  de  Müller). 

212.  B.  ileximargimita  Epe.  e.  Müll.  (Litmaa  1853p.  493.) 

—  P.  de  Mfill.  Analyt  draw.  of  Anstr.  Mose.  t.  YL 

Patria:  Australia  felix  (de  Müller). 

213.  B.  breviseta  Mont.  (Annal,  d.  seienc.  nat.  1845p.  107). 

—  G.  MfilL  Syneps«  L  p.  644. 

Tortula  breviseta  Mitt.  Mose.  Anstr.  Amer.  p.  17^. 

Patria:  Amerika  austr.,  Chile  circa  San  Jago  (C.  Qay  IV. 
1829.) 
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214.  B.  Latrobeana  C.  Müll.  (Bot.  Zeit.  1864.)    . . 
B.  Praissiana  Epe.  Liim.  XXVIIL  p.  204. 

Ffttria:  Anstraliafblix»  LatrobeBireriBinoiitosiB  {deMitiUr 

1855), 

215.  B.  acipbylla  Brch.  e.  Schpr.  (BryoL  mr,  IL  p.  165.) 
G.  MdlL  Synops.  I.  p.  643.  —  Sehimp.  Synops,  p.  Jt90, 

Syntrieliia  nonregiea  Brld.  Bryol.  nmv.  I.  p.  588. 

Barbula  Enderesii  Garov.  in  Bryol.  Austr.  p.  37. 

Tortula  ruralis  alpina  De  Not.  Spec.  de  Tortul.  ital.  Nr.  4. 

—    acipbylla  De  Not.  Epil.  p.  540. 
-  —    ncmgiea  Lindb.  Bidrag  p.  5.  —  Eiir.  Triebost.  p.  27. 

Exs.  Kabenb.  Brvoth.  eur.  Nr.  227. 

Patria:  £uropa,  ad  saxa  et  rupes  in  alpioia  Germauiae, 
HelvetitB,  Pyreneorum,  ScandinaTi»  et  Lapponi». 

216.  8.  erubesoens  C.  Müll.  (Nuov,  Giorn.  bot.  ital.  1872, 
p.  14.) 

Patria:  Afrika,  Abyssinia,  in  regione  Bogos  secus  Tiam  a 
Massanah  ad  Karen  (0.  Beeeari). 

217.  B.  Magellanica  C.  Müll.  (Bot.  ZeU.  1862.) 

Patria:  Amerika  austral.,  fretum  Magellanicom  ad  Capo 
Negro  ad  terram  {Lechler,  Pkmt,  MagelL  Nr.  1086). 

218.  B.  andioola  Mont  (Jnnal.  d.  aciene.  not.  IX.  1833 
p.  53.)  —  C.  MftU.  Synops.  I.  p.  643. 

Torimla  andicola  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  170. 

Patria:  Amerika  austral.,  Audes  de  la  Paz  prope  nives 
»ternas  supra  oppidamT^jesi  inter  rupes  ad  terram  (d*Orlngny)\ 
Sierra  nevada  de  Merida  Golumbi»  {MariUt  Nr.  ISß^ii). 

219.  a  Trianae  C.  Müll.  {Bot.  Zeit.  1857.)  ' 
Tortula  Trian»  Mitt  Mose.  Austr^  Amer.  p»  172. 

'Pätria:  Amerika  austral.,  Nova*GraiuUbi  (J.  TrUtm  CalL 

Linden  Nr.  19). 
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220.  B.  deoidua  Miit  {Muse,  AuOr.  Jmer.  p.  J71.  — 
TiMrMa.) 

Patria:  Amerika  aostraL,  Andes  Quitens.«  In  montePIclimeha 

3100—4000  m.  (Spruce  Nr,  146),  Andes  Bogotens.  ad  viara 
inter  Tipaguira  et  Pacho  ad  ramos  arborum  humilionim  3000  m. 
(Weir  Nr.  127),  in  süvis  prope  Pacho  3000m.  {Weir  Nr.  289). 

221.  B.  aubarittata  Brch.  e.  Schpr.  (Mu8e.Mff8B.Nr.  448). 
—  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  644. 

Patria:  Afrika,  Abyssinia,  in  jugis  ad  arbores  4000m. 
(W.  Schmper  JB.  II.  1840). 

222.  B.  abytainioa  De  Not  {Nuov.  Qiam.  bot  üal.  1872. 
p.  22) 

Fatria:  Africa,  Abyssinia,  in  montibus  (Figart). 

223.  B.  erythroneura  Sohpr.  (m  ached.) 

Fätiia:  Africa,  promont.  bon.  spei,  Groenekloof,  Enlenkloof 
(Breutel). 

224.  B.  eucalyx  Schpr.  (in  sched.) 

Patria:  AMka  anstral.,  Saldanhabaya  ad  caput  bon.  spei 
{Breutel). 

225.  B.  hyperborea  Hook. 

Patria:  Nova-Caledonia,  Port  de  France. 
22.  B.  Anderssonü  J.  Angstr.  (Oefvers^fkang.  Vet.Akad. 
Fcerh.  1872  Nr.  4.  p,  6.) 

Patria :  Amerika  austral.,  infretu  Magellanico?  (Andersson), 

227.  B.  pusilla  J.  Angstr.  (/.  c.  p.  7.) 

Patria:  Amerika  austral.,  infretu  Magellanico?  (Anderaaon). 

Fun.  V.  OeratodonfcM. 

1.  T  rieb  ocloni  Schpr. 

{poroüar.  Brffol.  mr.) 

.  AngstroBknia  0.  Mtlil.  —  Ceratodon  BryoL  6\ir.  —  Trioho> 

stomnm  Auct.  —  Dicranum  Web.  e.  Mhr. 
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T.  oylindrious  Hedw.  (Spec.  Muscor,  p,  107,  —  TrichO' 
stomum.)  —  Bich.  e.  Sehpr.  Bryol.  enr.  II.  i.  92.  —  Sefaimp. 
Synops.  p.  140.  —  De  Not.  Epil.  p.  57a  —  IGlde  Bryol.  aOes. 

p.  133. 

Angstroemia  cylindrica  C.  MülL  Synops.  I.  p.  441. 

Ceratodon  eylindricus  Broh.  e.  Sdipr.  Bryol.  enr.  ü.  i  92.  — 

WAS.  Bryol.  Mt.  p.  85.  t  89. 

Trichostomum  teniüfolium  Schrad.  Bot.  Journ.  II.  p.  58. 
DidymodoD  cylindricus  Wahlb.  Flor.  Suec.  p.  754. 
Blenumm  cylindrieum  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Tasehb.  p.  202. 
£Z8.  Babenh.  Bryotb.  enr.  Nr.  856,  948,  962. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  80. 

Breut.  Flor.  Germ.  Kiypt.  Nr.  159. 
Patria:  Europa,  in  terra  arenosa  nnda  bnmida,  ad  silTarom 
margines  et  In  ipeis  yüs  siWatieiSf  in  regione  snbalpina  et  alpina, 
rarius  in  planitie;  in  Alsatia  (Kneiff),  in  Silesia  (Milde),  prope 
Tharandt  Saxonije  (JSa&tfnÄora/)^  iü  »Eadstadter  Tauern "  Salis- 
bnrgi»  (Sdihi^^),  prope  Oberegg  Abbatis  Cell»  (Dr.  Küster, 
JiBger),  in  monte  Speluga  Ehsti»  {Sehimper),  YulperaEngadin. 
inf.  [Killias),  in  agro  Locarniensi  Italise  super.  (Daldini)  et 
prope  Bellamonte  (Veniuri);  in  via  cava  inter  Tofbe  et  Laur- 
^aard  Norregi»  et  in  Dalecarlia  (£fcAtmjMr). 

JS.  Oeratodon.  Brid. 
{BryoU  univ^ 

Aegiceras  Qreen.  —  Dicranum  Hedw.  —  Didymodon  Hook, 
e.  TayL  —  Fnscina  Sekrank.  Mnium  Linn.  —  Bryum  Dill. 
—  Luida  Adans. 

1. 0.  purpureus  Brid.  {Bryol.  uido.  L  p.  480.)  —  0.  Müll. 
Synops.  I.  p.  646.  —  Brob.  e.  Sehpr.  Bryol.  eur.  II.  1. 189. 190. 
~  Schimp.  Synops.  p.  139.  —  Wils.  Bryol.  brit  p.  84.  t.  20. 
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—  De  Not.  Epilog,  p.  668.  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan,  I.  — 
Mitt.  M118O.  Austr.  Amer.  p.  47.  —  Milde  Bryol  siles.  p.  IdO. 
Ceratodoti  jaranieus  Dzy.  e.  Mlkb.  Plant.  Jnnglnibii.  I.  p.  837. 

Thchostomum  tortum  Sciirank.  Baier'sche  Flora  U.  p.  449. 

—  -      basiflonim  Schrank.  1.  e. 

—  papillosnm  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1338. 

—  Krintjingianuin  Dzy.  e.  Mlkb.  in  Zolling.  Verz. 
p.  25. 

Trichostomnm  eonicum  Hpe.  —  0.  MfiU.  Synops.  1.  p.  575. 

Didymodon  purpureus  Hook.  c.  Tayl.  Muse.  Brit.  p.  65.  t.  20. 
Barbula  Saussureaiia  Brid.  Mant.  Muse.  p.  94. 
Tortttla  Sauflsoreana  Brid.  Muse.  Bec.  II.  I*  p.  203. 

Dicraüum  strictum  Sm.  Flor.  Brit.  TIT.  p.  1218. 

—  bipartitum  Sm.  1.  c.  p.  1218. 

—  longisetum  Brid.  Maat.  Mnscor.  p.  66. 

—  palnstre  Brid.  Muse.  Bec.  II.  I.  p.  174. 

—  intermediuin  Hedw.  Spec.  Muscor.  p.  138.  t.  31. 
Dicranum  purpurascens  Hedw.  Muse,  frond.  p.  137.  t.  35. 
Dicranum  Celaii  Hedw.  Spec.  Muse.  p.  149.  t.  38.  f.  1—4. 

—  pnrpnrenm  Hedw.  Spec  Mnscor.  p.  136;  t.  36. 

Fuscina  purpurea  Schrank.  Baier' sehe  Flora  II.  p.  453. 
Mnium  purpureum  Linn.  Spec  Plant,  p.  1575. 
Bryum  papiUosum  Bioiks.  Faso.  lY.  Plant,  drypt.  p.  12. 
1. 11.  f.  5. 

Bryum  tenue  Dicks.  Fase.  III.  Plant.  Crypt.  p.  8. 

—  strictum  Dicks.  Fase  IV.  Piani  C^pi  p.  13. 

—  bipartitum  Dicks.  Fase  II.  Plant.  Crypt.  p.  7. 

—  basiflorum  Gmel.  Syst.  nat.  II.  p.  1332. 

—  Celäii  Linn.  Spec.  Plant,  p.  1585. 

Bryum  tenue  steUatum  setis  purpureis  Dill.  Hist.  Muse.  p.  386. 
t.  49.  f.  51. . 
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Bryum  trichodes  acaulon  minimum  setis  et  capsulis  oblongis. 
Diu.  Hist.  Muse.  p.  388.  t.  49.  f.  54.  ' 
Bryum  parmm  Bnreolis  et  setis  gemlnfttis  DIU.  HÜBt.  MuMor. 

p.  385.  t.  49.  f.  50. 

Bryum  polytrichoides  palustre  setis  longioribus  rubris  serieeis 

Diu.  Hist.  Husc  p.  387.  t.  49.  f.  52. 

Bryum  purpureum  Neck.  Method.  Mose.  p.  211. 

Eis.  Breut.  Flor.  Germ.  Krypt.  Nr.  453. ' 
Babenh.  Bryoth.  eur.  Kr.  463. 
H.  MflU.  WestphteL  Laiibm.  Kr.  221. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  110. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  75. 

Wartm.  et  Schenk.  Schweiz.  £rypt.  Nr.  184. 

De  Not.  Erbar.  critt.  Nr.  260, 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  79. 

SulÜT.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer:  II.  Nr.  159. 

Fatria:  In  ericetis,  agris,  ad  viamm  margines,  in  mnris 

terra  obtectis  in  tectis  vetustis  etc.  per  totum  orbem  terrarum, 
Yulgatissimus. 

2.  C  oortidis  Scfapr.  {Bryoh  eur.  IL  p.  191.)  —  Synope. 
p.  140.  —  De  Noi  Epilog,  p.  569. 

C.  purpureus  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  646. 

Patria:  Gorsica,  locis  steriUbus  prope  Ajaedo  {Bennien 
1849  serim  Fahre),Lnsii»miL  in  summis  rapibus  Serra  da  Picota 

prope  Monchique  Algarvise  (Solms). 

3.  C.  braeilienei«  Hpe.  {Vidmak,  medd.  fra  den  noHtrhiet. 

Farening  i  Kjohenkam  l€f72  p,  310.) 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia  ad  Bio  Janeiro  {Olaziou 
Nr.  5207). 

4.  0.  otpeneis  Schpr.  (Mss) 

C.  chloropus  Hrsch.  • 
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Fottia  ceratodontea  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  564? 

Patria;  Afhca,  ad  ciq^ut  bona  spei,  loco  Goadenthal 

5.  C.  Corpalensis  Ltz.  (Bot  Zeit.  1866  p.  187) 
Patria:  Amerika  aasiraL,  in  montibus  ohikns.  {Krame). 

6.  C.  oraseinervie  Ltz.  (in  sehed.  Mme.  Kramean,) 

Patria:  Amerika  austraL,  ad  montiam  declivia  aprica  500' 
prope  Gorrai  Yaldivise  (Krause). 

7.  C.  oonvolutus  Bchdt.  (Novara  Exped,  Bot.  TM.  1. 

j».  m.) 

0.  purpureus  Hook.  f.  e.  Wite.  üiFlor.  NoY.-Seeland.  IL  p.  75.  — 

Hook.  Handb.  p.  422. 

Patria:  Nov.-Seelandia  (Hoehetetter,  JeUneck,  Knight). 

8.  C.  stenocarpus  Brch.  e.  Schpr.  (Bryol.  eur.  mem.)  — 
C.  MüU.  Synops.  I.  p.  647. 

0.  purpureus  yar.  palustris  Mout.  in  Muse.  Neelgh.  Nr.  57. 
Barbuk  conica  ISpreng.  Syst.  Yeget  lY.  II.  p.  323. 

Patria:  Afrika  austral.,  ad  promont.  bon.  apei  (Eckion), 
in  monte  Tabulari;  Asia  in  montibus  Neelgheriena.  prope  Ned- 
doubetta  (Perottet,  Sehmid),  in  Hünalaya  reg.  temp.  I^kkim 
(J.  D.  Hooker  Nr.  191);  Amerika  central.,  Mexico  (Liehnann), 
Orizaba  (Galleotti),  in  valle  Mexicens.  (Bourgeau  Nr.  1325, 
1326.,  L.  Hahn  anm  X8^);.Amarika.anitraL,  Ck»lumbia  in 
proT.  Caracas  prope  Tovar  1500  m«  (JMb  ei  SckUm  Colk 
Linden.  Nr.  473.) 

9.  C.  oblongusLindb.  (Oefverac^  kcng.  Vet.Akad.  FobtH. 
1866  p.  554.) 

Trichostomum  cylindricum  Lindb.  in  Oefvers.  af  k.  Vet.  Akad* 

F<»rb.  XVUI.  p.  190.  Nr.  18. 

Tricliodon  oblongus  Lindb.  Eur.  Trichost,  p.  15. 
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Patria:  Insula  Spitzbergen  (A.  E.  Nordenskiceld  1858), 

10.  C  fwlyoinut  Epe.  (JIm.)  —  Beiehardt,  Novara  Eiped. 
Bot.  Th.  I.  p.  172  mem.! 

Fatria:  Insula  St.  Pauli  in  ocean.  iudic.  locis  paludosis 
(Framnfeld,  Jeüneck), 

11.  C.  oondMtatut  Scbpr.  (in  §9k§d.) 

Leptotrichum  Vallis-Giatiai  Hpe.  in  sched. 

Patria:  Afrika  austraL,  Promontorium  bou.  spei,  loco  Gua- 
dentbal  (Breutel). 

12.  C.  Novo-Granatensis  Hpe.  {Atmal.  d.scienc.nat.  V.IIL) 
Patriot:  Amerika  austral«,  Nova-Granada,  Bogota,  Giiada- 

lonpe  2900m.  insUvisadBarrancas,  Boqaeron  2700m.,  Xequen- 
dama  2500  m.,  la  penna  2900  m.  {AI,  Lindig),  Bio  Haeha 
(L.  Schlim). 

13.  C.  xanthooarpus  Hrscb.  (Herb,  Hampean,) 
Trichostomum  xanthocarpiim  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1859. 

Patria:  Afrika  austral.,  promont.  bon.  spei,  Saldanhabay 
ifireuUl)  et  loci«  ambrodis  montis  tabularis  ißcidon), 

14.  C.  perioli0llalit  Sclipr.  (tu  9cked^  —  Bescher.  Prodrom. 

Bryol.  Mexican.  p.  30. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  Orizaba  10,000'  {Lieb- 
Maiifi). 

Tun.  VI.  Bürtdebim. 

1.  I>istioliiiim  Brch.  e.  Scbpr. 
(Bryol,  eur,) 

Leptotrichum  Mitt.  —  Didymodon  Web.  e.  Mhr.  —  Cyno- 
dontium  Schwgr.  —  Cynontodium  Hedw.  —  Swartzia  Hedw. 
Mnimn  Linii. 

I.  D.  capillaceum  Linn.  (Flor.  Lapp.  —  Mnium,)  —  Brch. 
e,  Schpr.  BryoL  eur.  n.  t.  193.  —  C.  Müll.  Synops.  L  p.  40.  — 
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Schimp.  Synops.  p.  136.  — Wils.  Bryol.  Brit.  p.  104.  t.  XX.  — 
De  Not  £pil.  p.  660.  —  Hook.  Haadb.  p.  42d.  —  Milde  Bryd. 
sfles.  p.  138. 

Didymodon  capillaceus  Web.  e.  Mhr.  Bot.  Tafichenb.  p.  155.  — 
Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  504. 

Didymodon  sabulatns  Scbk.  Deuteehl.  Moose  p.  63.  t  28. 
Swsrtzia  capillacea  Hedw.  Mnse.  frond.  II.  p.  7S.  t.  26. 

Trichostomum  capillaceura  Sm.  Flor.  Bxit.  III.  p.  1236. 
Cynontodium  capillaceum  Sohwgr.  Suppl.  L  L  p.  57.  —  Mitt. 
Mose.  Austr.  Amer.  p.  41. 

Cynodontiiim  capillaceum  Schwgr.  Suppl.  1. 1.  p.  114. 
Leptotrichum  capillaceum  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  10. 
Eis.  Babeah.  Bryoib.  eur.  Nr.  37,  37  b.,  377,  531,  1109. 

Breut,  Flor.  Germ.  &ypt.  Nr.  265. 

H.  MOE  Westphsel.  Lanbm.  Nr.  158. 

Limpr.  Bryoth,  siles.  Nr.  109. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  181. 

Wartm.  et  Schenk,  Schweis.  Eiypt,  Nr.  284. 

De  Not.  Erbar.  critt.  ital.  Nr.  1018. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  99. 

Solli?.  e.  Lesqv.  Mosa  Bor.  Amer.  II.  Nr.  161. 
ß,  hrevifolhm. 
Didymodon  distans  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  507. 

Patria:  E  regionibus  montosia  usque  ad  alpinas  per  totam 
fimropam,  Asia^i,  Americam  et.AfrioBm  band  raram;  in  monte 
SOkeAbyssimie  (Schimper),  inAndibnsQoitensibiiSfinmoiitibns 
Pichincha  et  Chimborazo  (Jameson,  Spruce  Nr.  33);  in  Sikkim- 
Himalaya  (J.  D.  Hooker  Nr.  20,  34,  38,  39,  99),  in  Nepal 
(WalUeh),  in  Tibet  (Th&nmn  Nr,  32,  S3,  S5y  ^  d9r,  J7  b., 
Straehey  Nr,  27i),  in  Nova-Seelandia  (Sinclair,  Haaai^, 

2.  D.  inclinetum  Hedw.  (SHrp.  crypt.  II.  p.  74,  t.  27.  — 
Swartzia.)  —  Broh.  e.  Sohpr..  BryoL  eur.  II.  t.  194.  —  C.  MAIL 
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Synops.  1.  p.  41.  —  Schimp.  Synops.  p.  137.  —  Wils.  Bryol. 
Bnt  p.  105.  t.  20.  ~-  De  Not  £pil  p.  661.  — >  Mitt  Muse 
Ind.  Orient,  p.  10.  —  JliGlde  BryoL  siles.  p.  139. 
OynodoDtium  inclinatum  Hedw.  Spec.  Muse.  L  p.  15Ö. 
Cynontodium  inclinatum  Hedw.  1.  c.  p.  58. 
Swartzia  inclinata  Hedw.  Muec.  frond.  II.  p.  74  t  27. 
Didymodon  inclinaius  Sw.  Mose.  Saec.  p.  38. 
Cynodon  inclinatus  Brid.  I.  p.  501. 
Grimmia  inclinata  Sm.  Flor.  Brit.  III.  p.  1193. 
Afzelia  inclinata  Ehrh.  Erypt.  Nr.  193. 
Br  jum  indinatam  Dicks.  &8c.  U.  p.  9. 
Eis.  Rabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  741. 

Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  158. 

Wilson,  Mnsc.  Brit.  Nr.  100. 

SnlliT.  e.  Le^qn.  Mnsc  Bor.  Amer.  II.  Nr.  162. 
Patria:  Ad  rupes  madidas  et  irroratas  in  terra  quoque 
humosa,  rarios  tarnen  occurrens,  in  regione  septentr.  ad  cam- 
peetria  desoendens,  et  ad  maris  littora  e.  gr.  prope  MalmcB  Sca- 
ni»,  in  Anglia,  Scotia  et  Skandinam  {Sekimper),  loco  Splügen- 
strasse  et  in  monte  Albula  [Schimper),  in  Sikkim-Himalaya, 
Tibet  et  ad  Bay  H<^  Asiaj  (Hooker,  Thomson,  Strachey  et 
WinierbaUom),  in  Amerika  variis  locis  reperium. 

XluiBaoliiiim  .Prdu  et  Sdipr. 
{Bryol.  eur.) 

Phyllogonium  Brid.  Sulliv.  —  Eustichia  Brid.  C.  MülL  — 
Fisflidens  DesTanx.  —  Bryoziphinm  Mitt. 

■ 

E.  norvegiomn  Brid.  (Äyo/.  univ,  IL  p.  116.)  —  Bich, 
e.  Schpr.  B»yol.  eur.  ü.  1. 195.  —  S*imp,  Sjww*  P- 138. 
Fissidens  imbricatus  DesVi  in  Brid.  BryoL  nniv*  II.  p.  674. 
£usticbia  noiv^ica  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  42.  II.  523. 
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PhyUogoninm  nomgicnm  SuDif.  Oontnb«  <m  Bryol.  of  N. 

Americ. 

Bryoziphium  norvegicum  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  580. 
Exs.  H.  MülL  WestphsBL  Laubm.  Nr.  47. 

Snlliy.  e.  Lcsqa.  Muse.  Bor.  Amer.  Nr.  163. 

Patria:  In  solo  limoso  Norvegise,  Islandise  (Vahl);  prope 
Lancaster  Ohionis  (SulUvatU),  in  Kentucky  meh(üoiiali»  in 
Valle  de  Mexico  {laebmann,  Baur^eau), 

3.  I>iplo«tioliiiiii  Moni. 
(Ännal,  d,  seiene,  tuU.) 

Enstichia  Mitt.  —  Pterigynandrum  Brid.  —  Didymodon 
Schwgr.  —  Cymbaria  Tayl. 

D.  longimtre  Brid.  (BiyoL  univ.  IL  p.  €74.  —  Phffü<h 
ffomum)  —  Mont.  in  AnnaL  d.  scienc.  nat.  IV.  p.  116. 
Eustichia  longirostris  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  603. 

—  Jamesoni  C.  Müll.  Synops.  IL  p.  523. 

—  longirostris  0.  MälL  Synops.  I.  p.  42. 
Cymbaria  Jamesoni  Tayl.  Lond.  Jonm.  of  bot.  1848  p.  190. 
Didymodoü  distichus  Schwgr.  Suppl.  II.  t.  183. 
Pterigynandrum  longirostre  Brid.  Bryol.  univ.  II.  p.  195. 

Fatria:  Amerika  anstraL,  in  Andinm  Qnitens.  monte  Pi- 
cbincba  (TT.  Jameson  1647,  Spruce  Nr,  1),  ad  arbores  ad  Antuco 
inregnocliiiens.  {Pceppig  1829),  prope  CorralValdiviae(ii>aMse)* 

*     *  * 
Fam.  Brepänopliylleea. 

iOiropanopliylliun  £icli. 

{in  Hook,  Muse,  exot.) 
Dierannm  Hook.  —  Pissidens  Sdiwgr. 
D.  fülvum  Bich.  (l.  c.  IL  t  145.)  —  Sehwgr.  Suppl.  II. 
p.  85.  t.  125.  -  B^d.  Bryol.  U.  p.  668.  670.  —  C.  MülL 
Synops.  I.  p.  39.  —  Mitt.  Mnsc.  Austr.  Amer.  p.  818. 

30 
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Dicranum  falcifolium  Hook.  Muse.  exot.  I.  t.  82. 
Fissidens  falcifolius  Schwgr.  Suppl.  I.  2.  p.  9. 

Patria:  Amerika  central,  et  austral. ;  in  Gruyana  {Leprieur), 
Surinam  (Weigelt);  flumen  Amaconnm,  Tanau  prope  Pari;  in 
silvis  Paraensibus  haud  infrequens  {Spruce  Nr.  548,  552.),  ad 
flumen  Negro  ad  pedem  montis  Cocui  (Spruce  Nr.  549),  Cerro 
de  Canapuna  {Spruce  Nr,  SSO),  ad  flumen  Gasiquiari  {Spruce 
Nr.  SSI) ;  in  insula  Trinidad  (Crä^^),  ins.  Boorbonis  {Biehard), 
Hispaniola  {ThuiUere), 

Trib.  Vlii.  Calymperaom. 

Faiii.  Oalympereaa. 
1*  SsfrrlftopodoiL  Schwgr. 

{SupplemerU.) 

Cleistostoiiia  Brid.  —  Orthotlieca  Brid.  Dicranum  Brid. 
—  Tracbymitrium  Brid.  —  Calymperes  Auct.  uonnull,  —  Co- 
donoblepharum  Dzy.  e.  Mlkb.  —  Weisia  Auct  aL 

Ht/ophilidium. 

1.  S.  Hornschuchii  Mart.  {Flor.  Bras.  p.  6.)  —  C.  MülL 
Synops.  I.  p.  528.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  116. 

Patria:  Brasilia,  lOnas  GeraSs  et  ad  flumen  Amazonum 
{MarHue), 

2.  S.  inflexus  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  117.) 
Patria:  Amerika  austral.,  in  Andibus  Bagotens.  inter  Octo- 

blepharum  albidnm  {Weir), 

3.  S.  fasoiculatus  Hook.  e.  Gr^y.  {in  BreweUr  Edinb,  Joum. 
III.  p.  225.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  529.  —  Schwgr.  Suppl. 
III.  2.  t.  299.  —  Mitt  Muse.  Austr.  Amer.  p.  12ö. 

S.  undnlatua  AL  Br.  Uau  —  Hampe  in  Bot  Zdt  1847.  p.  938. 
Godonoblepharum  fasciculatum  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  !• 
t  53. 
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Fatrift:  Amerika  austral,  Chili  (Lobb);  insnla  Temate 
(Didcson  Herb.);  prope  Smcapore  Indie  Orient.;  in  insnla  Jara; 
in  insula  Samoana  Tutiiila  (Powell  Nr.  112), 

4.  S.  obtusifoiius  Lindb.  {Oefvers.  aj  K,  VeL  Akad,  Fcßrh, 
1864.  p.  605.) 

Fatria :  Insnla  Tahiti  (8.  B,  PanUn  Sept.  1852). 

5.  S.  luteus  Mitt.  (Journ.Linn.  Soc.  1868  p.  188  —  TÄy- 
ricUum), 

Patria:  Insnla  Samoana  Tntnila  ad  arbores  in  fittorolibns 

(Powell  Nr.  106),  Figi  insula  Ovolan  ad  lapides  in  montibus 
(Milne). 

6.  S.  rubiginosue  Mitt.  (Muse.  Ausir.  Amer.  p.  125). 

Patria:  Amerika,  austral.  ad  flumen  Orinoco,  prope  catar- 
ractam  Maypures,  ad  arboreä  {ßpruce  Nr,  186). 

7.  8.  oircinatua  Scbpi .  [in  herh.)  <—  Bescberdle  Prodrom« 

flor.  Mexic.  p.  28. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico,  Orizaba,  Gordora  (F. 
Maaer  1853). 

8.  8.  WalHal  C.  M(U1.  (tit  herb.) 

Patria :  Insula  Philippina  Mahahai  200'  (G.  Wallis  1870). 

8,  8.  Codonoblephanini  0.  MfilL  {Synepe  L  p:  529.) 
Godonoblephamm  ondnlatüm  Dzy.  e.  Mlkb.  in  Mnac  ArchipeL 
Indic.  p.  96.  t.  32.  —  Bryol.  javanic.  1. 1.  52. 

Patria:  Insul»  Java^  Bomeo  prope  Martapcera  et  Sumatra 
jnxta  flumen  Batang-Bessie  (Kot'^als,  ZoUmger  Nr.  2456), 

10.  S.  Dregei  fisch.  (Litm.  XV.  p.  116.)  —  C.  Müll. 
Synops.  I.  p.  630. 

8.  perichietialis  Brch.  in  Begensb.  Bot.  Zdt.  1846.  p.  132. 

Patria:  Africa  austral.,  ad  Promontorium  bon.  spei  inter 
Schiloh  et  Zwart-Key,  Windvoogelberg,  in  Encephalarto  Fried. 
Onilielmi  6000'  {JMge)^  in  monte  Tabnlari  ad  saxa  (EMim). 
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Ad  truncos  Zamiae  Caffrae  in  summitate  montis  Winterhock, 
üitenbage  3000^^000'  {Krauss). 

11.  S.  pomifoniiit  Hpe.  (Herb.)     0.  MflL  Synops.  I.  531. 

Weisia  pomiformis  Hook.  Muse.  exot.  t.  131.  ... 
Grimmia  pomiformis  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  187. 

Fatria:  Afriea  austnJ.,  ad  Promontorium  boit»  spei  in  ni- 
pibtiB  ad  ^Mountain  Station*  et  prope  Zwellendam  (BurcheU, 

Zeyher  Nr.  493,  Eddon), 

12.  &  olavitiat  Sohwgr.  (Suppl.  HL  U.  2.  t.  299.)  —  C. 
MfilL  Synops.  I.  p.  532. 

Patria:  Nova-HoUandia  (G.  Sieber). 
Orthophyüum  (Trachymürium  e.  p.) 

13.  S.  revolutu«  Dzy.  e.  Mlkb.  {Muit.  Archip^*  ItuUe, 
p.  59.  t.  22.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  632.  —  Dzy.  e.  Mlkb. 
fiiyoL  javan.  L  t.  58. 

Trachymitrimn  molutum  Hpe.  inNnoy.  Giorn.  bot  itaL  1873. 
IV.  p.  280. 

Patria :  Insula  Java  in  arborum  cortice  {Korthals),  Borneo 
prope  pagnm  Enjarmassing  {Karthala),  Depok  (Hoüe),  Sara* 
waek  {Beeemi). 

14.  S.  Bornensjs  Hpe.  {Nmvo  Giom,  bot.  ikU.  1672.  IV. 
p,  280  —  TraehffmUrimi)* 

Patria:  Insnla  Bomeo  (0.  Beeeari). 

15.  S.  Banksii  C.  Müll.  {Bot.  Zeit.  1858). 
Patria:  Insula  Tahiti  ifiaiMj, 

16.  8.  involutm  Sohwgr.  {Suppl.  IL  2.  p.  117. 1 132.)  — 
C.  Müll.  Synops.  L  p.  533.  —  Dzy.  e.  Mik.  Bryol.  javan.  I. 
t.  59. 

•  « 

Patria:  Insula  Molnccoisis  Bauwadt  (Oaudiehauä). 

17.  S.  rigescens  Sohwgr.  {Suppl.  II.  V.  2.  102. 1. 181.) 
Patria:  Insul»  Malouinse  (Gaudichaud). 
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18.  S.  rufceoent  Hook.  e.  Gi^t.  {inBrewsterEünb.Jaum, 
III  p.  227).  —  C.  MülL  Synops.  I.  p.  534.  -  Miti  Mose.  Ind. 
orioDt.  p.  39. 

Fatria:  Asia,  India  onent,  Sincapore  (Waüich)  et  Penang; 
insnla  Borneo  Bating  Lupar  ündrup  (0.  Beeeari  18S5). 

19.  S.  •pioulosus  Hook.  e.  Gr^v.  (in  BrmsterEäinb,  Joum, 
p.  226,)  -  C.  MüU.  Synops.  L  p.  534.  —  Mitt.  Muse.  Ind. 
Orient,  p.  39. 

Fktria:  Agia,  l^neapore  (WälUt^i,  insnla  Labniui  {Moiky), 
Borneo,  Sarawack  (0.  Beccari). 

20.  S.  traohyphyllu8  Mont.  {Syllogep.  47)  —  Mitt.  Muse. 
Ind.  orieni  p.  41. 

Patria:  Ada,  Ind.  Orient.  Sincapore  (Gaudiehaudi,  insula 
Labuan  [Motley). 

21.  S.  armatus  Mitt.  (Joum.  of  ihe  Linn,  Soc.  1863, 
p,  161). 

Patria:  AMca  media  occident.  ad  ripas  flnminis  Nann  in 

cortice  arborum  emortno  {Mann). 

22.  S.  confertus  Lac.  (Spec,  nov,  vel  inedit,  Archipel. 
Indio.  1872.  p.  i). 

Patria:  Insnla  Sumatra  (KoHhals) ;  Banca  ad  arbores  inter 
Klappa  et  Tjangtara  (Kurz). 

23.  S.  Grifftthü  Mitt.  {Muse.  Ind.  orient.p.  40). 
Patria:  Asia,  prope  Sincapore  (Ori/ßth). 

24.  8.  heterophyllus  Mitt.  (Muse.  Ind.  Orient,  p.  40). 
Patria:  Asia,  Nepal  (Wallich),  insula  Gey Iod  (Gardner 

Nr.  135). 

(hihotheea. 

25.  8.  Hobtonl  Hook.  e.  XJr^T.  (kiBrews^Edinb.Jowm. 

III.  p.  224.)  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  122. 
S.  incompletus  Schwgr.  Suppl.  II.  2. 1. 119. 
—  semicompletns  SuppL  n.  n.  2.  p.  97. 
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Cleistostoma  incompletum  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  158. 
Calymperes  Hobsoni  Gr^r.  in  AnnaL  of  thd  Lyc.  of  nat.  hist.  of 
New-Tork  V.  1824.  p.  271. 

Patria:  Ameribi  central,  et  anstral.,  Mexico,  Huatusco 
(Sartorius),  in  iiisula  Cuba  {P(£pptff,  Wright  Nr.  48),  Trinidad 
(Crüger);  in  Guiana  ad  troncos  arborum  {Hohaan). 

26.  S.  Miquelianus  0.  MfOi  (Symps.  L  58S)  —  Ifitt 
Muse.  Anstr.  Amer.  p.  123. 

Patna :  Surinam  (Hb.  Miquel),  Brasilia  ad  flumen  Negro^ 
San  Gabriel  {ßpruce  Nr.  15), 

27.  Sb  rHiidiis  HooL  e.  Gr^T.  (in  BrewtUt  Edinb.  Jmtm, 
III.  p,  226),  —  G.  MQII.  Synops.  I.  p.  536.  ^  Mitt.  Mnac. 
Anstr.  Amer.  p.  123. 

Patria:  Insula  Trinidad  {prüger);  insula  St.  Vinceatis 
(Herb  Hooker), 

28.  S.  longisetaoeu«  C.  MüU.  (Synops.  L  535,) 
S.  rigidus  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  123. 
Caljrmperes  rigidum  Mont.  in  sched. 

—      andiogynnm  Mont  AnnaL  d.  sdeoc  nat.  Hl.  p.  195. 
Patria:  Amerika  centralis  et  australls,  insula  Trinidad  in 
monte  Tocuche  (Crüger),  Guiana  Gallica  (Leprieur),  Porto ßico. 

29.  S.  croceus  Mitt.  {Muse,  Ind,  orierU.  p,  41), 
Patria:  Asia,  India  Orient,  Sincaporti'  (WaiUdi),  insola 

Labnan  (Motiey),  insula  Samvana  Tntuila  ad  arbores  PoweU 
Nr,  12), 

30.  S.  rupestris  Mitt.  {Muso,  Äustr,  Amer,  p,  124), 
Patria:  Amerika  anstr.,  Brasilia,  ad  flnmen  N^o  et 

Uaupes,  ad  rupes  nmbrosas  catarraetamm. 

31.  S.  glauco-virens  Mitt.  (Jou/m,  ofthe  Linn,  Soc,  1868, 
p.  176). 

Patria:  Insnla  Samsana  Tatnila  et  Upola  ad  arbores  (Po- 
weU  Nr.  99). 
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32.  &  tordidut  C.  Müll  {Jßot,  Zeit.  1848.  p.  766.)  — 
Synops.  L  537. 

S.  circinatus  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  799.  —  Mitt.  Muse.  Austr. 
Amer.  p.  122. 

Ortbotheca  dreinata  Brid.  BryoL  univ.  I.  p.  779. 
Dicranum  cirdnatnm  Brid.  Biyol.  univ.  I.  p.  446. 

Patria:  Aiuerika  austral.,  Guadaloupe  ad  truncos  arborum; 
Columbia,  prov.  Garabobo  prope  Cumbre  de  YalenciaaOOO'  (Funk 
H  Sehlim  in  Coli.  Linden.  Nr.  617). 

Heliconema. 

33.  $.  Spniceanus  Mitt.  (Muec.  Austr.  Amer.  p.  115  — 
Seliccnema). 

Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  flumen  Negro,  Saa 
Gabriel  (Spruce  Nr,  3). 

34.  8.  Gardneri  (Schwgr.  SuppL  II.  2.  p.  110.  tJ31.)  — 

C.  Müll.  Synops.  L  p.  538.  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  L 
p.  54.  t.  43.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  orieat.  p.  40. 
Cleistostoma  Gardneri  Brid.  I.  p.  155. 
Calymperes  Gardneri  Hook.  Muse,  exoi  1. 146. 

ß.  fastigiatus  Dzy.  e.  Mlkb. 

Fatria:  Asia;  India  Orient,  Nepal  {WaUich  Gardner);  ß, 
insala  Java  inter  Leucohryum  aduneum  {Junghuhn),  in  insula 

Ceylon  (Gardner  Nr.  181.  187),  in  montibus  Khasian,  (J.  D, 
Hooker  e.  Thomson  Nr.  124). 

85.  8.  cryptooarpus  Dzj.e.Wkh.  (Prodrom.  Bryol. Suri- 
nam, p.  14.  t.  7.)  —  Mitt.  Muse.  x\ustr.  Amer.  p.  115. 

Patria:  Amerika  austral.,  Surinam  (van i^^cA;  Voüenhoven), 

36.  8.  oavifölliua  Lac.  (Spec.  nov.  veHimdU.  Archipel. 

Ind.  1872.  p.  5). 

Patria:  Insula  Banea  ad  truncos  arborum  putrides  (TeyS" 
mann),  Bomeo  prope  Pontianak  (vo»  Ooraehot). 
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37.  &  fMlax  Im.  {L  e.  p,  5). 

Ffttria :  Tnsnia  Banca  ad  arbores  inter  TJang-tara  et  Klappa 

(Kurz)^  Borneo  {Korthals), 

38.  S.  xanthophyllus  Mitt.  (Muse.  Austr.  Ämer.  p,  llö)» 
Patria:  Amerika  anstral.,  Brasilia,  fltuneiiNegro  ad  temun 

et  nipes  San  Gabriel,  ad  Javita  quoque  {Spruee  Nr.  16), 

39.  S.  lyoopodioides  Brid.  {BryoL  univ.  L  p.  778.  —  Or- 
tholheca.)  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  538.  —  Mitt.  Muse.  Ausk. 
Amer.  p.  123. 

S.  lycopodioides  Sw.  Fl.  Jnd.  Oee.  III.  p.  1066.  —  Schwgr. 

Suppl.  I.  I.  p.  185.  t.  40. 

Bryum  lycopodioides  Sw.  Prodrom.  Flor.  Ind.  occident  p.  139. 
Patria:  Amerika  centraL  et.  austral.,  lods  nmbroals  mon- 

tinm  altiss.,  in  Andibus  Quitens.,  in  montibas  Abitagua  et  Tnn- 
guragua  2000 — 2100  m.  (Spruce  Nr.  4),  Andes  Novo-Grana- 
teos.  inter  Paramo  et  Coacbi  2100  m.  ( WHr  Nr.  261),  in  ailris 
prope  Tarmal  ad  arbores  (Weir  379),  Bio  Hacho  3100  m.  (L. 
Schlim),  in  provincia  Merida  Columbiae  {Moritz),  in  insula 
Jamaica  (Swartz)^  Portorico,  Guadaloupe  {Bertero),  Trinidad 
(Ctügtr),  San  Domingo  (Herb.  Hooker). 

40.  $.  Berteroanus  C.  MfiU.  {8ynop9.  L  p.  539.)  —  Hütt. 
Muse.  Austr.  Amer.  p.  122. 

Orthotheca  Berteriana  Brid.  I.  p.  778.  e.  p. 
Dicranum  Berterianum  Brid.  1.  p.  445. 

Patria:  Amerika  central,  et  Anstral.;  in  Andibus  Peru- 
vianis  in  monte  Guayrapurina  ad  arbores  2500'  {Spruce  Nr.  5), 
in  insula  Portorico  adtruncos  arborum  {Bertero  1819)^  Trinidad, 
Ganra  {Crüger  18.  VIL 1847),  insala  St.  YincentiB  {ßuUding), 
Jamaika  {Wüson), 

41.  S.  Malouinensis  C.  Müll.  {Synops.  I.  p.  539). 
Orthotheca  Berteriana  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  778.  e.  p. 

Patria:  Insul»  Malouin»  (Pimiofi^  d^Umiüe). 
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42.  8.  UrvHlMiMi«  G.  MQIL  (Synops,  L  p.  540.)  —  Mitt. 
Muse.  Anstr.  Amer.  p.  124. 

Patria:  Amerika  austral.,  insula  St.  Catharma  BrasiliaB 
(Dumont  d'UrviUey 
Eusffrrkopodan. 

43.  S.  tristichus  Nees.  (in  Schw(/r.  Supj^l.  IV.  t.  311.)  — 
C.  Mull.  Synops.  I.  p.  540.  Dzy.  e.  Mikb.  Muse.  Archipel.  Ind^ 
p.  61.  —  Bryol.  javan.  L  p.  66.  t.  44. 

Fatria:  Insula  Java,  in  monte  Llamat  4 — 6000'  (Jung- 
kuh n),  in  monte  GeM  {Zippelius,  Van  Gesker,  Teysmann), 
insula  Sumatra  (Korihals)^  Ceylon  (Gardner);  in  insula  Sa- 
moana  üpolu,  inTicinitate  montis  vulcan.  Tafüarft-Üpolu  lOOO' 
(Powdl  Nr.  74), 

44.  S.  lamprocarpua  Mitt.  (Jouxn,  of  the  Linn.  Soc. 
1863.  p.  151). 

Patria:  Insula  Fernando  Po  ad  littus  oceani  atlant.  Africse 
medi^e  occident.  (Mann). 

45.  8.  LaboMnui  Dzy.  e.  Mlkb.  (BryoL  jaoan.  I.  p.  56. 
t.  45). 

Patria:  lnsulaßorneo,Ijab(Ban,Tanjong,K(Bbong (Motley). 

46.  8.  Junquilianua  Mitt.  (Mis.)  —  Dzy.  e.  Mlkb.  BryoL 
javan.  I.  p.  57.  t.  46. 

Patria:  Insula  Borneo  (Motley). 

47.  8.  8ulliviiitil  Dzy.  e.  Mlkb.  (Bryol.  Java».  L  p.  58. 

L  47). 

Patria:  losula  Java  (Bolle), 

48.  8.  Leprieurii  Moni  (Amai.  d.  Bäeno.  III.  p.  197  i.  3.) 
—  C.  MülL  Synops.  1.  p.  541.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer. 
p.  120. 

Patria:  Amerika  austral.,  Quiana  (Leprieur),  ad  iiumen 
N^gro  et  üaap^  (Spruco  Nr.  10). 
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49.  8.  eloimatut  Sulliv.  {Proceed.  Ämerie.  Jkad.  1S6L 
p.  280). 

Patria:  Amerika  australis  {Lobb);  insula  Cuba  {Wright 
Nr.  49), 

50.  S.  ailvatioui  Mitt.  (Muse.  Amir.  Amer.  p.  121). 
Patria :  Amerika  aiiatral,  Andes  Qniteiia.,  in  moiite  Abitar 

gua,  Silva  Canelos,  ad  cortices  5000'  (Spruce). 

51.  S.  fragilis  Hpe.  (Annal.  d.  acienc.  nat,  bot,  V.  IlL 
p.  342). 

Pairia:  Amerika  amtr.,  Nova-Granada,  in  silris  la  Martha 

2000  m.  (L.  Schlim),  Bogota  Tequendama,  inter  Macromitria 
{AI.  Lindig). 

52.  8.  albo-vaginatua  Schwgr.  {SuppL  11.2. p.  112.  i.  131). 
—  .C.  M^.  Synops.  I.  p.  541.  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javan.  I. 

p.  60. 

Cleistostoma  albo-vaginatum  ßrid.  I.  p.  156. 
Calymperes  albo-vaginatum  W.  Am.  Disp.  p.  14. 

Patria:  ad  ligna  pntrida  insnlse  Radack  Arehipelagi  Moluo- 
censis  (Gaudichaud) ;  insula  Samoana  Tutuila,  Le  Taumata  (Po- 
well  Nr.  23),  Mexico,  Mirador  (Liebmann). 

53.  8.  Floridanut  SnlUv.  (leon.  Mmcwr,  p.  49.  t.  31).  — 
Moeses  ünited  states  p.  31.  t.  2. 

S.  albo-vaginatus  Hook.  e.  Wils,  in  Drumm.  Muse.  Amer.  Coli.  II, 
Nr.  37.  -  SuUiT.  Muse.  AUegb.  171. 

Eis.  SnlüT.  e.  Leega.  Masc.  Ber.  Am».  I.  Nr.  113.  II. 

Nr.  168. 

Patria:  Amerika  boreal.,  ad  arborum  truncos  in  Louisiana 
(Drummand)^  Florida  (ChapuHM). 

54.  S.  flavoaoont  0.  MfilL  (Synops.  L  p.  691.)  —  Miti 

Muse.  Austr.  Amer.  p.  1 19. 

Patria:  Insula  Antillarum  Trinidad  ia  moute  Tocucbe 
(Crüfer);  iosnla  St,  Yincentia  {Dideson), 
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55.  S.  ppollfer  Sckwgr.  (Suppl.  IL  IL  2,  p,  99.  t  ISO.) 
—  G.  Müll.  Synops.  1.  p.  542.  —  Mitt.  MnsG.  Austr.  Amer* 
p.  117. 

ß.  acanthoneuros. 
S.  acanthoneuros  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1845.  p.  106. 

Pafcria:  Amerika  aiutral.,  Nova-Granada,  Bogota  Teqaen- 
dama,  Pic  de  Cuesia  et  m  monte  delMorro  3300  m.  {AI.  Lindig) ; 
Brasilia,  Serra  dos  Orgaos  {Beyrich\  Columbia  (Moritz),  in  An- 
dibus  Peruyianis,  in  monte  Guayrapurina  ad  saxa  2500'  {Spruce 
Nr.  7),  prope  Bio  Janeiro  (Müne)^  in  alyis  Insul»  Gnba  (  WngH 
Nr.  46);  ß.  Sem  de  Natividade  {Oardner  1839  Nr.  SCf). 

56.  S.  cryptodus  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  119). 
Patria:  Amerika  austr.,  Andes  Peruviana  in  monte  Cam- 
pana (Spruee  Nr.  7). 

57.  8.  tortilie  Epe.  (Vidense.  Medd.  fra  den  naiitrh.  For»- 
ning  i  Kjohenhavn  1872.  p.  309). 

Patria:  Amerika  Austr.,  Brasilia  (Glaziou  Nr.  5186). 

58.  8.  seaber  Mitt  {Mum.  Au9tr.  Amer.  p.  119). 
Patria:  Insnla  Ouba,  in  truneis  putrid.  (Wright  Nr.  46). 

59.  S.  pusillus  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  121), 
Patria:  Amerika  austraL,  Nova-Granada,  Andea  Bogoten- 

808,  Montania  de  Sogamoza  ad  arborum  Totust.  tmncoe  (Weir 
Nr.  US). 

60.  S.  pallidus  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  121). 
Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  in  süva  Ganelos 

3000*  (Spruee  Nr.  11). 

61.  8.  Ugutatm  Moni  (Sylloge  p.  47.)  ^  Mitt.  Muse 
Austr.  Amerfc. 

Patria :  Amerika  austral.,  Guiana  (Leprieur). 

62.  8.  8ohwaneokoaniio  C.  MfilL  (Bi^t.  Zeit.  m&^)  ^ 
Ifitt.  Muse.  Austr.  Amerio.  p.  116. 

S.  liavescens  Hpe.  Linnsea  XXY.  p.  360. 
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Pati'ia :  Insula  Portoheo  in  mouUbus  Loquillensibus  {Schwan 
necke  (1849). 

63.  S.  reeurvulu«  lÜtt.  (Muse.  Aus^r,  Amer,  p,  120). 

Patria:  Insula  Cuba  {Wright  Nr.  47). 

64.  S.  Gaudiohaudi  Mont.  (Annal,  d,  scienc»  not.  II.  1834 
p.  376.  i,  16.)  —  C.  Mfill.  Synops.  L  p.  542.  Mitt.  Muac 
Aiistr.  Amer.  p.  116. 

S.  undulatus  C.  Müll.  Bot.  Zeit.  1844.  p.  727. 

Patria:  Amerika  austraL,  Brasilia,  insula  St.  Catharina 
(Oaudichaud),  Serra  dos  Oigftos  ad  tmncos  pntridos  (Oardner 
IV.  1837.  Nr.  45.),  flnmen  Negro,  San  Gabriel  et  ad  rivnlom 
Tarumä  (Spruce  Nr.  6.  b.  c.) ;  insula  Cuba  {Wright). 

65.  S.  obliquirostris  C.  Müll.  (Synops.  I.  p.  549). 
Patria:  Afrika,  promont.  bon  spei,  QroodTaterbosch  (Ech' 

Ion,  Hb.  Kunz.) 

66.  S.  papillosus  C.  Müll.  {Bot.  Zeit.  1848.  p.  766.)  — 
Synops.  I.  p.  543.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  118. 

Fatria:  Amerika  anstral.,  Columbia,  prov.  de  Caracas  prope 
Galipan  SOCXV  ad  B,rhoni{Funket8ehlim  CoU.  Linden.  Nr.  358), 

67.  S.  flexifolius  Mitt.  {Muse  Austr,  Amer.  p.  IIS). 
Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia,  ad  flumen  Negro  ad 

San  Gabriel,  flumen  Uaup^s  ad  Pftnur^  (8pruee  Nr.  11). 

68.  S.  helicophyllue  Mitt.  {Muse.  Austr.  Amer.  p.  tl9.) 
Patria:  Amerika  austral.,  Brasilia  locis  iisdem  ac  prae- 

oedens  species  {Spruce  Nr.  8). 

69.  S.  parvulus  Schimp.  {in  HU.)  — -  Ci  MnlL  Synops.  I. 
p.  544.     Mitt.  Muse.  Austr.  Arneric.  p.  118. 

Patria:  Mexico,  prope  Mirador  {Liebmann?). 

70.  S.  oiliatus  Scliwgr.  {Suppl.  IL  2.  p.  114.  1. 130.)  — 
C.  Müll,  Synops.  I.  p.  644.  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Muse,  frond.  Archip. 
Ind.  p.  61.  —  Bryol.  javanic.  I.  p.  60.  t.  48. 
Thysanomitrium  ciliatum  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  159. 
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Patiia:  Insula  Ternate  Oceani  Indici  ad  ligna  putrida 
{Daufson  Turner)^  Bomeo  in  cortice  Metroxyli  (Korikah),  in 
terra  arenosa  prope  Sarawack  (0.  Beecan^i  Sumatra  prope  Pa- 

dang  {Junghuhn), 

7(.  S.  fimbriatus  Mitt.  (Muse,  Austr.  Ämer.  p.  122). 

Patria:  Amerika  austral.,  ad  flumen  Negro  et  üaup^s  in 
sÜTis  humiUoribas  ad  tnmcos,  in  silva  Javita  ad  caput  fiiuninis 
Atabapo  (Spruee  Nr.  9). 

72.  S.  flavus  C.  Müll.  {Bot,  Zeit,  1865.  p,  765,)  —  Dzy. 
e.  Mlk.  Bryol.  javanic.  I.  p.  61.  t.  49. 

Patria:  Insula  Java,  inter  alios  qiuscoB  {HoUe)* 

73.  S.  Vrietoi  Lac.  {Spec.  nov.  vel  inedit  Arekipei,  Ind. 
1872.  p.  6). 

Patria;  lusula  Java,  Halmaheiia,  in  cortice  arborum  {De 
Vriese)^ 

74.  S.  lubulomit  Lac.  {l.  c.  p.  7). 

Patria:  Insula  Sumatra  (Korthals)^  Borneo  prope  Pontia- 
nack  {van  Oorschot). 

75^  S.  Jametonl  Tayl.  (Lond.  J<mm,  o/M.  1647,p.S31), 
—  0.  WÜIL  Synops.  I.  p.  545. 

Patria:  Amerika  austral.,  in  monte  PicMucli^  Andium 
Quitens.  {W,  Jameson  Nov.  1846), 

76.  S.  orispafus  Hpe.*  (Annal.  d.  «cMiie.  not  bot,  V.  V. 
1866.  p.  S35,)  ^  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  124. 

Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Bogotenses,  San  Juan 
1400  m.  {M.  Lindig). 
Cidymperidifm. 

77.  S.  ari8«ifoliu8  Mitt.  (Jovm.  I4nn.  Soe,  1868.  p,  176), 
Patria:  Insula  Samoana  Upolu  ad  arbores  1000' — 2000' 

{FiMeU  Nr.  89). 

78.  S.  Van^zuelanus  Mitt.  (Muac.  AuHr.  Am$r,  p.  12S). 
Patria:  Amerika  austral.^  Yenesmela  (Schom^^k). 
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79.  8.  Müileri  Dzy.  e.  Mlkb.  {Bryol.javan.Lp.  51.  t.  42), 
Patria:  Insula  Jafa  (Holle),  Ceylon  (Thwaites),  Borneo, 

Sarawaok  (0.  Becoari  Nr,  44)^  insula  Samoana  Upola  ad 
arboies  (PiweU  Nr.  120). 

80.  S.  tubulatus  Lac.  (Spee,  nov,  vel  inedit.  Archipel,  indic, 
1872,  p.  5). 

Fatria:  Insnla  Smnatra  {Karihals),  Oelebes  in  corüee 
arboram  (herh,  Lugd,  B^9.) 

Speeles  mihi  non  satis  notce, 

81.  S.  Surinamentis  Dzy.  e.  Mlkb.  (Prodnm,ßarul,  bryeL 
Surinamensh  1864,  p.  12)> 

Patria:  Amerika  austral.  Surinam  (van Bedß^V^Umikavm, 
W,  Hans).  • 

82.  S.  Ambriatua  C.  MOIL  (Linfusa  1872,  p.  151). 
Patria:  No?a-Hollandia  inter  Hypmfiii  austro-puBUbm 

{Jmalia  DieMeh  1864), 

83.  S.  oirrhifolius  Schpr.  {in  sched.) 
Patria:  Africa  austraL,  Katt-ririer  (Breutel), 

84.  8b  iridana  Mitt.  (Muse.  Jmh'.  Asmr.  p.  117.) 
Patria:  Amerika  anstral.,  Ecuador  (Seemann  herb.  SeoV^. 

85.  S.  Taylori  Schwgr.  Suppl.  IL  2,  p,  115. 1. 132.)  — 
C.  MülL  Synops.  L  p.  545. 

dfliatostoms  Tbylmi  Brid.  I.  p.  156. 

88.  8.  elatua  Mont.  (Amol,  d.  $cime.  ncA,  Ilt.  198.)  — 
C.  Müll.  Synops.  I.  p,  546.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  124. 

Patria:  Amerika  austr«;  Guiana  GalUca  (Lepriewr), 

9.  Oalymperes  Sw. 

(JahfbiU^  d.  Qewäehskunde  1818.) 

CrypUmn  P.  B.  Msa. 
ffyophUiiia. 
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1.  C.  Moluccense  Schwgr.  (Suppl.  IL  2.  p.  99. 1. 127.)  — 
C,  Müll.  Synops.  1.  p.  523.  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  javaiiic.  L 
p.  47.  t.  37.  —  Mitt.  Muse.  Ind.  Orient,  p.  41. 

G.  Aftelii  ß.  Holnceense  Brid.  II.  p.  87. 

C.  Dozyanum  Mitt.  Journ.  Linn.  Soc,  1868.  p.  172. 

Patria:  Asia,  ad  Sincapore  Ind.  Orient.  (WalUch);  insula 
Bauwack  Archipel.  Molncc.  (Oaudichaud),  imula  Java  (Teys- 
mam),  Depok  (Holle),  Bomeo,  Laboan  {Motleij),  Hongkong 
.   (Bowring),  insula  Samoana  Tutuila  ad  arbores  [Powell  Nr,  17). 

2.  C.  Motieyi  Mitt.  (J1£m.) — Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  jaTan.  I. 
p.  48.  t,  38. 

G.  longifolinni  Mitt.  Joiim.  Linn.  See.  1868.  p.  173. 

Patria:  Insulse  Borneo ,  Laboean  prope  Tanjong  Kcebong 
(MoUey). 

8.  C.  Aficdii  8w.  {Jahrb.  d.  Gmh.  1S18.  p.  3. 1 1.  e.  p.) 
—  C.  Müll.  Synops,  I.  p.  523.  —  Brid.  Bryol,  univ.  II.  p.  86. 
C.  Palisotii  Schwgr.  Siippl.  I.  1.  p.  334.  e.  p. 
Dicranum  ustulatum  Brid.  I.  p.  458. 

Patria:  Airioa,  in  Sierra  Leone  ad  arbores  {AfeeHua),  ad 
ripas  flnrninis  Kann  et  in  insnia  prindpis  (Mmn);  Amerika 
.    anstr.  Surinam  (Hb.  Dzy.  et  Mlkb.) 

4.  C.  Riohardi  G.  MüU.  (Synops.  I.  p.  524.  IL  p.  620.) 
Mitt.  Mose.  Anstr.  Amer.  p.  127. 

C.  Palisoti  Schwgr.  Suppl.  I.  L  p.  334;  e.  p. 

Patria;  Amerika  austral. ,  per  totam  Guianam  {Richard^ 
Bchomburgh,  Kegel),  Brasilia  adPemambnco  {Oardner  Nr.  47)^ 
Gosta  Ito^  600(y--800(H  (OersUdi),  ad  flumen  Amazonnm,  ad 
flnmen  Tapajoz  (jS^prueeiVr.  ^8),  Surinam  {Herb.  Dozy  et  Mlkb.). 

5.  C.  Lindigii  Hpe.  {Ännal.  d.  scienc,  ncU.  bot.  V.  III.)  — 
Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  127. 

Batria:  Amerika  anstraL,  NoTa-Granada,  B(^ta  Flaeho 
ad  rad.  arborum  inter  Fabroniam  {AI,  Lindig). 
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6.  C.  parMlIieuin  Sw.  (FUr.  Ind,  OeM.  —  Enealypta.) 

—  Schwgr.  Suppl.  1. 16.  —  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  125.  — 
Lindb.  Oefvers.  af  K.  Vet.  Akad.  F«r]i.  1864.  p.  604. 
Bryum  parasiticum  Sw.  Prodr.  Flor.  Ind.  oeeid.  p.  139. 
Bracbypodium  parasiticum  Brid.  Bryol.  xaaY.  I.  p.  149. 
Enealypta  parasitica  Sw.  Flor.  Ind.  occid.  p.  139.  —  Scliwgr. 
Suppl.  1. 1.  p.  60.  t.  17. 

Glyphomitrium  parasiticum  Brid.  Maut.  Muse.  p.  31. 
Ancectangium  parasiticum  Brid.  Spec.  Muscor.  I.  p.  270. 

Weisia  parasitica  Mhr.  Annal.  Bot.  II.  p.  545. 

Patria :  Amerika  austral.,  Andes  Quitens.  ad  flumen  Pa- 
stasa  infra  Banos  (Spruce) ;  in  ramis  junioribus  insube  Hispa- 
mola  (Swarte)* 

7.  C.  eposum  C.  Müll.  {Linncea  XXL  1848.  p.  182.)  — 

—  C.  MülL  Syuops.  L  p.  524.  —  Mitt.  Muse  Austr.  Amer. 
p.  127. 

Patria:  Amerilra  austral.,  Surinam  (Kegel,  Miquel),  Bra- 
silia, ad  üumen  Araazonum,  Parä,  Caripe  et  ad  flumen  Aripecuru, 
ad  flumen  Negro  et  Casiquiari,  San  Carlos  (Spruce  Nr,  20), 

8.  C.  latifoljura  Epe.  (PlaM.  Frms.p.  116.)  —  a  MnlL 
Synops.  I.  p.  525. 

Patria :  Nova-HoUandia  prope  oppidum  Perth  inter  Fabro- 
niam  Hampeanam  (Preiss.  1840  Nr.  2473). 

9.  C.  ditoifdrma  G.  MülL  {Linn.  XXI.  1848,  plßS.)  — 
G.  Müll.  Synops.  I.  p.  525.  —  Mtt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  126. 

Patria:  Amerika  austral.,  Surinam  prope  Paramaribo  in 
ramis  tenuibus  (Ke^el  1844) ;  in  insula  Trinidad  (Crüger). 

10.  C.  porr»etimi  Mitt.  {Jaum.  Linn.  Soc.  1868.  p. 
Patria;  Insula  Samoana  Tutuila  ad  cortacnn  (Powdl  10). 

11.  C.  repens  Harv.  (Lond.  Journ.  of  bot  1840.  IL  p.  7. 
Ic.  in  Hook.  Leon.  Plant,  rar.  t.  22.  f.  4.)  —  G.  Müll.  Sjnops. 
L  p.  526.  —  Mitt  Muac  Ind*  oriant  p.  41. 
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Patria:  Asia,  Ind.  Orient,  ad  corticera  arborum  prope  Pe- 
nang  (Wallich),  iosiila  Ceylon  (ThwaUes),  insula  Temate  et 
NoTa-Hollandia. 

12.  C.  Tahitense  Sulliv.  (Exped.  Wilkes,  p,  6.  t.  4.  — 
Syrrhopodon). 

Fätria:  Tahiti,  insnlse  soeietatis  {Exped.  Wilkes),  insula 
Samoana  Tutuila  (Powell  Nr,  25), 

13.  C.  tenuifolium  SnUir.  (Proeeed,Ämer.Jkad.Art8  and 
Sekne.  1861,  p.  280), 

Patria:  insula  Ouba  in  silvis  (Wright  Nr,  45), 

14.  C.  orastiiiem  Mitt.  (Joum.  Lin»,  Soe.  1668,  p.  189. 

—  Thyridium). 

Patria:  Insula  Samoana  Tutuila  in  cortice  arborum  (Fawell 
Nr.  129). 

15.  C.  constrictum  Sulliv.  (Wilkes  exped.  p.  6.  t.  S). 
Thyridium  constrictum  Mitt.  Journ.  Linn.  Soc.  1868.  p.  188. 

Patria:  Insulas  Sandwicenses  (Exped.  Wilhea),  Samoa 

insula  Tutuila  {Powell  Nr.  49), 
Eucalymperes. 

16.  C.  oonohophyllumSchwgr.  (Suppl,  L  ILp.  333,  t,  98.) 

—  Brid.  Bryol.  univ.  IL  p.  88.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  626. 

—  Mitt.  Muse.  Austr.  Amer.  p.  120. 

Patria:  Amerika  anstr.,  in  arboribus  Gnlan»  (Biehard)^ 

in  Aiitillis(C;7V^er),Portorico  {Schwanecke),  Guadaloupe  {f Her- 
minier),  Brasilia  ad  fiumen  Amazonum,  locis  Caripi  et  Tanau, 
ad  flumen  Negro  prope  Manaos  et  ad  rivulum  Canapana  Vene» 
zuelse  (Spruee  Nr,  17). 

17.  C.  serratum  AI.  Br.  (in  herb  Nees.)  —  CMvill.  Synopg. 
1.  p.  627  —  Dzy.  e.  Mlkb.  Bryol.  jaTanic.  L  p.  49.  t.  40.— Mitt. 
Milse.  Ind.  Orient,  p.  41. 

31 
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Fatria:  Mala  Java  (Junghuhn,  Hoüe,  Teymemn)^  insala 
Ceylon  {Gardner  Nr,  23S),  Labcean  {Moiley),  Hong-Eong 

ißowring),  insula  Samoana  Tutuila  {Powell  Nr.  139). 

18.  C.  loreum  Lac.  {Mu8e  nav,  vel,  inedit  Archipel,  Indic 
1672.  p.  7). 

Patria:  Insula  Borneo,  Laboean  {Motley). 

19.  0.  lorifölium  Mitt  {Joum.  Linn.  Soe.1868,  p.l73). 
Patria:  Insula  Samoana  Tutuila,  Mauna  ad  Alsophilm 

lumilatam,  in  monte  Olotaue  {Powell  Nr.  47),  insula  !Fejee 
(Müne). 

20.  C.  Beccarii  Hpe.  {Nuov,  Giomal,  hol.  Ual.  1872, 17, 
p.  279), 

Patria;  Insula  Borneo,  ad  flumen  Bcjang  cum  Chatamitrio 
arthorhyneho  {0,  Beeeari). 

21.  C.  Nietneri  C.  Müll.  {Bot,  Zeit,  1864). 
Patria:  Insula  Ceylon,  in  rhizomate  Anihraphyi 

(Jl  Nietner), 

22.  C.  semilimbatum  Mitt.  {Muse,  Ind,  Orient,  p.  41). 
Patria:  Asia  in  peninsulaMalayana  in  arboribns  ad  laroy 

(Parieh). 

23.  C.  cristatum  Hpe.  {Nuov,  Giornale  bot.  1872,  IV, 
p.  278,) 

Patria:  Insiüa  Borneo^  Sarawack  in  coriiidbus  {Beceari 
Nr,  36), 

24.  C.  »ruginoaum  Hpe.  (in  Lacoste  Muse.  nov.  velineM, 
Archipel,  Indie.  1872,  'p.  7). 

Patria :  Insula  Celebes  in  cortice  arborum  (Aer6.  Lugi* 
Batav,),  in  insulis  Philippinis  {Dr.  C,  Semper). 

25.  C.  Crügeri  C.  Müll.  {Si^nops,  I.p,527,)^mit,M.m. 
Attstr.  Amer.  p.  128. 


Digitized  by  Google 


483 


Patria:  Insula  Trinidad  Antiliarom,  in  moüte  Tocuche 
(Crüger  4.  XU.  1847). 

26.  C.  Wull8chlaegelii  Ltz.  {Moosstudien  186-1.  p.  160). 
Patria :  Amerika  aiistral.,  Surinam  prope  Paramaribo  ( WtUl' 

Hhlwgel,  Kegel)^  insula  San  Domingo  {Mayrhoff  1859). 

27.  C.  platyloma  Mitt.  (Muse.  Austr.  Amer.  p.  128), 
Patria:  Amerika,  Guiana  Anglica  (Äppun  Nr,  819). 

28.  C.  Guildingii  Hook.e.GrdT.  (inBrewaterEdinb.Joum. 

of  Seime,  III.  p,  223),  —  C.  MAIL  Synops.  1.  p.  528.  —  Mitt. 
Muse.  Austr,  Amer.  p.  128. 

Patria:  Insula  St.  Yincentis  (Betif.  L.  Ouüding)^  insula 
Gnadaloupe  (L'E^rminier), 

29.  C.  Welwitsohü  Duby  {Mem.  de  la  Soc,  de  Phy^que  et 
^Histoire  not,  de  Qenhee  Tom.  XXI.  1871.  e.  tc.) 

Patria:  Africa  occident.  ad  basin  truncor.  juxta  rivulos  in 
silvaticis  prope  Humbata  ad  4000',  in  provinc.  HuiUa  (Wel^ 
untech). 

30.  C.  Hampei  Dzy.  e.  Mlkb.  (Bryol.  javan.  I.  p.  48. 
t.  XXXIX). 

Patria:  Insula  Java  (Teyemann), 

31.  C.  inaequalifolium  C.  Müll.  (Bot.  Zeit.  1864). 
Patria:  India  oriönt.,  Pulo  Penang  (Didrichsen). 

32.  C.  fisoioubrtum  Bzj.  e.  Wkh.{Bri/ol. Javan.  Lp.  50. 
t  41). 

Patria:  Insula  Java  (2Vy«mann). 

3«  Eiioal^'ptii  (Schrob.) 

{Gen.  Plantar.  Nr.  1643.) 

Leersia  Hedw.  —  Bryum,  Milium  auct.  antiq. 
.  Psilotheca. 
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I.  E.  commutata  Nees.  e.  Hrsch.  (Bryol.  germ.  II.  p.  46, 
t  IS).  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eiir.  III.  i.  198.  —  Schimp. 
Synops.  p.  285.  —  Wils.  Bryol.  Brit.  p.  141.  i  44.  —  De  KoL 
Epil.  p.  325.  —  Milde  Bryol.  siles.  p.  181. 
£.  alpina  Sm.  Engl.  Bot.  —  Lindb.  »Encalypta*  in  Contrib.  ad 
floram  cryptogam.  Ad»  boreaL  orientaL  1872.  p.  269. 
E.  laoera  De  Not.  Mant.  Mose.  Nr.  66.  —  Syllab.  Mose.  Nr. 
268.  —  C.  Müll.  Synops.  1.  p.  514. 

E.  Caucasica  Ruppr.  Bullet,  de  la  soc.  irap.  de  nat.  de  Mosa. 
1846.  p.  521.  ^  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  522. 

En.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  69.  ^ 

Breut.  Flor.  Germ.  Krypt.  Nr.  47. 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  149. 

Patria:  Europa^  in  alpibus Salisbnrgise,  in  montibus  Nass- 
feld, Speiereek  etc.,  in  Helvetie  montibns  Gemmi,  Speluga,  AI- 

bula,  Bernina  (Schitnper),  in  monte  Cenisio  (Bonaz)^  in  alpibus 
Penniiüs  (Combo),  in  monte  Kasbeck  Caucasi  (Kolenati),  in 
Norw^a  et  Saecia,  in  Bocky  Mountains  Americ»  boreal.  et 
in  Tibeto  Asi»  {TKom9<m  Nr,  250). 

2.  E.  miorottoma  Bals.  et  De  Not.  (PugiU.  Nr.  18  et 
Syllab.  Nr,  269).  —  C.  Mfill.  Synops.  I.  p.  614.  —  De  Not. 

Epilog,  p.  326. 

Patria:  Europa,  in  monte  GaissteinTyrolis  7000'  (Satiter)^ 
in  monte  Paulhom,  in  jogo  Bonniensi  prope  Trafoi  {W.  Fh. 
Sehimper),  in  monte  St.  Gottbardi  Helvetise  {Brambillo), 

3.  E.  cuspidata  Brch.  e.  Schpr.  (m  Muse,  Myss.  Schimp, 
Nr.  4926).  —  G.  MuU.  Synops.  L  p.  515. 

Patria:  Africa,  in  monte  Simensi  Bachit  Abyssinise  (TT. 
Schimper), 

4.  E  vulgari»  Hedw.  {Spw,  Muscor,  p.  60),  —  Brid.  Bryol 
nniv.  I.  p.  139.  —  Brch.  e.  Scbpr.  Bryol.  eur.  III.  1. 199.  — 
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€.  Müll.  Synops.  1.  p.  516.  —  Schimp.  Synops.  p.  286.  —  Wils, 
BryoL  brit  p.  142.  i.  13.  ~  De  Not.  Epilog,  j^.  BU.  —  Milde 
Biyol.  sDes.  p.  181. 

Brynm  calyptra  extinctorii  forma,  minus  Dill.  Hist.  Muse, 
p.  249,  t.  45.  f.  8. 

Biynm  eitinotorinin  L.  Spec  Flaat.  p.  1581. 
Mniiim  extinetorium  L.  f.  Meth.  Mose  p.  365. 
Leersia  vulgaris  Hedw.  Muse,  frond.  I.  p.  46.  t.  18. 
Dncalypta  extinctoria  Sw.  Muse.  Sueo.  p.  24. 

^     pilifera  Fk.  in  Biid.  Bryol.  uni?.  I.  p.  141. 

—  obtusifolia  Fk.  1.  c.  I.  p.  766, 

—  laevigata  Fk.  1.  c.  I.  p.  766. 

—  leptodoaBrch.  in sched.  —  Lindb.  ,£ncalypta"  p.  26& 

—  Orsinii  De  Noi  SyUab,  p.  359. 

Eis.  Babenh.  Bryotb.  eur.  Nr.  70,  254,  427,  964. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr,  35. 

Limpr,  Bryotb.  siles.  Nr.  267. 

Jack,  Lein,  et  Stizb.  Erypt.  Bad,  Nr.  579. 

Wartm.  et  Schenk  Schweiz.  Krypt.  Nr.  685, 

Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  141, 

De  Not.  Erbar.  critt.  itaL  Nr.  917. 

SiüHt.  e.  Lesqn.  Mose  Bor.  Amer.  Nr.  167. 
ß.  obtusa. 
y,  pilifera, 

Patria:  in  rnnris  et  tectis,  ad  viamm  margines,  locis  in- 
cultis,  ad  viarum  cavarum  latera,  in  aggeribus  etc.  per  totum 
orbem  terrarum,  zona  frigida  excepta. 

5.  E.  Tasfflannioa  Hpe.  e.  MälL  {Linnma  1863.  49.) 
Encalypta  ynlgaris  var.  Hpe.  in  sebed. 

Patria:  Tasmannia  (Stuart), 

6.  E.  asperifolia  Mitt  (Mmc.  Ausir.  Amer.  p.  181). 
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Patria:  Amerika  austral.,  Andes  Quitenses  in  saxis  propd 
<^pidam  Giiano^9000'  (Spruee  Nr.  150b),  Andes  PeraTian»» 
Cerro  Fftsco  {Maikews), 

7.  E.  Mexicana  C.  Müll.  {Synops,  L  516),  —  Mitt. 
Muse.  Austr.  Amer.  p.  181. 

E.  lepiodon  Schpr.  in  herb.  Scblecbtend. 

Patria:  Amerika  central.,  Mexico  {Ehrenberg). 

8.  E.  ooarotata  Mitt.  (Muse,  Austr,  Amer.  161), 
Patria:  Amerika  anstral.,  Andes  Quitens.  in  snmmo  monte 

Pichincha  10,000'  (Jameson). 

9.  E.  australia  Mitt.  {Joum.  Linn.  Soc.  1859,  p,  72.)  — 
Mitt.  Mose.  Aastr.  Amer.  p.  181.  —  Hook,  et  Wils.  Flor.  Tas- 

mann.  p.  423.  —  Hook.  Handb.  p.  422. 

Patria:  Insula  Chiloe  {Lohh  Herb,  Hook.)^  Nova-Seelandia 
boreal.  et  med.  (Colenso),  Ancklandise  (KnigfU),  Peninsula 
Banksii  (Joliffe),  Nelson  (Travers,  Mmtell),  Tasmannia  prope 
catarract.  Launceston  et  prope  Cheshunt  {Archer), 

10.  E  miorophylli  Nees.  e.  Hrscb.  (Bryol,  germ,  IL  p,  44 
1. 14.)  —  C.  MüU.  Synops.  I.  p.  517. 

Patria:  Europa  ,inter  dem  Brenner  et  Yintsclithal  (Futih 
1825)." 

11.  E.  ciliata  Hedw.  {Spec,  Museor,  p.  6,)  —  Brch.  e.  Scbpr. 
BryoL  eur.  III.  t.  209.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  518.  —  Scliimp- 
Synops.  p.  288.  —  Wils,  BryoL  brit.  p.  143. 1 13.  —  De  Not. 
Epüog.  p.  822.  , 

Encalypta  fimbriata  Brid.  Bryol.  univ.  I.  p.  145. 

—      clausa  Wallr.  Flor.  Germ,  crypt. 
Leersia  ciliata  Hedw.  Mose,  irond.  I.  p.  49. 1. 19. 

—  laciniata  Hedw.  Fund.  Mose.  II.  p.  103. 

—  fimbriata  Brid.  Muse.  Ree.  II.  I.  p.  53. 
Encalypta  laciniata  läadb.  «Encalypta"  p.  269. 
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Bryum  extSnctorium  forma  majus  et  ramosnm  Dill.  Hisi  Mnsoor. 

p.  350.  t.  45.  f.  9. 

£x8.  Babenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  255. 
Breut.  Flor.  Qerm.  Ezypt.  Nr.  48. 
Lünpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  19. 
Jack,  Lein,  et  Stizb.  Krypt.  Bad.  Nr.  379. 
H.  Müll.  Wesfepksdl.  Laubm.  Nr.  336. 
Wartm.  et  Schenk.  Schweiz.  Erypt.  Nr.  379. 
Be  Not.  Brbar.  critt.  ItaL  Nr.  1306. 
Wils.  Muse.  Brit.  Nr.  M2. 
Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  U.  Nr.  165. 

Fatria:  in  mnris,  in  tectis  et  rapium  fissaris  ex  regione 

campestri  ad  alpiuain  per  totuin  fere  orbein  terraruin  band  rara. 

12.  E.  Sandwiceneia  SulUr.  (WiÜcea  Ea^ed,p.  6.  t  3). 

Fatria:  Insul»  Mauna  Eea,  Hawaii  et  Sandwicenses  {Exped, 

Wilkes). 

13.  E.  apophysata  Neos.  e.  Hrsch.  (BryoL  Oenn,  11.  p.  49* 

t  15).  —  Brcb.  e.  Sclipr.  Bryol.  eur.  III.  p.  201.  —  C.  Müll. 
Synops.  1.  p.  518.  —  Scbimp.  8ynops.  p.  289.  —  De  Not.  Epilog, 
p.  325.  —  Müde  Bryol.  alles,  p.  181. 
Encalypta  cyUndrica  Neos.  e.  Hrsch.  Bryol.  germ.  p.  52. 

—     affinis  Hedw.  sec.  Lindb.  , Encalypta"  p.  269. 
Exs.  liabeuii.  Bryoth.  eur.  Nr.  816. 

Fatria:  Europa,  in  alpibus  Bayari»,  Salisbnrgi»,  Tyroüs, 
Carinthi»,  Helvetise,  Norvegiae  et  Suecise;  e.  gr.  in  monte, 

Gemmi  loco  Schwarenbach,  in  Engadin.  Val  di  foin  in  summo 
Albula;  in  der  Tseuschnitz  7400',  in  monte  Venediger  infra 
Iiabnizer  Kegeln,  in  der  Trosniz  5700'— 5900'  (MoUndo), 
prope  Heiligenblnt  (Molendo),  in  monte  Cenisio(Boiina9)^  prope 
hospitium  della  Valdobbia,  in  alpibus  Sessitis  (Carestia  1861) ; 
Amerika  boreaL  Bocky  Mountains  (Drummond,) 
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14.  E.  longicolia  Brcli.  e.  Schpr.  {Bryol.  eur,  III.  p.  202), 

—  C  MulL  Sjuops.  I.  p.  618.  —  Schimp.  Synops.  p.  289. 

Fkitria:  Europa,  in  monte  Schwarzenberg  alp.  Gamioli» 
(Fr.  Mmier  1826),  ad  Chasseron  mont.  Jura  {W.  Ph.  Sehim- 
per  1846),  in  alpib.  bavaric,  Schattenberg  (Sendtner),  Khaetia^ 
loco  «Splugenpass*  {MühUnbeck,  Schünper),  Calanda  {Solma), 
in  mpinm  calcar.  fissnris  ad  Ennkelspass  1370  m.  (Pfeffer), 
in  parietnm  iissnris  calcar.  alpium  Sorrapisch  et  Gusela  prope 
Ampezzo  6—7600'  (Moiendo  1863). 

15.  E.  br«vioolla  Brch.  (in  sched,)  —  0.  Mfill.  Synops.  1. 

p.  519.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  III.  t.  202.  e.  p.  VI. 

t.  637.  —  Schimp.  Synops.  p.  290. 

Encalypta  longicolia  ß,  bre?icolla  Brcli.  e.  Schpr. 

Patria:  Europa,  in  alpibus  Norvegiae  et  Sueciae,  prope  • 
Kongsvold  (Kurr  1828,  Lang,  Lorentz  1868) ,  Guldbrands- 
dalen  prope  Tofte;  in  monte  Palachshacken  prope  Upsallam 
(Sehmper  I84i),  Lserdalsoeren  (Lorentz  lS6d\  in  Lapponia  et 
Fennia. 

Bhahdoiheca, 

16.  E.  spathulata  C.  Mflil.  (Synops.  L  p.  519,)  —  Idndb. ' 

»Encalypta"  p.  268. 

Patria:  Europa,  Hispania,  in  rupium  fissuris  calcar.  montis 
Santa  Maria  in  Sierra  de  Ghiva  5500'  (WiUkamm  1844),  in 

monte  Osmundsberget  Sueciae  (S.  0.  Lindberg  1858),  Sieben- 
bürgen, in  montibus  calcareis  («71  Barth  1871), 

17.  E.  rhabdocarpa  Schwgr.  (Suppl.  I,  L  p,  50.  i,  i/,)  — 

Brid.  Bryol.  univ.  1.  p.  142.  —  Brch.  e.  Schpr.  Bryol.  eur.  III. 
t.  204.  —  C.  Müll.  Synops.  I.  p.  520.  —  Schimp.  Synops.  p.  287- 

—  Wüs.  Bryol.  brit.  p.  144.  t.  32.  —  De  Not.  EpiL  p.  323.  — 
Ifüde  BryoL  siles.  p.  182. 

Encalypta  affinis  Hedw.  fil.  in  Web.  e.  Mhr.  Arch.  I.  p.  121. 
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Pairia:  ßabenh.  Bryoth.  eur.  Nr.  535. 

Wartm.  et  Schenk,  Schweiz.  Eiypt,  Nr.  686. 
V  Wils.  Mose.  Brit.  Kr.  143. 

Sulliv.  e.  Lesqu.  Muse.  Bor.  Amer.  II.  Nr.  166. 
Patria:  in  regioDibus  subalpin,  et  alpin,  in  rupium  fissuns 
terra  impletis  et  in  terra  homosa,  per  totum  orbem  terranun 
dispersa. 

18.  E.  Tibetana  Mitt.  {Muse.  Ind.  Orient,  p.  42), 
Patria:  Asia,  Tibet  occident.  (Thomson  Nr.  250). 

19.  E.  intermedia  Jur.  (JtfM.  1867,  —  FerA.  d.  k,  k,  zooh 
bot  Ges.  in  Wien  1870.  p.  395). 

Patria:  Asia,  Persia  in  monte  Berytdagh  Cataonia  7000' 
et  prope  Kharpat  in  rupibus  siliceis  (Uaiissknecht). 

20.  E.  longipet  Miti  (The  ^Briologia*^  o/thentrvey  of 
ihe  4me  Parallel  of  LatiHtde  186i). 

Patria :  Amerika  boreal.,  Bocky-Mouutains,  loco  umbroso 
ad  rivuium  (Drutnmond). 

21.  E.  prooeni  Brch.  e.Schpr.  {Bryol,  eur.  III,  t.  205.)  — 
C.  MQII.  Synops.  I.  p.  521.  —  Sehimp.  Synops.  p.  291. 
Encalypta  rhabdocarpa  Hook,  in  Muse.  Amer.  Drumra.  Nr.  48. 

Patria:  Europa,  Nervegia, in  alpe  Kongsvold  (Kurrl827)^ 
in  alpe  DovreQeld  {Lorentt),  in  JemthmdiiB  alpibn8(TA«(20iiuw), 
Amerika  boreal.,  in  Bocky  Mountains  in  rapibus  et  in  sam 

(Drummond). 

22.  E.  streptooarpa  Hedw.  {Spec.  Muscor.p.  62.  1. 10.) 

—  G.  MtilL  Synops.  I.  p.  521.  —  Brid.  Bryol.  nniv.  1.  p.  144. 

—  Breh.  e.  Schpr.  Bryol.  enr.  HI.  t.  204.  —  Sehimp.  Synops. 
p.  292.  —  Wils.  Bryol.  brit.  p.  145.  t.  13.  —  De  Not.  EpiL 
p.  321.     Müde  BryoL  ailes.  p.  183. 

Encalypta  grandis  Sw.  Schrad.  Bot  Joum.  IL  p.  172. 
Hypnum  saxatileereetumramnüsteretibns  folüs  snbrotnndis  sa- 
torate  viridibus  Dill.  Hist.  Muscor.  p.  385.  t.  43.  f.  71. 
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Ex8.  Babenh.  Bryoth.  enr.  Nr.  68. 

H.  Müll.  Westphael.  Laubm.  Nr,  92. 
Limpr.  Bryoth.  siles.  Nr.  268. 
Jack,  Lern,  et  Stizb.  Krypt.  Bad*  Nr.  491. 
Wartm.  et  Schenk,  Schweiz.  Krypt.  Nr.  289. 
WU3.  Muse.  Brit.  Nr.  144. 
Patria;  Europa,  iu  rupium  iissuris,  in  muns  vetustis  e 
legione  campestri  usqne  ad  alpinam,  haud  raia. 

(Continuatio  seq^uiiur.) 
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leteorologische  Beobachtungen, 

Vom  1.  Deoember  1871  bis  30.  November  1872. 


In  Altstätten  (478  Meter  über  Meer).  Beobachter:  R.  Wehrli. 

/.  Barometer. 
A.  Mittlere  Barometerttinde  in  IMiilimetern. 


1872. 


December  (71) 

J'inuar 

Februar 

Winter 

Marz 

April 

Mai 
FrtthUiig 

Juni 

Juli 

August 
Sommer 

September 

October 

November 
Herbst 
Jahr 


Horg.  7  ü.  Nachm.l  ü.  Abds.  9  ü. 


Mittel. 


7  2.l,(il 

723.43 

724,0ß 

723,71 

717,45 

717,29 

717,59 

717,48 

72IJ3 

720.80 

720/»1 

720,95 

72o,-:3 

720,51 

720,85 

720.71 

717,80 

717.00 

717,60 

717.47 

71S,29 

7<7.78 

717,97 

718,01 

718,89 

7  IS,  23 

718.73 

718,62 

718,33 

7n.67 

718.10 

718,02 

7?  1,03 

720.44 

720.95 

720,81 

721,38 

720,73 
7S0,68 

721,08 

721,06 

711,0» 

?«4.38 

721.02 

7il,U 

720.62 

721.11 

720,96 

721,43 

721,14 

721,58 

721,38 

717,54 

717,0i 

747,44 

747,M 

7<8.72 

718.28 

718,35 

718,45 

719,23 

718,81 

719.40 

710.01 

719,02 

719,86 

719,77 

719.68 

B.  Höchste  und  tiefete  Barometerstände. 


1872. 


D.eceniber  (71) 
Jiiioar 

I'fhruar 

Winter 

März 

April 
Mai 

Frflhliag 

Juni 
Juli 

August 

Sommer 
September 

Octobor 
November 

Herta! 


Maximum. 

Jümimum. 

1  Seil  wank  iign. 

Tilg 

Std. 

Tag 

std. 

732.6 

13. 

7 

711.8 

1. 

7 

20.8 

727.2 

13. 

7 

703.8 

24. 

i 

«8:4  '^  i  ■ 

727.7 

22. 

7 

709.8 

45. 

9 

17,9 

732,6 

703.8 

28,8 

729,6 

3 

1 

705.7 

25. 

7 

«3.9 

5 

7 

727,9 

8. 

7 

703,8 

21 

7 

24.1 

796.3 

«6. 

1 

711.3 

17. 

9 

15.0 

720,6 

70J..S 

25.8 

727.7 

16. 

7 

714.7 

3. 

1 

13.0 

725,3 
7t8.5 

4 

9 

716.0 

30. 

1 

9.3 

25 

7 

712.6 

7. 

4 

4%9 

2S. 

9 

'727,7 

712,6 

15.4 

729.0 

13. 

7 

714.1 

20. 

9 

14.9 

726.2 

7. 

7 

709.1 

25 

1 

47.4 

730,4 

7. 

,  704.5 

9 

25.9 

'730,4 

704.5 

r 

95.9 

132,1 

1 

88,8 
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//.  Thermometer, 


A.  Mittlere  Temperaturen  in  Graden  nach  Celsius. 


lO  < <«. 

Morg.  7  U.  jNachin.  lU. 

Ah<1<j  Q  TT 

December  (74) 

—  40.65 

—  6,76 

—  9,65 

—  8.99 

Januar 

—  4.70 

4,56 

0,05 

—  0.03 

Februar 

—  4,9t 

3.25 

0,34 

0,56 

Winter 

—  4,75 

-  0,65 

—  3,05 

—  2.82 

Ikiärz 

3,34 

9,72 

6,70 

6.24 

April 

6,79 

43,26 

9,27 

9,77 

Mai 

40,75 

45,94 

44.80 

42,83 

FrtihUng 

6,95 

42,97 

8.92 

9,64 

Juni 

43,76 

48.97 

44.64 

45.79 

Juli 

46.46 

22,69 

47.30 

48.82 

August 

44.44 

49.31 

45,00 

46.45 

Sommer 

44.79 

20,32 

45,65 

46.92 

September 

42,55 

18.77 

43.70 

46.04 

Oclober 

9,08 

43,65 

40.86 

44.20 

November 

4,69 

8,48 

5,77 

6.34 

Herbst 

8,77 

43.63 

40,44 

40,84 

Jahr  1 

6,44  1 

11.57 

7,91 

8.64 

B.  Extreme  der  Temperaturen  in  Graden  nach  Celsius. 


1872. 

Maximum. 

Minimum. 

Schwankngn. 

Tag 

Std. 

8td. 

December  (74) 

3,0 

21. 

—  46,4 

9. 

7 

49,4 

Januar 

43.0 

24. 

-  7,4 

42. 

7 

20,4 

Februar 

4  0,4 

45. 

—  8,4 

4. 

7 

48,8 

Winter 

43,0 

—  46,4 

29,4 

Marz 

20.9 

30. 

-  4.4 

26. 

7 

22,3 

April 

19,5 

27. 

4,2 

9. 

4 

48.3 

Mai 

22,4 

47. 

4,2 

40. 

7 

48.2 

Frühling 

22,4 

-  4,4 

23,8 

Juni 

24,6 

45. 

8,8 

6. 

7 

45,8 

Juli 

31,0 

28. 

44,6 

5. 

7 

49.4 

August 

2ß,4 

i. 

40.0 

9. 

7 

46,4 

Sommer 

3<,0 

8,8 

22.2 

September 

26,0 

4. 

4.6 

21. 

9 

24,4 

October 

24,5 

2. 

3,8 

4  2. 

4 

20.7 

November 

46,6 

23. 

-  2,1 

44. 

7 

48.7 

Herbst 

26.0 

-  2,1 

28.4 

Jahr 

31,0 

-  16,1 

47.1 
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///.  Fsffchrometer, 


A.  Mittel  des  Waeserdampf^etialtes  der  Luft  in  Prooentoii. 


1872. 

Morg.  7  U. 

Nachm.lU. 

Abds.  9  U. 

Mittel. 

December  (71) 

99,4 

94,8 

99,4 

97,8 

Januar 

95,7 

80,9 

92.5 

89.7 

Februar 

95.3 

72,7 

90,0 

86.0 

Winter 

96.7 

818 

94.0 

91,2 

März 

83.9 

56,9 

74.5 

71,8 

April 

86,4 

62,1 

73.9 

74,1 

Mai 

84.8 

64,1 

75,6 

74,8 

Frfihling 

85.0 

61,0 

74.7 

73,6 

Juni 

88.4 

63.9 

80.3 

77,5 

Juli 

83.7 

63,5 

77,9 

75,0 

Augast 

87,6 

.  70,8 

83.3 

80,6 

Sommer 

86,6 

66,1 

80.5 

77,7 

September 

89.5 

67.9 

82.3 

79.9 

Oetober 

86.3 

7«,7 

79.1» 

79,6 

November 

89,3 

78.6 

8rt.7 

81.9 

Herbst 

88,4 

73,1 

83.0 

81,5 

Jabr 

89.2 

70,7 

83,0 

81,0 

B.  Trocktfiste  und  fleuoMeste  Tage. 


!     Minimum  der 

1873. 

1 

einzelnen 

TroekensteTage. 

F^nchteete  Tage. 

")l)a("'litiii!<;rpii. 

1  den 

den 

den 

Dec.  (70 

1  U.  60% 

21. 

84% 

21  mal 

100% 

Januar 

24. 

7u.  4  U.  30 

24. 

4tf 

2  7.18.22.30.400 

Februar 

48. 

4  ü.  20 

48. 

65 

4.2.3.4.6.43.400 

Winter 

20 

49 

100 

März 

30. 

4  U.  13 

30. 

36 

11. 

96 

April 

46. 

4  ü.  32 

27. 

56 

9.  10. 

92 

Mai 

4S. 

1  U.  31 

47. 

41 

22. 

92 

Fröhliig 

13 

36 

96 

Juni 

48. 

4  ü.  33 

48. 

57 

4. 

93 

Jali 

24. 

4  U.  44 

24. 

63 

16. 

89 

August 

Sommer 

7. 

4  ü.  34 

7. 

85 

21 

95 

33 

55 

95 

JSeplember 

29. 

4  ü.  16 

3. 

69 

8. 

9« 

Oetober 

17. 

4  U  31 

19. 

33 

9.  4t. 

98 

November 

30. 

9  U.  35 

23. 

65 

47. 

400 

Herbst 

34 

33 

400 

Ithr 

13 

33 

100  1 

uiyiu^uu  Ly  Google 
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IV,  FluoiomeUr, 


A.  AnzaM  dtr  Tage  mit  und  ohii»  itogm  oder  Sohne«. 


1872. 

Mit  Regen 
oder  Schnee. 

Ohue  Ke^en 
oder  .Soliuee. 

1872. 

Decenib.[74) 

Januar 

Februar 

Winter 

Marz 

April 

Mai 

FrfthUng 

4 
6 
6 

45 

9 
9 
44 

27 
26 
93 

TG 

22 
94 

47 
60 

Juni 
Juli 

AngQSt 

Sommer 

September 

October 

November 
Herbst 
.  Jahr 

Mit  Reffen 
oder  .Schnee. 


Ohne  Regen 
od  er  Schnee. 


43 

47 

45 

46 

45 

46 

43 

49 

44 

40 

42 

48 

33 

58 

123 

243 

B.  Längste  Trockenheit 


1872. 

Datum. 

Zahl  der  Tage. 

^— — — — 

Deceraber  (74) 

Vom  42.-34. 

90 

Tage. 

Januar 

»  41. -i4. 

44 

» 

Februar 

»  4.-45. 

46 

Marz 

»  3—40. 

8 

» 

April 

»  44.-48. 

8 

Mai 

»     4  —  8.  45.-49. 

5 

■ 

Juni 

•  43.-49. 

7 

» 

Juli 

•  90.-97. 

8 

August 

»  44.-24. 

8 

September 

■    4.—  7. 

8 

» 

October 

»  44.-94. 

44 

» 

November 

»   2i  -25 

5 

Jahr 

«   26.JaQ.— 45.Feb. 

21 

m 

C.  Totale  Regenmenge. 


1872. 

Milli- 
nwter. 

l';iri.«LT 
Zoll. 

Schweiz. 
ZoU. 

1872.  1 

Milli- 
meter. 

Pariser 
Zoll 

Schweiz 
ZoU. 

Dec.  (71) 

49,6 

0,7 

0,7  ' 

Juni 

463.2 

6.4 

5.4 

Januar 

37.3 

4.4 

4.2 

Juli 

473.6 

6,4 

5.8 

Februar 

40.4 

4,5 

4.3 

August 

9i3,2 

8,3 

7,4 

Winter 

97,3 

3.0 

3,2 

Sommer 

500.0 

20,7 

48,7 

März 

8J.6 

3.0 

2.7 

September 

56.4 

2.4 

4.9 

April 

1S8.2 

7,0 

6.3 

October 

417,0 

4,3 

3.9 

Mai 

2S7.2 

40.G 

9.fi 

November 

98.9 

3.7 

3.3 

FrfthUng 

Ö57.0 

20,6 

48,6 

Herbst 

272,0 

10.1 

9.4 

1  Jahr 

1486.3 

55.0 

49.5 
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D.  Grösste  Regenmenge  in  24  Stunden. 


1872. 

Datum. 

MiUimoier. 

Zoll. 

Schweizer 

9~f^MA  VW  v>  «IVA 

Zoll. 

4  —  1. 

43,4 

0,5 

0,4 

JjinilAF 

9  in 

40,0 

0.4 

0,3 

iR  Ift. 

44,6 

0.4 

0,4 

Winter 

ff  III  bWft 

43.4 

0,5 

0,4 

März 

48.-49. 

36.2 

4.3 

4.2 

April 

8.—  9. 

66.9 

2,5 

2.2 

Mai 

95.— 26. 

405,8 

3.9 

3,5 

FrähUns 

4.—  9. 

405,8 

3.9 

3.5 

Juni 

24,7 

0.8 

0,7 

Juli 

43,~U. 

46,5 

4.7 

4.5 

Aiitrust 

8.—  9. 

57,5 

2,4 

4,9 

Sommer 

57,8 

2.4 

4,9 

September 

8.-  9. 

44,5 

0,5 

0.5 

October 

44.-42. 

36,0 

4.3 

4,2 

November 

9.-40. 

40,5 

4.5 

4.3 

Herbst 

40,5 

4.5 

4.3 

Jahr 

105,8 

3,9 

3,5 

F.  Bedeckung  des  HinrneU  in  Proeentm. 


t 

1 

1872. 

Procente. 

1872. 

Procente. 

) 

i 

December  (74) 
Januar 
Februar 
Winter 

M&rz 
April 

42.0 
58.4 
58,7 
83.0 
51,8 
54.7 
62.0 
86,2 

Juni 
Juli 

August 

Sommer 

September 

October 

November 

Herbst 

Jahr 

59,4 

39.4 

62.2 

60.2 

42,5 

62,0 

64.9 

65,5 

53.7 

VI,  Zahl  der  Tage  mit  Nebel. 

i 

1   '  1873. 

Tage. 

1872. 

Tage. 

M 

December  (74) 

Januar 

Februar 
Winter 
!  Marz 
1  April 

Mai 

28 
45 
44 
87 
6 
0 
0 
6 

Juni 
Juli 

August 

Sommer 
September 

October 
November 

Herbit 
Jahr 

0 
0 
4 
4 

0 
0 
6 
6 

70 

Digitized  by  Google 
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VII.  Zahl  der  Gewitter. 


1872. 


December  (74) 

Januar 

Februar 

Winter 

März 
April 

Mai 

FrähUng 


0 
0 
0 
0 
0 
2 
4 
3 


1872. 


Juni 

Juli 

August 

Sommer 
September 
Oclober 
November 

Herbst 

Jahr 


3 
7 
2 

<2 
0 
0 
0 
0 

15 


VIIL  Winde,  den  stärksten  Sturm  zu  4  berechnet. 


1872. 

indst. 

13 

o 

)rdost. 

^ 

1  » 

December  (7<) 

90 

1  3 

0 

Januar 

85 

0 

0 

Februar 

80 

0 

4 

Winter 

255 

3 

< 

Marz 

74 

0 

0 

April 

72 

2 

0 

Mai 

79 

2 

2 

Frühling 

225 

4 

2 

Juni 

73 

4 

4 

Juh 

85 

2 

2 

Auf^ust 

82 

4 

4 

Sommer 

240 

7 

7 

September 

SO 

i 

0 

Octüber 

74 

4 

0 

November 

74 

0 

0 

Herbst 

228 

2 

0 

Jdtir 

948 

16 

1 

10 

«2 

00 

« 

»1 
o 

o 

«» 

l 

e 

o 

"3 

<s 

CS 
CC 

's- 

'S 

TS 
u 

6 

CC 

e 

SS 

CO 

0 

0 

0 

4 

0 

0 

4 

0 

0 

2 

8 

0 

4 

44 

0 

0 

0 

5 

3 

0 

9 

0 

0 

2 

44 

3 

4 

24 

0 

0 

U 

7 

2 

5 

28 

0 

0 

5 

6 

5 

2 

20 

0 

0 

2 

8 

0 

4 

45 

0 

0 

21 

21 

7 

8 

63 

i 

1 

1 

6 

4 

2 

47 

0 

0 

0 

2 

4 

4 

8 

0 

0 

6 

2 

0 

4 

44 

4 

1 

7 

40 

2 

4 

39 

0 

0 

0 

4 

6 

3 

44 

0 

1 

43 

5 

3 

4 

24 

0 

0 

3 

44 

4 

0 

48 

0 

4 

46 

20 

40 

4 

53 

l 

2 

46 

65 

22 

17 

179 

IJL.  Vergleichende  Zusammenstellung  aus  verschiedenen 

Jahren, 


18G4. 

1865. 

1  1866. 

1867. 

1 1868. 

1869. 

1870. 

1871. 

1872 

Miltl  Barometer- 

i 

1 

1 

stand  in  Mm. 

720,27 

749,70  749  96 

720,91  724,17 

720.85  720  37 

71999 

719.6.*< 

Höchster 

733.7 

731,8 

735.0 

733.9 

7.36.0 

733,0 

73i.2 

73i.5 

732,6 

Tiefster 

696,2 

699,0 

695,7 

702,7 

697,8 

697,7 

702,2 

701.4 

744,8 

Miltl  Temperatur 

des  Winters  in 

Grd  n.  Cis. 

-2,51 

-4,65 

4,34 

2,94 

—0,77 

3,87 

—4,66 

—2,37 

-2,82 

Miltl. Temperatur 

9,42 

des  Frühlings 

9,14 

10,19 

9,04 

10,29 

9,37 

8,37 

8,84 

9,64 
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1804 

.  1865.  1866 

.  1867 

.  1868 

.  1  869 

.  1870 

.  1  871. 

1872 

Mitll.  TemperHlur 

des  Sommers  m 

Grd.  n.  eis. 

<6,80 

18,07 

17,52 

17,6t 

18.59 

16,77 

17,78 

16,68 

16,92 

Mitll.  Temperatur 

des  Herbstes 

8,95 

11,65 

9,9G 

8,77 

9.88 

9.18 

8,57 

7.76 

10,84 

Mitll.  Temperatur 

des  Jahi  es 

8,05 

9,66 

9,46 

9,68 

9,50 

9,80 

8,26 

7,73 

8,64 

Höchster  Stand  d. 

Thermometers 

nach  Celsms 

30.4 

29,8 

28,  i 

31,0 

30.0 

33,2 

31,8 

31,0 

Tiefster 

—  16,0 

—13.6 

-12,4 

-10,6 

—16.4 

-16,4 

-13,1 

—16,6 

-46,1 

Mittl  t-euchligkeit 

'  75,4 

d.  Luft  m  Proc. 

7<,2 

73,8 

75,4 

74.9 

75,0 

77,4 

80.8 

81,0 

Minimumd  Feuch- 

tigkeit d.  Lurt  in 

Proc. 

27 

19 

16 

26 

27 

10 

9 

11 

13 

Tiefe  der  Nieder- 

Schlage  m  Mm. 

im  Jahr 

1 31 8,7 

995.4 

1338,0 

1440,1  '1112.4 

1269  3 

1121,5 

1342  8 

1486,3 

ditto  im  Winter 

217,2 

1744 

167,2 

324,9 

231.4 

200  4 

164,8 

205,7 

97.3 

uiltu  »  hruhliiig 

324.4 

147,9 

281.0 

3X6.5 

290,9 

342.0 

156,6 

359,1 

057,0 

ditto  »  Sommer 

527.6 

402,8 

552.5 

4226 

343.6 

461,6 

3246 

5345 

5t>0,0 

ditto  •>  Herbj>t 

249,5 

2t0,3 

33i,3 

306,1 

246,5 

294,8 

415,5 

243,5 

272,0 

Maximum  desge- 

schmolz. Nieder- 

schlags in  24  St. 

in  Mm. 

51,1 

50,6 

60,9 

63,2 

71.3 

58,4 

86,0 

75,3 

105,8 

Grosste  Tiefe  des 

Schnees  in  <"m. 

18 

24 

11 

27 

29 

16 

18 

35 

26 

Zahl  der  1  {»ge  mit 

Regen  od.Sctinee 

137 

138 

147 

169 

154 

144 

132 

131 

121 

^ahl  der  Tage  mit 

Nebel 

69 

77 

60 

34 

36 

40 

59 

73 

70 

Zahl  der^ewitter 

14 

6 

16 

8 

14 

48 

15 

14 

45 

Miltl.  Bedeckung 

des  Himmels  in 

Procenten 

60,0 

55.2 

57,6 

60,2 

58,6 

60,0 

58,6 

58,2 

63,7 

Wiüde.  d  stärkst. 

Sturm  mit  4  be- 

rechnet 

122 

164 

186 

199 

201 

237 

195 

499 

179 

Längste  Trocken- 

heit in  Tagen 

22 

30 

20 

11 

17 

13 

43 

21 

21 

Anfang  der  Wein- 

lese ioAltstatton  : 

JS.Oct.  ^ 

29.Spt. : 

U.Oct.  ^ 

iö.Oct, 

1 

7.0ct.  13.0ct 

1  • 

i7.0ct 

30.Oct. 

lö.Oct 

32 
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X  Mittel  aus  neunjährigen  Beobachtungen  (186i—1872). 


Stand  des  Barometers  im  Winter 

Frühling 
Sommer 
Herbst 
Jahr 

720.75  MiUimeler 
748,70  » 
721.35  » 
720,45  » 
/  20,31  » 

Temperatur  der  LqA  im  Winter 

Frühling 
Sommer 
Herbst 

Jahr 

—  0.400  Celsius 
9.36  » 
47,42  » 
9,54  » 
8,97 

Relative  Feuchtigkeit  im  Winter 

Frfihling 
Sommer 
Herbst 
Jahr 

85.0  Procent 
69,9  1* 

71.5  ■ 

79.6  » 
76,8  » 

NiedenoUilga  Im  Winter 

Frühling 
Sommer 
Herbst 
Jahr 
oder 
oder 

498.4  Millimeter 
343,2  » 

465.5  » 
9M.6  II 
4269.4  » 

42.3  Scbw^izerzol) 
47,0  Parrserioir^ 

Tage  mit  Regen  oder  Schnee  Im  Winter 

Frühling 
Sommer 
Herbst 
Jaiir 

30,5  Tage 

37.0 

44,8  » 
29.4  » 
IM,7  » 

Gewitter  im  Winter 
FrühÜDg 
Sommer 
Herbst 
Jabr 

0,4 
2,0 
40,2 
1,0 

Tage  mit  Nebel  im  Winter 

Frühling 
Sommer 
Herbst 
Jahr 

36,3  Procent 

6.0  » 

0.3  ■ 
45.0  » 
57.6  » 

Bedeclcuug  des  Himmels  im  Winter 

FrUbling 
Sommer 
Herbst 
Jabr 

64.8 
56.4 
53.4 
57.9 
83,0 

Wiode,  deaheftigateDStormwindzu  4  berechnet. 

im  Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst 
Jahr 

37.6 
59,4 
45,2 
43,9 
486,4 
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XI.  Ernteergehnisse  im  Jahre  1872. 


QBMtltit. 


Koro 
Weteen 

Gerste 

Mais 

Kartoffelo 

Wein 

Aeptel 

Birnen 

Kirschen 

Zw  eischen 

Nüsse 

Hopfen 

Rüben 

Kabis 

Honig 

Hen 


gut 
gut 

gut 

mittler 

gering 

sehr  gering 

gering 

gering 

gering 

gering 

ziemlich  gut 
sehr  gal 
gut 
gut 

sehr  gering 
sehr  gnt 


QuUUt. 


gut 
gut 

gut 

mittler 

gering 

miltler 


sehr  gol 


gut 


XII.  Preise  eimger  LebenmiM  vom  1.  D&miher  1871 

bis  30.  November  1872. 


H5clitC«r  Prt b. 

Nlad«nter  Preis. 

Ct. 

1        ü«tum  1 

Ct. 

1  Datun). 

ö  Pfd.Kernenbrod  («V,  Kilogr.) 

22.Aug>42.Spt 

m 

29.Feb.-16  Mai 

4  »  Butter  (Vt  Kilogr.) 

450 

4i.  Sept. 

445 

27.  Jan. 

1  •  Kernenmehl 

54 

22.Aug.-n.Oct. 

48 

25.Apr.-1  O.Mai 

400  »  Kernobst 

4400 

4  4.  Nov. 

550 

24.  Oct. 

400  »  Kartoffela 

(ioO 

24.  Oct. 

400 

8.  Febr. 

400  »  Kraut 

450 

44.  Nov. 

200 

24.  Oct. 

400  *  Rüben 

450 

44.  Mov. 

200 

24.  Oct. 

4  Mass  üonig 

750 
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Deoember  1871.  Kältester  Monat  seit  Errichtung  der  meteo- 
rologisehen  Stati(m  im  Jahre  1863,  indem  die  mittlere 
Temperatar  der  drd  Wintermonate  Deoember,  Januar  und 

Februar  folgende  ist: 


|l863/64jl804/( 
Deeember  .  .  I  1.29 — 8.i 
Jim«  .  .  .  I**7*48  U.^ 
P«teur  .  .  .  I — ^l.ul—l.t 


'18C4/65' 1865/66 

1866/67 

1867/68 

1868/G9 

18G9/70 

— 8.82 

— 8.08 

2.U 

—2.67 

6.76 

—0.49 

U.T6 

t.ST 

O.M 

— S.M 

— 0.6Ö 

— t.l» 

1—1.90 

4.68 

9M 

S.16 

6.61 

— 9.8S 

1870/7l'l87l'72 
—8.83. — 6.99 
— O.O» 
0.86 


-8.83- 
-4.78 
1.441 


Alle  Tagesmittel  unter  0,  eine  einzige  der  93  Beob- 
achtungen über  0,  nämlich  den  21.,  Nachmittags  1  Uhr, 
bei  mftssig  starkem  Südwestwind.  Viele  Bebeja  erfroren* 
Auch  der  Nebel  stellte  sich  des  Morgens  ungemein  h&ufig, 
nfimlich  28mal  ein.  Grösste  Tiefe  des  Schnees  =  26  cm. 
=  8,7  Zoll. 

Januar  1872.  Den  23.  wehte  der  F(^hn  Ton  Morgens  8  Ühr  an 

bis  den  24.  Nachmittags.  In  der  Nacht  des  23. /24. 
ging  er  besonders  stark  und  entwurzelte  oder  brach  viele 
Bftume  und  besch&digte  eine  Menge  Dächer.  Den  25.  war 
aller  Schnee  bis  800  Meter  über  Meer  fori 

Februar.  Den  4.  Abend9  von  6  Uhr  an  bis  nach  Mitternacht 
ein  prachtvolles  Nordlicht,  welches  sich  6V4  ühr  über  den 

vierten  Theil  des  Himmels  ausdehnte  und  dann  an  Grösse 
und  Intensität  der  Farbe  beständig  veränderte.  Um  halb 
6  Uhr  zeigte  sich  eine  nur  mit  dem  Eoth  des  Sonnen- 
spectmms  v^leichbare  Stelle  am  nordwestlichen  Himmel. 
Um  8V2  Uhr  zogen  sich  von  einem  Punkte  zwischen  Orion 
und  Fuhrmann  intensiv  rothe  Farbenbänder  gegen  den 
westlichen  Horizont  und  ein  Band  wdsses  Licht  gegen 
Süden.  Um  8  Uhr  bestand  die  ganze  Naturerscheinung  nur 
noch  aus  einem  kleinen  Kreissegment  am  nördlichen  Hori- 
zonte, trat  dann  aber  bald  darauf  mit  erneuerter  Pracht 
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und  Grosse  hervor  und  röthete  namentlich  den  nordöstlichen, 
nordwestlichen  und  südöstlichen  Theil  des  Himmels. 

Ben  ganzen  Monat  hindurch  viel  Nehel  (an  14  Tagen) 
und  sehr  wenig  Schnee  (nie  mehr  als  1  cm.  tief).  Den  26. 
Leucojum  yernum  in  Menge. 

InBehstein  herrschte  eine  Seuche  unter  den  Katzen, 
deren  etwa  80  Stück  zu  Grunde  gingen. 

März.  Wenig  Schnee.  Den  3.  und  4.  Schlüsselblumen,  Mass- 
liebchen, Huflattig,  Veilchen;  den  17.  Aprikosenblüthen. 

April.  Den  9.  zum  letzten  Mal  etwas  Schnee  auf  den  Dächern. 
Den  12.  blüh  ende  Kirschen  und  Pflaumenbäume;  2  Stf^rche; 
den  23.  Birnbaumblüihen.    Den  25.  Kuf  des  Kukuk. 

Mai.  Den  4.  Spyren.  Den  18.  eine  reife  Erdbeere;  den  27. 
Anfang  der  Heuernte.  Vom  25.  auf  den  26.  3Vt  Zoll 

*   

Kegen. 

Juni.  Den  22.  Anfang  der  Eebeublüthe  und  Ende  der  Heu- 
ernte. 

Juli.  Den  2.  neue  Kartoffehi  von  Marbach.  Den  4.  Kamor  Yon 

Schnee  frei.  Den  13.  Nachmittags  von  3  Uhr  21  Minuten 
bis  3  Uhr  29  Minuten  Hagel,  der  sich  von  Bühler  und 
Appenzell  in  ziemlich  gerader  Bichtung  über  Altstätten 
nach  Domhim  im  benachbarten  Vorarlberg  hinzog.  Breite 
des  vom  Hagel  stark  betroffenen  Landstriches  ungeßlhr 
eine  Stunde.  Körner  meist  länglichrund,  theilweise  eckig, 
durchgehends  in  der  Grösse  yon  Baumnüssen,  manche  so 
gross  wie  Hühnereier,  die  grössten  wie  gewöhnliche 
Trinkgläser.  Tiefe  der  gefallenen  Hagelraasse  der  Mittel- 
linie nach  3  Zoll,  ausnahmsweise  6  Zoll.  Vier  Tage  nach- 
her an  schattigen  Stellen  noch  Hagelkörner.  Structur  der 
Kömer  wie  gewöhnlich:  ein  undurchsichtiger,  schneeweisser 
und  lockerer,  rundlicher  Kern  von  ein  Centimeter  Dicke 
und  eine  durchscheinende,  sehr  harte  Schale  von  Eis.  Schaden 
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an  Bäumen,  Weinreben,  Korn-  nnd  Maisfeldem,  Dächern 
und  Fenstern  sehr  gross.  600  zerbrochene  Fensterscheiben 
an  einem  einzigen  Gebäude  in  Altstätten.  Erschlagene 
Ydgel  zahlreich,  blutige  HenscbenkOpfe  nicht  selten. 

Den  28.  Abends  G  bis  halb  7  Uhr  ein  Gewitter  mit 
Sturmwind,  der  in  Diepoldsau  und  Schmitter  viele  Bäume 
entwurzelte  oder  brach  und  auch  in  den  Maisfeldem 
grossen  Schaden  anrichtete.  In  Schmitter  schlug  der  £1^ 
3  und  in  Widnau  2  Personen  zu  Boden.  Auf  dem  Samor 
wurden  3  Kühe  vom  Blitze  getödtet. 
August  Ben  3.  neuer  Schnee  auf  der  Eh&tikonkette.  Den  7. 
Abends  7  Uhr  prangte  die  ganze  westliche  Hftlfte  des 
Himmels  etwa  10  Minuten  lang  in  rothem  und  gelbem 
Lichte.  Den  8.  betrug  der  Niederschlag  eines  Gewitters  in 
einer  halben  Stunde  11,«  mm.  =  O^n  SchweizerzolL  Der 
Blitz  schlug  in  die  Forstkapelle.  —  Den  14.  Abends  10 
Uhr  ein  doppelter  Mondregeubogeu  am  nordöstlichen 
Himmel. 

September.  Den  5.  Bluthen  und  Früchte  zugleich  auf  einem 
Apfelbaume.  Deo  6.  eine  reife  Erdbeere. 

October.  Den  15.  Anfang  der  Weinlese.  Wegen  der  Kälte  im 
December  und  dem  Hagel  im  Juui  lieferte  der  W^einstock 
im  Oberrheinthal  nur  etwa  2  Procent  einer  Mittelernte,  im 
tJnterrheinthal  ungefthr  60.  Den  6.  stieg  der  Rhein  wegen 
Föhn  und  Regen  im  Gebirge  auf  eine  seit  1868  nie  mehr 
erreichte  Höhe. 

November.  11.  Der  Winter  kommt,  indem  es  den  ganzon 
Tag  schneit.  Den  12.  Morgens  Tiefe  des  Schnees  5  Centi- 
meter. 
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In  St.  Gallen  (679  Meter  ü.  M.).  Beobachter :  6.  J.  Zollikofer. 

/.  Barometer, 


A.  Mittlere  BarometerstSnde. 


,     .  1872. 

Morg.  7  ü. 

Nachm.  lU. 

Abds.  9  U. 

Mittel. 

Deeember  (71) 

706,42 

706,17 

706,93 

706,51 

Januar 

700.82 

700,43 

701,18 

700,81 

Februar 

704.41 

704,20 

704,40 

704,34 

WiBter 

703,88 

703.e0 

704,47 

703,89 

März 

701,15 

700,67 

701,33 

701,05 

April 

701,72 

704,62 

701  ,S2 

701,72 

Mai 

70t,6S 

70t,43 

702,79 

702,5« 

Frfihling 

701,84 

701,47 

701,98 

701 ,76 

Juni 

704.68 

704,60 

705,43 

704,80 

Juli 

705,36 

704,93 

705,40 

705,23 

August 

704,91 

704,83 

705,44 

705,06 

Sommer 

704  98 

704,79 

705,32 

705,03 

September 

7ü5,i9 

705,22 

705,62 

705.38 

October 

704,19 

700,72 

701,00 

700,97 

November 

702,26 

701,95 

701,93 

702.05 

Herbst 

702,91 

702,63 

702,85 

702,80 

Jahr 

70S,40 

T03,U 

103,58 

703,37 

B.  Höchste  und  tiefste  Barometerstände. 


1872. 

Höchster  Stand. 

Tie&ter  Staad. 

Scliwkgn. 

den 

am  Uhr 

den  um 

Uhr 

Decbr.C74) 

745,3 

42. 

9 

695.4 

4.     7  u 

.4 

49.9 

Janaar 

740.5 

4. 

7 

687.6 

24. 

7 

82.9 

Fehruar 

710,9 

7. 

7 

693.4 

26. 

9 

47.5 

Winter 

715.3 

42. 

Dec. 

9 

687.6 

24.  Jan. 

27.7 

Marz 

713,4 

3. 

7 

689,4 

25. 

24.0 

April 

714.3 

8. 

7 

687.9 

21. 

23.4 

Mai 

710.4 

26. 

9 

695.4 

47, 

45.0 

FrühUng 

713.4 

3. 

März 

7 

687.9 

21.  April 

25.5 

Juni 

744,9 

46. 

7 

698.6 

3. 

43.3 

Juli 

709.5 

4 

9 

700,4 

30. 

9.4 

August 

709.4 

42 

24. 28. 

9 

697.5 

7. 

44.9 

SoBBer 

744,9 

46. 

Juni 

7 

697.5 

7.  Aug 

44.4 

September 

713.4 

43. 

7 

698.5 

20. 

44.6 

October 

740,7 

29. 

9 

692,8 

25. 

47.9 

Novemtter 

744.4 

7. 

9 

688.4 

30. 

9 

26,0 

Herbst 

714.4 

43. 

Sept. 

7 

688.4 

30.  Nov. 

9 

26.0 

Jahr 

715,3 

42. 

Dec. 

9 

687,6 

24.  Jan. 

7 

27,7 

Mittlere  monatliche  SchwaakuDg 

47,8 
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IL  Themumeter. 


A.  Mittlere  Temperaturen  in  Graden  naeli  Celsius. 


1872. 

Morg.y  ü. 

 n  TT 

Naonm.  lu. 

AbaB.9U. 

Mitiol,. 

December  00 

—  9.34 

—  6  30 

—  8.57 

—  7.74 

Jnnuar 

—  4.62 

2,31 

~  0.6« 

0.03 

Februar 

—  4.63 

3,76 

0.24 

0,77 

Winter 

—  4  20 

0,26 

—  2,99 

—  2.34 

März 

2,77 

8.27 

4,4  2 

5,05 

April 

«.«7 

44.70 

6,97 

8.3S 

Mai 

9.69 

4i.66 

40.45 

4  »,50 

FrülüiBe 

6,24 

44  54 

7.08 

8.29 

Juni 

43,f« 

47,54 

43.4% 

44,64 

Juli 

21.^7 

45,33 

47,44 

Anglist 

43.42 

47.90 

43,52 

44,95 

Ssmmer 

44,43 

48.90 

4399 

46,68 

September 

4?48 

47.74 

42,45 

44.24 

Oclol)er 

7.89 

42.57 

9.14 

9,87 

Noveiuber 

4.34 

8.04 

5.41 

5.83 

Herbst 

42.76 

S.'.tO 

9,97 

Jahr 

6.10 

1036  { 

6,15 

7,91 

B.  Extreme  der  Temperaturen  in  Graden  naoli  Celsius. 


1872. 

Höchster  Stand. 

Tiefster  Stand. 

Schwkgii. 

dea    um  Uiir 

den      um  Uhr 

Dec.  (74) 

4,4 

20.  1 

—47.4  3. 

4 

21.2 

Januar 

9,7 

23.  4 

—  9.7  4  4. 

9 

49, i 

hVbruar 

8,0 

7.  4 

—  7.7  3. 

7 

4.5.7 

Winter 

9.7 

23.  Jao.  4 

—  47,4    3.  Dec. 

i 

26.8 

N4ärz 

22.3 

30.  4 

-  2.9  26. 

7 

25,2 

April 

48.5 

29.  4 

-  0,4  44. 

7 

48.6 

Mai 

n,o 

49.  4 

4.9  44. 

7 

20.4 

FrfihUng 

22.3 

30.  Mttn  4 

—  2.9  iO.  März 

23.2 

Juni 

22.8 

25.  4 

7.9   3.      7  u.  9 

44,9 

Juli 

29.4 

28.  4 

',1 

47.2 

Augu.sl 

22.8 

25.  4 

7.9   6.      7  u.  9 

44.9 

Sommer 

29.4 

28.  Juli  4 

7,9   6.  Juii.iin>t7i.i 

21.2 

Soptemb. 

23.8 

6.  4 

3.9  20. 

9 

24.9 

Oclober 

24 .7 

3.  4 

4,5  30. 

7 

20.2 

Nüvemb. 

4  5.9 

28.  4 

—  4.4  45 

9 

20.0 

Herbst 

5.  Sept.  4 

—  4,4  45.  Nov. 

9 

29.9 

Jahr 

29,1 

28.  Juli  4 

—17,1  3.  Dec. 

1 

46.8 
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///.  Psychrometer, 


A.  Mittel  des  Wassergehaltes  der  Luft  in  Prozenten. 


•  1872. 

Morcr.  7  ü. 

Nachm.  1TJ.|  Abds.9ü. 

December  (71) 

84 

88 

86 

86 

* 

Januar 

87 

71 

85 

81 

Februar 

.  88 

71 

86 

82 

Winter 

86 

77 

86 

83 

März 

11 

S6 

73 

69 

April 

77 

56 

78 

70 

Mai 

78 

63 

79 

73 

Frühling 

77 

58 

77 

1k 

Juni 

81 

64 

85 

11 

Juli 

81 

59 

85 

75 

August 

84 

64 

85 

77 

Sommer 

81 

62 

85 

76 

September 

79 

62 

84 

75 

October 

83 

70 

83 

79 

November 

84 

74 

81 

80 

Herbst 

83 

«9 

83 

78 

Jahr 

82 

66 

83 

77 

B.  Trockenste  und  feuchteste  Tage. 


1872. 

Minimum  der 

einzelnen 
Beobachtungen. 

Trocken.ste  Tage. 

Feuchteste  Tage. 

den 

den 

den 

Dec.  (71) 

21. 

1 

U. 

5S".'o 

20.  mit 

6G0/0 

11. 

mit 

94»/o 

Januar 

20. 

1 

U. 

15 

23. 

54 

29. 

94 

Februar 

29. 

1 

U. 

34 

17. 

66 

II. 

96 

Marz 

30. 

1 

ü. 

13 

30. 

23 

11. 

91 

April 

16. 

1 

U. 

33 

16. 

52 

10. 

90 

Mai 

16. 

4 

u. 

41 

17. 

52 

21. 

89 

Juni 

18. 

1 

II. 

34 

29. 

61 

26. 

93 

Juli 

5. 

1 

u. 

45 

15.24.  27. 

66 

9. 

91 

August 
September 

18. 

1 

u. 

49 

6. 

68 

28. 

93 

6. 

1 

u. 

43 

28. 

48 

23. 

88 

October 

17. 

1 

u. 

32 

18. 

39 

6.  u 

.9. 

97 

November 

30. 

9 

u. 

4t 

28. 

64 

14. 

97 

Jahr 

20.  Jan.  1 

u. 

15 

30.  März 

23 

{  6  u.9.0ct 
jU.  Nov. 

97 

G06 


IV,  Plumameter, 


A.  Anzahl  der  Tage  mit  und  ohne  Regen  oder  Schnee. 


1872. 

Mit  Kepen 

Ohne  Re^en 

1872. 

Ohne  Regen 

odör  Schnee. 

oder  Schnee. 

od»  Schnee. 

oder  Schaee. 

Dec.  aO 

8 

Juni 

45 

45 

Januar 

9 

44 

Juli 

45 

46 

Februar 

6 

23 

August 

44 

47 

Winter 

93 

68 

Sommer 

44 

48 

März 

40 

September 

7 

23 

April 

44 

49 

()(:l()l)er 

40 

24 

Mui 

4ß 

45 

No  vember 

45 

45 

Frttbling 

37 

S6 

Herbst 

32 

59 

Jahr 

136 

230  ^ 

B«  Lingete  Trockenheit 

»   


1872. 

m. 

Tage. 

1872. 

j  Datum. 

Tage. 

Oec.  (74) 

8.  - 

21. 

43 

Juni 

43.  — 20. 

7 

Januar 

48.  — 

34. 

44 

Juli 

49.-18. 

-»9 

Februar 

r  — 

16. 

45 

Augnst 

45.-22. 

7 

Mbrz 
April 

3.  - 
44.— 

44. 
48. 

8 
7 

September 

M.—  8. 
)9.  — W. 

7 
7 

Mai 

45.— 

48. 

3 

October 

13.-20. 

7 

November 

24.-16^^ 

C.  Totale  Regenmenge. 


1872. 

Mülimetor. 

Pftriser 
ZoU. 

1872. 

HiUiaeUc. 

Pftricer 

Dec.  (74) 

22,5 

0,83 

Juni 

483.0 

6.7ß 

Januar 

53.4 

4.97 

Juli 

408.6 

4,04 

Februar 

52,i 

4,92 

August 

483.0 

6,76 

Winter 

428,0 

4,72 

Sommer 

474.6 

47,53 

März 

60.3 

2.23 

September 

48,3 

4,78 

April 

409.0 

4.03 

October 

402,2 

3.78 

Mai 

234,3 

8,fi5 

November 

988 

3.66 

FrtUlUog 

403,6 

44,94 

Herbst 

249.3 

9.t4 

Jahr 

US5,5 

46,37 
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D.  Grösste  Regenmenge  in  24  Stunden. 


1Ö70 

! 

Millimctf  r. 

Pariser 

Zoll. 

December  (71) 

Vom  Lauf  den 

% 

44  6 

0.64 

Januar 

»  34 .  Dec.  auf  den  IJan. 

44.8 

0,66 

Februar 

»   45.  auf  deo 

4«. 

11.7 

0,43 

mn 

«  24.  » 

95. 

39.4 

1,44 

April 

»    8.  » 

9. 

98.4 

4,05 

Mai 

»95.  • 

96. 

56.8 

2,10 

Juni 

»    4.  » 

2. 

38.6 

1,43 

Juli 

»  43.  » 

44. 

22.7 

0,84 

August 

»     4.  » 

S. 

38.6 

^,43 

September 

•    8.  » 

9. 

13.9 

0,50 

October 

•  44.  » 

48. 

24.6 

0,91 

November 

»    9.  » 

40. 

98,7 

4,06 

V.  Winde. 


1872. 

Wind- 
•tiU. 

N. 

NO. 

so. 

s. 

sw. 

W. 

NW. 

Dec.  (71) 

91 

20 

7 

0 

0 

0 

14 

33 

49 

Januar 

87 

23 

14 

0 

0 

4 

17 

31 

7 

P'ebniar 

82 

30 

23 

0  ■ 

0 

0 

4 

29 

4 

Idärz 

76 

9 

31 

4 

4 

23 

21 

2 

April 

49 

40 

34 

4 

0 

0 

99 

49 

4 

Mai 

5 

27 

1 

2 

2 

28 

24 

4 

Juni 

32 

9 

29 

1 

0 

0 

33 

47 

4 

Juli 

30 

7 

41 

2 

0 

0 

29 

44 

3 

August 

99 

6 

28 

1 

0 

2 

35 

20 

4 

September 

23 

45 

8 

0 

0 

0 

37 

25 

5 

October 

45 

20 

16 

0 

1 

4 

26 

23 

3 

November 

38 

12 

8 

0 

0 

1 

48 

20 

1 

Jabr 

166 

266 

1 

5 

u 

323 

266 

5 

VL  Bewölkung. 
Mittlere  Bewölkung  in  Zehnteln  ausgedrückt 


1872. 

December  (70 

Januar 

Febriler 
aC^ärz  ; 
Pr^April  * 

m . 

6,1 
6,7 
6.7 
6.8 
6.8 
6,7 

Juni 
Juli 
August 
September 
October 
November 
Jabr 

6.9 
4.4 
5,7 
4,4 
6,3 
7.8 
5,9 
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Bemei*]siiiis>eii. 

December  1871.  Bei  hohem  Barometerstände  ein  sehr  kalter 
Monat,  wie  er  glücklicher  Weise  io  den  Annalea  der  Wit- 
tening^lniode  selten  yorkommt;  das  Temperatnrmonats- 

mittol  wenigstens  7^  unt*^r  dem  normalen  Mittel.  Die 
Temperatur  nur  an  3  Tageu  (20.,  21.,  31.)  über  Null;  da- 
gegen 32  Mal  unter  —  10,0  C.  —  Oft  NebeL 
2.  Eine  Weinfulir  per  Schlitten  aus  dem  EheinthaL  — 

16.  Schneegänse  im  Sitterthal. 

Januar  1872.  Ein  milder  Januar,  IVa  ^  über  Mitel,  mit  17 
positiven  und  14  negativen  Tagesmitteln;  13  schone  Tage, 
wahre  Frühlingstage.  —  26.  Der  Bosenberg  seit  Martini 

zum  ersten  Male  schneefrei.  —  3.  Morgens  8  Uhr  Eegen- 
bogen  ohne  Begen  (?)  —  16.  Vogelgezwitscher.  —  21. 
Mondring.  —  23.  Abends  und  24.  Morgens  Föhnstnrm. 
—  26.  Mondhof.  —  27.  Mondhof.  —  28.  4  blühende 

Gänseblümchen,  Bellis  peremiis,  auf  der  Waisenhauswiese 
gefunden. 

Februar.  Ein  ziemlich  milder  und  schOner  Februar,  jedoch  0,5  ^ 

C.  unter  Mittel.  —  Seinen  Einzug  hielt  er  noch  mit 
etlichen  (6)  negativen  Tagesmitteln,  worauf  mit  Ausnahme 
vom  11.  bis  15.,  27.  und  28.  nur  podtire  folgten.  Der  28. 
war  mit  —  4,9  ®  0.  Tagesmittel  der  kaiteste  Tag.  —  Den 
2.  stellten  sich  yöreinuelte  Staare  ein,  denen  den  12.  eine 
grössere  Zahl  folgte.  —  Den  16.  erfolgte  nach  29  Tagen 
Trockenheit  (?om  18.  Jan«  an)  endlich,  nachdem  schon  be- 
deutender Wassermangel  eingetreten,  der  langersehnte  Be- 
gen. —  2.  Staaren  vereinzelt  auf  Botmonten.  —  6.  Distel- 
finken auf  Kotmonten  und  bei  St.  Fiden.  Wohlriechendes 
Veilchen  vereinzelt  am  ßosenberg,  Frühlingssafran  in  Gär- 
ten.— 7.  Erster  Finkenschlag.  —  11.  Hohe  Primel  (Frimnla 
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elatior)  vereinzelt.  —  13.  Citronfalter.  —  16.  Eine  Amsel 
singen  gehört.  —  17.  Sojineeglöcklein  (Galanthus  nifalis) 
häufig.  —  29*  Leberblümehen  (Anemone  hepatica)  hftafig. 

—  Den  4.  prachtvolles  Nordlicht  von  ö'/a  bis  Mitternacht. 
Keif  den  8.,  9.,  11.,  13.,  15.,  18.,  19.,  20.,  21.,  23. 

März.  Ein  schöner,  warmer  Monat  (1,54  ^  C.  über  Mittel).  Nur 
noch  2  negative  Tagesmittel,  den  20.  und  21.,  im  Ganzen 
14  negative  Temperataren,  dagegen  auch  12  Mal  über  10^ 
und  ein  Mal  sogar  über  20^  ^ 

1.  Buschwindröschen  (Anemone  nemorosa)  und  hohe 
Primel  (Primula  elatior)  einzeln.  Schwarze  Nicsswurs 
(Helleboral  niger).  —  3.  Haselnussstranch,  stäubend, 
allgemein.  Frühlingsknoteiiblume  (Leiicojum  Vernum) 
einzeln.  Huflattig  häufig.  Amselgesang  allgemein.  — 
6.  Staub  auf  den  Strassen.  —  8.  Erdbeerartiges  Fin- 
gerkraut (Potentilla  vema).  —  9.  Eine  Kröte.  —  10. 
Frühzeitige  Segge.  Hohe  Primel  häufig.  Sumpfdotter- 
blume einzeln.  Seidelbast.—  1 1.  P^idechse. —  12. Gemeine 
Narzisse  (Narcissus  Pseudo-Narcissus).  —  15.  Bothe 
Taubnessel  (Lamium  purpureum).  —  17.  Sumpfdotter- 
blume luiufig.  Grosser  Fuchs.  Tausendfüssler.  Hummel. 

—  23.  Feuerköpfiges  Goldhälmchen  aus  dem  Rheinthal. 

—  24.  Feigwurz.  —  27.  In  einer  Thujahecke  auf  Botmonr 
ten  enthält  ein  Amselnest  3  Eier.  —  29.  Weisse  Bach- 
stelze. Die  Blaukelikhen  erscheinen  im  Rheinthal.  —  30. 
Gelbblühender  Hornstrauch.  Offene  Bimblüthe  an  einem 
Spalier.  —  31.  Milzkraut  häufig. 

April.  Im  Allgemeinen  ein  günstiger  April,  namentlich  in  den 
letzten  10  Tagen,  in  denen  es  neben  Wärme  auch  an  der 
ndthigen  Feuchtigkeit  nicht  fehlte,  so  dasa  die  Yi^tatioa 

mächtige  Fortschritte  machte. 
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1.  Löwenzahn  häufig,  ebenso  Gundelrebe  und  Moschus- 
kraat.  Johanmsbeeretr&ocher  bebl&tterfc.  DerTannenlaub- 
sftnger  lisst  sich  hOren.  —  2.  Erster  Donner,  in  Witten- 
bach Hagel.  Amselbrüten.  —  6.  Maiwurm.  Raupe  des 
Weidenbohrers.  Johannisbeersträucher  blähend.  —  13. 
Einzelne  Kirschb&nme  blühend.  Jniige  Amseln  ausge- 
flogen. Gartenrothsehwanz  singt  in  St.  Fiden.  Erste 
Ameisenpuppen  von  Neukirch.  —  14.  Kukuk.  —  16. 
Eirschbaumblüthe  ^ülgemein.  Schlehe  blühend.  Fleder- 
maus. Salamander.  —  25.  Abends  schwacher  Donner.  — 
27.  Klettenkerbel  allgemein  blühend.  —  28.  FrOsdie 
quaken.  Eschen  sprengen  die  Knospen.  —  29.  Erstes  Ge- 
witter. —  30.  Birnbaumblüthe  allgemein.  —  Schnee  den 
9.,  10.  und  18.  —  Starker  Beif  den  4.,  8.,  11.«  12.  — 
Than  den  27.  und  28. 
.  Anfang  des  Monats  (bis  9.)  schön,  warm,  fruchtbar.  Die 
Belaubung  sämmtlicher  Bäume  schreitet  rasch  vorwärts. 
Elieder  und  Bosskastanien  entMten  ihre  Blüthen.  —  Ben 
4.  ApMbaumblüthe  allgemein.  —  Den  7.  Waldmeister 
häufig.  —  Vom  9.  bis  15.  (Bonifaz)  kalte  Tage  mit  viel 
Bogen  und  sogar  Schnee,  der  kurze  Zeit  auf  dem  Bosen- 
berge liegen  bleibt;  dagegen  keine  Beifen.  —  Vom  14.  bis 
20.  hell;  den  19.  Hagel  im  Thurgau  und  in  Süddeutsch- 
land. —  Starke  Kegengüsse  den  22.,  25.  und  26.  und  dabei 
kühL  Gegen  das  Ende  des  Monats  wieder  wärmer.  Baro- 
meterstand meist  niedrig. 

Kältester  Tag  den  10.  mit  4,3 »  C.  Tagesmittel, 
Wärmster  ,     ,   17.  ,  17,6 » C.        ,  . 
Ti^esmittel  8  Mal  unter  10  ^  C, 
23  ,  über  lO^C. 
Temperatur  4  Mal  über  20«'  C,  den  16.,  17.,  18.  und 
19.  je  um  1  Uhr. 


» 

Digitized  by  Google 


511 


Juni.  Vom  1.  bis  14.  regnerisch  und  kühl,  nachher  (14.  bis  22.) 
schöne,  warme  Tage  —  in  diesen  die  Heuernte  allgemein 
▼om  22.  bis  30.  Öfters  Begen,  auch  Gewitter,  dabei  aber 

warm. 

Der  diesjährige  Juni  doch  bedeutend  günstiger  als  der 
letzlgährige;  man  rergleiobe  folgende  Zahlen: 

1871:  1872: 
Mittlere  Temperatur    12,14 ^  C.       14,740  C, 
Totale  Kegeumenge  218,6  mm.     183,0  mm., 
Begentage  20  15 

Tiefete  Temperatur  3,2  ®  G.  8,0  ^  0. 
Dagegen  höchste  Temperatur  gleich  wie  im  I\Iärz  22,3. 
Juli.  Bis  zum  19.  regnerisch  und  ziemlich  kühl;  Tom  19.  bis 
zum  28.  prächtige,  warme  Tage  bei  wolkenlosem  HimmeL 
Barometerstand  im  Allgemeinen  hoch ;  ein  einziges  Mal 
unter  700  mm.  6  Gewitter  den  3.,  12.,  13.,  28.,  29. 
und  30. 

Temperatur  30  Mal  unter      15  ^  0., 

,       39  .   zwischen  15  —  20^  C, 

20  ,    über      20  «C, 
Tagesmittel  5  «    unter      15  ^  C, 

«       20  ,   swischen  15<>und20<>C., 
^        6  ,   über  20^0. 
August.    Oft  regnerisch,  namentlich  vom  1.  bis  15.  und  22. 
bis  28.  —  16.  Beginn  der  zweiten  Heuernte.  —  25.  Herbst- 
zeitlose häufig.  —  Temperatur  noch  11  Mal  über  20^  C, 
nie  unter  10®  G. 

Tagesmittel  meist  um  15^  C.  herum,  erreichte  nicht 
mehr  20 C,  fiel  aber  auch  nie  auf  10 «  C. 
September.  Bis  zum  20*  ausgezeichnet  schönes  und  warmes 
Herbstwetter,  wärmer  als  im  August,  wie  ans  folgenden 
Zahlen  ersichtlich  ist: 
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Augml:  1.— 20.  Sept: 

Mittlere  Tagestemperatur         15,05  <>  C.  17,20 »  C. 

Höchste  Temperatur  25,0  ^  C.  25,9  ^  C. 

Einzelne  Temperaturen  über  20  °  C.  11  15 
Tageamittel  über  20«  C.           keine  3 

Den  20.  plötzlich  so  starkes  Sinken  der  Temperatur,  dass 
das  Tagesmittel  bis  zum  28.  unter  10^  0.  blieb  und  an 
manchen  Orten  eingeheist  wurde.  Beif  wurde  den22.  nur  im 
,Thal  derDemuth"  beobachtet.  —  Den  30.  noch  ein  kurzes 
Gewitter.  —  Barometerstand  meist  hoch.  —  22.  Ufer- 
schwalben an  der  Steinach.  —  24.  Störche  faßg&nt  über  den 
Bodensee  gegen  die  Schweiz. 

Ootober.  Ein  schöner  und  milder  October.  Temperatur  aus- 
nahmsweise noch  nie  unter  Null,  dagegen  3  Mal  über  20 
und  45  Mal  über  10  ^  C. — Erster  und  einziger  Beif  den  24. 
—  Barometerstand  im  Allgemeinen  niedrig,  mehr  unter 
als  über  700  mm.  —  Oft  Föhn.  —  Kein  Schnee.  —  8. 
Erdbeere :  Blüthe  und  Frucht.  Wohlriechendes  Veilchen, 
Schneeball,  Kirsche  blühend.  —  16.  Morgens  3  Uhr  Nord- 
licht. 

November.  Aussergewöhnüch  mild,  1,26  °  C.  über  Mittel  und 
6,70  ^  C.  wftrmer  als  der  KoTember  187L  Sehr  aufOsdlend 
ist  der  Unterschied  zwischen  dem  dies-  und  dem  letzt- 
jährigen  November.   Zur  Vergleichung  mögen  folgende 


Zahlen  dienen: 

im:  im: 

Temperaturmonatsmittel  —  0,77  <^G.    +  5,93^0. 

Höchste  Temperatur  +  5,4  + 16,0 

Tiefste        ,  —11,3  —  4,1 
Temperaturen  über  0*         39  81 
,         unter  0^        51  9 
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Tageamittel    über  0° 
unter  0^ 


1871: 
14 
16 


1872: 
27 
3 


Periodische  Erscheinungen:  1.  Eine  Apfelblüthe.  lU 
Erster  Schnee,  blieb  nur  wenigiB  Tage  liegen.  24 
Staare  singen.  —  25.  27  Schneegänse  Aber  den  Boaenberg 

westwärts  gezogf^n,  links  25,  rechts  2.  —  Gleichzeitig 
schöner  Bieneuflug.  —  30.  Hohe  Primel,  wohlriechendes 
Veilchen,  viele  Masaliebchen  blühend.  —  Erdbeere:  Biüthe 
und  Fracht. 
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In  Trogen  (924  Meter  ü.  M.).  Beobachto :  Steff.  Wanner. 
I,  Barimeter  in  Millimetern, 


A.  Mittlere  Barometeretände. 


1872. 

Morg.  7  ü. 

Nachm.  lU. 

Abds.  9  ü. 

Mittel 

December  (74) 

C.S3,59 

683.46 

683,97  ' 

6S.3.67 

Jantiar 

078.88 

678,65 

679,14 

678,89 

Februar 

()8-2,:n 

682.29 

6S2.45 

*.82.37 

WiBter 

681.64 

681.47 

681,85 

684 ,64 

Mürz 

079  49 

6T9.H 

679,48 

G70.3h 

April 

680,29 

680,25 

680,39 

680,31 

Uai 

684,08 

680,88 

684 ,3S 

681,09  * 

Frühling 

V)SO,29 

080.07 

G80.40 

680,25 

Juni 

683.45 

683,48 

683.88 

683,60 

Juli 

mM 

684,08 

684,34 

684,94 

August 

683.63 

683,69 

684,27 

6S3.S6 

Sommer 

683.77 

683.75 

684,16 

683  89 

September 

683,92 

684.05 

6S4.3i 

684  tO 

Oclober 

679,80 

679,51 

679.61 

679,64 

N()  \  einher 

680,62 

680,47 

680.38 

680.49 

Herbst 

681,45 

68  t. 34 

681,40 

1  681.41 

ehr 

681,78 

681*80 

881,95 

1  881,80 

B.  Höchste  und  tiefste  BarometerstSnde. 


1872. 


Decbr.  (71) 
Januar 

Febmar 

Winter 
Marz 

.  April 

Mai 

Frühling 
Joni 

Juli 
August 

Sommer 

September 

Oclober 

November 

Herbst 

Jahr 


Höchster  Stand. 


691,3 
687.8 

688,0 

691.3 
694.4 

689.0 

688.3 
691,1 
690,3 
68S,-2 
688.0 
690,3 
691.5 
687,8 
692.4 
692,1 

mx 


den 
12. 
4. 


um  Uhr 
9 
7 

7 


12.  Dec. 
3. 


7 
7 

9 


8. 

3.  März 
46.  4 
20.  9 
13  24.  9 
tß.  Juni 
13.     7q.  9 

7.  7 

7.  9 

7  Nov. 

7.  Nov. 


Tiefster  Stand. 


673.0 
666.3 

67S.6 

666,3 
667.8 

667.3 

674.8 
667.3 
677.8 

680,2 
677.0 
677.0 
676.8 
671.7 
667.9 
667.9 

608,3 


den 
1. 

24. 
115. 
H6. 

34  Jan 

25. 
i20. 

1  /. 


um  Uhr 

7- 


7 
9 
7 

9 
9 
7 
9 


20.  u.%4  .April 


3. 

30. 


21. 
25. 
30. 
30. 


Aug. 


Nov. 


4 

4 
4 

7 
1 
9 


SchwkgiL 


24.  Jan. 


18.3 
24.8 

45.4 

25.0 
23.8 

24.7 

13  5 
23,8 
42.5 
8,0 
41.0 
42.7 
44.7 
16,1 
24.2 
24.2 
85,8 


uiyu,.iuu  Ly  Google 


515 


//.  Thermometer  in  Graden  nach  Cdsiue. 


A.  MitUero  Temperaturen. 


1878. 

Morg.  7  U. 

Nachm.  1T7. 

Abd6.9T7.l 

HitteL 

Deceiuber  00. 

—  7.31 

—  3  95 

■  —  7.07 

—  6.14 

Januar 

—  0,23 

2,52 

0.09 

0,79 

Februar 

0,26 

4.64 

0.62 

kM 

Winter 

—  2.43 

1,07 

—  2.12 

—  4,16 

Mürz 

3,11 

6.66 

3,03 

4,27 

April 

5.7« 

9,89 

6,49 

7,27 

Mai 

9,26 

42.47 

8.29 

40,0« 

FrübliDg 

6,03 

9,67 

5  84 

7,18 

Jani 

49,96 

45,55 

44,44 

43,32 

Juli 

46.29 

19.09 

14.33 

46,57 

August 

43.23 

46.15 

42.14 

13. .94 

Somnier 

44,46 

46.93 

42  64 

14.58 

Sepleruber 

41.77 

15.89 

41,98 

43,24 

Oclober 

7.81 

10.92 

8.77 

9,17 

November 

4.56 

6.93 

4.<)f> 

5,28 

Herbst 

7.95 

1  1 .  ^5 

847 

0  9^ 

Jihr 

6,43 

9,74 

6,81 

7,46 

B.  Höchste  und  tiefste  Temperaturen. 


^4822. 

Höchster  Stand. 

Tiefstor  Stand. 

Schwkg^ 

den  *  um  Uhr 

den       um  Uhr 

Doc.  (71) 

6,:^  25.  1 

-16.4  10.  tt.  43. 

7 

22  7 

Januar 

8.S  24  4 

—  8.5  11. 

9 

l'f.S 

Kebruur 

9,3    7.  4 

—  7,5  2S 

7 

46,8 

Wioter 

9.3  7.  Febr. 

—46.4  10.  43.Dec. 

«5,7 

Mfirz 

19.3  30.  4 

—  4.8  20. 

9 

24,1 

April 

15.6  13.  4 

-  0.2  10. 

7 

45.8 

Mai 

49.9  48.  4 

4.3  40. 

7 

48.6 

Frfihling 

19.9  18.  Mai 

—  4.8  20.  UAtt 

2V,7 

Juni 

21.5  25.  7 

5.6  5. 

9 

46,9 

Juli 

26.2  28.  4 

9.5  3. 

9 

46,7 

August 

22,!'    7.  4 

8.0  3. 

9 

U,9 

Sommer 

2»i.'2  28.  Juli 

5.6   5.  Juni 

20.6 

Septem  b. 

24.4   4.  4 

2.1  22. 

9 

22,3 

Oclober 

19.5   3.  4 

2,2  12. 

7 

17.3 

Novemb. 

13.7  22,  4 

—  4.0  15 

1  i,i 

Herbst 

24,4  4.  Sept. 

—  4.0  15.  Nov. 

28.4 

Jahr 

il6,8  28.  Juli 

->16,4  40.  43.  Dec. 

42,6 
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///.  Psychrometer, 


A.  Mittel  des  Wasserdampfgehaites  der  Luft  in  Procenten  des 

Sättigungsgrades. 


1  870 

Morg.  7  U.Nachra.lU. 

h.\\i\<i  Q  TT 

Mi  Hill 

December  (70 

8S,8 

82,9 

85,8 

85,8 

Januar 

T,A 

7<,G 

79.4 

76,Ü 

Februar 

78.2 

60,1 

•77,4 

71,9 

Winter 

81.4 

71.5 

80.9 

77,9 

Marz 

72.0 

62,8 

73.3 

69,4 

April 

79.2 

64,1 

77.2 

73,6 

Mai 

78.2 

67,7 

80.3 

75,4 

Frühling 

76.5 

64.9 

76,9 

72,8 

Juni 

79.8 

.  71.0 

86.5 

79.4 

Juli 

76,7 

67,5 

82.7 

75,6 

Antust 

83.6 

74,6 

«5.6 

81.3 

Sommer 

80.0 

71,0 

84  9 

78,7 

September 

79.0 

6«,9 

77.8 

75,2 

October 

79,7 

72,0 

75.2 

75.6 

November 

82,5 

74.5 

78.5 

78.8 

Herbst 

80,4 

71,8 

77,2 

76,5 

Jatir 

79,6 

69,8 

80.0 

76,5 

B.  Grösste  und  geringste  Trockenheit. 


1872. 

Minimiim  der 

einzelnen 
Beobachtungen. 

Trockenste  Tage. 

Feuchteste  Tage. 

den 

Diil 

den 

mit 

den 

mit 

Dec.  (71) 

19. 

u.  27.  1 

U. 

41 

19. 

52 

12.13.U.18 

.  100 

Januar 

31. 

1 

C. 

33 

ly. 

41 

1.  u.  30. 

99 

Februar 

5. 

6  29.  1 

ü. 

38 

i. 

61 

27. 

99 

Winter 

31. 

Jan. 

33 

19. 

Jan. 

41 

12  13.18  Jan.100 

Marz 

30 

i 

U. 

Ii» 

30. 

24 

12. 

100 

April 

22. 

1 

U. 

28 

28. 

43 

9. 

97 

Mai 

17. 

9 

u. 

36 

17. 

48 

10. 

91 

Frühling 

30. 

März 

16 

30. 

März 

24 

12.  März 

100 

Juni 

18. 

1 

u. 

4S 

18, 

62 

2. 

98 

Juli 

6. 

1 

u. 

53 

27. 

61 

9. 

93 

Aupust 
Sommer 

i. 

1 

u 

48 

17. 

65 

24. 

92 

1H. 

Juni.  7. 

Aug. 

48 

27. 

Juli 

61 

2.  Juni 

98 

tjeptenibcr 

3. 

9 

(J 

42 

5. 

56 

16^ 

87 

Octuber 

19. 

9 

u 

27 

19. 

30 

6.  7. 

100 

November 

^2. 

i 

u. 

40  , 

23. 

46 

II. 

96 

Herbst 

19. 

October 

27 

19 

Oclbr. 

30 

6  7.  Oct. 

100 

Jahr 

30. 

Marz 

16 

30. 

Marz 

24 

5Tagemi 

tlOO 
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IV.  Pluviometer. 


A.  Totale  Regenmenge  in  Millimetern. 


1873. 

7Morg.-l  U. 

lU.-7Ü.Ab. 

X  iJ.  -11-  — 
I  U.  Ab. 

,   -  IT  kV, 
j,  V.  AD.  — 

1     7  U  M 

Total.. 

Dec.  (TU 

4,5 

48.3 

Januar 

4J 

9J 

43,0 

32,0 

45,9 

Kobrnar 

kA 

44.4 

24,6 

38,7 

Winter 

48,4 

49.3 

37.4 

65,3 
23,2 

402.9 

Marz 

8^ 

46,3 

3', 5 
424,8 

April 

go.fi 

2D8 

41.4 

80,4 

Mai 

35,0 

3H.Q 

73/J 

475,4 

249,3 

Frühling 

017 

fixa 

131,0 

27!>.0 

410,6 

Juni 

37,4 

60,2 

«7.3 

99,8 

487,4 
468,4 

Juli 

4<,2 

86  0 

97.2 

70,9 

August 

6H,9 

r.7  4 

434.0 

4fl<.6 

233.6 

Sommer 

445,? 

2o:<,3 

,3  LS  5 

272.3 

090,8 

September 

hA 

45,6 

21.0 

29  3 

60,3 

Oclober 

27.0 

20  2 

47,2 

406.0 

November 

2aJ  1 

24.0 

49.6 

46.ä 

96,1 

Herbst 

511.  S 

4  34.6 

25?,  4 

Jahr 

255,0  1 

350,3 

605,3 

751,4 

1356.7 

B.  Grösste  Wassermenge  in  24  Stunden. 


1 

'  1872. 

Tag. 

Millim. 

1872. 

Tag. 

Millim. 

Dec.  (74) 

Juni 

40.9 

Januar 

31.—  L 

44.6 

Juli 

—  2a. 

42,8 

Februar 

UL  —  1£L 

JOJ 

August 

8.—  a. 

40,8 

Mörz 

2JL  — 

44.7 

September 

8.—  9. 

4L3 

April 

8-  —  a. 

43.4 

Oetober 

6.  —  fi. 

3ö,4 

i 

Mai 

—  2fL 

78,3 

November 

9*  —  40. 

3S,,S 

Jahr 

25.  -26.  Mai. 

78.3 

C.  Anzahl  der  Tage  mit  und  ohne  Regen  oder  Schnee. 


1872. 

Mit  Hegen 
oder  Schnee. 

Ohne  Regen 
oder  {^chiiee. 

1872. 

Mit  Regen 
oder  Schnee. 

Ohne  Regen 
oder  Schnee. 

Dec.  (74) 

a 

22 

Juni 

41 

13 

Januar 

13 

IS 

Juli 

16 

Ifi 

Februar 

*  8 

24 

August 

24 

Ifi 

Winter 

aa 

M 

Sommer 

63 

32 

März 

u 

2Q 

September 

8 

22 

April 

11 

Ifi 

Oetober 

14 

20 

Mai 

ifi 

16 

November 

16 

16 

Frühling 

4i 

64 

Herbst 

34 

67 

Jahr 

15S 
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D.  Längste  Trockenheit. 


1872. 

Datum. 

Tage. 

1872. 

Datum. 

Tage. 

Dec.  (74) 

Januar 

Kebruar 

März 

April 

Mai 

iV!.  -  21. j 
\H.  -  31. ( 

IH.  —  25. 
25  Jan.  — 16. 
2.  -  M. 

M.  —  18. 

44.  —  49. 

40 

7 
31 

9 

m 
J 

5 

Juni 

Juli 

August 

Seplember 

October 

No\ember 

Jahr 

43.  —  20. 
49  —  28. 
45.-22. 
1.—  8. 
13.  — 24. 
20.  —  26. 
25.  Jnn.  kH 
46  Febr. 

7 
9 
7 
7 
44 
6 

24 

V.  Winde. 

Die  Winde  werden  in  4  Starken  unterschieden  und  die  betrefTenden 
Stärken  für  jeden  Monat  und  jede  Wiiulrichtung  zusammengezählt.  Tnter 
■windstill«  sind  alle  Windrichtungen  ohne  merkbare  Störke  addirt 


1872. 

WiiiJ- 
etill. 

N. 

XO. 

0. 

SO. 

s.  1 

SW.  1 

W.  ' 

NW. 

Dec.  (74) 

80 

0 

0 

0 

0 

0 

5  1 

9 

0 

Januar 

63 

1 

0 

0 

0 

27 

40  l 

4 

4 

Februar 

68 

1 

0 

6 

43 

2 

0 

Winter 

211 

2 

s 

l 

0 

33" 

34 

42 

4 

Mitrz 

56 

0 

0 

0 

29 

21 

7 

0 

April 

68 

? 

3 

2 

0 

4 

3 

44 

4 

Mai 

62 

u 

O 

4 

0 

0 

43 

43 

6 

4 

Frühling 

sm 

9 

t 

2 

0 

46 

37 

27 

2 

Juni 

62 

3 

0 

0 

0 

0 

21 

5 

Juli 

76 

3 

3 

4 

0 

4 

5 

3 

2 

Augu.st 

60 

8 

0 

0 

0 

5 

43 

8 

.3 

Sommer 

4!)8 

44 

3 

6 

39 

46 

42 

S<^pteiiiber 

52 

2 

0 

0 

40 

1  45 

46 

2 

October 

60 

0 

4 

4 

39 

6 

6 

0 

.Nu\  i'mber 

49 

0 

0 

0 

l 

24 

I  33 

3 

4 

Herbst 

161 

2 

4 

4 

70 

25 

3 

Jahr 

756 

27 

11 

4 

2 

155 

164 

1 

80 

18 

VI.  Mittlei'e  Bewölkung  in  Procenten, 


1872. 

Procente. 

1872. 

Procente. 

December  (71) 

42 

Juni 

69 

Januar 

64 

Juli 

44 

Februar 

44 

AUf!U.<it 

57 

Winter 

49 

Sommer 

52 

Mürz 

59 

September 

42 

April 

57 

October 

60 

Mai 

70 

November 

69 

Frtthling 

62 

Herbst 

57 

Jahr  ' 

55 

1  y  Google 


510 


VIL  Zahl  der  OmmUer. 


1872. 

1  Gewtlter- 

in  Trogen 

Nahe  Gew. 
(Donner). 

Weller- 
leuchten. 

Sumnie. 

Mörz 

\ 

1 

April 

1 

4 

Mai 

3 

4 

.  Juni 

6 

4 

7 

Juli 

8 

10 

August 

3 

4 

\ 

5 

September 

2 

3 

Jahr 

21  1 

1 

4 

34 

VIIL  Periodische  Erscheinungen, 

Deoember  1871.  1.  Buchen  und  Lärchen  grössteniheils  ent- 
laubt. 

Januar.  24.  Birn-  und  Apfelbäume  vollständig  entlaubt.  27. 
Erste  Staareo,  bald  wieder  verschwindend. 

Februar.  6.  Bienen  fliegen  aus.  Belüs  perennis.  12.  Bellis 
perennis  blüht  häufig.  Finken  schlagen.  16.  Alnus  incana. 
Priniula  elutior.  Caltha  palustris. 

März.  3.  fliegender  Fucbs  und  Citronenfalter.  Sonnige 
Wiesen  grünen.  5.  Corylus  Avellana  stäubend.  Bach- 
stelzen. 6.  Viola  odorata.  Schneeglöckchen.  Salix 
caprea.  rruiuis  Aimeniaca.  12.  Anemone  neniorosa. 
Anthriscus  silvestris.  14.  Petasites  albus.  16.  Wespen 
fliegen.  30.  Banunculus  Ficaria.  Chrysospleninm  alter- 
nifolium.  31.  Stimmen  der  AmmenkrOte. 

April.  1.  Kufdes  Kukuks.  Wiesen  grünen.  5.  Blüthenund  ent- 
faltete Blattknospen  von  Larix  europaea.  Ajuga  reptans. 
Oardamine  pratensis.  Birnbäume  am  Spalier  entfalten  die 
Blätter  und  beginnen  zu  blühen.  13.  Taraxacum  offidnale* 
14.  Ribes  grossularia.  Apfelbäume  am  Spalier  beginnen 
zu  blühen.  18.  Ribes  rubrum.  Erste  Schwalben.  19.  Be- 
tula  alba.  25.  Lychnis  diuma.  Banunculus  acris.  27.  Blü- 
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hender  EirsclibaTini.  Blühender  Birnbaum.  Plantago  lan- 
ceolata.  iiO.  liiüliende  Esche.  Trifolium  pratense. 
Mai.  1.  Buchen  und  Linden  belauben  sich.  Thränen  des  Wein- 
stocks  (Spalier).  2.  Taraxaeum  offidnale  mit  Früchten. 
3.  Plantago  media.  Euphorbia  Cypariasias.  Alchemilla 
vul<;;iris.  Ankunft  der  Spyren.  5.  P^sdien  belauben  siclu 
Apfelbäume  beginnen  zu  blähen.  6.  Anthoxanthum  odora- 
tum.  14.  Nussb&ume  belauben  sich.  16.  Geraninm  silva- 
ticum.  Syringa  vulgaris.    25.  Leucanthemum  vulgare. 
Geum  rivale.    Tragopogon  pratensis.    27.  Polygonum 
Bistorta.  Khododendron  ferrugineam. 
Juni.  1.  Beife  Erdbeeren.  14.  Beginn  der  Heuernte. 
Juli.  l<  i.  JU\irinn  der  Kebenblüthe  am  Spalier.  12.  Beendigung 

der  Heuernte. 
August.  12.  Beginn  der  zweiten  Heuernte. 
*  Oetober.  1.  Beginn  der  Herbstfärbung  des  Laubes.  16.  B^^n 
des  Laubfalles  bei  den  iiieisteii  Baumarten. 
November.   1.  Staaren  abgezogen.  11.  Laubhölzer  grössten- 
theils  entlaubt.  31.  Lärchen  entlaubt 
Letzter  Schnee  den  14.  Mai. 
Erster  Schnee  den  21.  September,  129  Tage  nachher. 
Letzter  Keif  den  22.  April. 
Erster  Beif  den  22.  September,  153  Tage  nachher. 

IX,  Allgemeine  Witterung. 

Deoember  1871.  Ein  sehr  kalter,  windstiller  Monat,  mit  ge- 
ringem SchneeW  &8t  ausschliesslich  in  den  ersten  sieben 

Tagen  und  fast  beständigem  Nebel  in  der  Tiefe  oder  in  der 
Höhe.  Nicht  weniger  als  20  Tagesmittel  zeigen  über  5  ° 
Kälte,  9  sogar  10  oder  mehr  Grad  und  blos  4  Mittel  sind 
positiv.  Indess  herrschte  vom  25.  an  prächtige  Winterwii- 

terung,  während  allerdings  in  der  Tiefe  die  Nebelmitötreuger 
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Kälte  fortdauerten.  Die  kalten  Nebel  in  der  Tiefe  hatten 
zur  Folge,  dass.  das  Temperaturmittel  Trogens  (— 6,X1) 
um  und  dasjenige  des  Gäbris  (— 4,74)  um  fast  3^ 
b()her  liegt  als  dasjenige  St.  Gallens  ( — 7,64). 

Januar.  Bis  zum  18.  fanden  liäuäge  Schneefalle  statt,  während 
die  Temperatur  über  und  unter 0  ®  hin  und  her  schwankte; 
an  diesem  Tage  trat  starker  Föhn  ein,  welcher  namentlich 

am  23.  nnd  24.  mit  grosser  Heftigkeit  welite  und  in  riian- 
chen  Gegenden  bedeutenden  Schaden  anrichtete.  (In 
AppenzeU  wurde  eine  neu  aufgerichtete  Stickfabrik  über 
den  Hänfen  geworfen.)  Das  letzte  Drittel  des  Monats  war 
in  der  Stationshöhe  vorherrschend  mild.  In  der  Tiefe,  z.  B. 
über  dem  Bodeusee,  lagerte  sich  einen  grossen  Theil  des 
Monats  eine  kalte  Nebelschicht. 

Februar.  Bis  zum  16.  herrschte  trockene,  schöne  Winter- 
witterung, während  über  dem  Bodensee  die  kalten  Nebel 
fortdauerten.  Am  15.  Abends  stieg  der  Nebel  in  die  Höhe, 
und  es  wechselten  helle  und  wolkige,  meist  milde  Tage. 
Niederscliläge  fanden  nur  vom  16.  an  statt.  Eine  Folge 
der  in  der  Tiefe  lagernden  kalten  Luft  ist,  dass  das  Tem- 
peraturmittel Trogens  dasjenige  St.  Gallens  um  einen  Grad 
übersteigt. 

Marz.  Im  Allgemeinen  ein  milder,  trockener  Monat.  Die  Tem- 
peratur sank  nur  vom  19.  bis  25.  unter  0  ^  an  welchen 

Tagen  auch  der  einzige  Schnee  üel. 

April.  Die  Witterung  war  eine  recht  veränderliche ;  schöne  und 
milde  Tage  wechselten  häufig  mit  kühlen,  regnerischen 

Tagen,  und  mehrere  Male  fiel  auch  Schnee  und  liiesel. 

Mai.  Die  Temperatur  zeigte  bedeutende  Schwankungeo,  war 
aber  im  Allgemeinen  eine  sehr  niedere,  vom  10.  bis  14. 

fanden  noch  verschiedene  Schneefälle  statt.  Ueberhaupt 
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war  der  Monat  sehr  düster  und  reich  an  Niederschlägen, 
80  dass  diese  das  bisher  beobachtete  Maximum  um  55  Milli- 
meter übersteigen. 

Juni.  Wie  sein  Vorgänger  kühl  und  mit  häufigen  Nieder- 
schlägen ;  nur  die  Tage  vom  13.  bis  20.  hatten  durchgängig 
heUe,  freundliche  Witterung. 

Juli.  Bis  zum  19.  mit  einigen  Ausnahmen  kühle  und  regnerische 
Tage»  dann  folgten  eine  Beihe  heller,  waimer  Tage.  Der 
Monat  war  sehr  gewittereich,  und  an  manchen  Orten  fan- 
den verheerende  Hagelschläge  statt. 

August.  Fast  durchgängig  wieder  ein  kühler,  regnerischer 
Monat,  so  dass  die  Temperatur  nur  noch  4  Mal  über  20^ 
stieg  und  kein  einziges  Mittel  diese  Zahl  erreichte. 

September.  Bis  zum  20.  herrschte  warme  und  häufig  helle 
Witterung ;  dann  machte  sich  bis  zum  27.  eine  bedeutende 
Depression  der  Temperatur  geltend,  so  dass  sogar  am  21. 

bereits  etwas  Schnee  fiel. 

Ootober«  Dieser  Monat  suchte  noch  gut  zu  machen,  was  die 
meisten  seiner  Vorgänger  verdorben,  indem  bei  hänfigem 

Föhn  fast  diirchgäugig  eine  milde  Temperatur  herrschte. 
Das  Monatsmittel,  das  höchste  seit  Bestehen  der  Station, 
ist  um  2,7  ^  hdher  als  das  bisherige  achtjährige  MitteL 
November.  Bis  zum  10.  herrschte  milde  Witterung  vor,  daun 
folgten  bis  zum  20.  häutige  Schneelalle  bei  niederer  Tem- 
peratur, während  das  letzte  Drittel  des  Monats  wieder  sehr 
milde  war.  Das  Monatsmittel,  durch  häufigen  Föhn  ge- 
steigert, ist  ebenfalls  das  höchste  seit  Bestehen  der  Station 
und  übesteigt  das  bisherige  achtjährige  Mittel  um  mehr 
als  3Vt  ^ 
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X  Verlauf  der  GewiUer. 

März.  18.  Abends  Weststurm  mit  Eegen,  Schnee  und  Donner 
(Ab. 

April.  2.  Ab.  6  Uhr  Donner.  25.  Ab.  7  Uhr  5  M.  Nach  Begen 
und  Granpelnfall  Blitz  und  Donner.   29.  Von  2  Uhr 

Nachm.  an  Gewitter  aus  N.  und  0.,  welche  auch  während 
der  Nacht  fortdauern.  30.  In  der  letzten  Nacht  häufig 
Donner. 

Mai.  1.  Donner  im  S.  nnd  SO.  Abends  4  Uhr.  2.  Donner  im 

S.  und  SO.  1  Ulir.  3.  Donner  im  S.  2  bis  3  Uhr.  5.  Abends 
Wetterleuchten. 

Juni.  7.  Abends  Gewitter  von  W.  (Begen  =  4,4  Mm.)  9.  IV« 
bis  2^U  üiir  Gewitter  von  SW.  (Regen  4,0  Mm.)  23* 
Morgens  Gewitter  5V2  bis  G  Uhr.  24.  Von  5V2 
Morgens  häufig  Donner  in  verschiedenen  Richtungen ;  zu 
gleicher  Zeit  mit  dem^  Heranziehen  der  Gewitterwolken 
hüllte  sich  jedes  M^  die  Gegend  in  Nebel  ein,  der  theils 
ans  der  Höhe  niedersank^  theils  vom  Bodeusee  herkam. 
Donner  wiederholte  sich  Vorm.  bis  circa  10  Uhr.  Abend» 
Yon  öVt  bis  6  ebenfalls  Gewitter  mit  NebeL  25.  Nachm. 
IV4  Uhr  starker  Donner  im  S.,  später  Gewitter  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  von  Uhr  an  Donner  im  S.  SW. 
und  W.,  über  der  Station  selbst  schwaches  Gewitter. 

Juli.  3.  Gewitter  Morgens  lOVi^UV«  mit  wenig  Donher,  aber 
kurze  Zeit  starker  Begen  ans  SW.  (Regen  =  4,3).  Abends 
6  Uhr  Donner  über  dem  Bodensee,  nachher  Regen  aus 
NW.  8.  Nachm.  Donner  in  verscliiedenen  Richtungen, 
hierauf  starker  Wind,  wenig  Begen  und  Hochnebel.  12, 
Nachm.  heftiges  Gewitter  aus  SW.  (Regen  =  9,0).  13. 
Nachm.  3  Uhr  heftiges  Gewitter  aus  SW.  mit  Platzregen 
und  Hagel  (Regen  —  22,0).  Ueber  den  Gemeinden  ürnäsch, 
Bühler,  Gonten,  Appenzell,  Gais  nach  dem  Bheinthal  und 
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Vorarlberg  eiillud  sich  ein  heftiger  Hcigelsclilag,  der  nach 
jnohrfachen  Angaben  etwa  8  Minuten  dauerte.  Südlich, 
reichte  die  Grenze  des  eigentlichen  Hagelzuges  einige 
100  Schritte  über  A]»penzell  und  Qais  hinaus,  nördlich 
ging  dieselbe  vom  Dorfe  Bühler  am  Kordabhanir  der 
Gäbrisböhe  vorbei  nach  dem  Kuppen.  Die  Steine  erreichten 
Baumnussgrösse  und  darüber  und  richteten  an  Gebäuden, 
Bäumen  und  Feldfrüchten  einen  sehr  bedeutenden  Schaden 
an.  Letztere  wurden  an  manchen  Stellen  fjist  gänzlich  zer- 
schlagen. 18.  Donner  Abends  'd^i\  Uhr.  28.  Abends  6  bis 
6Vt  13  hr  heftiges  Gewitter  aus  8W.  mit  starkem  Begen 
und  Hagelkörnern  (Regen  =  22,5).  Nach  11  Uhr  zweites 
Gewitter  (Kegen  —  20.3).  29.  Abends  4  Uhr  Kegen  ans 
SW.,  bald  darauf  auch  Donner  aus  SW.  nnd  W.  Bis  6Vj 
Uhr  ziehen  in  kurzen  Zwischenräumen  3  Gewitter  über  die 
Station,  so  dass  starker  Donner  zugleich  im  0.  und  W« 
stattfand  (Regen  =  11,0).  30.  Abends.  Erster  Donner  im 
SW.  5V2  Uhr,  Regen  6  Uhr,  Eintreffen  des  Gewitters  über 
der  Station  mit  Platzregen  und  einigen  Hagelkörnern  bei 
grosser  Dunkelheit  6  Uhr  20  Min.,  Dauer  10  Min.  (Regen 
=  19,2). 

August  6.  Abends  von  9  Uhr  an  Blitzen  eines  heftigen  Ge- 
witters, das  sich  bis  11  Uhr  Yon  W.  über  NW.  und 
nach  0.  zieht.  7.  Von  2  Uhr  an  Platzregen  mit  heftigem 
Wind  und  einigen  Donnerschlägen.  Regen  nnd  Wind 
dauern  den  ganzen  Nachmittag.  Aben'ds  iIVs  Donner 
'  im  NW.  8.  Erster  Donner  12  Uhr  40  Min.  Eintreffen  des 
kurzen  Gewitters  1  Uhr.  Donner  im  0^  bi«  IVt«  31.  Ein- 
ziger Donner  37*  Uhr. 

September.  8.  Abends  Wetterleuchten.  20.  Abends  Wetter- 
leuchten. 30.  Abends  4  Uhr  einige  Male  Donner  im  W.^ 
4Vi  Ubr  Platzregen. 
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XL  Bemerkungen, 
Deoember  1871.   Schneehohen:  30*  Not.  =  32  Centimeter; 

I.  =  33;  2.  =  60;  3.  =  49;  4.  =46;  5.  =  49; 

6,  =40;  7.,=  48;  10.^40;  11.  =  43;  15. --35; 
19.  =  33 ;  20.  =  32 ;  21.  =  35  ;  25.  =  34 ;  31.  =  31. 
Gesammthöhe  des  gefallenen  Schnees  =  39  Centimeter^ 
Mittlere  Schneebedeckung  =  38  Centimeter. 

Nebel  an  8  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  14  Tagen. 
Wurde  Nebel  bei  der  Station  und  in  der  Tiefe  an  dem- 
selben Tag  beobachtet,  so  ist  dies  nur  als  Nebeltag  bei  der 
Station  gerechnet  Duft  an  4  Tagen.  Cirri  an  4  Tagen. 
14.  Farbiger  Sonnenring.  24.  Mondring.  28.  Nachm. 
Sonnenriug. 

Januar.  Schneehöhen:  i.  =  54 ;  3.  =  47 ;  4.  =  48 ;  5.  =  43 ; 
6.  =  35;  7.  =  32;  8.  =32;  9.  =  35;  10.  =  62; 

II.  =  53;  12.  =48;  14.  c:r42;  15.  =44;  31.  =  6. 

Gesammthöhe  des  gefallenen  Schnees =47  Cm.  Mittlere 
Schneebedeckung  =  33  Cm. 

Nebel  an  9  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  9  Tagen.  Duft 
an  1  Tag.  Beif  an  2  Tagen.  Kiesel  an  3  Tagen.  FOhn 
5,,  18.,  19.,  20.,  22.,  23.,  24.  Cirri  an  9  Tagen.  Farbiger 
Sonnenring:  4.,  18.,  19.,  20.,  22.  Mondring:  21.,  26.,  27. 
Nebelreissen  12.  Nachm. 
Februar.  Schneehöhen:  10.— 15.  =0;  16.  =r  10;  21.  =  6; 
22.  =  11;  25.  =  0;  27.  =  19;  28.  =  30. 

Gesammthöhe  des  gefallenen  Schnees =45  Cm.  Mittlere 
Schneebedeckung  =  6  Cm. 

Nebel  an  zwei  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  14  Tagen. 
Beif  an  8  Tagen.  Föhn:  12.,  14.  (Abends).  15.  Girr!  an 
10  Tagen.  Sonneiiring:  19.,  21.,  23.  (den  ganzen  Tag  mit 
deutlichen  Spectralfarben),  29.  Mondring  20.  —  Den  4. 
Abends  6— II'/«  Uhr  prachtToUes  Nordlicht. 
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Mirz.   SchneebObeii:  2.— 18.  =  0;  19.  ^  10;  20.  =  14; 

24.  =  5;  25.  =  35;  30.  =  0- 

Gesammthöhe  des  gefalleuen  Schnees  =  44  Cm.  Mittlere 
Schneebedeckung  =  6  Cm» 

Nebel  an  4  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  4  Tagen.  Reif 
an  5  Tagen.  Thau  an  G  Tagen.  Föhn  den  G.  (Abends),  7., 
8.,  9.,  28.,  29.,  30.  Cirri  an  10  Tagen,  Kurzes  Stück  eines 
farbigen  Sonnenringes  den  8.  östlich  von  der  Sonne.  Mond- 
ring: 17.  25.  Nebelreissenden  11. 
April.  Schneehöhen:  9.  =  10;  iü.  27;  11.  =  15;  13.  =  0. 
Gesaninithöhe  =  27  Cm, 

Nebel  an  7  Tagen.  Thau  an  14  Tagen.  Beifan  3 Tagen. 
Biesel  an  3  Tagen.  FGhn  22.  Cirri  an  3  Tagen.  Farbiger 
Sonnenring  28.  12  Uhr. 
Mai.  Schneehöhen:  10.  =  2;  11.  =  3;  14.  =  1.  Gesammt- 
höhe  =  6  Cm. 

Nebel  an  2  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  1  Tag.  Thau 
an  12  Tagen.  Biesel  an  1  Tag.  Föhn  14.  (Nachm.),  15., 
10.,  17.,  18.  (Vorm.),  19.  (Morgens),  24.  (Nachm.).  Far- 
biger Sonnenriug:  16.,  30.  Mondring:  15.  Cirri  an  9 
Tagen. 

uuni.  Nebel  an  4  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  5  Tagen.  Thau  an 

7  Tagen.   Mondkranz  und  schwaclier  Mondring  den  11. 

Nebelreissen  den  2.  Morgens.  Höheni'auch  den  14.— 19. 

Cirri  an  5  Tagen. 
Juli.  Nebel  an  1  Tag.  Nebel  in  der  Tiefe  an  2  Tagen.  Thau  an 

11  Tagen.    Cirri  an  1  Tag.   Xebelieisben  den  9.  Abende. 

Dunstig  am  Horizont  20. — 28. 
August   Nebel  an  6  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  3  Tagen. 

Thau  an  14  Tagen.   Fdhn  5.  (Morgens),  7.   Cini  an  7 

Tagen.  7.  Abends  die  Wolken  mit  höchst  eigenthüm- 

lichem  gelbem  und  rothem  Lichte  imd  die  ganze  Gegend  in 
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wundervoll  schöner  Beleuchtung.  10.  Abends  häufig  Stern- 
schnuppen. 14.  Abends  9Vt  Uhr  schöner  Mondregen- 
bogen* 15.  (Nachm.)  Sonnenring.  Dunstig  am  Horizont 
16.,  21. 

September.  Nebel  iu  der-Tiefe  an  5  Tagen.  Thau  an  16  Tagen. 
Eeif  4n  1  Tag.  lüesel  an  3  Tagen.  Eöhn  3.,  4.,  5.,  6* 
(Morgens).  Dunstig  5.,  7.  Oirri  an  7  Tagen.  Temperatur 
den  5.  Morgens  1  Uhr  auf  dem  Gftbris  =  25,7  \ 

Ootober.  Nebel  an  8  Tagen.  Nebel  in  der  Tiefe  an  4  Tagen. 
Than  an  9  Tagen.  Beif  an  1  Tag.  Fdhn  2.,  3.,  14.  (Naclits), 
16.,  17.,  18.,  19.S  20.,  21.  (Abends),  22.  (Morgens)^  27. 
(Abends),  28.  (Morgens).  Nebelreissen  5.,  6.,  7.,  10.  (Abends). 
Cirri  an  12  Tagen. 

NoVember.  Höhe  des  neu  gefallenen  Schnees:  11.  =  B  Cm.; 
12.  =  8;  13.  =  10;  lö.  =  4;  17.  =  3;  18.  =  3; 
19,  =  5. 

•  Nobel  an  1  Tag.  Nebel  in  der  Tiefe  an  G  Tagen.  Reif 
an  1  Tag.  Kiesel  an  2  Tagen.  Föhn  15.  (Abends),  16«, 
22.,  23.,  24.,  25.  (Abends),  30.  Oirri  an  6  Tagen. 
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Auf  dem  Oäbris  (Stationshöhe :  1253  Meter).  Beobachter: 
C.  Preisig.  Zusammeogestellt  von  Steff.  Wanner. 

/.  Thermometer  in  Grade»  nach  Celsiue, 
A.  Mittlere  Temperaturen. 


1872. 


Morg.7ü.  Nachm.  lü. 


December  (74) 

Januar 
Februar 
Winter 
März 
April 
Mai 

FrnhUog 

Juni 
Juli 

August  * 
Sommer 

September 

October 

November 
Herbst 
Jahr 


6.S0 

0.42 
2,40 
4.24 
3.56 
6.52 
3,77 

43.62 
44.45 

4  4.65 
40.39 
6.49 

2.  CO 
6 

4,8j 


—  2,46 
4,08 
3.62 
0,«5 
4,42 
7.46 
9,67 
7,48 
4?.41 
46,55 
43,48 
44,45 
J3.36 
9,32 
4,36 
9,04 
0 


Abd8.9U. 


-  5.85 

-  0.65 
0.90 

-  4,87 
4.32 
4.75 
6.59 
4,2i 

40. -23 
43.29 
40.84 
4  4.44 
40.47 
6.84 
2,97 
6,75 
S.14 


IfitteL 


-  4.74 

-  0.33 
4.64 

-  4,44 
«.33 
5.26 
7,59 
6,06 

40.94 
44,49 
44.81 
42.44 
4  4.44 
7.44 
3.34 
7.30 
5.93 


B.  Höchste  und  tiefste  Temperaturen. 


1872. 


Höühstcr  Stand. 


Tiefster  Stand. 


Schwk^^ 


Decbr.  (74) 
Januar 

Februar 

Wiater 
MHrx 

April 
Mai 

FrfihUag 

Juni 
Juli 

August 

Sommer 
September 
October 
November 

Herbst 

Jahr 


6,5 
9,6 

9,2 
9.6 
45,6 

46,8  27. 


den  um  Ob 
26. 
5. 

6. 

5.  Jao. 
30. 


4  0.4 

^9.4 

498 

25.2 

20,1 

25,2 

25,7 

48.0 

44.9 

25,7 

2S,7 


47. 
4  7. 
25. 
28. 

7. 
28 

4. 

8. 

4. 

4.  Sept. 
4.  Sept. 


Mai 


Juli 


den 
45,5.  7. 
8,8  44 

9.3  28. 

45.5  7 
8,0  20. 

|48. 
4.0  40. 
8,0  20. 
18  5. 

6.4  48. 

4.7  8. 

2.8  5 
0.2  22. 
0,0  46. 
6,0  44. 
6,0  44. 

15.5  7. 


um  Uhr. 
9 
7 
7 

Dec. 

9 
4 

7 

4.U.9 
März 

9 
9 
9 

JuDi 

9 
7 

Nov.  ' 
Dec. 


22,0 
48.4 

48.5 
25.4 
23.6 

49.6 

20.4 
27.4 
47.0 
48.8 
45.5 
22.4 
25.9 
48.0 
47.9 
34,7 
41.2 
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il.  Pluvi(meter, 


A.  Totale  Regenmenge  in  Millimetern. 


1872. 

Men^e. 

1872. 

Menge 

■ 

Decpmber  (74) 
Jltnuar 
P«braar 
Winter 
März 
April 
Mui 

0.6 
2<».4 
4S.8 
60,2 

7.7 
64.3 
«7.3 
259,3 

Juni 

Juli 

August 

Sommer 
September 
October 
November 

Herbst 

Jahr 

211.6 
48d,3 
280.5 
678,4 

65.7 
456.2 

73,2 
295,0 

im.9 

B.  Grdsete  Waesermenge  in  24  Stunden. 


i  .  1872. 

Tag. 

December  (70 

Vom  1  -  2. 

22 

Januar 

»   U  — 15. 

6.4 

Februar 

»  24.-25. 

4.8 

März 

•     1.—  2.  21.— 95. 

9.1 

April 

1»     8  —  9. 

2-2.2 

Mdi 

»  95.-26. 

79.2 

Juni 

9  3-4. 

49,9 

Juli 

»  13.-14. 

39,5 

AuKUSt 

.  22.-23. 

46,6 

September 

•    8.—  9.  4S.— 46. 

45.7 

Oclobnr 

.    11.— 12 

32.0 

November 

»     11.— 40. 

24.7 

labr 

»  t5.— 26.Mai 

72.2 

C.  Anzahl  der  Tage  mit  und  ohne  Regen  oder  Schnee. 


Mit  Bfgua 

Obiie  Regen 

1872. 

Mit  Hegen 

Ohne  Kegen 

oder  Seiuwe. 

eder  Scboee. 

eder  Schnee. 

oder  Schnee. 

Di>ceml».(74) 

ö 

26 

Juni 

46 

44 

Jnnuar 

9 

22 

Jnli 

13 

18 

Ketn-uar 

6 

2J 

ALJJUSt 

20 

41 

Winter 

20 

71 

Sommer 

49 

43 

6 

2'S 

Sfpleinber 

9 

21 

April 

10 

20 

0«  lubcr 

13 

18 

MhI 

14 

17 

Nü\  ember 

13 

47 

30 

62 

Herbst 

35 

.",6 

Jahr 

134 

m 

34 

« 
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D.  Längste  Trockenheit 


1872. 


December  (74) 

Januar 

Febraar 

Mtarx 
April 
Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oclober 

November 

Jilur 


Datam. 


Vom  44.^4. 


147  Jan.- 

46.Feb. 

30 

2—1*. 

9 

40.— 49. 

9 

44.-49. 

5 

43.-20. 

7 

49.-29. 

40 

45.— t«. 

7 

4.—  9. 

9 

43.-24. 

8 

80.-29 

9 

47.JaQ.~46.Feb. 

80 

Dauer. 


20  Tage. 


III.  Winde. 


IV.  Mittlere  Bewölkung  in  Procenten. 


1873. 

Windst. 

Nord. 

Nordost. 

o 

Südost. 

TS 
CO 

Südwest. 

West. 

Nordwst.  1 

December  (14) 

44 

4 

3 

44 

9 

4 

0 

29 

9 

Januar 

42 

4 

0 

4 

4 

33 

2 

26 

6 

Februar 

40 

4 

2 

7 

8 

7 

2 

26 

2 

Winter 

m 

3 

6 

25 

48 

4i 

4 

61 

40 

März 

34 

4 

4 

3 

4 

24 

3 

44 

4 

April  - 

Mai 

45 

0 

8 

4 

3 

4 

4 

2i 

7 

29 

0 

6 

4 

5 

40 

4 

29 

40 

FrühliiK 

Juni 

405 
44 

4 

2 

48 

4 

44 

\ 

42 

0 

38 

\ 

o 
4 

95 
36 

21 
5 

Juli 

48 

4 

6 

6 

6 

K 

2 

46 

8 

August 

38 

0 

8 

6 

2 

4 

3 

35 

4 

Semmer 

430 

3 

48 

42 

8 

6 

6 

87 

44 

September 

28 

4 

0 

5 

4 

4 

3 

52 

2 

October 

29 

4 

2 

4 

9 

34 

3 

34 

2 

Hovember 

23 

4 

2 

2 

7 

46 

3 

51 

0 

lerbil 

80 

3 

4 

II 

47 

51 

9 

4  14 

4 

Jahr 

438 

10 

45 

59 

55 

139 

24 

377 

49 

1872. 


December  (74) 
Januar 
Februar 
Winter 

März 
April 
Mai 

FrabUag 


Procente. 


42 

67 
47 
49 
64 

63 
73 
68 


1872. 


Juni 

Juli 

August 

Sonmer 

September 

Ocluber 

November 

Herbit 

Jabr 


Procente. 


68 
48 
88 
88 
49 
66 
72 
62 
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Nebeltage  in  den  Thälern  wurden  beobachtet: 

December  1871  =  22;  Januar  =:  23;  Februar  =  20. 

März  =  4;  April  =  3;  Mai  =  1. 
Juni  =  3 ;  Juli  =  3 ;  August  =  2. 
September  =  3;  October  s  i ;  NoTember  4. 


XIIL 

Bericlit 

über 

die  Thätigkelt  des  ärztlichen  Vereines  in  St.  Gtallea 
in  den  Jahren  1871  und  1872. 

Berichterstatter:  Br.  A«  Fehr. 


Beim  Durchgehen  der  Protokolle  dieses  Berichtsjahres  ist 
der  Berichterstatter  leider  im  Falle,  einige  Defekte  in  denselben 
konstatiren  zu  mQssen,  was  aus  dem  Grunde  leicht  erklärlich 
ist,  als  für  den  während  der  Sommermonate  für  läng'ere  Zeit  im 
Militärdienst  abwesenden  Aktuar  kein  definitiver  Stellvertreter 
ernannt  worden  war.  Die  Februarsitzung  fiel  überdies  gänzlich 
aus,  da  die  sämmtlichen  Aerzte  der  Stadt,  alt  und  jung.  Civil 
und  Militär,  mit  den  Ende  Januar  in  die  Schweiz  gekommenen 
fianzösiscben  Soldaten  vollauf  zu  thun  hatten. 

Bekanntlich  bekam  die  Stadt  St.  Gallen  circa  1800  dieser 

Unglücklichen  zur  Internining,  welche  bei  der  üi)erL,'-rossen  An- 
zahl Kranker  unter  denselben  alle  Kräfte,  Anfangs  beinahe  über- 
mässige in  Anspruch  nahmen.  Beinahe  alle  Abende  waren  wir 
sämmtlich  um  diese  Zeit  oft  bis  spät  in  die  Nacht  versammelt, 
■um  über  geeignete  Lokalitäten  für  die' Kranken,  die  Organisation 
des  Gesundheitsdienstes  überhaupt,  hauptsächlich  aber  um  über 
die  nothwendigen  Massregeln  zum  Schutze  des  hiesigen  Publi- 
kums gegen  Verschleppung  der  ansteckenden  Krankheiten  sich 
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^  zu  berathen  und  dem  Platzkommando  einheitliche  Vorschläge  ia 
in  dieser  Beziehung  zu  machen.  Es  ist  wohl  hier  nicht  der  Ort, 
auf  diese  berührten  Punkte  näher  einzugehen,  und  ist  dies  Alles 
noch  2u  frisch  in  der  Erinnerung  aller  Betheiligten ;  dass  man 
unter  diesen  Umstanden  sich  bewo^ren  fühlte^  die  ei,<,n'ntliche 
Sitzung  des  ärztliclieu  Vereins  für  diesen  Monat  auslallen  zu 
lassen,  ist  wohl  leicht  begreiflich.  Nachdem  aber  der  erste  Arbeits- 
aturm  sich  gelegt,  vereinigte  man  sich  im  März  wieder  mit 
frischer  Kraft  und  neuem  Kifer  zu  den  in  'natlichen  Sitzunijen, 
welche  aiicli  keinen  Unterbruch  mehr  erfuhren.  Dieselben  waren 
Yon  den  Mitgliedern  durchwegs  gut  besucht;  Gäste,  die  in  un- 
serm  Kreise  sonst  stets  willkommen  sind,  erfreuten  uns  nicht 
sehr  oft  mit  ihrer  Anwesenheit.  An  wissenschaftliclien  Vorträgen 
mangelte  es  selten,  und  trat  doch  das  eine  oder  andere  Mal  der 
Fall  ein,  so  wurde  irgend  ein  fachliches,  allgemein  interessantes 
Thema  meist  mit  Erfolg  zur  Besprechung  vorgeschlagen;  es 
entspann  sich  oft  darüber  ganz  improvisirt  eine  sehr  lebhafte 
und  durch  Austausch  der  verschiedenen  Ansichten  und  Erfah- 
rungen lehrreiche  Diskussion.  Die  eigentlichen  Vorträge  waren 
meistens  casuistischer  Natur^  indem  sie  gewöhnlich  als  Gegen- 
stand interessante  Krankheitsfälle  atls  der  Praxis  hatten,  wozu 
auch  die  Internirten  manchen  Stoff  lieferten;  auch  der  sog. 
zeitweise  herrschende  genius  epidemicus  wurde  öfter  in  den  Kreis 
der  Besprechung  gezogen. 

Was  schliesslich  noch  den  Personalbestand  des  Vereins  im 
Berichtsjahre  anbetrifft,  so  zeigt  derselbe  bei  fehlendem  Abgang 

durch  Wiedereintritt  des  früheren  Mitgliedes,  Herrn  Dr.  CurU, 
einen  Zuwachs. 

Die  Berichterstattung  wird  sich  wie  bisher  möglichst  kurz 
ikssen  und  die  allfälligen  nach  Vorträgen  folgenden  Diskussionen 
meistens  weglassen. 
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Ordentliche  Hauptversammlung  vom  10,  Januar  1871, 

im  Gafö  de  la  Poete. 

Anweaend:  16  Mitglieder. 

Als  Gast:  Herr  Dr. Kappeler. 

Das  Frftsidium  begrosst  die  Mitglieder  im  neneo  Jahr« 
bittet  sie  dem  Vereine  femer  ihre  geistigen  Kräfte  m  widmen 

imd  das  angenehme  freundschaftliche  Verhältniss  mit  einander 
auch  fernerhin  aufrecht  zu  erhalten;  zugleich  zeigt  dasselbe  an, 
dass  Herr  Dr.  Curti  auf  persönliche  Meldung  hin  sich  dem  Vereine 
wieder  angeschlossen  habe. 

Folgt  der  Vortrag  von  Dr.  Fehr  über  seine  militärärztliche 
Thätigkeit  und  seine  Erlebnisse  bei  der  Belagerung  von  Strass- 
burg,  um  ihn  als  längstes  Traktandnm  zuerst  abzumachen.  Da 
derselbe  beinahe  in  extenso  s.  Z.  in  den  ,St.  Galler-filättem* 

erschienen  ist,  so  wird  bei  der  sonstigen  grossen  Raumheschrän- 
kuBg  in  der  Berichterstattung  vollkommen  Umgang  davon  ge- 
nommen* 

Als  zweites  Traktandum  legt  das  bisherige  Präsidium,  als 
provisorischer  Kassier  seit  dem  Tode  des  Hrn.  Kollegen  ifoodA^rr 
sel^  die  Rechnung  des  Jahres  1870  Tor.  Die  Einnahmen  betrage 
Fr.  117, 14,  die  Aufgaben  Fr.  93.  90,  bleibt  somit  ein  Saldo- 
vortrag von  Fr.  23.  24,  Die  Kechüuüg  wird  ohue  Diskussion 
genehmigt  und  verdankt. 

Femer  wird  der  Jahresbeitrag  fSr  1871  einstimmig  wieder 

wie  bisher  auf  Fr.  4  angesetzt.  Der  Kredit  für  Broschürenaa- 
schafi^Dg  wird  ebenfalls  beibehalten  und  auf  Antrag  des  Präsi- 
diums noch  Kredit  für  ein  Bepositorinm  für  die  Papiere  nnd 
Schrifhen  des  ärztlichen  Vereins  zir  Händen  des  jeweiligen 
Bibliothekars  gegeben.  Die  im  vorigen  Jahre  verschuldeten 
Bussen  betragen  zusammen  nur  Fr.  16.  40,  sie  werden  mit 
grossem  £ifer  sogleich  Tom  Kassier  eingezogen. 
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Als  letztes  wichtiges  statutarisches  Geschäft  folgt  die  Wahl 
der  Kommission. 

Als  F^sident  wird  gewfthlt:  Dr.  Bänziger. 


Der  zweite  Akt,  mit  einem  guten  Nachtessen  beginnend, 
dehnt  sich  in  eine  bedeutende  Länge  ans,  gewürzt  durch  zahl- 
rdcbe  Gesänge,  Beden  und  Toaste,  bei  denen  plötzlieh  Bedner* 
talente  hervortreten,  von  deren  Existenz  Niemand  etwas  gewussst 
und  die  bis  jetzt  noch  im  verborgenen  Dunkel  gelegen  hatten. 
Der  Aktuar  ruft  ihnen  ein  herzliches  .Willkommen*  und  ein 
begeistertes  Vivat-sequens  zu.  Erst  früh  Morgens  trennte  sich 
die  fröhliche  Gesellschaft,  und  jeder  suchte  in  verschiedenen 
Gangarten  seine  Ruhestätte  auf,  Alle  aber  mit  dem  Bewusstsein, 
einen  fröhlichen,  von  ächt  koUegialischem,  freundschaftlichem 
Geist  durchwebten  Abend  verlebt  zu  haben. 

•      Ordentliche  Sitzung  den  7.  März  1871, 

im  Cafe  de  la  Poste. 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Nachdem  das  Protokoll  der  Hauptversammlung  verlesen  - 
und  genehmigt  worden,  referirt  Herr  2>r.  EiUif  über  einen  sehr 
interessanten  Fall  von  Acephalns.  Die  Frau,  welche  diese  Miss- 

bildung  zur  Welt  gebracht,  ist  von  kräftiger  Konstitution,  hat 
schon  vier  vollkommen  normale,  ausgebildete  Kinder  geboren. 
Die  Schwangerschaft  soll  einen  in  jeder  Beziehung  voUkommen 
normalen  Verlauf  gehabt  haben;  die  Schwangere  hatte  sogar  bis 

in  letzter  Zeit  deutliche  Kindsbewegungen  gespürt;  in  den  letzten 
Wochen  der  Schwangerschaft  hatte  der  Unterleib  sehr  stark  zu- 


Vizepräsident: 
Aktuar : 
Bibliothekar: 


Dr.  Wegelin,  der  bisherige. 
Dr.  Febr. 

Dr.  Bheiner-Moosharr. 
Dr.  Aepli,  das  bisherige. 


Als  fünftes  Mitglied: 
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genommen,  so  dass  die  Person  mit  Sicherheit  Zwillinge  annehmen 
zu  müssen  glaubte. 

Schon  am  Anfang  der  Geburt  waren  die  Wehen  sehr  lang- 
sam und  schwach,  so  dass  von  der  Hebamme  eine  Treibmixtar 

reqnirirt  wurde.  Die  Letztere  glaubte  überhaupt  eine  abnorme 
Kindslage  wahrgenommen  zu  haben,  und  wurde  desshalb  der 
Arzt  geholt.  Die  Untersuchung  desselben  ergab  einen  furchtbar 
aufgetriebenen,  harten,  prall  gespannten  Unterleib,  trotzdem 
nach  den  übereinstirami'iiden  Aussagen  schon  die  Wasser,  und 
zwar  in  bedeutender  Menge,  abgeflossen  sein  sollten.  Wehen 
waren  absolut  keine  vorhanden,  die  Auscultation  des  Unterleibes 
ergab  ein  durchaus  negatives  Resultat.  Die  manuelle  Unter- 
suchung Hess  durch  den  ziemlich  weit  geöfineteii  Muttermund 
eine  jirall  gespannte,  deutlich  fluctuirende  Blase  konstatiren. 
Nach  Sprengung  derselben  ergoss  sich  mit  grosser  Vehemenz 
eine  enorme  Quantität  normal  gefärbten,  nicht  übelriechenden 
Wassers,  15 — 20  ^lass.  und  der  Finger  des  Untersuchenden  kam.  • 
in  eine  grosse,  leere  Höhle.  Das  kleine  Kind  entwickelte  sich 
dann  bald  ohne  besondere  Schwierigkeiten,  besonders  da  nach 
dem  Abfluss  der  grossen  Wassermenge  ordentliche  Wehgn  ein- 
getreten waren. 

Die  Untersuchung  des  im  Allgemeinen  gut  entwickelten, 
ausgetragenen  Foetus  ergibt  vollkommenen  Mangel  aller  Knochen 
des  Schädeldaches,  ebenso  des  Gehirns.  Die  leere  Höhle  ist  von 
einer  atrophirten  Kopfhaut  mit  innerm  Ueberzug  einer  sehr 
dünnen  dura  mater  überzogen.  Vom  Hinterhaupt  nach  unten 
zieht  sich  eine  breite  spina  bifida,  der  Wirbelkanal  ist  leer, 
innen  nur  von  einer  dünnen  Haut  ausgekleidet.  Eine  nähere 
Untersuchung  des  Foetus  wurde  verschoben. 

Herr  Dr.  Wegelin  zeigt  verschiedene  Präparate  vor: 
1.  Ein  Garcinom  des  Magens,  besonders  des  Omentums 
mid  der  dasselbe  umgebenden  Lymphdrüsen  und  des  Pankreas, 
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so  dass  eine  Kompression  der  Arteria  meseuterica  deutlich  vor- 
haaden  ist.  Auch  die  Lymphdrüsen  und  Lymphgelässe  in  den 
Lnngen  sind  krebsig  degenerirt  und  finden  sich  deutliche  Knoten 

in  den  Wandun<^en  und  im  umliegenden  Gewebe  der  letztern. 
Während  des  Lebens  hatte  die  Sache  mehr  von  einem  Carcinoma 
hepatis  den  Anschein  gehabt,  besonders  wegen  des  deutlich  vor^ 
handenen  Tumors  im  rechten  Epigastrium  und  des  massigen 
Erbrechens.  Die  Präparate  rühren  von  einer  2.->jälii  igen  Frau  her. 

2.  Bei  der  Sektion  eines  38jährigen  Mannes,  der  an  Er- 
scheinungen der  Myelitis  zu  Grunde  gegangen  war,  Decubitus, 
L&hmung  von  ^lase  und  Bectum,  zeigte  sich  eine  deutliche  Er- 
weichung der  Cauda  cqiiina.  Zufällig  entdeckt  wurden  dabei 
noch  Krebskuoten  in  den  Lungen,  Avelche  ausser  zeitweisem 
geringem  Seitenstechen  weder  subjektive  noch  objektive  Zeichen 
während  des  Lebens  dargeboten  hatten. 

Per  8.  Fall  betrili'tdieNieren  einesalten  Mannes, mit  Atrophie 
der  Corticaldubstauz  und  zahlreicher  Cysteubilduug  in  denselben. 

Ordentliche  Sitzung  den  4,  April  1&71, 
im  Cafö  de  la  Posta. 

Anwesend:  13  Mitglieder. 

Da  bei  der  Eröffnung  der  Sitzung  nach  Verlesung  und  Ge- 
nehmigung des  Protokolls  der  einzige  vorgemerkte  Referent 

noch  nicht  anwesend  ist,  so  waltet  eine  freie  Diskussion  über  die 
zweckmässigsten  Massrcgeln  gegen  Verbreitung  der  Pocken. 
Allgemein  einigt  man  sich  schliesslich  in  dem  Grundsatz,  dass 
eine  strenge  Isolirung  auf  diese  oder  jene  Weise  zur  Verschlep- 
pung der  schrecklichen  Krankheit  absolut  nöthig  und  trotz  der 
öftern  Opposition  des  Publikums  energisch  durchzuführen  seL 
Als  Desinfektionsmittel  statt  der  lästigen  Ghlord&mpfe  werden 
Pulver  aus  carbolsaurem  Kalk  oder  mit  flüssiger  Garbolsftore 
gefüllte  Zerstäubungsapparate  angegeben. 
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Dr.  Züblin  legt  nun  einige  sehr  interessante  Präparate  vor. 
Zuerst  eine  enorm  erweiterte,  vollkommen  atberomatös  entartete 
Arieria  femonlis,  dareh  einen  kolossalen  Thrombus  vexstopft. 
Es  war  in  diesem  Falle  Gangrän  eingetreten  und  der  Patient 
auch  nach  einer  Operation  marantisch  zu  Grunde  gegangen. 
Der  zweite  Fall  betrifft  einen  an  Perichondritis  laryngea  syphi- 
litica zu  Grande  gegangenen  firanzOsiscben  Soldaten  und  der  dritte 
einen  Fäll  ron  allgemeiner  Tuberknlose,  besonders  ancb  der  Milz. 

Hr.  Apotheker  Stein  bietet  zum  Sclilusse  der  Sitzung  noch 
salpetrigsauieä  Amyloxid  gegen  Migräne  zur  Prufong  an. 

Ordentliche  Sitzung  den  2.  Mai  167L 

Anwesend:  13  Mitglieder. 

Dr.  Wegelin  referirt  über  einen  Fall  von  Tracheotomie  bei 
einem  l^yphnskranken.  E.  St,  30  Jahre  alt,  Zivilkrankenwftrter 
in  der  Typhosbarake  der  Internirten,  wurde  dort  infizirt  und 
kam  am  sechsten  Tage  der  Erkrankung,  am  29.  März,  in's 
Spital.  Der  Verlauf  war  ein  sehr  gelinder  und  schien  Patient 
sich  der  Beeonyalescenz  zn  nftbem,  als  er  am  8.  April  heiser 
worde.  Am  10.  April  gesellte  sieb  Dyspnoe  dazu,  so  dass 
Keferenteine  Perichondritis  laryngis  befürchtete.  Abends  stellten 
sich  eigentliche  suffocatorische  AnfiUle  ein  und  Anzeichen  von 
liOBgenlkiem  mit  grosser  Ftostration  der  Kräfte.  Es  war  yoraus- 
zQseben,  dass  der  Kranke  sebon  in'  der  Naebt  sterben  werde, 
wenn  nicht  durch  Tracheotomie  Hülfe  geschafift  werden  könne. 
Die  Operation  wurde  daher  Abends  7  Uhr  bei  Gasbeleuchtung 
ohne  Chloroformnarkose  vorgenommen  und  verlief  Anfongs  gut; 
später  aber,  wie  man  tiefer  kam,  stellte  sich  eine  sehr  starke 
venöse  Blutung  ein,  welche  nicht  zu  stillen  war.  Referent  öffnete 
daher  die  Trachea  und  führte  rasch  die  Canüle  ein,  in  der  Hoff- 
mmg,  durch  die  Luftzufuhr  die  Stauung  in  den  Halsvenen  und 
damit  die  Blutung  zum  Verschwinden  zu  bringen.  Allein  daa 
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Blut  drang  neben  der  Canüle  durch  die  Trachealwunde  in  die 
LnfkOhre.  Der  Kranke  hatte  nicht  mehr  die  Kraft,  es  durch 
die  Cantile  auszuhusten  undyerschied  daher  nach  einigen  Athem- 

zügen  noch  auf  dem  Operationstisch.  Die  Obduktion  wies  nach, 
dass  keine  grössern  Gefässe,  namentlich  keine  Arterie  verletzt 
worden  war.  Als  Ursache  der  Heiserkeit  und  Dispnoe  zeigte 
sich  ein  beinahe  baumnussgrosses  Oedem  der  Epiglottis  und  der 
Schleimhaut  der  Cartilagines  arytsenoidese,  welches  den  GlotÜEh 
eingang  ganz  verdeckte.  Die  Typhusgeschwüre  im  Darm  waren 
schon  in  der  Yemarbung  begriffen.  Anschliessend  an  dieses 
Beferat  wird  das  Fr&parat  selbst  in  Zirkulation  gesetzt. 

Im  Anschluss  an  ▼orstehenden  Vortrag  Iftsst  sich  Dr. 
Eheiner-Moosherr  über  seine  Wahrnehmungen  in  der  Typhus- 
barake  vernehmen,  welche  kurz  resümirt  lauten  wie  folgt: 

.Die  sehen  in  den  ersten  Tagen  der  Franzoseninternirung 
auf  Beschluss  des  Begierungsrathes  in  Angriff  genommene 
Barake  für  Typhuskranke  wurde  am  28.  Februar  erölfuet,  und 
fanden  darin  successive  nebst  einer  kleinen  Anzahl  anderer 
Schwerkranker  circa  30  deklarirte  Typhuspatienten  Aufnahme 
und  Verpflegung.  Dieselben  boten,  wie  der  Typhusprozess  über- 
haupt, in  seinem  Verlauf  zu  den  proteusartig  wechselndsten 
Erkrankungsformen  disponirt ,  ein  sehr  mannigfaltiges  Krank- 
heitsbild, wobei  immerhin  als  Qrundzug  eine  gewisse  Adynamie 
indeuTerschiedenen  Symptomencomplexen  zu  Tage  trat,  welche 
ihren  Ursprung  wohl  haupt^^ächlich  den  aetiologischen  Mo- 
menten: Hunger,  Kälte,  Strapazen  verdankte,  unter  denen  dieser 
epidemische  Krankheitsprozess  bei  der  französischen  Ostarmee 
seinen  Anfong  genommen  hatte.  Derselbe  charakterisirte  sich 
auch  bei  den  in  Hier  verpflegten  Typhuskranken  vorzugsweise 
als  eine  Erschöpfungskrankheit  mit  grosser  Prostration  der 
Kräfte,  bei  relativ  geringer  Intensität  der  febrilen  Erscheinungen 
im  engem  Sinne,  wobei  allerdings  die  kahlere  Temperatur  der 
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Earake,  welche  12**  R.  kaum  je  überstieg  und  sehr  oft  erheblich 
unter  dieser  verblieb,  sowie  auch  die  fortgesetzte  Ventilation 
modifizirend  eingewirkt  haben  mOgen.  Das  Sensorium  der 
Kranken,  soweit  es  sich  äusserte,  erwies  sich  als  meistentheils 
ungetrübt,  daher  vorwiegend  riiljig  daliegende  Kranke,  mit  Tendenz 
zum  Schlummern,  ohne  Delirien,  ohne  Fluchtversuche,  ohnefuri- 
bundes  Dreinschlagen.  Die  Meisten  reinlich  und  belahigt  selbst- 
ständig die  Bettschüssel  zu  verlangen,  oder  die  Nachtstühle,  sei  es 
mit  oder  ohne  Hülfe,  zu  besuchen.  Dies  geschah  denn  auch  häufig 
genugund  liatdieDiarrha'  überhaupt  einen  sehr  hartuäckigeuCha- 
rakter  bei  unsem  Patienten  gezeigt,  ohne  dass  anderweitige  Er- 
scheinungen, wie  z.  B.  Darmblutungen,  besondere  Empfindliclikeit 
des  Abdomens,  meteoristische  Auftreibung  u.  s.  w.  zugegen  ge- 
yvesen  wären,  aus  welchen  aul'  tiefere  Laesionen  der  Mucosa 
hätte  geschlossen  werden  können.  (Bei  einem  unter  sehr  mar- 
kirten  Typhussymptomen  nach  circa  dreiwöchentlichem  Yerlanf 
verstorbenen  Patienten  fand  lleferent  wohl  geröthete  injicirte 
Peyer'sche  Plaques,  nicht  aber  eine  Spur  von  Verschorlung  oder 
ülceration.)  Unter  andern  subjectiven  Symptomen  machte  sich 
besonders  hemerldich  ein  gros%s  Trockenheitsgefühl  im  Mund 
und  Halse,  verbunden  mit  Ablagerung  von  weisslicben  Sclileim- 
masseu  auf  der  Zunge,  den  Gaumenbögen  und  einer  heisern, 
klanglosen  Stimme,  welche  ihren  Grund  wohl  nicht  selten  in 
spezifisch  typhösem  Ergriffensein  der  Larynxmucosa  selbst 
gehabt  haben  mag.  Die  Esslust  war  in  vielen  Fällen  über  die 
ganze  Dauer  der  Erkrankung  nicht  nur  nicht  auffallend  ver-  * 
mindert,  vielmehr  in  kräftigem  Masse  Torhanden,  und  auch  der 
Wein  war  mit  wenigen  Ausnahmen  von  allen  Kranken  ein  mit 
grosser  Begier  verlangter  Artikel,  mit  welchem  denn  auch  mit 
Bückaicht  auf  den  aBtiologischen  Charakter  des  Prozesses 
noch  während  der  wirklich  febrilen  Periode  der  Krankheit 
nicht  ängstlich  gegeizt  wurde.   Pnlsau&egung  durchschnitt- 
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Hch  nicht  über  100,  ausser  bei  solchen  mit  Gomplicationen 
seitens  der  Bmstorgane,  oder  in  der  letzten  dem  lethalen  Aus- 
gange zuführenden  Entwicklungsphase  der  Krankheit.  Die 
Kräftigkeit  der  Pulswellen  dagegen  allerdin<^s  durchgehenda 
sehr  vermindert.  Die  Temperaturverhältnisse  konnten  nicht  mit 
der  für  wissenschaftliche  Forschungen  unentbehrlichen  Genauig- 
keit beobachtet  werden;  indessen  fand  im  Allgemeinen,  ent- 
sprechend dem  ganzen  Charakter  der  Epidemie,  keine  über- 
mässige Steigerung  der  Körpertemperatur  statt.  Die  peripherisch 
gelegenen  Partien  zumal  der  Gliedmassen  fühlten  sich  sogar 
meistens  kühl  an,  und  aucli  das  subjektive  Würraegefühl  war  fast 
ohne  Ausnahme  eher  vermindert  als  erhöht,  also  dass  die  Kranken 
sich  Tag  und  Nacht  unter  2  und  3  wollenen  Decken  yergraben 
zu  halten  pflegten. 

Von  anderweitigen  sogenannten  spezifischen  Erscheinungen 
aus  der  typhösen  Symptomatologie,  z.ß.  Roseola,  Milz-Dämpfung, 
UeocoBcalgeräusch,  nach  welchem  sonst  fast  mechanisch  gesucht 
wird,  fänd  sich  bald  die  eine,  bald  die  andere  fär  sich,  manchmal 
auch  keine,  niemals  alle  zugleicli,  wie  sie  dem  schulgerechten 
Abdominaltyphus  sonst  eigenthümlich  zukommen,  wie  denn 
überhaupt  das  durchschnittliche  Krankheitsbild  kein  gerade 
sehr  prägnantes  genannt  werden  konnte.  Von  Gomplicationen 
zeigten  sich  besonders  pleuritische  und  pneumonische  Ab- 
lagerungen, vielleicht  eine  Folge  der  etwas  kühlern  und  beweg- 
tem Luft,  welche  bei  der  herrschenden  Winterszeit  und  der 
keineswegs  hermetisch  schliessenden  Bauart  der  Barake  sehr 
erklärlich  ist.  Eigentliche  Petechien  fanden  sich  niemals  vor, 
wohl  aber  in  mehreren  Fällen  brandiger  Decubitus  und  in  einem 
fall  ein  ausgedehntes  gangränöses  Erysipel,  verbunden  mit 
Diphtheritis,  welche  zum  Tode  führte.  Die  Mortalität  der 
Typhuskranken  war  eine  sehr  massige  und  betrug  im  Ganzen 
während  des  Zeitraumes  vom  20.  Februar  bis  1.  April  nur 
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3  Maniif  welchen  sich  späterhin  noch  mehrere  andere  anreihten, 
mit  deren  Prognose  es  schon  unter  dem  Begimentdes  Beferenten 
sehr  in&nst  anssah.  Betreffend  die  Therapie  wurde  durch- 
schnittlich ein  roborirendes ,  immerhin  aber  symptomatisch 
individualisirendes  Verfahren  eingeschlagen,  wobei  Säuren  und 
kleinere  Gaben  Chinin  die  Hauptrollen  spielten.  Kalte  Bäder 
nach  Liebernteisters  Methode  und  grosse  Dosen  Chinin  wurden 
geeigneteren  Beobachtungsstationen  zur  Prüfung  überlassen. 
Der  patbol.  Anatomie  bei  Todesfällen  konnte  leider  gleichfalls 
nicht  die  wünschbare  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden,  doch 
hätte  auch  diese  Beobachtungsbranche  bei  der  geringen  Zahl 
lethal  verlaufener  Fälle  zu  keinem  massgebenden  Resultat  und 
noch  weniger  zu  nennenswerther  Bereicherung  der  Wissenschaft 
mit  neuen  Thatsachen  fahren  können/ 

Sitzung  vom  L  August  JJd7L 

Anwesend:  9  Mitglieder. 

Das  Präsidium  eröffnet  die  Sitzung  um  8Vs  Uhr.  Protokoll 
der  letzten  Sitzung  feUt  wegen  Abwesenheit  des  Aktuars. 

Herr  Dr.  Wegelin  referirt  über  einen  50jährigen  Mann, 
welcher  früher  in  römischen  Diensten  stand.  Derselbe  kam  mit 
Intermittens  nach  Hause  und  wurde  zwei  Mal  im  hiesigen 
Spital  an  dieser  Krankheit  leidend  verpflegt.  Vor  drca  1  Monat 
stellte  er  sich  wieder  zur  Aufnahme  in  den  Spital  und  zwar  mit 
hochgradiger  Tuberculosis  pulmonum. 

Am  dritten  Tage  nach  der  Aufnahme  kam  er  schon  in*s 
Stadium  der  Agonie  und  yerblieb  interessanter  Weise  6  Tage  in 
derselben  bis  zur  Erlösung  durch  exitus  lethalis. 

Die  Obduction  ergab  nebst  dem  gewöhnlichen  Befand  der 
Tuberculose-CaTemen  in  den  beiden  Lungen  einen  äusserst 
interessanten  sogenannten  Herzpolyp  im  linken  Ventrikel,  wel- 
chen der  Befereot  der  Gesellschaft  demoustrirt. 
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Es  findet  sich  in  diesem  linken  Ventrikel  ein  grosses,  rothes 
Coagnlum  sangumis,  welches  zwischen  den  Tiabekeln  des  Septnm 
cordis  leicht  anhaftet.  Im  Gentram  dieses  Coa^lums  find^ 

sich  heim  Durchschnitt  3  circa  haselnussgrosse  Cavernen  mit 
ziemlich  fest  coagulirter  Wandung,  deren  Inhalt  bei  der  Sektion 
sich  als  eiter&hnliche  Flüssigkeit  gezeigt  haben  soll.  Das  En- 
docardinm  steht  in  keiner  organischen  Verbindung  mit  diesen 
Höhlen,  sondern  diese  sitzen  ganz  frei  in  dem  Coagulum,  welch 
letzteres  sich  leicht  aus  seineu  einfach  verfilzten  Verbiudungen 
mit  der  Herzwandnng  lostrennen  l&sst.  Die  lebhaft  benatzte 
IMskussion  fiber  dieses  seltene  path.  anat.  Produkt  concentrirto 
sich  namentlich  auf  2  Punkte,  nämlich  ob  diese  HOhlen  einfach 
durch  Zerfall  des  Faserstoffs  im  Coagulum  entstanden,  oder  ob 
nicht  von  der  fierzwandung  aus  eine  Cystenbildung  stattgefunden 
nnd  diese  dann  nachträglich  von  dem  Blute  umschlossen  worden 
sei  Die  nachher  vorgenommene  mikroskopische  Untersuchung 
ergab  die  erstere  Ansicht  als  die  richtige,  indem  sich  die  mem- 
branäre  Auskleidung  der  Höhlen  als  vollkommen  strukturlose 
Haut  ohne  alle  Gefässe,  mit  einzelnen  zer&llenden  weissen  Blut- 
körperchen durchsetzt  zeigte. 

Herr  Dr.  Bheiner-Moosherr  macht  der  Versammlung  be- 
kannt, dass  der  vielbesprochene  Traubenbrunnen  dem  Publikum 
wieder  übergeben  und  dass  die  chemische  Analyse  des  Hm.  Prof 
Kaiser  kein  positives  Besultat  zu  Tage  gefordert,  üeberdies 
bemerkt  Beferent,  dass  er  in  diesem  Triakwasserbezirk  keine 
Tjphusfälle  mehr  beobachtet  habe. 

Sitzung  den  5.  September  1071, 
im  Cafe  de  la  Poate. 

Anwesend:  7  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  ge- 
nehmigt. 
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Dr.  Zühlin  referirt  über  die  Watte  als  Verbandmittel  für 
Wanden.  Sei6  einigen  Jahren  wurde  die  Gharpie  tbeils  wegen 
Mangel,  theils  ans  FnrchtYor  Infeotion  dnreh  Watte  ersetzt, 

die  mit  einer  2prozentif^en  Sodalösung  gekocht,  dann  sorgfältig 
aasgewaschen  nud  nachher  getrocknet  war.  Weit  empfehlens- 
werther  als  dieses  Präparat  ist  die  seit  einem  Jahr  in  der  Banm- 
wollcarderievon  Herrn  Bsschlin  in  Schaff  hausen  nach  Angaben 
von  Professor  Bruns  bereitete  Charpiebaumwolle,  die  aber  noch 
ziemlich  theuer  ist.  Beferenfe  yersuchte  desshalb  die  mit  Soda 
behandelte  Watte,  die  im  Wasser  nur  langsam  sinkt  und  wenig 
Eiter  aufsaugt,  ebenfalls  receptionsfähiger  zu  machen.  Puroh 
Einlegen  dieser  Watte  in  eine  V4prozentige  Chlorkalklösung 
Während  10  Minuten  und  nachheriges  Auswaschen  und  Trocknen 
erhielt  man  ein  Präparat,  das  dem  von  BsBschlin  kaum  nachsteht, 
wie  die  demonstrirten  Proben  mit  Wasser  ergaben.  Auch  in  prad 
wareu  die  liesultate  durchaus  befriedigend. 

Ordentliche  Sitzung  den  3.  Oktober  1871, 

im  Cafe  de  la  Poste. 

Anwesend:  10  Mitglieder. 
Als  Gast :  Herr  Dr.  Weber. 

Nachdem  das  Präsidium  den  als  Gast  anwesenden  neuen 

Assistenten  des  Gemeindekrankenlianses,  Hrn.  Dr.  Weber,  mit 
einigen  au fmunterden  Worten  der  Versammlung  vorgestellt  und 
eingeführt  hatte,  wurde  das  Protokoll  von  Herrn  Z>r.  Züblin 
verlesen  und  genehmigt.  Da  nach  Anfrage  des  Präsidiums 
keines  der  anwesenden  Mitglieder  ein  Traktandinn  ausgearbeitet 
hatte,  wurde  eine  Eingabe  des  Präsidenten  des  allgemeinen  Un- 
terstützungsrereins  für  Sterbefälle,  welche  die  Einführung  eines 
gleichlautenden  gedruckten  Formulars  für  alle  Vereine  und  die- 
jenige einer  gleichmässigeü  billigen  Taxe  für  die  Ausfüllung 
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dieser  Fonnulare  wünscht,  im  Namen  von  noch  drei  atidem 
Vereinen  vorgelegt. 

Auch  eine  Anfrage  der  Kommission  des  St.  (Jallischen 
Krankenunterötiitzungsvereines  liegt  vor:  Wie  es  anzufangen 
seil  dass  die  Taxe  für  Ausfüllung  der  sog.  Badescheine  für  Mit- 
glieder des  genannten  Vereins  in  Zukunft  wegfalle.  Nach  räflicher 
üeberlegimg  und  belebter  Diskussion  bescldiesst  der  Verein, 
die  Beantwortung  dieser  Fragen  der  bald  statttindenden  Sitzung 
des  kantonalärztlichen  Vereins  zu  überlassen,  da  dieselben  mehr 
allgemeines  Interesse  haben. 

Ordentliche  Sitzung  den  7,  November 

im  Cafe  do  la  Poste. 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Als  Gäste:  Herr  Dr,  EisenhtU  und 

„  Dr,  Weber, 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  ge- 
nehmigt. 

Die  Beschlüsse  des  letzten  kantonalen  ärztlichen  Vereins 
über  die  im  letzten  Protokoll  schon  erwähnten  Petitioneu  der 
Erankenvereine  werden  dann  der  Versanunlung  vorgelegt  und 
das  Präsidnm  eröffiiet  die  Diskussion  darüber:  ob  die  Mitglieder 
des  ärztlichen  Vereines  der  Stadt  St.  Gallen  es  wie  der  kantonale 
Verein  halten,  d.  h.  /die  Scheine  einfach  unausgefüllt  zurück- 
schicken wollen  oder  nicht.  Von  allen  Seiten  wird  dio Wichtig- 
keit einer  Einigung  unter  den  Mitgliedern  hervorgehoben.  Die 
Diskussion  ergibt  wenige  Meinungsverschiedenheiten  über  diesen 
Punkt  und  der  Antrag  von  Dr.  Wegelin,  „die  Scheine  einlach 
unausgefüllt  zurückzuschicken'*,  wird  einstimmig  angenommen. 
Dieser  Beschlnss  soll  allen  Mitgliedern  durch  Circqjar  zur 
Kenntnissnahme  gebracht  und  sie  durch  Unterschrift  zur  Haltung 
desselben  verpüichtet  werden. 
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Als  zweites  Traktandum  erscheint  der  ansführliche  Bericht 
der  intomen  Abtheilimg  des  Gememdespiials  v<m  Herrn  Dn 
Wtgelin,  der  mit  grossem  Interesse  angehört  wird.  Die  Be- 
merkung von  Dr.  Wegelin,  dass  er  bei  acuten,  febrilen  Er- 
krankungen, bei  Typhus  und  Rheumatismus  articulorum  acutus 
von  Chinin  keine  deutliche  Herabeeiznng  des  Fiebers  bemerkt 
habe,  gibt  Anlass  zu  einer  Diskussion.  Auf  der  einen  Seite 
wird  von  Herrn  Dr.  Weher  mit  Bestimmtheit  auf  die  guten 
Resultate  von  Chininbehandluug  mit  Bädern,  wie  sie  von  Prof. 
Liebermeister  in  Basel  angegeben  werden,  hingewiesen  nnd 
namentlich  betont,  dass  auch  Bäder  ohne  Chinin  nicht  so  wirksam 
seien  wie  beides  mit  einander  vereinigt,  während  auf  der  andern 
Seite  Dr.  i^eÄr  auf  die  reinen  Versuche  mit  Chinin  in  dem  Insel- 
spital hinweist,  ans  welchen  deutlich  hervorzugehen  scheint, 
dass  die  momentane  Herabsetzung  der*  Temperatur  ha  grossen  | 
Chiningaben  hauptsächlich  auf  eigentliche  Intoxication  der 
Patienten  zu  beziehen  sei,  dass  kleine  Gaben  keine  Resultate 
geben,  da  nur  eine  geringe  Menge  Chinin  bei  dem  gewöhnlich 
bestehenden  Magen-  und  Barmkatairh  in  den  Kreislauf  auf- 
genommen werde  und  dass  grosse  Gaben  den  Stat.  gastrieos 
gewöhnlicli  noch  verstärken,  eine  sehr  unangenehme  Beigabe 
der  Chininbehandlung.  Allgemein  kommt  man  darin  überein, 
dass  dieses  Kapitel  noch  nicht  geschlossen  sei  und  man  nodi 
mehr  und  zwar  reineVersuche  mit  Chinin  allein  und  zwar  in 
grossen  Dosen  machen  müsse,  um  zu  einem  sichern  Resultate 
zu  gelangen. 

Herr  Apotheker  SUin  zeigt  dann  Blätter  von  einem  noch 
nicht  näher  definirten  Strauch  aus  Chili,  Boldo  genannt,  vor. 

Sie  haben  einen  scharf  aromatischen  Geschmak,  viel  Aehnliches 
mit  Campher  und  Oleum  Cajeputi  und  sollen  besonders  bei  Leber- 
krankheiten in  Form  von  Infusum  angewendet  werden.  Erstellt 
die  Blätter  zu  allfälligen  Experimenten  zur  Verffigung. 
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Ordentliche  Sitzung  den  5.  Dezember  1871, 
im  Cafe  de  la  Poste. 

» 

Anwesend :  15  Mitglieder. 

Nach  Verlesung  und  Genehmigung  des  Protokolls  der 
Kovembersitzung  macht  das  Präsidium  die  erfreuliche  Mit- 
theüung,  dass  sämmtliche  Mitglieder  des  ärztlichen  Yereins  ihre 
schriftliche  Zustimmung  durch  Namensnntersehrifb  zu  dem  in 

letzter  Sitzung  verhandelten  Circular  gegeben  hätten. 

Dr.ZahHnYerliesi  den  sehr  interessantenJahresbericht  der 

chirurgischen  Abtheilung  des  Gemeindekrankenhauses,  erwähnt 
die  bemerl^enswerthesten  Xrankheitsfälle,  beschreibt  einige  vor- 
genommene Operationen  und  zeigt  schliesalichein  Präparat  einer 
kolossalen  Ovarialeyste  Tor. 

Dr,  Wegelin  relatirt  über  die  nun  in  allen  Zeitungen  und 
einigen  Broschüren  die  Bunde  heim  Publikum  machende  Kumys- 
kur in  Davos.  Der  Kumys  ist  ein  bei  den  Kirghisen  gebräuch- 
liches, aus  Stutenmilch  bereitetes,  angenehm  berauschendes  Ge- 
tränk. Da  nun  bei  diesem  Nomadenvolk  die  Tuberculose,  aus 
iras  fßr  Gründen  lassen  wir  dahingestellt,  nicht  vorkommt, 
glauben  einige  Yolksbeglücker  in  Davos,  diese  Erscheinung  dem 
Kumy  sgenuss  zuschreiben  zu  müssen  und  empfehlen  daher  dieses 
Oetränk,  bei  ihnen  zwar  in  Ermanglung  von  Pferde-  aus  Euh- 
milch  bereitet,  dem  hrustleidenden,  leichtgläubigen  Publikum. 
Es  zirkuliren  einige  Proben  des  stark  moussirendeu  Saftes,  der 
am  meisten  Aehnlichkeit  mit  Molke  dem  Geschmacke  nach  hat. 
Allgemein  wird  bei  der  darauffolgenden  Diskussion  die  Sache 
als  gewöhnlicher  Schwindel  bezeichnet  und  werden  von  einigen 
Mitgliedern  Krankheitsfälle  erwähnt,  in  welchen  trotz  längern 
Gebrauchs  des  keineswegs  billigen  Getränkes,  durchaus  keine 
Wirkung,  als  höchstens  Magen-  und  Darmkatarrh  eintrat. 
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Als  erster  Sitzungstaf^  im  neuen  Jahr  mit  dem  ofticiellen 
I'estbanket  wird  der  zweite  Dieastag  im  Januar  und  als  Lokal 
das  Caf<§  de  la  Poste  vorgeschlagen  und  einstimmig  angenommen» 

Herr  Dr.  Seitz  referirt  über  einen  Fall,  bei  dem  ein  retro- 
flectirter  gravider  Uterus  eine  Extraiiteriiisehwangerschaft  so 
deutlieb  simulirte,  dass  man  glaubte  mit  Sicherheit  die  letztere 
diagnosticiren  zu  k((nnen. 

Eine  38jälirige  Frau,  im  vierten  Monat  schwanger,  schon 
früher  an  RetroÜexio  uteri  leideu<l,  z.eigte  ])ei  der  Untersuchung- 
ein  stark  gewölbtes  Abdomen,  sehr  elastisch  und  empfindlich^ 
doch  nii^eUds  bestimmtes  Fluctuationsgeföhl.  Die  innere  Unter- 
suchung ergab  eine  in  das  Becken  hineinragende,  dasselbe  fast 
ganz  ausfüllende,  elastisch  gespannte  Geschwulst  mit  verschie- 
denen Unebenheiten,  die  Kindestheilen  nicht  unähnlich  zu  seia 
schienen.  Stand  des  Muttermundes  hoch,  derselbe  fühlt  sich 
sclilaff,  dünn,  fest  zusammengepresst  an,  wird  durch  Druck  in 
seiner  Lage  nicht  verändert.  Ueber  der  hintern  Lippe  lässt  sich 
eine  scharfe  Knickung  nachweisen.  Urinentleerung  sehr  ge- 
hemmt, Katheterismus  sehr  schwierig,  es  werden  dadurch  2—8 
Mass  Urin  entleert,  worauf  die  Geschwulst  etwas  kleiner  wird 
und  die  Schmerzen  etwas  abnehmen.  Auch  nach  der  Urin- 
entleerung  fanden  sich  dieselben  Verhältnisse  an  der  Gebärmutter 
vor,  alle  Bepositionsversuche  sind  fruchtlos.  Die  am  zweiten 
folgenden  Tag  vorgenommene  Untersuchung  mit  der  Uterussonde 
ergibt  folgende  Kesultate:  Sie  kann  2 — 3"  weit  eingeführt  werden» 
stösst  übe|all  an  die  Utemswandungen  an,  so  dass  man  mit 
Sicherheit  den  Uterus  als  leer  bezeichnen  zu  können  glaubt. 
Flüssigkeitsentleerung  tindet  dabei  auch  nicht  statt.  Die  Be- 
handlung bestand  in  Darreicliung  von  Morphium  und  täglicher 
Entleerung  der  Blase  durch  den  Katheter. 

Nach  vier  Tagen  traten  Wehen  ein,  und  nachdem  yorher 
ein  grosser  Klumpen  Blut  abgegaugen, war,  folgt  die  spontane 
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Geburt  eines  wohlgebildeten,  vier  Monate  alten  Kindes.  Das 
Wochenbett  zeigte  keinerlei  Abnormitäten.  Die  Knickung  blieb 

nach  wie  zuvor. 

Zum  Schlüsse  zeigt  Herr  Dr.  Hilty  noch  einen  1  Zoll  langen 
Nietnagel  vor,  den  ein  Kind  verschluckt  hatte  und  der  erst  mit 
dem  dritten  Stuhl  ohne  Beschwerden  irgend  welcher  Art  wieder 

abgegangen  war. 


B. 

Auch  in  diesem  Jahrgang  fehlt  leider  ein  Protokollf  das- 
jenige des  Monats  Februar;  ob  dasselbe  verloren  gegangen,  oder 

ob  es  nie  existirt  liabo,  Avagt  der  damals  abwesende  BiM  icht- 
erstatter  nicht  zu  entscheiden.  Alle  übrigen  sind  jedoch  in  bester 
Ordnung  vorhanden.  Die  in  das  Leben  des  ärztlichen  Vereins 
tief  einschneidende  Haupterscheinung  in  diesem  Berichtsjahre 
ist  der  relativ  ausserordentlich  starke  Verlust  von  MitglitMlcrn 
durch  den  unerbittlichen  Tod.  Es  starben  ihrer  drei:  Herr  Dr, 
Mheiner^Wetter,  Hr.  Dr.  Hungerbühler,  und  in  den  letzten 
Wochen  des  Jahres  verschied  nach  längerer  Krankheit  der  noch 
in  der  Blüthe  der  Jahre  stehfiule  HerrDr.  Wi/d-BnauK  r.  Dass 
diese  Verluste  eine  empfindliche  Lücke  in  uuserm  überhaupt 
nicht  grossen  Kreise  zurücklassen,  ist  leicht  begreiflich,  und 
wird  dieselbe  noch  lange  empfindlich  gefühlt  werden.  Allen  drei 
Verblichenen  sind  von  gut  unterrichteten,  ihnen  nahe  stehenden 
Mitgliedern  ehrende  Nachrufe  gewidmet  worden,  welche  ihrem 
Andenken  auch  in  weitem  Kreisen  ein  bleibendes  Denkmal 
setzen  sollen.  Den  Mitgliedern  des  ärztlichen  Vereins  und  den 
<.'ollegen  werden  sie,  sowohl  durch  ihre  Tliiitigkeit  und  Lei- 
stungsfähigkeit auf  theoretischem  und  praktischem  Gebiet,  als 
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auch  durch  ihre  Collegialitäfe  und  Liebenswürdigkeit  des  Charak- 
ters stets  nnyergesslich  bleiben. 

Für  die  drei  Abgänge  ist  im  Personalbestand  des  Vereins  nur 
ein  Zuwachs,  in  Person  des  Herrn  Apotheker  Haumannf  zu 
notiren. 

Auch  in  diesem  Berichtsjahre  ist  das  Leben  des  Vereins  als 
ein  entschieden  lebhaftes  und  thätiges  zu  bezeichnen.  Die  Fre- 
quenz der  Sitzungen  war  immer  verh&ltnlssmftssig  eine  sehr 
gute;  sie  sank  nie  unter  12  Mitglieder,  die  Durchschnittszahl 
war  14.  Auch  dies  Mal  ist  dagegen  die  Zahl  der  die  Sitzungen 
besuchenden  Gaste  nicht  bedeutend.  Von  ansprechenden,  das 
Interesse  und  die  Aufknerksamkeit  der  Anwesenden  fesselndenYor- 
trägen  und  Verhandlungen  war  stets  eine  recht  erfreuliche  Anzahl 
vorhanden  und  der  Ideenaustausch  und  die  Diskussion  darüber  meist 
sehr  lebhaft  und  anregend.  Möge  auch  in  der  kommenden  Zeit 
der  rege  Geist  der  Wissenschaftlichkeit,  neben  dem  angenehmen 
bisherigen  collegialisehen  Verhfiltniss  in  dem  Terein  herrschen  | 
und  derselbe  dadurch  theils  eine  Pflanzstätte  für  gegenseitige  i 
wissenschaftliche  Fortbildung,  theils  eine  angenehme  Erholungs-  I 
stunde  unter  Gollegen  und  Freunden  bleiben. 

Hauptversammlung  dm  9.  Januar  1872, 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Als  Gäste:  Herr  Dr.  Kappeler  und 
a    Dr.  Bimwanger. 

Nachdem  das  Prä^dium  mit  einem  kurzen,  herzlichen 

Glückwunsche  die  Versammlung  eröffnet  und  die  Abwesenheit 
des  Actuars  entschuldigt  hatte,  wurde  sogleich  zu  den  Trak-  ' 
tanden  geschritten.  Der  Bibliothekar  und  Cassier  des  Vereines, 
Dr.  Rheiner  t  gibt  eine  IJebersicht  des  finanziellen  Status  des 
Vereins  und  macht  auf  möglichst  schonende  Weise  die  Mit- 
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theilung  eines  yorhandenen  Defidts.  Der  Jahresbeitrag  wird 

auf  4  Fr.  per  Mitglied  festgesetzt.  Nach  einigen  warmen,  wohl- 
verdienten Worten  des  Dankes  für  die  unermüdliche  Thätigkeit 
des  Gassiers  geht  der  Präsident  zu  der  Wahl  der  Commission 
über,  welche  in  globo  wieder  bestätigt  wird. 

Damit  war  die  officielle  Tractandenliste  erschöpft.  An  der 
reich  besetzten  Tafel  entwickelte  sich  bald  eine  fröhliche,  heitere 
Feetstimmung,  welcher  in  verschiedenen  Toasten  Ausdruck  ge- 
geben wurde. 

Die  stattgefundene  Auction  der  verschiedenen  Leseschrifben 
ergab  den  Betrag  Ton  34  Fr.  95  Cts. 

Sitzung  vom  5.  März  1872, 
im  Trificbli. 

Anwesend:  12  Mitglieder. 

Tractanden : 

1.  Herr  Apotheker  Ehrenzeller  legt  folgende,  durch  die 
B»schlin*sche  Baumwollcarderie  in  Schaffhausen  &bri- 

cirte  Verbandpräparate  vor:  Lister's  antiseptischer  Ver- 
bandstoff (ein  mit  Carbolsäure  inprägnirter  mousseline- 
artiger  Verbandstoff) ;  Lister's  silk  protective  (eine  feine 
Sorte  Wachstaffet);  Dr.  Brun's  Charpiebaumwolle;  car- 
bolisirte  Charpiebaumwolle;  Dr.  Ehrle's  blutstillende 
Charpiebaumwolle. 

2.  Herr  Apotheker  RehsUiner  demonstrirt  eine  den  franzö- 
sischen Erfindungsgeist  eharakterisirende  Vorrichtung 

zur  Application  dickbreiiger  Injectionen  in  die  Urethra 
bei  Blennorrhagieen,  bestehend  in  einer  aufrollbaren,  aus 
dünn  gewalztem  Zinn  oder  Staniol  erstellten  Spritze 
nach  Art  einer  Wurstmaschine,  deren  zu  injicirender  In- 

• 
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mit  beliebigen  modikanieiitösen  Zusätzen,  von  Tannin, 
Zinc.  sulpliiir.,  MorpLiuni  etc.  beisteht.  Der  Erfinder,  ein 
Dr.FaiUasson  in  Lyon,  führt  seinen  neuen  Artikel  in  die 
medicinische  Welt  ein  mit  einem  Schrifteben,  das  den 
Titel  führt:  „Des  injections  isohmtes dans  los traitenients 
de  la  blennorrhagie,  und  au  seiner  Spitze  eine  originelle 
Beihenfolge  von  Widmungen  trfigt,  unter  welchen  selbst 
das  sittsame  schtoe  Geschlecht  seinen  Theil  erhält.  In 
der  sich  anknüpfenden  Discussion  werden  Zweifel  darüber 
laut,  ob  wirklich  diese  Taste  in  derUretlira  so  weit  vor- 
zudringen im  Stande  sei,  um  den  Nutzen  zu  leisten,  den 
sich  der  Erfinder  von  dieser  Applications  weise  der  Medi- 
camente  verspricht. 

3.  Herr  Dr.  Gemperli  referirt  unter  Vorweisung  des  betref- 
fenden pathol.  anatom.  Präparates  über  einen  sehr  chro- 
nischen, auf  15  Jahre  sich  ausdehnenden  Fall  von  ulcns 
rotnn.  mit  schliesslich  lethalem  Ausgang  in  Folge  von 
Perforation  und  consecutiver  Peritonitis  bei  einer  circa 
70jährigen  Frauensperson,  wobei  sich,  ausser  dem  zur 
letzten  Katastrophe  in  Oausalbeziehung  stehenden  fast 
1"  im  Durchmesser  halifuden  Gesclnvüre,  noch  narbig'e 
Eesiduen  früherer  Zustände  dieser  Art  und  auch  Anfänge 
Ton  Mschen  Störungen  gleicher  Natur  ganz  nahe  bei- 
siammen  vorfanden. 

4.  Herr  Dr.  Weyelin  demonstrirt  zwei,  eine  interessante 
Parallele  ermöglichende  Präparate  von  Kehlkop/ver- 
Bckwärung  bei  Phtisikem,  von  welchen  das  eine  sehr 
schön  die  Zerstörungen  illugtrirt,  welche  dieser  Krank- 
heitsprozess  so  gerne  in  den  über  der  Glottis  befind- 
lichen Partien  des  Larynx,  zumal  an  den  Giesskannen- 
knorpeln  anrichtet,  während  beim  andern  umgekehrt 
hauptsächlich  nur  die  Trachea  afficirt  erscheint  und 
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der  c^rössere  Tlieil  der  knorpligen  Tradiealringe  sich 
vollkommen  denudirt  präsentiri  Im  Anschlüsse  an  diese 
Demonstration  Werden  von  mehreren  Mitgliedern  Voten 

gewechselt  über  die  Coiitroverse,  ob  die  Verschwflrnngen 
der  Trachea  und  des  Lai'ynx  bei  Phtisikern  ihren  Ur- 
sprung mehr  der  localen  corrodirenden  Einwirkung  des 
Cavemensecretes  auf  die  empfindliche  Mucosa  der  Luft- 
wege oder  über  der  allgemeinen  tuberciilösen  Infection 
verdanken. 

6.  Schliesslicli  wii-d  für  den  Fall,  dass  das  neue  Yereinslokal 
im  Lüweu  bis  zur  nächsten  Sitzung  noch  nickt  beziehbar 
sein  sollte,  nochmals  das  Trischli  als  Versammlungsort 
für  die  Aprilsitzung  bezeichnet. 

OrdenÜiche  Sitzung  des  ärztlichen  Vereins  den  2.  Aprü, 

im  Lüweu. 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Gast:  Herr  Dr.  Kajj^eler, 

Der  ärztliche  \'erein  versammelte  sich  heute  zum  ersten 
Male  in  seinem  neuen  Lokal  im  Löwen.  Die  Lokalität  wurde 
von  allen  Seiten  als  in  jeder  Beziehung  für  die  Versammlungen 
passend  und  recht  angenehm  und  gemüthlich  hefünden.  Möge 
der  Geiätder  Zusammengehörigkeit,  Freundschaft  undUesellig- 
keit,  der  immer  in  dem  alten  Lokal  geherrscht,  auch  mit  uns  in 
die  neuen  Bäume  gezogen  sein,  auf  dass  wir  uns  auch  fernerhin 
als  Freunde  und  Collegen  an  unsern  Versammlungsabenden  ge- 
müthlich und  angenehm  zusammenfinden,  theils  um  die  ernste 
Wissenschaftzupflegentgegenseitigefirfahrungenauszutauschen, 
theils  aher  auch  um  die  collegialischen  Bande  immer  fester 
untereinander  zu  verknüpfen. 
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Die  heutige  Sitzung  beginnt  mit  der  Verlefinng  rfickstftn- 

diger  Protokolle;  da  keines  der  anwesenden  Mitglieder  Etwas 
Yorzubriügeu  hat»  wird  der  Gast,  Herr  Dr.  Kappeler,  vom  Prfi- 
Bidimn  ersucht,  uns  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  £r£ihrangen 
Etwas  mitzutheüen ,  welchem  Gesuche  der  Qast  mit  gewohnter 
Kebenswürdiger  Bereitwilligkeit  nachkommt  und  einen  kurzen 
Vortrag  über  die  Behandlung  chronischer  Gelenksentzündungea 
mit  continnirlicher  Extension  durch  Gewichte  hält. 

Yolkmann  hat  schon  einige  Zeit  auf  den  guten  Erfolg  dieser 
Behandlungsmethode  aufmerksam  gemacht  und  letztes  Jahr  ein 
Schriftchen  darüber  publicirt.  Die  Metbode  ist  auf  die  patholog. 
anatom.  Beobachtung  basirt,  dass  diejenigen  Theile  eines  Ge- 
lenkes, die  dem  grdssten  Drucke  ausgesetzt  sind,  auch  am 
schnellsten  und  intensivsten  erkranken.  Die  Entlastung  dieser 
Theile  durch  Gewichte  verhütet  daher  oft  den  üebergang  ca- 
tarrbalischer  Entzündungen  in  ulcerative.  Anfangs,  als  man  die 
Gewichte  nur  mit  Hefkpflasterstreifen  an  den  leidenden  Theü 
befestigte,  waren  die  Besultate  nicht  so  günstig  wie  jetzt  Die 
nachher  näher  beschriebene  Methode  ist  auch  zur  Reduktion 
von  Winkelstellung,  besonders  des  Knie^s  anwendbar.  Am 
besten  hat  sie  sich  bewährt  bei  Wirbelentzündungen,  sowohl  der 
Bücken-  als  Lenden-,  besonders  aber  der  Halswirbel.  Beferent 
hat  G  Eülle  von  Spondilitis  so  behandelt  und  ganz  gute  Resultate 
erzielt.  Die  Hauptsache  ist  genaue  Ausführung.  Einfache  Ex- 
tension ist  unzureichend,  Contraextension  absolut  nothwendig. 
Beides  erreicht  man  am  Besten  vermittelst  grosser  Gaoutschouc* 
Schläuche ,  in  welche  feste  Holzpfropfou  befestigt  sind ,  in  denen 
dann  wieder  eiserne  Klammern  der  verschiedensten  Grösse  und 
Art  stecken.  Diese  Methode  hat  den  grossen  Vorzug  Tor  der 
Einwicklung  mit  Heftpflasterstreifen  und  Befestigung  der  Ge- 
wichte an  denselben,  dass  sie  erstens  viel  billiger,  da  das  Mate- 
rial immer  wieder  verwendbar,  zudem  auch  reinlicher  ist.  Heft- 
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pflaster  reizt  bei  empfindlicher  Haut  besonders  bei  Kindern  beim 
längeru  Liegen  leicht  und  gibt  zu  hartnäckigen,  bchmerzharteu 
Erythemen  YeranlasBimg;  Beforent  hat  sogar  in  Folge  einer 
solchen  Beizung  einmal  ein  starkes  Erysipel  mit  langwierigem 
Verlauf  beobachtet.  Die  Caoutschoukschläuche  lassen  sich  überall 
leicht  anbringen,  schmiegen  sich  überall  sehr  gut  und  gleich- 
mSssig  an,  so  class  nirgends  einseitiger  Drack  entsteht,  und  las- 
sen ohne  Schaden  das  Anh&ngen  bis  zu  20  Pfund  zu.  Der  Be- 
ferent  machte  noch  Versuche  mit  einem  Bindenverband  und 
nachherigem  Anhängen  von  Gewichten,  doch  ist  dieser  Verband 
wegen  absolut  nothwendiger  Gleichmässigkeit  der  anzulegenden 
Touren  schwierig  und  zeitraubend.  Mit  diesem  letztem  hat  er 
auch  Fracturen  behandelt;  besonders  gab  ein  Oberschenkelbruch, 
in  normaler  Zeit  geheilt,  ein  sehr  befriedigendes  Besultat. 

Sitzung  den  7.  Mai  1872. 
Anwesend:  14  Mitglieder. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung  erftffiiet 
das  Frftädium,  dass  der  Actuar  der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  Fehr 

in  St.  Gallen,  für  längere  Zeit  verreisen  werde  und  die  Gesell- 
schaft daher  eines  Actuars  benöthige. 

Auf  gemachten  Vorschlag  hin  wird  Herr  Dr,  WinterhaUer 
als  provisorischer  Actuar  gew&hlt. 

In  Behandlung  lUllt : 

Die  Anfrage  des  Präsidenten  des  kantonal -ärztlichen 
Vereins,  Herrn  Dr.Swhderegger,  ob  zur  Prüfung  und  Begutach- 
tung der  diviaonsärztlichen  Vorschläge  betreff  Beorganisation 

des  Saiiitätswesens  der  eidgen.  Armee  die  kantonal-ärztliche  Ge- 
sellschaft einzuladen  sei  oder  ob  die  Angelegenheit  speciell  den 
Militärärzten  des  Kantons  zur  Behandlung  zu  überlassen  sei 
Mit  Mehrheit  wird  letzteres  beschlossen. 
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Herr  Dr.Zühlin  weist  mehrere  pathologische  Präparate  vor, 

1.  Oarcinom  des  Kehlkopfes. 

Ein  circa  50  Jahre  alter  Mann  erkrankte  vor  circa 
2  Jahren  an  Carciuomder  Zugeuwurzel,  welches  allmälig 
in  den  Kehldeckel  überging  und  denselben  total  zerstörte 
und  sich  im  Kehlkopf  fortsetzte;  hiezu  hochgradiges 
Atherom  der  Aorta  mit  sehr  ausgebreiteten  Kalkablage- 
ruugen. 

Herz  etwas  vergrdssert ;  Klappen  frei. 

2.  Ruptur  der  Urethra. 

Ein  mäunliches  Individuum  fiel  auf  einen  Kaulen 
altes  Eisen  und  erlitt  eine  penetrirende  Wunde  vom 
Perinseum  nach  der  Urethra.  Durch  die  Wundöfihnng 
konnten  die  fracturirten  Beckenknochen,  der  horizontale 
Ast  der  Symphysis,  sowie  die  aljsteigenden  Ae^te  gefühlt 
werden.  An  die  Bruchenden  legten  sich  die  Enden  der 
durchrissenen  Urethra  an,  in  einer  Entfernung  von  drca 
1  Zoll  von  einander. 

Der  Harn  entleerte  sich  durch  die  PerinaealÖffiiung; 
als  Folgezustand  traten  Abscessbildnng  und  Blasen-  und 
Harnröhrencatarrh  auf.  Patient  befand  sieh  3  Wochen 
recht  gut,  ging  aber  sciiliesslich  an  Pyjemie  zu  Grunde. 

3.  Schwangerschaft  bei  gleichzeitigem  Utemsfibroid. 

Eine  an  Brandwunden  leidende,  in  schwangerem  Zu- 
stande sich  befindende  Person  abortirte  und  ging  schliess- 
lich an  Pleuro-Pneumonie  zu  Grunde. 

DieSection  erwies  einen  Uterus  mit  einem  ziemlich 

grossen  und  melneren  kleinem  Fibroiden  in  der  vordem 
Wand  des  f  undus. 

Herr  Behsteiner  referirt  über  die  chemische  Zusammen- 
setzung der  Saugzäpfchen  von  Caoutschouk.   Die  im  Gebrauch 
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stehenden  rothen,  giauen  und  schwarzen  Caoutschoukzäpfchen 
sind  in  ihren  chemischen  Bestandtheilen  verschieden. 

Die  schwarzen  Oaontschoukzäpfchen  sind  reiner  entvulca- 
nisirter  Caoiitschouk;  beim  Eiitvulcaniäiron  werden  der  Schwefel 
lind  seine  Yeruureiüigungen  entfernt.  Die  rothen  Zäpfchen 
enthalten  den  festgebundenen  indifferenten  Zinnober.  Die  grauen 
enthalten  oft  Zinkoxid,  jedenfalls  aber  immer  Schwefel. 

Bei  dem  steten  Wechsel  in  der  Fabrication  ist  es  jedoch 
nicht  möglich,  über  die  Zusammensetzung  gefärbter  Caoutschouk- 
Zäpfchen  bestimmt  abzusprechen  und  wird  daher  das  Publikum 
am  besten *berathen  sein,  wenn  es  sich  ausschliesslich  der  unge- 
färbten schwarzen  Caoutschoukzäplchen  bedient. 

In  der  Discussion  macht  sich  geltend,  dass  die  Gefährlich- 
keit der  Caoutschoukzäpfchen  weniger  in  ihrer  chemischen  Zu- 
sammensetzung zu  suchen  sei,  als  vielmehr  in  deren  gesund- 
heitswidrigen Anwenduugsweise.  Das  unmotivirte  Saugen  an 
denselben,  die  Unreinlichkeit,  die  Verbindung  der  Zapfen  mit 
der  Milchflasche  etc.  sind  gefährliche  Gegner  der  Gesundheit 
im  kindlichen  Alter.  Bestehende  Vorurtheile  bei  Vornehmen 
und  Niedrigen  sind  schwer  zu  beseitigen.  Auf  gestellten  An- 
trag  wird  beschlossen:  Von  dem  Erlass  einer  Bekanntmachung 
im  hiesigen  Tagblatt  abzusehen,  die  Frage  der  Em&hrung  und 
Verpflegung  der  Kinder  hingegen  zum  Gegenstand  der  Bespre- 
chung im  kautonal-ärztlicheu  Verein  zu  macheu. 

Sitzung  den  4.  Juni  1872, 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Herr  Dr,  Wegelin  demonstiirt  mehrere  pathologische  Prä- 
parate. 

1.  Niere  einer  60— TOjährigen  Frauensperson;  ursprüng- 
lich an  chronischem  Blasenkatarrh  leidend,  ging  dieselbe  mara- 
stisch  zu  Grunde. 
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Die  Section  ergab  die  Yerstopfang  des  einen  Urethers  darch 
Kalkablagerangen,  nebenbei  bedeutende  Hypertrophie  in  der 
Dicke  eines  Mannsdaumens. 

Die  Niere  selbst  ebenfalls  hypertrophisch,  die  Papillen  er- 
weitert auf  Kosten  der  Papillarsabstanz,  das  Lumen  mit  käsiger, 
scbmieriger  Masse  stark  gefüllt. 

2.  Niere  einer  Mannsperson,  ebenfalls  ursprünglich  an 
chronischem  Blasenkatarrh  leidend,  ging  marastisch  zu  Grunde; 
in  der  Niere  zeigte  sich  starke  Abscessbildong. 

3.  Kehlkopf  eines  21jfthrigen  Mannes  wegen  Cronp  in 
Spital  gekommen.  Die  Oroupmembran  fest  anliegend  bis  auf 
die  Bifurcation  und  weiter  hinabreichend.  Tracheotomie  konnte 
wegen  vorgeschrittenen  Lungenödems  nicht  gemacht  werden. 
Die  Hepatisation  der  Lungen  betraf  nicht  einzelne  ganze  Lappen, 
sondern  trat  inselförmig  über  die  ganze  Lunge  verbreitet  auf. 

4.  Herz  eines  70jährigen  Schnapsconsumenten ;  anfänglich 
allgemeine  Hypertrophie  des  Herzens,  später  Hjdroperieardium 
mit  consecntivem  Lungenödem. 

Die  Section  ergab  allgemeine  Herzverfettung  mit  ordent- 
lichem fuuctionsfähigem  Zustande  der  Klappen. 

ö.  Herz  eines  SGjährigen  Mannes.  Diagnose  auf  Aorten- 
insuffidenz.  Herz  total  sehr  gross ;  Dilatation  und  Hypertrophie 
des  linken  Ventrikels,  Yalvula  mitralis  stark  verdickt,  ebenso 
die  Chordae  tendineae.  Die  Wandungen  der  Aorta  verdickt,  ebenso 
Aortaklappen  insufficient.  Kalkablagerungen  sind  keine  vor- 
handen ;  Yalvula  pulmonalis  und  tricuspidalis  in  befriedigendem 
Zustande. 

Sitstunff  dm  2.  Juli  1872. 

Anwesend :  14  Mitglieder. 

Herr  Dr,  Wegelin  demonstrirt  folgende  pathologische  P)r&- 
parate: 
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1.  Ein  66jälirig6r  Zimmennaiui,  wahrscheinlich  Potator, 
trat  mit  acuter  linkseitiger  Lnngenentsfbidiiiig  iii*8  Spital;  die- 
selbe nahm  chronischen  Charakter  an  und  besserte  sich  auf 
Gaben  von  Digitalis  allmälig.  Unter  heftigen  Respirations- 
beschwerden  trat  rechtaeitiges  Lungeiiödem  und  nach  Abnahme 
desselben  Pericarditis  mit  starkem  Beibungsgeräusch  auf.  Auch 

• 

diese  Erscheinungen  verloren  sieh;  aber  der  Sehwftchesustand 

des  Patienten  vermehrte  sich,  und  Patient  ging  unter  respirato- 
rischen Beschwerden  zu  Grunde.  Tod  den  24.  Juni  nach  vier- 
monatlicher Krankheit. 

Section :  Beide  Lungen  mit  Miliartuberkeln  dnrchs&t,  mit- 
unter ganz  kleine  Herde,  welche  sich  als  Anfänge  von  Cavernen 
zeigten.  Pericarditis  war  geheilt ;  das  parietale  Blatt  mit  dem 
Tisceralen  ganz  verwachsen;  an  den  Stellen,  an  welchen  die 
Blfttter  noch  leichter  zu  trennen  waren,  fanden  sich  auffiülender 
Weise  Miliartuberkel  in  Verkäsung  begriffen. 

Anzunehmen  ist,  dass  die  Miliartuberculose  die  Todes- 
ursache bildete,  und  dass  dieselbe  Polge  der  chronisdien  Lungen- 
entzQndung  war. 

Herr  Apotheker  Stein. 

1.  Mittheilungen  über  Apomorphin,  ein  Brechmittel. 
Apomorphin,  ein  Zersetzungsproduct  des  Morphins,  wurde 

im  Jahre  1869  von  Matthiesen  und  Wright  entdeckt  Die  Dosis 

schwankt  zwischen  0,003  und  0,011  Gramm ;  selbst  in  grösserer 
Dosis  verabreicht  hatte  es  dieselbe  Brechen  erregende  Wirkung 
ohne  die  Nebenwirkungen  des  Tartarus  emeticus  oder  der  Ipeca- 
cuanha  hervorzurufen. 

Wirkungserscheinungen  innert  4  Mmuten  ohne  alle  und 
jedegastrij^cliou  Hesel)  worden;  insbesonders  ist  es  zur  subcutanen 
Anwendung  sehr  zu  empfehlen. 

Klinische  Versuche  fehlen. 

2.  Malzextract  von  Gehe  in  Dresden. 
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3.  Liebig'sches  Kluderduppeumehl,  bestehend  aus  Malz, 
Mehl  und  Kali. 

4.  lieber  Eucalyptus  australe  als  neuestes  Intermittens- 
mittel.  Eucalyptus  globulns  aus  der  Familie  der  Myrtaceen 
kommt  in  Australien  und  Vau  Diemeuslaud  vor.  Der  Baum 
erreicht  oft  eine  riesige  Grösse  und  sind  vorzüglich  dessen  jün- 

'  gere  Zweige  von  einer  aromatischen  Substanz  durchdrungen. 
Vielfache  Untersuchungen  haben  demselben  die  fiebert  ilgcnde 
Eigenschuft  zuerkannt. 

Seine  Verpflanzung  auf  die  iberische  Halbinsel  that  seiner 
heilkrftftigen  Wirkung  keinen  Eintrag  und  wird  derselbe  speciell 
zur  Behandlung  der  Intermittens  aufs  W  Ärmste  empfohlen. 

Unter  den  8  verschiedenen  Präparaten  desselben  sind  er- 
wähnenswerth  die  Infusion,  das  Decoct,  das  Extract.  aquosum 
und  alcoholicum. 

Sitzung  den  6.  August  1872 

Anwesend:  15  Mitglieder 

In  Behandlung  fällt  die  Bevision  der  Apothekerconvention 
vom  6.  November  1861. 

Unter  diesem  Datum  hatten  19  Acrzte  und  5  Apotheker 
hiesiger  Stadt  folgende  üebereinkunft  geschlossen: 

1.  Eine  gleichmässige  Arzneitaxe  aufzustellen; 

2.  die  Recepte  der  hiesigen  Aerzte  in  der  Regel  zurück- 
zubehalten ; 

3.  die  Becepte  blos  einmal  zu  machen,  wenn  nicht  durch 
Beifügung  eines  von  den  Aerzten  angenommenen  Zei- 
chens die  öftere  Wiederholung-  derselben  gestattet  wird. 

In  der  Schlussabstimmung  bleibt  der  Antrag  auf  Bevision 
in  der  Minderheit  und  wird  die  Convention  von  1861  den  seit- 
her in  hier  ihr  Domicil  genommenen  Aerzten  zur  Unterzeich- 
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nung  Yorgelegt.  Auf  nächste  Sitzung  wird  die  Erhöhung  der 
Honorare  für  Aerzte  und  Apotheker  auf  die  Tagesordnung  ni 
nehmen  beschloasen. 

Sitzung  den  S.  September  1872. 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Als  Qftste:  Herr  Dr.  Broder, 
.   Dr.  Mauchle» 

Die  Sitzung  wird  mit  der  Fragestellung  des  Yice-Präsi- 
diums,  ob  man  die  in  letzter  Sitzung  ange&ngene  IHseussion 
über  die  Taxe  der  ärztlichen  Hülfeleistungen  wieder  aufhehmen, 

oder  nicht  mehr  auf  dieselbe  zurückkommen  wolle,  eröffnet. 
Das  Erstere  wird  nach  wiederholter  Abstimmung  beliebt. 

Die  Discussion  dreht  sich  hauptsächlich  um  den  Punkt, 
ob  der  Staat  als  solcher  berechtigt  sei,  Ton  den  Aerzten  die  Auf- 
stellung  einer  Taxordnung  zu  verlangen  oder  nicht  und  ob  eine 
solche  im  Interesse  der  Aerzte  liege  oder  nicht.  Nach  dem  bis- 
herigen Usus  müssen  beide  Fragen  bejaht  werden;  auch  andere 
Staaten  und  Eantone  haben  Taxordnungen,  und  in  streitigen 
Fällen  muss  das  Gericht  zur  Beurtheilung,  ob  eine  Forderung 
zu  gross  sei  oder  nicht,  entschieden  eine  gewisse  Grundlage 
haben,  auf  die  es  sich  bei  seiner  Entscheidung  stützen  kann. 
Schliesslich  nach  langem  Hin-  und  Herreden,  dem  Anhören  der 
verschiedensten  Ansichten  bestimmt  die  Mehrzahl  der  Anwesen- 
den die  Aufstellung  einer  Minimaltaxe;  die  nähere  Ausführung 
wird  an  die  ständige  Commission  des  Vereins  zur  Berichterstat- 
tung gewiesen. 

Herr  Dr,  Wegeltn  weist  schliesslich  noch  Präparate  von 
zwei  sehr  interessauteu  Fällen  vor,  deren  kurze  Krankenge- 
schichten folgende  sind: 

1.  Morbus  Brighti  mit  sehr  starken  Herzvegetationen. 

36 
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B.  K.  von  Wattwyl,  Fftdlerin,  von  St.  Georgen ,  29  Jahre 
alt,  tritt  den  3.  Angost  1872  in's  Spital  und  istsebon  seit  Pfing- 
sten erkrankt;  sie  wurde  damals  von  Frieren  und  Büekeneclimer- 

zen  befallen ,  wurde  dann  überall  geschwollen.  Eine  Zeit  lang 
nahm  die  Geschwulst  ab,  kehrte  aber  wieder  zurück. 

Stat.  prses.  Oedem  des  Gesichts,  Dyspnoe,  Fleniaergnsg 
rechts.  Hydropericardinm  Ascites  nnd  Anasarca.  Temp.  Abends 
3go_39o^  Morgens  370— 37,8^  Appetitlosigkeit  und  grosse 
Schwäche.  Puls  108,  Urin  hellgrün,  spärlich,  viel  Eiweiss  ent- 
haltend. Mikroskop.  Oylinder.  Therapie.  Kali  acet,  später  Di- 
gitalis nnd  Tinct.  ferr.  pomat.  17.  Angnst  Haematemesis  nnd 
schwarze  Stühle.  Zunehmender  Hydrops.  Arg.  nitric.  in  Pillen. 

Tod  den  28.  August  nach  26  Tagen  Spitalaufenthalt. 

Section :  Starker  Pleuraerguss  beiderseits,  besonders  rechts. 
Unterer  Lnngenlappen  comptimirt,  oberer  oedematös.  Im  Herz- 
beutel viel  Serum ,  Herz  sehr  hypertrophisch,  besonders  linker 
Vent.  Klappen  normal.  Zwischen  den  Trabekeln  der  1.  V.  viele 
Atherome,  noch  grössere  im  r.  Y.,  beim  Durchschnitt  entleert 
sich  eine  rOthlich  breiige  Masse,  sogar  im  r.  Yorhof  grosse  der- 
artige Yegetationen.  Leber  muskatnnss,  Milz  klein.  Nieren 
mit  narbigen  Einziehungen  an  der  Oberfläche,  sternförmige  Tn- 
jectionen,  an  der  linken  Ecchymosen,  beide  klein,  mit  geschrumpf- 
ter, stellenweise  &st  fehlender  Oorticalsubstanz.  Im  Darm 
(Heum)  dnzelne  Ecchymosen.  Magenschielmhaut  blutig  im- 
bibirt,  ausserdem  viele  Ecchymosen. 

2.  Ulcus  tracheale  c.  Arosione  Arterise  pulmonalis.  Tödt- 
liche  Blutung. 

J.  A.  von  Andorf,  Giesser  in  St.  Georgen,  27  Jahre  alt, 

tritt  den  12.  August  1872  in's  Spital  ein  mit  starker  Dyspnoe 
ohne  Heiserkeit.  Puls  112,  Percussion  normale  Besultate. 
Auscultation  ergibt  über  beiden  Lungen  sehwaches  Athmen  und 
einige  grossblasige  schurrende  BhonchL   Wegen  drohendem 
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Lnngenoßdem  Decoct  Seneg»  c.  Liq.  Ammon  Anisat.  Angfost  IS. 
Stat.  id.,  Abends  Temp.  39,5^.  Am  14.,  Morgens  38^  Abends 
39^  Wegen  zunehmender  Dypsnoe  und  Gefühl  von  Zuschnüren 
im  Halse  ein  Emetieum.  Augnst  15.,  Morgens  37S  Abends  38^ 
grosse  Erleichterung.  Weniger  Dyspnoe,  Puls  96,  Appetit 
ordentlich.  Er  gibt  an,  ausser  dem  Spital  schon  14  Tage  eng 
gehabt  zu  haben,  nebst  Husten.   Früher  nur  zeitweise  Katarrh. 

.  Den  18.  August,  Morgens  37,6®  und  Abends  38,6^  wieder  mehr 
Dyspnoe  und  Bhonchi,  Emetieum  wiederholt.  Ben  19.  August 
bedeutende  Erleiciiteiung  37,8®  und  38,5^  Puls  92,  auffallendes 
Keuchen,  geringes  Athemgeräusch  über  beiden  Lungen.  Die 
laryngoskop.  Untersuehung  ergibt  nichts  Abnormes  im  Kehlkopf. 
Therap.  Ammon.  muriat.  Abends  plötzlich  profiiseHsemoptoe, 
an  der  Patient  in  5  Minuten  stirbt. 

Section :  Lungenränder  beider  Lungen  emphysematös,  Br  on- 
chieen  mit  Blut  gefüllt,  besonders  rechts.  Kehlkopf  normal 
Die  Trachea  hat  an  der  BiAurcationsstelle  ein  grosses  Qeschwtlr 
mit  buchtigen  Rändern,  welche  aufgeworfen  sind.  Im  G-runde 
des  Geschwüres  denudirte  Trachealknorpel  und  einige  hirsekorn- 
groase  Kalkconcremente.  Der  Grund  mit  Blutcoagulis  bedeckt. 
Herz  contrahirt,  wenig  BlutgerinseL  Klappen  normal  Verfolgt 
man  die  Art.  pulmonalis  in  ihren  Zweigen  weiter,  so  stOsst  man 
in  einem  Zweige  der  Art.  pulm.  dextra  nahe  am  Stamm  auf 
einen  kleinen  Kiss  von  circa  2'*'  Länge,  durch  den  man  direct 
in  das  Trachealgesehwür  gerftth.  Die  Tnnica  intima  zeigt  keine 
Yerfibrbung,  noch  ülcerationen,  noeb  atheromat.  Ablagerungen, 
sondern  ist,  abgesehen  von  dem  kleinen  Riss,  normal.  Also  Perfo- 
ration von  dem  Trachealgesehwür  in  die  Arterie  wahrscheinlich. 

Auf  Yorhergegangene  statutengemftsse  Anmeldung  Ton 
Herrn  Apotheker  Haumänn  als  Mitglied  bei  dem  Ftftsidium 
des  ärztlichen  Vereins  wird  derselbe  als  ordentliches  Mitglied 

.  des  Vereins  von  den  Anwesenden  aufgenommen. 
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Siismnff  den  1,  Oetoher  1S72. 
Anwesend:  14  Mitglieder. 

Als  Gäste:  Herr  Dr.  Müller  yon  Oossau. 

,    Dr.  Wagner  von  Ebnat. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung  trägt 
Herr  Spitalarzt  Dr.  Wegelin  seinen  interessanten  und  ausführ- 
lichen Spitalbericht  vor,  ans  welchem  sich  ergibt,  daas  die  Fre- 
quenz des  Gemeindekraiikenhaiises  inmier  ein  erfrailiches 
Wachsthum  und  eine  Zunahme  des  Vertrauens  der  Bevölkerung 
in  dieses  segensreiche  Institut  zeigt.  Therapeutis'.'he  Versuche 
wurden  in  ausgedehntem  Masse  mit  kaltem  Wasser,  als  Bäder 
und  Douchen  Torgenommen  und  ergaben  bei  den  Terschiedeiw 
sten  Affectionen  im  Ganzen  gute  Resultate,  so  dass  eine  allge- 
meine Einbürgerung  dieses  Heilverfahrens  für  das  leidende  Pu- 
blikum nur  von  eutächiedenem  Nutzen  sein  könnte.  Der  ganze 
Bericht  wird  mit  grosser  Aufinerksamkeit  angehört  und  yon 
dem  Pi-ftsidlum  bestens  verdankt. 

Als  zweites  nicht  weniger  wichtiges  Tractanduni  erscheinen 
die  Vorlagen  der  Commis^ion  über  die  Veränderungen  in  der 
Taxordnung  des  ärztlichen  Vereins  der  Stadt  St.  Gallen. 

Es  werden  die  Hauptpunkte  alle  einzeln  durchgenommen 
und  nach  gehöriger  P>örlerung  die  einzelnen  Taxen  tixirt,  so 
dass  alle,  sowohl  die  allgemeinen,  als  auch  die  manuellen  ärzt- 
lichen Hülfeleistungen  einen  billigen  Taxenzuschlag  erfahren. 
Als  Schlusszusatz  wird  bestimmt,  dass  diese  revidirte  Taxord- 
nung zur  Kenntnissnahme  und  bindenden  Unterschrift  bei 
sämmtlichen  Mitgliedern  des  ärztlichen  Vereins  der  Stadt  St. 
fallen  in  Oirculation  gesetzt  werden  soll 

Bei  Beginn  dieser  ffir  den  ftrztlioben  Stand  wichtigen  Re- 
vision ging  man  allgemein  von  dem  gewiss  gerechtfertigten 
Grundsatze  aus,  dass,  bei  der  gegenwärtigen  Bichtung  aller 
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Stände  und  Gewerbe  mit  der  Berechnung  sowohl  ihrer  Producte, 
als  auch  ihrer  manuellen  Leistungen  aufzuschlagen,  auch  der 
tatliclie  Stand  gewiss  dasselbe  Beeht  für  sich  in  Ansprach  neh- 
men dfirfe,  besonders  da  es  in  der  Zeitrichtnng  liegt,  denselben 
immer  mehr  in  die  ganz  gleiche  Kategorie  aller  andern  Gewerbe 
und  Berufsthätigkeiten  zu  versetzen.  Die  materiellen  Verhält- 
nisse des  Arztes  seien  im  Verhältniss  zu  seinen  von  dem  Staate 
zum  Schutze  desPnblilnmis  von  ihm  verlangten  Kenntnissen  und 
Leistungen  entschieden  als  ungünstig  zu  bezeichnen^  und  diese 
Entwerthung  der  ärztlichen  Arbeit  in  der  Schätzung  des  Publi- 
kmns  sei  die  Folge  einer  nnter  den  jetzigen  Umständen  zu  med- 
rigen  Medidnaltaxe.  Humane  Bücksichtnahmen  kOnne  man 
desshalb,  wie  bisher,  doch  immer  walten  lassen.  Die  Haupt- 
sache sei,  sich  vor  dem  gegenwärtigen  Missbrauch,  hohe,  hie 
und  da  unbegrenzte  Ansprüche  des  Publikums  gegen  ein  arbi- 
trfires,  unzureichendes,  ja  oft  kämmerliches  Aequivalent  zu 
schützen« 

Sitzung  den  5.  November  1872, 

Anwesend:  14  Mitglieder. 

Als  Gast:  Herr  Dr,  Pßffner. 

Nach  Verlesung  und  Genehmigung  des  Protokolls  der  letz- 
ten Sitzung  verliest  Dr.  Fehr  den  ersten  Theil  einer  grossem 
Arbeit  über  Nierensehrumpfimg.  In  der  Einleitung  bemerkt 
er,  dass  er  schon  Ifttigere  Zeit  im  Sinne  gehabt  habe,  auf  einige 

Hauptsymptome  dieser  nicht  so  seltenen  Krankheit  aufmerksam 
zu  machen,  und  ihren  Innern  nothwendigen  Zusammenhang  fest- 
zustellen, um  dadurch  sichere  Anhaltspunkte  zur  Diagnose  fGbr 
die  oft  übersehene  oder  falsch  gedeutete  AflBsction  zu  geben ; 
dasä  er  aber  bis  jetzt  aus  Mangel  an  klinischem  i\Iaterial  dieses 
Yorhaben  nicht  habe  ausführen  können.  Nun  sind  ihm  aber  in 

• 
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letzter  Zeit  yon  Dr,  Kappeler  in  Mfinsterlingen  zahlreiche  Kran- 
kengeschichten bereitwillig  zur  Benutzung  überlassen  worden; 
aus  diesen  wählt  er  jtwei  passende  ans  und  gibt  sie  in  ziemlicher 
Ansföhrlichkeit,  sammt  den  beiliegenden  Seetionsresultaten 
wieder. 

Beide  Krankengeschichten  betreffen  Individuen,  welche 
früher  immer  gesund  gewesen  waren,  in  letzter  Zeit  aber  ohne 
irgend  welche  Grande  dafür  angeben  zu  können,  nach  und  naeb 
eine  Abnahme  ihrer  EOrperkrftfte  und  ihres  Ernfthrungszustandea 
fühlten.  Störungen  in  der  Secretion  oder  Entleerung  des  Urins, 
Sfhmerzen  in  der  Nierengegend  waren  bei  Beiden  nicht  vorhan- 
den gewesen.  Nachdem  trotz  eingeleiteter  Behandlung  diese 
Entkrftfbung  immer  zunahm,  sich  Anfangs  nur  fliegende,  später 
aber  stabile  Oedeme  eingestellt  hatten,  suchten  beide  Patienten 
Hülfe  im  Spital.  Die  daselbst  vorgenommene  Untersuchung 
ergab  bei  Beiden  beginnende  AntBmie  und  Hydnemie,  Symptome 
eines  subaenten  Brust-  und  Magenkaüurrh's,  deutliche  AnAnge 
YOn  Hypertrophie  des  linken  Ventrikels,  ziemlich  bedeutende 
Albuminurie,  mit  wenig  Formbestandtheilen  in  dem  reichlichen, 
hellen,  bhissgelben,  spec.  leichten  Nierenseeret.  Mikroskopisch 
Hessen  sich  darin  schmftlere  und  breitere,  fheils  hyaline,  theils 
granulirte  Cylinder,  freie  Pettkömchen  oder  aber  Fettkömchen- 
zellen, spärliche,  geschrumpfte  Blutkörperchen  und  einige  ver- 
fettete Epithelien  nachweisen. 

Im  weitem  Verlauf  dnd  me  Urinbesehwerden  Torhanden, 
die  Entkrftflung  und  Abmagerung  nimmt  langsam,  doch  stets 
zu ;  Hand  in  Hand  damit  ebenfalls  der  Hydrops,  der  jedoch  bei 
Beiden  nie  sehr  hochgradig  wird;  auch  Herzklopfen,  Beklem- 
mungen, zeitweise  KopfiMshmehsen,  Schwindel  und  Ohrensausen 
stellen  sieh  ein.  Gegen  das  Lebensende  nimmt  die  TJrinsecretion 
bedeutend  ab ;  damit  tritt  heftiges,  kaum  stillbares  Erbrechen  ein, 
das  Herzklopfen  und  die  Symptome  von  Seiten  des  Nenrensystenos 
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nehmen  za  und  beide  Patienten  gehen  ziemlich  raeeh  zu  Grande ; 
der  Entere  nach  fttnfWOchentlichem  Aufenthalt  im  Spital  an 
•den  Erscheinungen  der  acuten  Uraemie ,  der  Andere  nach  zwei 
Monaten  an  Apoplexia  cerebri. 

Bei  Beiden  zeigt  die  Section  sehr  bedeutende  Hypertrophie 
des  linken  Yentrilrels  ohne  Klappenerkranbmg  und  hochgradige 
Schrumpfung  der  Nieren ,  so  dass  sie  kaum  noch  die  Hälfte  des 
Volumens  normaler  Bieren  zeigen.  Der  Schrumpfungsprocess 
hat  nur  die  Corticalsubstanz  ergrüfon;  die  Glomeruli  sind  ' 
dadurch  beinahe  Tollkommen  zu  Grunde  gegangen.  Das 
Nierenbecken  und  die  Harnblase  zeigten  nichts  Abnormes.  Bei 
dem  an  ür»mie  Verstorbenen  fand  sich  ausser  starker  Durch- 
tränkung des  ganzoi  Gehirns  durch  Oedem  sonst  nichts  Patho- 
logisches in  demselben;  bei  dem  Andern  ein  grosser  blutiger 
Erguss  mit  Zertrümmerung  der  umgebenden  Gehirnsubstanz. 

Nach  eingehender  Prüfung  der  Aetiologie  und  Anamnese 
der  Krankheit  kommt  Verfasser  zu  folgenden  Schlfissen: 

Die  Nierenschrumpfung  ist  eine  selbststftndige  Krankheit 
und  nur  selten  Folgezustand  eines  andern  vorangegangenen 
Nierenleidens.  Ihr  Anfang  ist  meist  vollkommen  dunkel  und 
irird  nur  äusserst  selten  durch  eine  acute  Form  von  Nephritis- 
eingeleitet.  Der  Verlauf  ist  gleich  von  Anfang  an  ein  chroni- 
scher. Aetiologische  Momente  sind  noch  keine  bestimmten  Tor- 
handen. 

Der  anatomische  Befünd  gibt  dem  Verfksser  zu  einer  län- 

gem  Auseinandersetzung  Veranlassung,  besonders  sucht  er  den 
nothwendigen  Causalzusammenhang  zwischen  der  primären  Nie- 
renschrumpfung  und  secundären  Hypertrophie  des  linken  Ven- 
trikels nachzuweisen.  Er  kommt  zu  folgenden  Besnltaten: 

1.  Die  Nierenschrumpfung  hat  eine  auffallende  Disposition 
2SÜ  entzündlichen  Erkrankungen  der  verschiedensten  Xörper- 
iheile,  besonders  der  serösen  und  Schleimhäute* 
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2.  Das  Vorkommen  des  Hydrops  ist  nicht  constant. 

3.  Die  unmiiielbaFe  Todesursache  findet  sich  meistens  int 
Gehirn  nnd  zwar  einmal  als  acutes  Oedem,  ein  ander  Mal  als 
Apoplexie.  • 

4.  Geringere  oder  höhere  Grade  von  Hypertrophie  des  lin- 
ken Ventrikels  sind  immer  vorhanden  nnd  sind  direct  von  der 
Nierenschmmpfting  abhftngig. 

5.  Der  Grad  der  Schrumpfung  ist  sehr  verschieden  und 
ergreift  hauptsächlich  die  Kindensubstanz  der  Nieren. 

Dr,  WegtUn  legt  noch  ein  Präparat  eines  Trachealge-* 
schwfires  vor.  Dasselbe  rührt  von  emem  Patienten  her,  der  an 
Lungeninfiltrationen  und  Rippencaries  gelitten  und  unter  den 
Erscheinungen  von  Ansemie  und  Marasmus  zu  Grunde  gegangen 
war.  Die  Section  ergab  neben  wallnussgrossen  Cavernen  in  der 
rechten  Lungenspitze  und  theils  eitrigen,  theils  kSsigen  Herden 
in  beiden  Spitzen  an  der  Kreuzungsstelle  des  Arcus  Aortse  mit 
der  Trachea  in  der  vordem  Wand  derselben  2  Schleimhautge- 
schwüre, die  aubmucös  communiciren.  Die  Sonde  dringt  vom 
obexn  Geschwür  durch  die  Trachealwand  nach  vom  in  derbea 
fibröses  Gewebe,  das  mit  der  verdickten  Pleura  zusammenzuh&n- 

•gen  scheint. 

Apotheker  Stein  referirt  über  die  neue  Auflage  der  Phar- 
maoopoea  helvetica,  erwähnt  einiger  zweckmässiger  Neuerungen 
und  zählt  die  Kantone  auf,  in  denen  sie  bis  jetzt  officiell  ange- 
nomnien  worden  ist. 

Dr.  Fehr  macht  auf  die  conservirende  Eigenschaft  der 
Phenylsäure  aufinerksam,  wodurch  dieselbe  zur  Auibewahrung 
patholog.  anatom.  Präparate,  statt  des  theuren  Weingeistes  be- 
nützt werden  könnte.  Die  Lösung  ist  5 — lOprocentig,  ein  Zu- 
satz von  Glycerin  ist  sehr  zweckmässig. 

Schliesslich  zeigt  Apotheker  Behsteiner  einen  neuen  fran- 
zösischen Inhalationsapparat  vor.  Er  ist  recht  zierlich  und  ele-- 


Digitized  by  Google 


569 


gant  ausgestattet,  beruht  aber  auf  dem  Princip  der  schon  lang" 
bekannten  Aetherapp^te  für  localeAnsesthesie  von  Eichardson. 

Sitzung  den  3,  Deeember  1872, 
Anwesend:  13  ÜGtglieder. 

Nach  Yerlesnng  nnd  Genehmigung  des  Protokolls  referirt 
der  Bibliothekar  über  die  vom  ärztlichen  Verein  gehaltenen 
wissenschaftlichen  Zeitschriften.  Eis  wird  beschlossen,  da  es 
heim  bisherigen  Modus  nie  an  Lesestoff  gebrach,  dabei  zu  bleiben. 

Die  Jahreafestaitzung  wird  auf  den  7,  Januar  festgestellt 
und  als  Lokal  der  Gasthof  zum  Löwen  bestimmt. 

Nach  Erledigung  dieser  geschäftlichen  Angelegenheiten 
geht  man  zur  Vorlesung  der  Fortsetzung  der  Arbeit  über  J^ie- 
renschrumpfung  von  Dr.  Fehr  über. 

Er  reiht  &eute  in  sehr  ausführlicher  Weise  die  Symptomap 
tologie  nnd  Therapie  der  Affection  an. 

> 

Die  Symptomatologie  ist  so  mannigfaltig  und  vielfältig, 
dass  es  im  ersten  Augenblick  kaum  möglich  scheint,  dass  die 
Krankheitserscheinungen  nur  einer  und  derselben  Affection  an- 
gehören und  Folgezustände  der  Erkrankung  eines  einzigen  Organs 
sein  können,  und  doch  ist  dies  der  Fall. 

Die  Kranken  bieten  etwas  verschiedene  Bilder  dar,  welche 
von  der  Dauer  der  Krankheit,  der  Schnelligkeit  der  Entwicklung 
derselben,  besonders  aber  von  dem  frühern  Ernährungs-  und 
Kräftezustand  der  Individuen,  wodurch  die  Eesistenzfähigi^eit 
bedingt  wird,  abhängig  sind. 

Bei  schwächem,  nicht  sehr  blutreichen,  alsoweitig  resistenz- 
fähigen Individuen  sind  die  Symptome  des  durch  die  stets  be- 
stehende Albuminurie  bedingten  Marasmus  Hydraemie  und  Anae- 
mie  vorhenrschend;  sie  gehen  gewöhnlich  auch  an  deren  Folge- 
zQständen  oder  an  chronischer  ürtemie  zu  Grunde,  w&hrend 

gutgenährte,  kräftige  Individuen  trotz  weit  vorgeschrittener 

37 
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TerftDdernngen  in  den  Nieren  doeh  noch  ordentUoh  lange  Zeit 

ein  relativ  blühendes  Aussehen,  einen  ordentlichen  Kräftezustand 
bewahren  können.  Bei  diesen  ist  gewöhnlich  ein  oft  .ohne  alle 
Vorboten  eintretender  Anfftll  von  acuter  Urssmie  oder  eine  Apo- 
plexia cerebri  die  Todesursache. 

Der  üarn,  der  bei  dieser  Aifection,  wenigstens  Anfangs,  di» 
einzigen  nachweisbaren  patholog.  YeränderungeD  zeigt,  wird 
Tom  Referent  einer  eingehenden  üntersnchnng  unterzogen  nnd 
noch  die  physiologischen  Verhältnisse  genauer  erörtert.  Dann 
geht  er  zur  Besprechung  der  Erscheinungen  der  acuten  und 
chronischen  Ur»mie  über  nnd  sacht  nachzuweisen,  dass  sio 
hauptsächlich  durch  den  im  Blute  zurückgehaltenen  HamstofT 
und  sein  Zersetzungsprodiict,  das  kohlensaure  Ammoniak ,  zu 
Stande  kommen;  doch  spielt  der  durch  die  Hypertrophie  des 
linken  Ventrikels  erhöhte  Blutdruck  im  Aortensystem  dabei  auch 
keine  unwesentliche  BoUe. 

Auch  die  uremisdien  Amaurosen  und  ein  Fall  von  ur»mi- 
scher  Aphasie  werden  erwähnt.  Auf  die  verschiedenen  Theorien 

der  Uraemie  selbst  geht  Referent  nicht  näher  ein,  führt  die  An- 
sichten einiger  anerkannter  Autoritäten  an,  glaubt  aber,  dass 
die  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  noch  nicht  so  weit 
gediehen  seien,  dass  ein  richtiges,  endgültiges  Urtheü  über  die 

schon  eine  lange  Reihe  von  Jahren  obschwebende  Controverse 
ge^t  werden  könne. 

Er  kommt  zu  folgenden  Schluasresultaten  über  die  Symp- 
tomatologie der  Krankheit: 

1.  Die  Symptome  der  Nierenschnunpfung  oder  der  soge- 
nannten granulirten  Niere  lassen  sich  trotz  ihrer  Mannigfaltig- 
keit und  Verschiedenheit  doch  leicht  und  zwanglos  auf  das 
Grundleideja  zurückfuhren  und  sind  directe  Folgezuständd  d6a- 
seihen. 


Diyiiized  by  Google 


571 


2.  Die  Hypertrophie  des  Herzens  ist,  ausser  bei  unabhängig 
TOii  der  Nierenaffection  bestehenden  Klappenfehlern  oder  son- 
stigen Cireulaüonshiiiddrmsseii  im  grossai  Ereislaaf «  bei  der 
Sehnunpfung  der  Nieren  stete  secnndftr  nnd  eine  directe  Folge 
derselben;  von  dieser  Herzveränderung  hängen  theilweise  die 
eisten  subjectiven  Krankheitserscheinungen  ab. 

3.  Die  Krankheit  an  nnd  für  sich  Terläufb  yoUkommen  fie- 
borlos.  Tritt  solches  ein,  so  ist  es  anf  Bechnnng  einer  intercnr- 
cirenden,  entzündlichen  Erkrankung  irgend  eines  Organs  zu 
setzen. 

4  Das  Verhalten  des  Harns  ist  bei  dieser  AlEBction  charak- 
teristiseh  nnd  nnterseheidet  sieh  leicht  von  dem  Secret  bei  an- 
dern Nierenaftectionen. 

Was  schliesslich  die  Therapie  der  Affection  anbelangt,  so 
sdiliesst  der  Verfasser: 

1.  Dass  sie  nach  dem  Wesen  der  Krankheit  vernunftgemäsö 
BOT  eine  rein  symptomatische  sein  könne. 

2.  Sie  hat  hanpteächlich  den  allgemeinen  Kräflieznstand 

und  das  Verhalten  des  Urins  zu  berücksichtigen. 

3.  Beizende,  direct  auf  die  Nieren  wirkende  Mittel  werden 
nicht  gut  vertragen ;  am  zweckmässigsten  sind  diejenigen,  welche 

mit  leichter  Anregung  der  Nierenthätigkeit ,  zugleich  durch 
directe  Einwirkung  auf  das  Herz  eine  Druckvermehrung  im 
Aortensystem  hervorbringen. 

4.  Hydropathische  Einwicklungen  sind  mit  grosser  Vorsicht 
anzuwenden. 

5.  Alle  den  Organismus  schw&chendeh  Medicamente,  be- 
sonders stärkere  Laxantien  sind  entschieden  oontraindicirt. 

Zum  Schluss  der  Sitzung  legt  Dr.  W^elin  ein  durch 
den  seltenen  Sitz  der  patholog.  Neubildung  interessantes  Ftft- 
parat  vor. 
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Patient  litt  während  des  Lebens  an  dyspeptischen  Erschd- 
nuDgen  von  heftiger  Art  und  grosser  Hartnäckigkeit  mit  Auf- 
stoasen  höchst  fcBüdrieoheiider  Gase,  S^merahaftigkieit  des  Un- 
terleibs und  Gedern  der  nntem  ExtremitAten  nnd  des  Abdomens. 
Erbrechen  war  nicht  vorhanden,  überhaupt  keine  Symptome 
einer  eigentlichea  Pylorusstenose.  Paüeni  ging  marantisch  zu 
Gnmde. 

Bei  der  Section  findet  sich  das  Colon  Transversrnn  fest  adhft- 

reut  an  die  Curvatura  major  ventriculi,  das  Omentum  in  eine  käsige 
Masse  umgewandelt.  Unterhalb  der  Cardia  die  Magenwand 
knoiplig  verdickt.  Die  Gardia,  sowie  der  Pyloms  frei  passirbar^ 
Iftngs  der  grossen  Ourratiir  einige  sehr  stark  injicirteGeschwukt- 
massen.  Von  der  kleinen  Curvatur  breitet  sich  eine  solche  röth- 
liche,  weiche  Maase  teiier förmig  über  die  lüntere  Magenwan- 
dnng  aus.  Der  Magen  ist  durch  die  Krebsmassen  so  gestaltet, 
dass  sein  Querdnrchmesser  überall  nngeföhr  dem  des  Rectum 
gleich  ist.  Das  Mikroskop  zeigt  Krebszellen  in  sehr  spärliches 
Stroma  eingebettet. 
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